
 

 

 

NKF-Gesamtabschluss 

der 

Stadt Mönchengladbach 

zum 31. Dezember 2013 

 
1. Allgemeine Angaben 
2. Gesamtbilanz zum 31. Dezember 2013 
3. Gesamtergebnisrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2013 
4. Gesamtanhang 2013 

 

Der Gesamtlagebericht und der Beteiligungsbericht sind vom Oberbürgermeister erstellte separate 

Berichte und somit nicht in dem erstellten Gesamtabschluss enthalten. 

 
  



 

 

1. Allgemeine Angaben 

 

Mit der Einführung des Neuen Kommunalen Finanzmanagements (NKF) sind alle Kommunen in 

Nordrhein-Westfalen verpflichtet, spätestens per 31.12.2010 den ersten Gesamtabschluss aufzu-

stellen (§ 2 NKFEG NRW). 

 

Vorgaben zu Inhalt und Aufbau des Gesamtabschlusses ergeben sich aus den §§ 116 bis 118 der 

Gemeindeordnung NRW (GO NRW) sowie aus den §§ 49 bis 52 der Gemeindehaushaltsverordnung 

NRW (GemHVO NRW). 

 

Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) sind gemäß § 49 Abs. 4 GemHVO NRW zu berück-

sichtigen, sofern in der GemHVO NRW hierauf verwiesen wird. Es handelt sich dabei um eine stati-

sche Verweisung auf das HGB, was bedeutet, dass es in der Fassung vom 25. Mai 2009 (in der 

Fassung des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes – BilMoG) anzuwenden ist. 

 

Der Gesamtabschluss beinhaltet gem. § 116 Abs. 2 GO NRW eine Konsolidierung der Jahresab-

schlüsse der Stadt Mönchengladbach und der Jahresabschlüsse der verselbständigten Aufgaben-

bereiche der Stadt, die in öffentlich-rechtlicher oder privatrechtlicher Form organisiert sind. 

 

Inhalte des Gesamtabschlusses sind eine Gesamtbilanz, eine Gesamtergebnisrechnung und der 

nachfolgende Gesamtanhang. Diese Informationen sollen dem Betrachter ein den tatsächlichen Ver-

hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage des „Gesam-
tunternehmens“ Stadt Mönchengladbach liefern. Ergänzt wird der Gesamtabschluss um einen Ge-

samtlagebericht und den gemäß § 117 GO NRW zu erstellenden Beteiligungsbericht. 

 

Nicht einbezogen in den Gesamtabschluss werden gemäß § 116 Abs. 3 GO NRW die Abschlüsse 

der verselbständigten Aufgabenbereiche, die für die Beurteilung dieser Lage von untergeordneter 

Bedeutung sind. 

 

Der Gesamtanhang liefert zunächst Informationen zur Beteiligungssituation der Stadt und zu den 

Beurteilungskriterien, welches Unternehmen bzw. welche Einrichtung in den Gesamtabschluss ein-

zubeziehen ist. 

 

Im Anschluss daran werden die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden der in der Gesamtbilanz 

enthaltenen Positionen erläutert, bevor dann die einzelnen Positionen der Gesamtbilanz erläutert 

werden. Ferner erfolgen Erläuterungen der Gesamtergebnisrechnung, weitere Pflichtangaben des 

Anhangs sowie die Anlagen zum Anhang (Gesamtkapitalflussrechnung der Stadt Mönchenglad-

bach, Anlagenspiegel der Stadt Mönchengladbach, Verbindlichkeitenspiegel der Stadt Mönchen-

gladbach). 

 
  



 

 

 

Stadt Mönchengladbach 

 

2. Gesamtbilanz zum 31. Dezember 2013 

 

A K T I V A      

    31.12.2013  31.12.2012 

     €  € 
1. ANLAGEVERMÖGEN      

1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände      

1.1.1 Geschäfts- oder Firmenwert aus der      

 Kapitalkonsolidierung   49.525.395,27  52.437.110,05 
1.1.2 Sonstige immaterielle Vermögensgegenstände  9.526.668,84  9.788.305,39 
1.1.3 Anzahlungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 282.170,95  0,00 

    59.334.235,06  62.225.415,44 
1.2 Sachanlagen      

1.2.1 Unbebaute Grundstücke   501.403.561,90  501.518.456,89 
1.2.2 Bebaute Grundstücke   1.011.334.125,19  998.652.624,19 
1.2.3 Infrastrukturvermögen   897.075.742,60  925.360.827,20 
1.2.4 Kunstgegenstände   170.734.552,36  170.655.739,32 
1.2.5 Maschinen und Fahrzeuge   914.465.283,11  922.847.805,56 
1.2.6 Betriebs- und Geschäftsausstattung   62.424.718,14  63.250.773,22 
1.2.7 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau   77.471.165,28  66.136.794,36 

    3.634.909.148,58  3.648.423.020,74 
1.3 Finanzanlagen      

1.3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen   30.102.940,67  29.809.190,67 
1.3.2 Anteile an assoziierten Unternehmen   46.079.572,30  46.796.411,95 
1.3.3 Beteiligungen   10.788.514,50  8.142.314,50 
1.3.4 Sondervermögen   38.171,00  38.171,00 
1.3.5 Wertpapiere des Anlagevermögens   99.943.380,00  93.067.891,40 
1.3.6 Ausleihungen   76.028.133,32  75.309.593,49 

    262.980.711,79  253.163.573,01 

    3.957.224.095,43  3.963.812.009,19 
2. UMLAUFVERMÖGEN      

2.1 Vorräte      

  Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, Waren   49.641.084,39  51.761.315,79 
2.2 Forderungen und Sonstige Vermögensgegenstände     

2.2.1 Forderungen         

2.2.1.1 Öffentl.-rechtl. Forderungen   26.452.411,21  20.908.586,53 
2.2.1.2 Privatrechtl. Forderungen   153.285.596,41  140.809.995,90 

    179.738.007,62  161.718.582,43 
2.2.2 Sonstige Vermögensgegenstände   21.156.822,60  48.162.166,53 

    200.894.830,22  209.880.748,96 
2.3 Wertpapiere des Umlaufvermögens   49.744.135,48  59.110.958,30 
2.4 Liquide Mittel   127.630.226,74  62.614.711,53 

    427.910.276,83  383.367.734,58 

        
3. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN   77.813.540,94  78.704.654,80 

        
4. AKTIVE LATENTE STEUERN   1.937.632,03  0,00 

         

    4.464.885.545,23  4.425.884.398,57 

 
  



 

 

 

 

 

 

 

P A S S I V A      
    31.12.2013  31.12.2012 

    €  € 
1. EIGENKAPITAL      
1.1 Allgemeine Rücklage   702.782.980,05  727.646.432,67 
1.2 Ausgleichsrücklage   0,00  0,00 
1.3 Gesamtbilanzgewinn/ Gesamtbilanzverlust(-)   3.953.624,68  3.391.482,94 
1.4 Ausgleichsposten für Anteile anderer      
 Gesellschafter   138.769.718,43  134.588.466,51 
     845.506.323,17  865.626.382,12 

        
2. SONDERPOSTEN      
2.1 für Zuwendungen   374.200.172,53  372.370.077,51 
2.2 für Beiträge   223.033.710,92  230.937.213,62 
2.3 für Gebührenausgleich   3.535.774,10  3.951.955,69 
2.4 Sonstige Sonderposten   10.466.444,13  10.628.919,13 

    611.236.101,68  617.888.165,95 
3. RÜCKSTELLUNGEN      
3.1 Pensions- und Beihilferückstellungen   561.479.733,50  548.417.909,95 
3.2 Rückstellungen für Altlasten   48.899.635,00  49.609.588,00 
3.3 Steuerrückstellungen   33.533.400,82  36.620.518,85 
3.4 Sonstige Rückstellungen   124.599.653,53  115.467.780,77 

    768.512.422,85  750.115.797,57 
4. VERBINDLICHKEITEN      
4.1 Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen   955.262.467,23  948.186.658,42 
4.2 Verbindlichkeiten aus Krediten zur        
 Liquiditätssicherung   924.400.000,00  891.900.000,00 
4.3 Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen Geschäften  977.139,36  1.374.733,84 
4.4 Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung    70.267.427,25  70.481.097,95 
4.5 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen   1.040.590,72  29.182.255,49 
4.6 Sonstige Verbindlichkeiten    142.874.867,15  103.462.717,29 
4.7 Erhaltene Anzahlungen    10.540.445,42  8.292.379,78 

    2.105.362.937,13  2.052.879.842,77 

        
5. AUSGLEICHSPOSTEN   2.396.466,57  2.859.244,65 

        
6. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN   131.870.263,83  130.430.155,11 

        
7. PASSIVE LATENTE STEUERN   1.030,00  6.084.810,40 

        
        
        

        
        
        
        
    4.464.885.545,23  4.425.884.398,57 

 
  



 

 

 

Stadt Mönchengladbach 

 

3. Gesamtergebnisrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2013 

 

   2013   2012 

   T€  T€ 

      

1. Steuern und ähnliche Abgaben 315.743.786,95  328.025.154,15 
2. Zuwendungen und allgemeine Umlagen 231.004.628,96  211.971.005,76 
3. Sonstige Transfererträge 8.671.229,03  10.196.698,35 
4. Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 142.407.172,81  133.020.526,53 
5. Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.173.503.157,37  1.071.038.278,52 
6. Kostenerstattungen und Kostenumlagen 78.400.270,47  69.547.434,97 
7. Sonstige ordentliche Erträge 83.180.360,81  88.448.903,91 
8. Aktivierte Eigenleistungen 4.682.316,16  4.181.113,02 
9. Bestandsveränderungen -950.921,08   1.159.186,33 
10. Ordentliche Gesamterträge 2.036.642.001,48  1.917.588.301,54 
11. Personalaufwendungen 360.612.156,86  349.638.023,21 
12. Versorgungsaufwendungen 25.008.443,05  24.471.922,04 
13. Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 958.742.319,69  844.623.321,61 
14. Bilanzielle Abschreibungen 118.112.000,09  118.081.165,64 
15. Transferaufwendungen 288.161.406,10  281.557.898,45 
16. Sonstige ordentliche Aufwendungen 259.835.160,17   262.484.619,75 
17. Ordentliche Gesamtaufwendungen 2.010.471.485,96  1.880.856.950,70 

18. Ordentliches Gesamtergebnis 26.170.515,52  36.731.350,84 
19. Beteiligungserträge 5.105.826,57  6.055.630,88 
20. Zinserträge 31.712.475,33   23.808.850,50 

21. Finanzerträge 36.818.301,90  29.864.481,38 
22. Zinsaufwendungen 37.224.534,86  37.012.592,37 
23. Sonstige Finanzaufwendungen 28.148.243,95   28.835.631,43 

24. Finanzaufwendungen 65.372.778,81   65.848.223,80 
25. Gesamtfinanzergebnis -28.554.476,91  -35.983.742,42 
26. Gesamtergebnis der laufenden Geschäftstätigkeit -2.383.961,39   747.608,42 

27. Außerordentliche Gesamterträge 0,00  0,00 
28. Außerordentliche Gesamtaufwendungen 124.687,20   970.000,00 

29. Außerordentliches Ergebnis -124.687,20  -970.000,00 
30. Gesamtjahresfehlbetrag -2.508.648,59   -222.391,58 
31. Anderen Gesellschafter zuzurechnendes Ergebnis -9.842.599,62   -12.351.482,46 

32. Gewinnvortrag/Verlustvortrag 16.304.872,89  15.965.356,98 
33. Gesamtbilanzgewinn/ Gesamtbilanzverlust(-) 3.953.624,68   3.391.482,94 
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4. Gesamtanhang 2013 zum Gesamtabschluss 31. Dezember 2013 der  

Stadt Mönchengladbach 

 

4.1 Beteiligungsstruktur der Stadt 

 

Ausführliche Informationen zu den Beteiligungsgesellschaften der Stadt zum 31.Dezember 2013 

sind dem Beteiligungsbericht zu entnehmen. 

 

4.2 Angaben zum Konsolidierungskreis und zu den Konsolidierungsmethoden 

 

Die Beteiligungsunternehmen lassen sich gem. § 50 GemHVO NRW i.V.m. § 311 HGB wie folgt 

klassifizieren: 

 Verbundene Unternehmen, 

 Assoziierte Unternehmen, 

 Sonstige Beteiligungen. 

 

Zu dem Gesamtabschluss hat die Stadt ihren Jahresabschluss nach § 95 und die Abschlüsse der 

verselbständigten Aufgabenbereiche in öffentlich-rechtlicher oder privat-rechtlicher Form zu konso-

lidieren (verbundene Unternehmen und Sondervermögen). Unternehmen in privater Rechtsform 

unter der einheitlichen Leitung der Gemeinde (§ 50 Abs. GemHVO NRW) werden im Wege der 

Vollkonsolidierung einbezogen.  

 

Verselbständigte Aufgabenbereiche, die gem. § 50 Abs. 3 GemHVO NRW nur unter einem maß-

geblichen Einfluss der Gemeinde stehen, werden im Konsolidierungskreis als assoziierte Unter-

nehmen geführt. 

 

Als sonstige Beteiligungen werden die Unternehmen bezeichnet, bei denen die Summe der direk-

ten oder indirekten Beteiligung kleiner als 20% ist und/oder es besteht keine Möglichkeit der be-

herrschenden oder maßgeblichen Einflussnahme. 

 

Die Unterscheidung in dem vorgenannten Konsolidierungskreis hat Auswirkungen auf die Einbe-

ziehung in die Konsolidierung. Voll zu konsolidierende Tochterunternehmen nehmen auf alle Posi-

tionen der Gesamtbilanz Einfluss, während die Konsolidierung eines Tochterunternehmens durch 

die Fortschreibung des anteiligen Eigenkapitals lediglich eine Veränderung der Position „Finanzan-
lagen“ in der Gesamtbilanz bewirkt. 
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Die sonstigen Beteiligungen werden ohne weitere Konsolidierungsbetrachtung mit dem Wert aus 

dem Einzelabschluss der Stadt in die Gesamtbilanz übernommen. 

 

Verbundene Unternehmen (Vollkonsolidierung) 

 

Verbundene Unternehmen sind grundsätzlich im Rahmen einer Vollkonsolidierung in den Gesamt-

abschluss einzubeziehen (§ 50 Abs. 1 und 2 GemHVO NRW). 

 

Vollkonsolidierung bedeutet, dass in die Gesamtbilanz alle Positionen der Aktiv- und Passivseite 

der Einzelbilanz als auch alle Positionen der Ergebnisrechnung in die Gesamtergebnisrechnung 

aufzunehmen sind. Soweit gegenseitige Finanz- und / oder Geschäftsbeziehungen zwischen den 

verbundenen Unternehmen bestehen, werden diese neutralisiert. Nach der Vollkonsolidierung er-

scheinen die verbundenen Unternehmen wie ein einziges Unternehmen (Einheitstheorie). 

 

Assoziierte Unternehmen (At-Equity-Methode) 

 

Bei assoziierten Unternehmen ist die Bewertung gem. § 50 Abs. 3 GemHVO NRW entsprechend 

den §§ 311 und 312 HGB grundsätzlich nach der At-Equity-Methode vorzunehmen. 

 

Die Einbeziehung nach dieser Methode bedeutet, dass die in der Gesamtbilanz ausgewiesenen 

Anteile an assoziierten Unternehmen (Pos. 1.3.2 der Aktivseite) jährlich in dem Umfang Verände-

rungen erfahren, wie sich das Eigenkapital dieser zu konsolidierenden Unternehmen im Vergleich 

der Bilanzstichtage mit entsprechender Auswirkung auf die Gesamtergebnisrechnung verändert 

hat. 

 

Eine Einbeziehung in den Konsolidierungskreis mit der Vollkonsolidierung oder mit der At-Equity-

Methode kann gem. § 116 Abs. 3 GO NRW unterbleiben, wenn ein Unternehmen für die Verpflich-

tung, ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Schulden-, Er-

trags- und Finanzgesamtlage der Stadt zu vermitteln, von untergeordneter Bedeutung ist. 

 

Ist dies gegeben, sind diese verbundenen oder assoziierten Unternehmen wie die sonstigen Betei-

ligungen zu fortgeführten Anschaffungskosten (At-Cost) zu erfassen. 
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Sonstige Beteiligungen (Fortgeführte Anschaffungskosten) 

 

Fortführung der Buchwerte zu Anschaffungskosten bedeutet, dass die Beteiligungswerte der sons-

tigen Unternehmen wie bereits im Jahresabschluss der Stadt nun auch mit den identischen Werten 

in dem Gesamtabschluss ausgewiesen werden. 

 

Untergeordnete Bedeutung 

Bei der Beurteilung der untergeordneten Bedeutung wurde ein mehrdimensionaler Ansatz gewählt, 

bei dem unter anderem die Kriterien Bilanzsumme, Anlagevermögen, Umlaufvermögen, Eigenkapi-

tal, Sonderposten, Fremdkapital ohne Sonderposten, Aufwendungen, Erträge, Finanzergebnis und 

Cash-Flows herangezogen wurden. 

 

4.3  Konsolidierungskreis 

Neben der Stadt Mönchengladbach wurden im Berichtsjahr folgende verselbständigte Aufgaben-

bereiche in den Gesamtabschluss einbezogen: 

 

4.3.1  Unternehmen mit Vollkonsolidierung 

In diesen Konsolidierungskreis werden unverändert folgende verselbständigte Aufgabenbereiche 

der Stadt Mönchengladbach einbezogen: 

 

 EWMG Entwicklungsgesellschaft Mönchengladbach mbH (Konzernabschluss), Mönchen- 

gladbach 

 Gemeinnützige Kreisbau AG (Jahresabschluss), Mönchengladbach 

 Gemeinnützige Wohnungs- und Siedlungsgesellschaft mbH (Jahresabschluss), Mönchen- 

gladbach 

 Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach (Konzernabschluss), Mönchengladbach 

 Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH (Konzernabschluss) Mönchengladbach 

 

Die Konzernabschlüsse der Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH, der Städtischen 

Kliniken Mönchengladbach GmbH und der EWMG Entwicklungsgesellschaft Mönchengladbach 

mbH wurden in den Gesamtabschluss der Stadt im Rahmen der Vollkonsolidierung einbezogen. 

Die Konzernabschlüsse enthalten folgende Vollkonsolidierungen: 
  



Anhang Blatt 4/25 

 

Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH: 

 Ambulante Dienste GmbH der Stadt Mönchengladbach 

 Beschäftigungs- und Qualifizierungs-GmbH der Stadt Mönchengladbach 

 Bildungs-GmbH der Stadt Mönchengladbach 

 Altenheime der Stadt Mönchengladbach GmbH 

 Service GmbH der Stadt Mönchengladbach 

 

Städtische Klinken Mönchengladbach GmbH: 

 KSG Kliniken-Service-Gesellschaft Mönchengladbach mbH 

 SGN Schulzentrum für Gesundheitsberufe am Niederrhein GmbH 

 

EWMG Entwicklungsgesellschaft Mönchengladbach mbH:  

 PPG Nordpark GmbH, Mönchengladbach 

 NEW Kommunalholding GmbH, Mönchengladbach  

 NEW mobil und aktiv Mönchengladbach GmbH, Mönchengladbach  

 EMG Entwässerung Mönchengladbach GmbH, Mönchengladbach  

 Mönchengladbacher Freizeit- und Bäderwelt GmbH, Mönchengladbach  

 WFMG-Wirtschaftsförderung Mönchengladbach GmbH, Mönchengladbach 

 NEW mobil und aktiv Viersen GmbH, Viersen  

 NEW AG, Mönchengladbach  

 NEW Niederrhein Energie und Wasser GmbH, Mönchengladbach  

 NEW Service GmbH, Mönchengladbach  

 NEW NiederrheinWasser GmbH, Viersen 

 NEW Netz GmbH, Geilenkirchen  

 Niederrheinwerke Schwalm-Nette Netz GmbH, Viersen  

 NEW Viersen GmbH, Viersen  

 NEW Schwalm-Nette GmbH, Viersen 

 NEW Tönisvorst GmbH, Tönisvorst  

 NEW Re GmbH, Mönchengladbach  

 GWG Grevenbroich GmbH, Grevenbroich 

 GWG Netzgesellschaft Grevenbroich mbH, Grevenbroich 

 Event Hangar GmbH, Mönchengladbach  

 

Die Marketing Gesellschaft Mönchengladbach mbH, an der die Stadt 100 % der Anteile hält, wurde 

wegen untergeordneter Bedeutung nicht in den Gesamtabschluss einbezogen.  
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4.3.2  Konsolidierung nach der At-Equity-Methode 

Es wurden keine Beteiligungen nach der at Equity-Methode bewertet. 

 

Ein Einbezug der Theater Krefeld und Mönchengladbach gGmbH und der GEM Gesellschaft für 

Wertstofferfassung, Wertstoffverwertung und Entsorgung Mönchengladbach mbH, an der die Stadt 

zu jeweils 50 % beteiligt ist, erfolgte aufgrund untergeordneter Bedeutung nicht. Diese Gesell-

schaften wurden im Gesamtabschluss zu fortgeführten Anschaffungskosten angesetzt.  

 

4.3.3  Konsolidierung zu fortgeführten Anschaffungskosten 

Die im Beteiligungsbericht unter „Verzeichnis der städtischen Beteiligungen – Punkt c.“ verselb-

ständigten Aufgabenbereiche wurden aufgrund der Wesentlichkeitsprüfung unter Ausübung des 

Einbeziehungswahlrechtes nicht konsolidiert. Diese Unternehmen werden nicht mit ihren einzelnen 

Posten, sondern mit einem einzigen Wert, ihrem Beteiligungsbuchwert aus der Bilanz der Stadt, in 

der Gesamtbilanz berücksichtigt. 

 

4.4  Konsolidierungsmethoden 

Die in die Konsolidierung einbezogenen Abschlüsse der kommunalen Betriebe und der Stadt wur-

den auf der Grundlage der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden des NKF i.V.m. den entspre-

chenden Regelungen des HGB und unter Inanspruchnahme der Erleichterungsregelungen aus 

dem NKF-Modellprojekt zum 31.Dezember 2010 aufgestellt. Hierbei unterlagen neben der Kern-

verwaltung fünf Gesellschaften – zum Teil auf Basis der Konzernabschlüsse - der Vollkonsolidie-

rung; die übrigen Beteiligungen waren von untergeordneter Bedeutung und sind mit fortgeführten 

Anschaffungskosten in den Gesamtabschluss eingeflossen. 

 

4.5  Kapitalkonsolidierung 

Im Gesamtabschluss ist die Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage der Stadt 

selbst und aller verselbständigten Aufgabenbereiche so darzustellen, als wären diese eine Einheit 

(vgl. § 116 Abs. 2 GO NRW). Dies setzt die Zusammenführung und Konsolidierung der Jahresab-

schlüsse unter dem Gesichtspunkt des sogenannten Einheitsgrundsatzes voraus. Aus dem Ein-

heitsgrundsatz folgt insbesondere, dass keine Anteile an Sondervermögen und verbundenen Un-

ternehmen im Gesamtabschluss ausgewiesen werden dürfen. Somit sind die Buchwerte der Be-

triebe mit den korrespondierenden Posten des Eigenkapitals aufzurechnen (Kapitalkonsolidie-

rung). 
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Die Kapitalkonsolidierung erfolgt bei der Stadt Mönchengladbach unter Anwendung der Neubewer-

tungsmethode. Bei der Erstkonsolidierung nach der Neubewertungsmethode wird das konsolidie-

rungspflichtige Eigenkapital vor Durchführung der Kapitalkonsolidierung gem. § 301 Abs. 1 Satz 2 

Nr. 2 HGB mit dem Betrag angesetzt, der sich nach einer vollständigen Neubewertung aller Ver-

mögensgegenstände und Schulden nach Zeitwerten ergibt. Die Neubewertungsmethode führt so-

mit zur Aufdeckung stiller Reserven/Lasten. Die Aufdeckung der stillen Reserven/Lasten erfolgte 

auf Basis der Bewertungsgutachten, die im Rahmen der Eröffnungsbilanz der Stadt zum 1. Januar 

2009 erstellt wurden. 

 

Die sich aus der Kapitalkonsolidierung zum 1. Januar 2010 ergebenden passivischen Salden in 

Höhe von insgesamt T€ 70.055 aus der Konsolidierung der Gemeinnützige Wohnungs- und Sied-

lungsgesellschaft mbH (T€ 422), der NVV AG/NEW AG (T€ 68.659) und der Gemeinnützigen 

Kreisbau AG (T€ 1.014) wurden zum Zeitpunkt der Erstkonsolidierung mit der Allgemeinen Rück-
lage verrechnet. Der Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung der NVV AG/später NEW 

AG zum 1. Januar 2010 resultiert aus dem Beteiligungsbuchwert bei der Stadt Mönchengladbach 

in Höhe von € 190.894.860,00 und dem anteiligen Eigenkapital der NVV AG/später NEW AG in 
Höhe von € 295.553.805,11. 
 

Die sich aus der Kapitalkonsolidierung der Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH 

(T€ 701), der Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH (T€ 36.554), der NVV AG/später NEW 
AG (T€ 188.487) zum 1. Januar 2010 ergebenden aktivischen Salden (Firmenwerte) wurden ge-

mäß § 309 Abs. 1 Satz 3 HGB in der Fassung vom 24. August 2002 mit der Allgemeinen Rücklage 

verrechnet. 

 

Zum 1. Januar 2011 wurde eine Endkonsolidierung der NEW AG (Vormals NVV AG) Mönchengla-

dbach sowie eine Endkonsolidierung der Konsolidierungseinheit EWMG Entwicklungsgesellschaft 

Mönchengladbach mbH (Jahresabschluss) durchgeführt. Gleichzeitig wurde die EWMG Entwick-

lungsgesellschaft Mönchengladbach mbH zum 1. Januar 2011 auf Basis des Konzernabschlusses 

erstmalig einbezogen. Die sich aus der Erstkonsolidierung zum 1. Januar 2011 ergebenden aktivi-

schen Unterschiedsbeträge in Höhe von T€ 49.133 wurden mit der Allgemeinen Rücklage verrech-

net.  
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Bezüglich der NEW Kommunalholding GmbH, an der die EWMG Entwicklungsgesellschaft Mön-

chengladbach mbH und die Stadt jeweils 51,91 % bzw. 24,054 % (aus Konzernsicht insgesamt 

75,964 %) halten, wurde der im Konzernabschluss der EWMG Entwicklungsgesellschaft Mönchen-

gladbach mbH ausgewiesene Ausgleichsposten Anteile anderer Gesellschafter im Rahmen der 

Erstkonsolidierung erfolgsneutral korrigiert. Im Rahmen der Erstellung des Gesamtabschlusses 

2012 wurde der Ausgleichsposten in Höhe des anteiligen Ergebnisses korrigiert. 

 

4.6  Schuldenkonsolidierung 

Aufgrund der Einheitstheorie sind im Gesamtabschluss nur Forderungen, Ausleihungen und Ver-

bindlichkeiten gegenüber Dritten auszuweisen und sämtliche konzerninternen Sachverhalte zu eli-

minieren. Demnach wurden in dem Gesamtabschluss Ausleihungen und andere Forderungen so-

wie Rückstellungen und Verbindlichkeiten zwischen den einzubeziehenden Betrieben untereinan-

der und gegenüber der Stadt herausgerechnet. Das Ziel dieses Konsolidierungsschrittes ist es, 

dass der „Konzern“ Stadt Mönchengladbach keine Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber 

sich selbst (Kernverwaltung und Betriebe) bilanziert. Die Schuldenkonsolidierung erfolgte auf Basis 

der Unterlagen der Stadt Mönchengladbach als Ersteller des Gesamtabschlusses. 

 

Die Schuldenkonsolidierung erfolgte zum 31.12.2013 nach § 50 Abs. 1 und 2 GemHVO NRW  

i. V .m. § 303 Abs. 1 HGB. 

 

Bei der Verrechnung sind Aufrechnungsdifferenzen entstanden, da die entsprechenden Bilanzpos-

ten sich nicht in gleicher Höhe gegenüberstanden. Nach dem Grund ihrer Entstehung wurde zwi-

schen unechten und echten Aufrechnungsdifferenzen unterschieden. 

 

Unechte Aufrechnungsdifferenzen sind durch fehlerhafte oder fehlende Buchungen oder durch 

zeitliche Buchungsunterschiede aufgetreten. Dieses lässt sich im Rahmen der Aufstellung eines 

Gesamtabschlusses nicht ganz vermeiden. Insgesamt wurden Mio. € 9,3 den sonstigen Verbind-

lichkeiten zugeordnet.  
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4.7  Zwischenergebniseliminierung 

Die Zwischenergebniseliminierung nach § 50 Abs. 1 und 2 GemHVO NRW i. V. m. § 304 HGB 

bedingt, dass Vermögensgegenstände, die ganz oder teilweise auf Lieferungen und Leistungen 

zwischen den in den Gesamtabschluss einbezogenen Betrieben und der Kernverwaltung beru-

hen, so anzusetzen sind, wie dies in einem Unternehmen oder bspw. bei der Kernverwaltung zwi-

schen den Fachbereichen als wirtschaftliche Einheit der Stadt der Fall wäre. Erfolgsbeiträge ge-

genüber den Buchwerten, zum Beispiel Gewinne oder Verluste aus Vermögenstransaktionen zwi-

schen der Stadt und den einbezogenen Gesellschaften, sind zu eliminieren, sofern sie entstanden 

und nicht als unwesentlich zu bezeichnen sind. 

 

Auf Zwischenergebniseliminierungen wurde wegen untergeordneter Bedeutung verzichtet.  

 

4.8  Aufwands- und Ertragskonsolidierung 

Die Aufwands- und Ertragskonsolidierung erfolgte gemäß § 50 Abs. 1 und 2 GemHVO NRW i. V. 

m. § 305 Abs. 1 HGB durch Verrechnung der Erträge zwischen den Konzernorganisationen mit 

den auf sie entfallenden Aufwendungen, sofern sie nicht als Erhöhung des Bestands an fertigen 

oder unfertigen Erzeugnissen oder als aktivierte Eigenleistungen auszuweisen sind. 

 

Die Aufwands- und Ertragskonsolidierung erfolgte auf Basis der Unterlagen der Stadt Mönchengla-

dbach als Ersteller des Gesamtabschlusses. 

 

4.9  Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Die in den Gesamtabschluss nach § 300 Abs. 2 HGB übernommenen Vermögensgegenstände 

und Schulden der einzelnen Aufgabenbereiche sind nach den auf den Einzelabschluss der Stadt 

Mönchengladbach anzuwendenden Bewertungsmethoden einheitlich zu bewerten (§ 308 Abs. 1 

HGB). 

 

Dafür wurden die Einzelabschlüsse der voll zu konsolidierenden Unternehmen hinsichtlich der zum 

Teil abweichenden Ausweis-, Ansatz- und Bewertungsvorschriften vereinheitlicht. Abweichende 

Abschlussstichtage waren nicht zu berücksichtigen. 

 

Dieser Schritt vollzog sich über die Umgliederung der Posten aus der Handelsbilanz I (HB I) zur 

Kommunalbilanz I (KB I) sowie den Ansatz- und Bewertungsanpassungen in der KB II. Diese 

Schritte sind auf Basis der voll zu konsolidierenden Einheiten vorzunehmen.  
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Die Auflösung der stillen Reserven und Lasten erfolgte im Rahmen der Aufstellung der KB III. Stille 

Reserven und Lasten wurden auf Basis von Bewertungsgutachten, die im Rahmen der Eröffnungs-

bilanz der Stadt Mönchengladbach erstellt wurden, identifiziert und – soweit keine Verrechnung mit 

der Allgemeinen Rücklage zum jeweiligen Zeitpunkt der Erstkonsolidierung erfolgte - auf den Ab-

schlussstichtag des Gesamtabschlusses fortgeschrieben. 

 

Für die Vereinheitlichung von Ansatz und Ausweis gelten konzernweit die Vorschriften der 

GemHVO NRW. Die Gliederung der Gesamtbilanz und der Gesamtergebnisrechnung ergibt sich 

aus dem örtlich erstellten Positionenplan, der auf den Gliederungsvorschriften des § 49 Abs. 3 

GemHVO NRW i. V. m. § 41 Abs. 3, 4 und § 38 Abs. 1 GemHVO NRW aufbaut. 

 

Bestehende Ansatzgebote und -verbote wurden grundsätzlich einheitlich angewandt und Ansatz-

wahlrechte unabhängig von ihrer Ausübung in den Einzelabschlüssen weitgehend vereinheitlicht. 

 

Die rechnungslegungsbezogenen Erleichterungen aus dem NKF–Modellprojekt fanden bei den Bi-

lanzierungs- und Bewertungsmethoden weitgehend Berücksichtigung, soweit sie zulässig waren. 

Dadurch konnte in vielen Fällen auf die Vereinheitlichung unterschiedlicher Ausweis-, Ansatz- und 

Bewertungsmethoden verzichtet werden. 

 

Nachfolgend werden die im Einzelnen im Gesamtabschluss angewendeten Bilanzierungs- und Be-

wertungsmethoden erläutert: 

 

4.9.1  Immaterielles Vermögen 

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände werden mit ihren Anschaffungskosten 

abzüglich planmäßiger Abschreibungen bewertet.  

 

4.9.2  Sachanlagevermögen 

Das Sachanlagevermögen wurde zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten bilanziert. Die Ab-

schreibungen auf Zugänge des Sachanlagevermögens werden entsprechend ihrer betriebsge-

wöhnlichen Nutzungsdauer linear unter Beachtung der vom Innenministerium bekannt gegebenen 

Abschreibungsrahmentabelle für Kommunen und der örtlichen AfA-Tabelle der Stadt nach § 35 

Abs. 1 Satz 2 GemHVO NRW vorgenommen. Die einbezogenen Gesellschaften haben zum Teil 

bei beweglichen Sachanlagen steuerrechtlich relevante Abschreibungsmethoden und Nutzungs-

dauern angewandt. 
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Bei Zugängen des Sachanlagevermögens werden die Abschreibungen bei der Stadt für die vollen 

Monate ab dem Folgemonat nach Inbetriebnahme und dem Ende des Jahres vorgenommen. 

Geringwertige Vermögensgegenstände mit Anschaffungskosten bis 60 EUR (ohne Vorsteuer) 

werden bei der Stadt Mönchengladbach unmittelbar als Aufwand verbucht. Bei einem Wert zwi-

schen 60 EUR und 410 EUR (ohne Vorsteuer) wird der geringwertige Vermögensgegenstand ge-

mäß § 33 Abs. 4 GemHVO NRW grundsätzlich im Anschaffungsjahr voll abgeschrieben, sofern 

dieser selbständig nutzungsfähig ist. Aus Wesentlichkeitsgründen werden die Poolabschreibun-

gen aus den Jahresabschlüssen der voll zu konsolidierenden Betriebe für die Zwecke des Ge-

samtabschlusses gemäß § 49 Abs. 3 i. V. m. § 33 Abs. 4 GemHVO NRW, § 50 GemHVO NRW 

i. V. m. 308 HGB unverändert übernommen. 

 

Die Herstellungskosten enthalten neben den Material-, Fertigungs- und Sondereinzelkosten der 

Fertigung auch die notwendigen Materialgemein- und Fertigungsgemeinkosten. Wurden die Wahl-

rechte zur Ermittlung der Herstellungskosten bei den Konzernbetrieben anderweitig ausgeübt, ist 

aufgrund untergeordneter Bedeutung für die Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage auf 

eine Anpassung verzichtet worden. 

 

4.9.3  Finanzanlagevermögen 

Die Finanzanlagen der Stadt wurden zum Eröffnungsbilanzstichtag 01. Januar 2009 der erstmali-

gen Aufstellung eines Jahresabschlusses der Stadt gemäß § 55 Abs. 6 GemHVO NRW entweder 

mit dem anteiligen Wert des Eigenkapitals des Beteiligungsunternehmens oder mit dem Wert ge-

mäß vorliegender Ertragswert- oder Substanzwertgutachten bewertet. Diese Wertansätze zum 01. 

Januar 2009 gelten als Anschaffungskosten. Die Finanzanlagen der Beteiligungsunternehmen 

wurden zu Anschaffungskosten bewertet. 

 

4.9.4  Vorräte 

Die Bewertung der Vorräte erfolgt grundsätzlich zu Anschaffungskosten unter Beachtung des 

strengen Niederstwertprinzips. Der Wert der Vorräte wird im Jahresabschluss über eine Inventur 

ermittelt und die Bestandsveränderungen aufwandserhöhend bzw. aufwandsmindernd gebucht. 

 

Wurden andere Bewertungsvereinfachungsverfahren nach § 256 HGB angewendet, ist aufgrund 

untergeordneter Bedeutung für die Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage gemäß § 49 

Abs. 3 i. V. m. GemHVO NRW, § 50 Abs. 1 GemHVO NRW i. V. m. § 308 HGB auf eine Anpas-

sung verzichtet worden. 
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4.9.5  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

Die Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zu ihrem Nominalwert unter Berück-

sichtigung angemessener Pauschal- und Einzelwertberichtigungen angesetzt. Ausfallrisiken wur-

den durch Einzel- und Pauschalwertberichtigungen berücksichtigt. Bei abweichenden Bewer-

tungsmethoden der Konzernbetriebe wurden diese aufgrund des Wesentlichkeitsgrundsatzes auf 

die Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage beibehalten. 

 

4.9.6  Wertpapiere des Umlaufvermögens 

Unter diesem Posten werden im Wesentlichen die Aktien der RWE AG und der RWE Holding AG 

bilanziert. Die Bewertung erfolgte zum Nominalwert.  

 

4.9.7 Liquide Mittel 

Die liquiden Mittel wurden mit ihrem Nennwert bewertet. Sie umfassen im Wesentlichen Guthaben 

bei Kreditinstituten, die überwiegend als Fest- oder Tagesgelder angelegt sind.  

 

4.9.8 Aktive Rechnungsabgrenzung 

Als aktive Rechnungsabgrenzungsposten werden vor dem Bilanzstichtag geleistete Zahlungen 

angesetzt, die aufwandsmäßig einer bestimmten Zeit nach diesem Tag zuzurechnen sind. Geleis-

tete Zuwendungen, die mit einer mehrjährigen und einklagbaren Gegenleistungsverpflichtung ver-

bunden sind, werden ebenfalls als Rechnungsabgrenzungsposten aktiviert und entsprechend der 

Erfüllung der Gegenleistungsverpflichtung aufgelöst. Bilanziert wird der jeweilige Auszahlungsbe-

trag bzw. Restwert der noch nicht in Ansatz gebrachten Aufwendungen. 

 

Unter diesem Posten wird insbesondere die im Dezember für Januar des Folgejahres ausgezahlte 

Besoldung der Beamtinnen und Beamten mit dem Auszahlungsbetrag ausgewiesen. 

 

4.9.9 Eigenkapital 

Die Position untergliedert sich in die Posten Allgemeine Rücklage, Ausgleichsrücklage und Ge-

samtbilanzgewinn/-verlust sowie Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschafter. 

 

Ausgleichsrücklage 

Zur Eröffnungsbilanz war die Stadt verpflichtet, eine Ausgleichsrücklage als gesonderten Posten 

des Eigenkapitals anzusetzen. Dieser angesetzte Betrag soll in Folgejahren vorrangig zur De-

ckung anfallender Jahresfehlbeträge dienen. 
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Gesamtbilanzgewinn/-verlust  

Unter diesem Posten erfolgt die Darstellung des Jahresergebnisses nach Verwendung.  

 

Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschafter 

Unter diesem Posten werden die anderen Gesellschaftern zuzurechnenden Anteile an vollkonsoli-

dierten Gesellschaften sowie die anteiligen Ergebnisse 2013 erfasst.  

 

4.9.10 Sonderposten 

Zuwendungen und Beiträge für investive Zwecke sowie Schenkungen werden als Sonderposten 

ausgewiesen. Zugänge von Sonderposten wurden im Berichtsjahr mit den Nennbeträgen passi-

viert. Die Auflösung erfolgte – mit Ausnahme des Sonderpostens für den Gebührenausgleich – 

nach Maßgabe der auf die Vermögensgegenstände angewandten Abschreibungssätze. 

 

Sonderposten für Zuwendungen  

Erhaltene Zuwendungen für Investitionen, die im Rahmen einer Zweckbindung bewilligt und ge-

zahlt werden, sind als Sonderposten angesetzt. 

 

Bei den Zuwendungen handelt es sich um projektbezogene und auch pauschal gewährte Geldleis-

tungen (z.B. allgemeine Investitionspauschale, Schulpauschale). 

 

Sonderposten für Beiträge 

Erhaltene Beiträge für Investitionen, die im Rahmen einer Zweckbindung bewilligt und gezahlt wer-

den, sind als Sonderposten angesetzt. 

 

Sonderposten für den Gebührenausgleich  

Nach § 6 Abs. 2 Kommunalabgabengesetz (KAG) sind Kostenüberdeckungen am Ende eines Kal-

kulationszeitraumes innerhalb der nächsten vier Jahre auszugleichen; Kostenunterdeckungen sol-

len innerhalb dieses Zeitraumes ausgeglichen werden. Zum 31. Dezember 2010 hatte der Sonder-

posten für den Gebührenausgleich einen Bestand von 3.759.280,69 €.  
 

Sonstige Sonderposten  

Hierunter sind sämtliche Geld- und Sachleistungen von Dritten zusammengefasst, die 

nicht Zuwendungen oder Beiträgen gleichkommen. 
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4.9.11 Rückstellungen 

Rückstellungen werden gem. § 88 GO NRW i. V. m. § 36 GemHVO NRW gebildet. Sie sind ge-

mäß § 91 Abs. 2 GO NRW nur in Höhe des Betrags angesetzt, der voraussichtlich notwendig ist. 

Allen am Bilanzstichtag bestehenden und bis zur Bilanzaufstellung erkennbaren Risiken ist durch 

die Bildung von Rückstellungen ausreichend Rechnung getragen. 

 

Pensions- und Beihilferückstellungen und Rückstellungen Altersteilzeit  

Die Pensionsrückstellungen betreffen die Versorgungsansprüche der aktiven und ehemaligen Be-

diensteten im Beamtenverhältnis. Die Bewertung der Pensionsrückstellungen für Beamte und 

Versorgungsempfänger erfolgte nach versicherungsmathematischen Verfahren. Der Berechnung 

liegt ein Zinsfuß von 5% zu Grunde. 

 

Die Bewertung der Beihilferückstellung erfolgte für jeden Beamten und Versorgungsempfänger 

auf Grundlage der ermittelten Pensionsrückstellung. 

 

Die Beihilferückstellung wird pauschal mit 22 % der Pensionsrückstellung angesetzt. In dieser Po-

sition wurden Korrekturen aus der Eröffnungsbilanz und den Jahren 2009 und 2010, die bereits 

ermittelt wurden, berücksichtigt. Die Korrektur erfolgte auf Grundlage der Eröffnungsbilanzprüfung 

durch den Fachbereich Rechnungsprüfung. 

 

Für Pensionsverpflichtungen der nicht in einem Beamtenverhältnis stehenden Mitarbeiter sind 

Rückstellungen nach den anerkannten versicherungsmathematischen Grundsätzen mittels der 

"Projected-Unit-Credit-Methode" errechnet. Als biometrische Rechnungsgrundlagen wurden die 

"Richttafeln 2005 G" von Prof. Dr. Klaus Heubeck verwendet. Zum 31. Dezember 2013 wird ge-

mäß § 253 Abs. 2 S HGB ein von der Deutschen Bundesbank vorgegebener durchschnittlicher 

Markzinssatz von 5,06 % zugrunde gelegt. Rentenanpassungen sind mit 1,75 % p.a. eingerech-

net. 

 

Die Rückstellungen für Altersteilzeit und Jubiläen sind ebenfalls aufgrund versicherungsmathema-

tischer Gutachten gebildet. 
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Rückstellungen für Deponien und Altlasten  

Für die Nachsorge von Deponien und für belastete Grundstücke wurden Rückstellungen gebildet. 

Die Bewertung des Bedarfs für die Deponien erfolgt anhand der Kostenschätzung des derzeitigen 

Betreibers der Mülldeponien. Hierbei wurde eine Nachsorgephase für jede Deponie von insge-

samt 30 Jahren unterstellt. 

 

Instandhaltungsrückstellungen 

Gem. § 36 Abs. 3 GemHVO NRW sind für unterlassene Instandhaltungen von Sachanlagen 

Rückstellungen anzusetzen, wenn die Nachholung der Instandhaltung hinreichend konkret beab-

sichtigt ist und als bisher unterlassen bewertet werden muss. Die vorgesehenen Maßnahmen 

müssen am Abschlussstichtag einzeln bestimmt und wertmäßig beziffert sein. 

 

Grundsätzlich werden keine Rückstellungen für unterlassene Instandhaltungen gebildet. In Mön-

chengladbach gibt es zwar im Bereich der Gebäude einen erheblichen Bedarf an durchzuführen-

den Instandhaltungsmaßnahmen. Bei einer Rückstellungsbildung muss jedoch die Nachholung 

der Instandhaltung hinreichend konkret beabsichtigt sein, d.h. eine heutige bilanzielle Ansetzung 

führt zu einer Bindung von Finanzmitteln in der Zukunft für eine konkret genannte Maßnahme. 

 

Aus vorgenannten Gründen wurde nur eine Maßnahme als Instandhaltungsrückstellung aufge-

nommen, bei der die Instandhaltungsdurchführung hinreichend konkret beabsichtigt war. Es han-

delt sich hierbei um die Sanierung des Stadttheaters in Rheydt. 

 

Steuerrückstellungen 

Unter den Steuerrückstellungen werden die aus der Gewerbe- und Körperschaftssteuer zu erwar-

tenden Nachzahlungen ausgewiesen. Die Bewertung erfolgt in der Höhe, in der eine Zahlung an 

die Steuerbehörde erwartet wird. 

 

Die sonstigen Rückstellungen wurden in Höhe des Betrages gebildet, der nach vernünftiger kauf-

männischer Beurteilung notwendig ist. Gemäß § 36 Abs. 6 GemHVO NRW werden sonstige Rück-

stellungen nur gebildet, wenn sie durch Gesetz oder Verordnung zugelassen sind. Diese beziehen 

sich vor allem auf Personalkosten (Verpflichtungen, die sich aus nicht in Anspruch genommenem 

Urlaub, geleisteten Überstunden, Altersteilzeit ergeben) und Belastungen aus ausstehenden Rech-

nungen. 
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Sonstige Rückstellungen  

Sonstige Rückstellungen werden u.a. für nicht beanspruchten Urlaub, geleistete Überstunden, die 

Inanspruchnahme von Altersteilzeit, Schadenersatzverpflichtungen sowie für ungewisse Verbind-

lichkeiten gebildet. 

 

4.9.12 Verbindlichkeiten 

Der Ansatz der Verbindlichkeiten erfolgt mit dem jeweiligen Rückzahlungsbetrag. 

 

Verbindlichkeiten in fremder Währung bestanden am Bilanzstichtag nicht. Die Aufgliederung und 

die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten werden im Verbindlichkeitenspiegel dargestellt. 

 

4.9.13 Ausgleichsposten 

Der Ausgleichsposten für Darlehensförderung wurde aus dem Konzernabschluss der Städtischen 

Kliniken Mönchengladbach GmbH übernommen und betrifft Anlagevermögen, das vor 1973 ange-

schafft wurde. Die Auflösung erfolgt korrespondierend zur Entwicklung der Darlehen, die zur Fi-

nanzierung eingesetzt wurden.  

 

4.9.14 Passive Rechnungsabgrenzung 

Als passive Rechnungsabgrenzungsposten werden alle Einnahmen vor dem 31.12. erfasst, so-

weit sie einen Ertrag in späteren Rechnungsperioden darstellen. Der Ansatz der Passiven Rech-

nungsabgrenzungsposten erfolgt mit dem Nennbetrag. Das Gleiche gilt, wenn erhaltene Zuwen-

dungen für Investitionen an Dritte weitergeleitet werden (§ 42 Abs. 3 GemHVO NRW). 

 

 

4.9.15 Passive Latente Steuern 

Die ausgewiesenen passiven latenten Steuern wurden aus den einbezogenen Abschlüssen über-

nommen. Sie resultieren aus unterschiedlichen Wertansätzen in der Handels- und Steuerbilanz.  
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4.10  Genutzte rechnungslegungsbezogene Erleichterungen 

Entsprechend dem Grundsatz der Wesentlichkeit sind bei der Rechnungslegung sämtliche Tatbe-

stände zu berücksichtigen und offen zu legen, die für den Gesamtabschluss von Bedeutung sein 

können. Umgekehrt können Sachverhalte von untergeordneter Bedeutung vernachlässigt werden, 

die wegen ihrer Größenordnung keinen Einfluss auf die Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Fi-

nanzgesamtlage haben. Im Rahmen der Entwicklung eines kommunalen Gesamtabschlusses in 

Nordrhein-Westfalen haben sechs Modellkommunen im Auftrag des Innenministeriums NRW Pro-

begesamtabschlüsse aufgestellt. Das Modellprojekt wurde begleitet von Wirtschaftsprüfungsge-

sellschaften und der Gemeindeprüfungsanstalt NRW. Im Zuge dieser Aufstellung sind Themen 

und Vorschläge zusammengestellt worden, die von den Modellkommunen als allgemeingültige 

rechnungslegungsbezogene Erleichterungen bei der Aufstellung eines NKF-Gesamtabschlusses 

formuliert wurden. In den Fällen der rechnungslegungsbezogenen Erleichterungen bestehen An-

haltspunkte dafür, dass die Auswirkungen auf den Gesamtabschluss eher von untergeordneter Be-

deutung sind. 

 

Bei der Erstellung des ersten Gesamtabschlusses für die Stadt Mönchengladbach wurden von den 

im Modellprojekt formulierten rechnungslegungsbezogenen Erleichterungen die im Folgenden be-

schriebenen Möglichkeiten in Anspruch genommen. Die Erleichterungen werden auch in den 

Folgejahren angewendet: 

 

4.10.1 Verzicht auf die Anpassung von GWG-Erfassungen nach altem und  

nach neuem Steuerrecht 

 

Sachverhalt: 

Die Stadt schreibt geringwertige Vermögensgegenstände unter 410 EUR (netto) vollständig im lau-

fenden Haushaltsjahr ab, sofern sie selbständig nutzungsfähig sind. Die voll zu konsolidierenden 

Unternehmen schreiben geringwertige Vermögensgegenstände entsprechend der gesetzlichen 

Vorgaben des HGB ab. Die Regelungen besagen, dass Anschaffungskosten bis maximal 150 EUR 

(netto) in voller Höhe im Jahr der Anschaffung abgeschrieben werden können. Anschaffungen mit 

Anschaffungskosten zwischen 151 EUR und 1.000 EUR (netto) werden nach den Regeln der so-

genannten „Poolabschreibung“ behandelt. 
 

Bei wesentlichen Auswirkungen auf die Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage 

müssten die voll zu konsolidierenden Betriebe die Abschreibung an das NKF anpassen. 
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Dieses Anpassungserfordernis ist aus Wirtschaftlichkeitsüberlegungen für die voll zu konsolidie-

renden Unternehmen nicht zu leisten, da naturgemäß eine Vielzahl von Vermögensgegenständen, 

die auf einem Sammelkonto erfasst werden, untersucht und ggf. angepasst werden müssten und 

diesen Arbeiten kein adäquater Informationsvorteil gegenübersteht. 

 

In der Gesamtbilanz wird deshalb auf eine Anpassung der Abschreibungsmethoden bei den ge-

ringwertigen Wirtschaftsgütern verzichtet, da die Abweichungen insgesamt nicht wesentlich sind. 

 

4.10.2 Verzicht auf die Anpassung von Herstellungskosten 

 

Sachverhalt: 

Nach dem HGB und dem NKF gibt es unterschiedliche Wahl- und Pflichtbestandteile der 

Herstellungskosten. Bei einer Angleichung der Herstellungskosten der voll zu konsolidierenden 

Betriebe der Kommune müssten jährlich die Herstellungskosten sowie die Abschreibungen für den 

Gesamtabschluss einzeln ermittelt und im Gesamtabschluss aufwandswirksam angepasst werden. 

 

Herstellungskosten haben grundsätzlich im Bereich der Kommune eine untergeordnete Bedeu-

tung, da Herstellungsprozesse eher selten sind. Im Gesamtabschluss werden keine Anpassungen 

von Herstellungskosten vorgenommen. 

 

4.10.3 Verzicht auf die Anpassung von Nutzungsdauern und Abschreibungsme-

thoden 

 

Sachverhalt 1 - Problematik der Nutzungsdauern: 

Die Nutzungsdauern der voll zu konsolidierenden Betriebe sind in der Regel mit den steuerrechtli-

chen Vorgaben identisch. Die örtlichen Nutzungsdauern nach NKF orientieren sich in der Regel 

nicht an den steuerrechtlichen Nutzungsdauern. Somit müssten die von den voll zu konsolidieren-

den Betrieben in deren Einzelabschlüssen zugrunde gelegten Nutzungsdauern für den Gesamtab-

schluss an das NKF angepasst werden, soweit es sich jeweils um vergleichbare Vermögensge-

genstände handelt. Hierfür müssten diese unterjährig ggf. eine zweite Anlagenbuchhaltung nur für 

NKF-Zwecke führen. 

 

Die Nutzungsdauern sämtlicher Vermögensgegenstände des Anlagevermögens der voll zu konso-

lidierenden Betriebe wären auf Anpassungsbedarfe an die örtliche NKF-Abschreibungstabelle zu 

überprüfen. 
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Vereinfachte Prüfung des Anpassungsbedarfs von Nutzungsdauern: 

Die Vereinfachung sieht vor, dass die Nutzungsdauern nur im Bereich der Sonstigen Dienst-, Ge-

schäfts- und Betriebsgebäude bei gleicher Art und Funktion (z. B. Verwaltungsgebäude) überprüft 

und dann einheitlich bewertet werden, wenn die Auswirkung für die Vermögens-, Schulden-, Er-

trags- und Finanzgesamtlage von wesentlicher Bedeutung ist. 

 

Für den Gesamtabschluss wurden die Nutzungsdauern bei allen krankenhausspezifischen Anla-

gengütern der Städtischen Kliniken Mönchengladbach GmbH unverändert übernommen. Bei den 

Nutzungsdauern für die Gebäude, die eine gleiche Art und Funktion aufweisen, wurde die Aus-

wirkung auf die Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage überprüft. Dabei wurde unter-

stellt, dass die Krankenhausgebäude jedweder Art mit Verwaltungsgebäuden gleichzusetzen 

sind. 

 

Die Auswirkungen auf den Gesamtabschluss waren von untergeordneter Bedeutung, da die geän-

derten Abschreibungen 3 % der Gesamtaufwendungen nicht überschreiten. 

 

Sachverhalt 2 - Problematik der Abschreibungsmethoden: 

Die Kommunen schreiben in der Regel linear ab. Die voll zu konsolidierenden Betriebe könnten 

aber aus steuerrechtlichen Gründen die degressive oder die Abschreibung nach Leistung zu 

Grunde legen. Bei einer Angleichung der Abschreibungsmethoden der voll zu konsolidierenden 

Betriebe an die Kommune müssten jährlich die Abschreibungen für den Gesamtabschluss einzeln 

ermittelt und im Gesamtabschluss aufwandswirksam angepasst werden. Die Anpassung der jährli-

chen Abschreibungen in den Folgejahren darf aber nicht das laufende Gesamtergebnis belasten, 

sondern muss gesondert erfasst und mit den Vorjahresergebnissen verrechnet werden. Dies hätte 

zur Folge, dass jeder voll zu konsolidierende Betrieb eine zweite Anlagenbuchhaltung nur für NKF-

Zwecke führen müsste. 

 

Vereinfachte Prüfung des Anpassungsbedarfs bei Abschreibungsmethoden: 

 

Die Vereinfachung der Abschreibungsmethoden sieht vor, dass die Abschreibungsmethoden aus 

den Jahresabschlüssen für Zwecke des Gesamtabschlusses übernommen werden dürfen, da 

diese in der Regel betriebsspezifisch sind. 

 

Der Stadt Mönchengladbach schreibt ausschließlich linear ab. Gleiches gilt in der Regel für die voll 

zu konsolidierenden Unternehmen. 
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Soweit die voll zu konsolidierenden Unternehmen die steuerrechtlich zulässige degressive Ab-

schreibungsmethode nutzen, so ist dies bei wenigen betriebsspezifischen beweglichen Anlagenge-

genständen der Fall. 

 

Nach Prüfung des Unterschiedes wurde die abweichende Darstellung als nicht wesentlich einge-

stuft. 

 

4.10.4  Verzicht auf die Umgliederung von Umsatzsteuerdifferenzen 

 

Sachverhalt: 

Zwischen der Kommune und den voll zu konsolidierenden Betrieben bestehen üblicherweise 

umsatzsteuerpflichtige Leistungsbeziehungen. 

 

Von den voll zu konsolidierenden Betrieben wird der Nettoerlös als Ertrag gemeldet. Da die Um-

satzsteuer an die Finanzverwaltung abzuführen ist, stellt diese für den voll zu konsolidierenden Be-

trieb einen durchlaufenden Posten dar. Von der nicht vorsteuerabzugsfähigen Kommune bzw. den 

nicht vorsteuerabzugsfähigen Betrieben wird der Bruttobetrag als Aufwand gebucht. Die auf die 

Leistungsbeziehung zurückzuführenden Beträge werden im Rahmen der Aufwands- und Ertrags-

konsolidierung aufgerechnet. Es entsteht eine Aufrechnungsdifferenz in Höhe der Umsatzsteuer. 

Die Umsatzsteuerdifferenzen werden, soweit diese auftreten sollten, in dem jeweils betroffenen 

Aufwandsposten erfasst. 

 

4.10.5 Verzicht auf den Ausweis bzw. die Eliminierung von Verbundbeziehungen aus  

Sammeldebitoren/Sammelkreditoren bzw. aus Vorverfahren 

 

Sachverhalt: 

In Aufgabenbereichen mit hohem Aufkommen an debitorischen und/oder kreditorischen Ge-

schäftsvorfällen werden in der Kernverwaltung Vorverfahren eingesetzt (Bußgelder, Abfallwirt-

schaft, Zulassungsstelle, Rettungsdienst, Soziales, u.a.), wobei die spätere Buchung über Schnitt-

stellen bzw. als Summenbuchung in die Finanzbuchhaltung als Sammeldebitor oder -kreditor er-

folgt. 

 

Problematisch ist aus Sicht der Stadt die kreditorische Seite, da die Identifizierung eines Kreditors 

aus dem Finanzverfahren heraus nicht möglich ist. Eine Recherche ist hier nur im Vorverfahren 

selbst möglich. Neben dem erheblichen Verwaltungsaufwand müssten auch Lizenzen in der Fi-

nanzbuchhaltung erworben werden. 
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Der Ermittlungsaufwand steht in diesen Konstellationen in keinem vertretbaren Verhältnis zum In-

formationsgewinn. Aufgrund dessen wurde auf die Eliminierung solcher Verbundbeziehungen auf 

Empfehlung des Modellprojektes verzichtet. 

 

4.11  Erläuterungen zur Gesamtergebnisrechnung 

 

Unter dem außerordentlichen Ergebnis (- T€ 124) werden ausschließlich außerordentlichen Auf-

wendungen ausgewiesen, die nicht die laufende Geschäftstätigkeit und das Gesamtfinanzfinanzer-

gebnis betreffen.  Sie betreffen in voller Höhe die EWMG Entwicklungsgesellschaft Mönchenglad-

bach mbH und resultieren aus der Rückabwicklung eines Grundstücksgeschäftes. 

 

 

4.12   Erläuterungen zur Gesamtkapitalflussrechnung 

Dem Gesamtanhang ist gemäß § 51 Abs. 3 GemHVO NRW eine Gesamtkapitalflussrechnung un-

ter Beachtung des Deutschen Rechnungslegungsstandards Nr. 2 (DRS 2) beizufügen. Sie soll die 

Gesamtbilanz sowie die Gesamtergebnisrechnung um Informationen hinsichtlich der Herkunft und 

Verwendung der liquiden Mittel ergänzen. 

 

Die zahlungswirksame Veränderung des „Finanzmittelfonds“ ist das Gesamtergebnis aus den 
Cashflow-Ergebnissen aus der 

 laufenden Geschäftstätigkeit, 

 Investitionstätigkeit, 

 Finanzierungstätigkeit. 

 

Die Veränderungen dieses „Finanzmittelfonds“ in einem Geschäftsjahr resultieren aus Zahlungen, 

die der Stadt Mönchengladbach und den verselbständigten Aufgabenbereichen zugeflossen bzw. 

von diesen abgeflossen sind. Der Finanzmittelfonds entspricht dabei den in der Gesamtbilanz aus-

gewiesenen liquiden Mitteln und den Wertpapieren des Umlaufvermögens. 

 

Im Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit werden dabei die „operativen“ Änderungen an 
den liquiden Mitteln dargestellt und beziehen sich auf die nicht zahlungswirksamen Aufwendungen 

und Erträge. Im Cashflow aus der Investitionstätigkeit werden die Ein- und Auszahlungen im inves-

tiven Bereich gezeigt. Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit spiegelt insbesondere die Dar-

lehensbewegungen (Darlehensaufnahmen und Tilgungen) wieder.  

 

Die Kapitalflussrechnung ist beigefügt. 
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4.13  Sonstige finanzielle Verpflichtungen und Haftungsverhältnisse 

 

Nicht in der Bilanz enthaltene Geschäfte, für die Art und Zweck sowie Risiken und Vorteile 

anzugeben wären, sowie sonstige finanzielle Verpflichtungen und vermerkpflichtige Haf-

tungsverhältnisse im Sinne von § 251 HGB bestanden zum 31. Dezember 2013 nicht. 

 

Der „Konzern“ Stadt Mönchengladbach weist zum 31. Dezember 2013 folgende Haftungs-

verhältnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen aus: 

 

EWMG Entwicklungsgesellschaft der Stadt Mönchengladbach mbH  

 

Die EWMG hat eine Bürgschaft für das Darlehen der Stadtsparkasse Mönchengladbach an die PPG 

Nordpark GmbH übernommen, das zum 31. Dezember 2013 mit T€ 2.162 valutiert. Daneben wurden 

Grundschulden auf den Grundstücken der EWMG zur Sicherung desselben Darlehens der PPG 

Nordpark GmbH in Höhe von T€ 3.500 zu Gunsten der Stadtsparkasse Mönchengladbach bestellt. 
 

Zur Sicherung der von der EMG im Dezember 2005 abgeschlossenen langfristigen Forfaitierung ist 

die Tochtergesellschaft NEW AG gegenüber der Commerzbank AG, Mönchengladbach, folgende 

Verpflichtungen eingegangen: 

1. Abtretung der Ansprüche aus dem Entsorgungsvertrag v. 21. Dezember 1995 über die öffentliche 

Abwasserbeseitigung in der Stadt Mönchengladbach. 

2. Einrede- und Einwendungsverzichterklärung mit abstraktem Schuldanerkenntnis bezüglich der 

Verbindlichkeiten aus dem Pachtvertrag v. 21. Dezember 1995 mit der EMG. 

Vorteile und Risiken hieraus bestehen nicht. 

 

Des Weiteren hat die NEW AG eine Haftungserklärung in Höhe von T€ 1.127 gegenüber der Stadt 
Grevenbroich abgegeben. 

 

Um dafür Sorge zu tragen, dass die NEW Niederrhein Energie und Wasser GmbH in der Weise 

finanziell ausgestattet bleibt bzw. wird und sie jederzeit in der Lage ist, ihre Verpflichtungen aus den 

Strom- und Gaslieferverträgen zu erfüllen, hat die NEW AG Haftungserklärungen in Höhe von 

T€ 152 abgegeben. Zusätzlich hat die NEW AG Organschaftserklärungen für diese Gesellschaft 

abgegeben. Die kontrahierte Menge wird zum Stichtag mit T€ 3.067 beziffert. 

 

Zur Aufnahme von Fremddarlehen durch die NEW Re GmbH hat die NEW AG Bürgschaften in Höhe 

von T€ 2.875 abgegeben. 
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Die NEW Netz hat mit Vertrag vom 12. September 2012 ihr Mittelspannungsnetz, das im Gemein-

degebiet Jüchen liegt, an die Gemeinde Jüchen als Sicherheit zur stillen Beteiligung der Gemeinde 

Jüchen an der NEW AG (ab 01. Januar 2013) übereignet. 

 

Finanzielle Verpflichtungen wurden durch Abschluss der Pachtverträge eingegangen:  

 

Verpächter Vertrag vom Laufzeit Pachtgegen-

stand 

Pachtentgelt 

2013 

finanzielle 

Verpflich-

tung 

    Mio. € Mio. € 

WestEnergie und 

Verkehr GmbH 

14.09.2010 

 

31.12.2015 Stromnetz 9,2 18,5 

WestEnergie und 

Verkehr GmbH 

14.09.2010 31.12.2015 Gasnetz 3,9 7,9 

Erdgasversor-

gung Schwalmtal 

GmbH & Co. KG 

16.11.2009 31.12.2014 Versorgungs-

netz Gas 

1,5 1,5 

 

 

Mit Pachtvertrag vom 28. Juni 2008 hat die NEW AG von der WestEnergie und Verkehr GmbH 

(west) die Versorgungssparte Strom, Gas und Wasser einschließlich der Versorgungsnetzwerke 

Strom und Gas, die dazugehörigen Grundstücke, Baulichkeiten und Räumlichkeiten sowie das dem 

Pachtgegenstand zuzurechnende Umlaufvermögen und die der Versorgungssparte zuzurechnen-

den Beteiligungen gepachtet. Der Pachtvertrag hat eine Laufzeit bis zum 31. Dezember 2014. Das 

Pachtentgelt ist derart variabel gestaltet, dass der west ein Ergebnis aus der verpachteten Versor-

gungssparte in Höhe von Mio. € 16 verbleibt.  

 

Zum 31. Dezember 2013 bestanden Patronatserklärungen in Höhe von T€ 1.000 bzw. Bürgschaften 
in Höhe von T€ 3.789 gegenüber Geschäftspartnern der Trianel GmbH. Eine weitere Patronatser-
klärung in Höhe von T€ 5.542 besteht gegenüber der Hypo-Vereinsbank zu einem Darlehensvertrag 

der NEW mobil und aktiv Viersen GmbH.  

 

Die im Eigentum der NEW Viersen GmbH stehenden Verteilungsanlagen (Strom, Gas, Wasser und 

Fernwärme) wurden der Stadt Viersen durch einen Sicherungsübereignungsvertrag übereignet. 
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Verbindlichkeiten aus vertraglich vereinbarten Bürgschaften betreffend drei Windkraftanlagen be-

stehen bei der NEW Re GmbH in Höhe von T€ 231. Diese sind zur Absicherung von Darlehen an 
die Volksbank Mönchengladbach und die Kreissparkasse Heinsberg sicherungsübereignet.  

 

Nach dem vorliegenden Entwurf des Pachtvertrages über die Parkplatzflächen hat die PPG Nord-

park GmbH einen jährlichen Pachtzins in Höhe von T€ 118 zu entrichten. Für den verbleibenden 
Pachtzeitraum besteht damit zum Bilanzstichtag eine finanzielle Verpflichtung von T€ 2.466. 

 

Weitere sonstige finanzielle Verpflichtungen bestehen nicht. 

 

Verschiedene Konzerngesellschaften sind Mitglieder in der Rheinischen Zusatzversorgungs-kasse 

für Gemeinden und Gemeindeverbände (RZVK), Köln. Die hierüber versicherten Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter bzw. deren Hinterbliebene erhalten hieraus Betriebsrenten und Abfindungen. Auf-

grund der umlage-finanzierten Ausgestaltung der RZVK besteht eine Unterdeckung in Form der Dif-

ferenz zwischen den von der Einstandspflicht erfassten Versorgungsansprüchen und dem anteili-

gen, auf die Konzerngesellschaften entfallenen Vermögen der RZVK. Die für eine Rückstellungsbe-

rechnung erforderlichen Daten der ausgeschiedenen Mitarbeiter werden von den Gesellschaften 

nicht vorgehalten. 

 

Den umlagepflichtigen Löhnen und Gehältern betrugen für 2013 rd. T€ 61.917 bei einem Umlage-

satz von 4,25% und einem Sanierungsgeld von 3,5% für die RZVK. Tendenziell ist aufgrund der 

demographischen Entwicklung von steigenden Umlagesätzen auszugehen. 

 

Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH 

Für die Mitarbeiter besteht eine Zusatzversorgung bei der Rheinischen Zusatzversorgungskasse 

Köln (RZVK). Die Versorgungszusage regelt sich nach VersTV-G. Seit dem 1. Januar 2002 erhebt 

die Kasse unverändert eine Umlage von 4,25 % der zusatzversorgungspflichtigen Bezüge. Seit 

dem 1. Januar 2003 wird von der RZVK im Rahmen der Umstellung des Umlageverfahrens ein zu-

sätzliches Sanierungsgeld erhoben. Seit 1. Januar 2010 beträgt der Satz 3,50 %. Die Summe der 

umlagepflichtigen Löhne und Gehälter belief sich in 2013 auf T€ 13.809. 

 

Sonstige wesentliche finanzielle Verpflichtungen bestehen in Höhe von T€ 590. 

 

Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH 

Vermerkpflichtige Haftungsverhältnisse im Sinne von § 251 HGB bestanden zum 31. Dezember 

2013 nicht. 
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Für die Mitarbeiter der Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH besteht eine Zusatzversor-

gung bei der Rheinischen Zusatzversorgungskasse Köln (RZVK). Die Versorgungszusage regelt 

sich nach dem "Tarifvertrag Altersversorgung" (ATV). Seit dem 1. Januar 2002 erhebt die Kasse 

unverändert eine Umlage von 4,25 % der zusatzversorgungspflichtigen Bezüge. Seit dem 1. Ja-

nuar 2003 wird von der RZVK im Rahmen der Umstellung des Umlageverfahrens ein zusätzliches 

Sanierungsgeld erhoben. Seit 1. Januar 2010 beträgt der Satz 3,5 %. Die Summe der umlage-

pflichtigen Löhne und Gehälter belief sich in 2013 auf T€ 40.516. 

 

Für die Mitarbeiter der SGN GmbH besteht eine Zusatzversorgung bei der Kirchlichen Zusatzver-

sorgungskasse (KZVK). Die Kasse erhebt eine Umlage von 4,8 % der zusatzversorgungspflichti-

gen Bezüge. Die Summe der umlagepflichtigen Löhne und Gehälter belief sich in 2013 auf T€ 110. 

 

Aus den abgeschlossenen längerfristigen Verträgen (insbesondere Wartungs- und Mietverträge) 

ergeben sich finanzielle Verpflichtungen in Höhe von rd. T€ 670. 
 

Nicht in der Bilanz enthaltene Geschäfte, für die Art und Zweck sowie Risiken und Vorteile anzuge-

ben wären, sowie sonstige finanzielle Verpflichtungen und vermerkpflichtige Haftungsverhältnisse 

im Sinne von § 251 HGB bestanden zum 31. Dezember 2013 nicht. 

 

Gemeinnützige Kreisbau Aktiengesellschaft 

Es bestehen keine, nicht in der Bilanz ausgewiesene oder vermerkte finanzielle Verpflichtungen, 

die für die Beurteilung der Finanzlage von Bedeutung sind. 

 

Das Bestellobligo für vergebene Bau- und Modernisierungsaufträge ist durch vorgesehene Fremd-

mittel bzw. Eigenmittel gedeckt. Zukünftige Modernisierungsmaßnahmen werden eigenfinanziert 

oder branchenüblich fremdfinanziert. 

 

Für die Gesellschaft besteht eine Pflicht-Mitgliedschaft bei der Rheinischen Versorgungskasse 

(RVK). Der Regel-Beitragssatz beträgt 4,25%. Außerdem muss ab 01. Januar 2006 ein Sanie-

rungsgeld in Höhe von 3,50 % gezahlt werden. Die beitragspflichtige Lohnsumme betrug in 2013 

rd. T€ 693. Das Vermögen der RVK reicht nicht aus, die bei den beteiligten Arbeitgebern beste-
henden Versorgungspflichten abzudecken. Die daraus entstehende Unterdeckung kann als finan-

zielle Verpflichtung die öffentlichen Arbeitgeber in der Zukunft treffen.  
  





 

 

Stadt Mönchengladbach 

 

Gesamtkapitalflussrechnung 2013 

 
  2013 

  T€ 
+/– Periodenergebnis -      2.509 
+/– Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens  116.643 
+/– Zunahme/Abnahme der Rückstellungen 18.397 
+/– sonstige zahlungsunwirksame Veränderungen  27.268 
–/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen   
 und Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder  

 Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 7.939 
+/– Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen   
 und Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder  
 Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind -      6.525 
+/– Verluste/Gewinne aus Anlageabgängen -      1.325 
= Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 159.888 
– Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -  141.816 
– Auszahlungen für Investitionen in Immaterielle Vermögensgegenstände -      3.526 
+ Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des  
 Anlagevermögens 30.516 
– Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen -    33.706 
+ Veränderungen Konsolidierungskreis 0 
= Cashflow aus der Investitionstätigkeit -  148.532 
+/– Gezahlte/erhaltene Gewinnausschüttungen -         400 
+ Fördermittel 2.440 
+/– Gewinn-/Verlustanteile anderer Gesellschafter 19.205 
+ Saldo aus Darlehensaufnahmen/Tilgungen 23.046 
= Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 44.291 

 Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds 55.648 
+ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode inklusive WP des UV 121.726 
= Finanzmittelfonds am Ende der Periode 177.374 

 



 

 

Stadt Mönchengladbach 

 

Anlagenspiegel 2013  

 

 
  

Stand Stand 
01.01.2013 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2013

Position Bezeichnung € € € € €
1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände

1.1.1 Geschäfts oder Firmenwert a.d. Vollkonsolidierung 58.263.455,62 1.500,00 0,00 0,00 58.264.955,62
1.1.2 Sonstige immaterielle Vermögensgegenstände 42.517.598,04 3.242.228,31 3.615.149,87 2.856,00 42.147.532,48
1.1.3 Anzahlungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 0,00 282.170,95 0,00 0,00 282.170,95
  100.781.053,66 3.525.899,26 3.615.149,87 2.856,00 100.694.659,05

1.2 Sachanlagen
 

1.2.1 Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte
1.2.1.1 Grünflächen 390.344.195,52 329.045,58 31.464,00 0,00 390.641.777,30
1.2.1.2 Ackerland 24.157.663,87 462.394,67 0,00 0,00 24.620.058,54
1.2.1.3 Wald, Forsten 22.573.904,98 102.069,10 18.931,50 0,00 22.657.042,58
1.2.1.4 Sonstige unbebaute Grundstücke 68.919.739,17 684.889,86 67.411,24 -617.222,35 68.919.995,44

505.995.503,54 1.578.399,21 117.806,74 -617.222,35 506.838.873,86

1.2.2 Bebaute Grundstücke und grundstückgleiche Rechte

1.2.2.1 Kinder- und Jugendeinrichtungen 41.682.998,95 2.148.476,06 12.164,58 0,00 43.819.310,43
1.2.2.2 Schulen 397.702.978,87 9.346.629,63 0,00 0,00 407.049.608,50
1.2.2.3 Wohnbauten 291.017.538,59 2.349.922,93 3.098.610,88 3.586.575,25 293.855.425,89
1.2.2.4 Sportstätten 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
1.2.2.5 Sonstige Dienst-, Geschäfts- und Betriebsgebäude 560.914.327,71 20.084.131,41 1.345.178,14 8.047.192,34 587.700.473,32

1.291.317.844,12 33.929.160,03 4.455.953,60 11.633.767,59 1.332.424.818,14

1.2.3 Infrastrukturvermögen

1.2.3.1 Grund und Boden des Infrastrukturvermögens 238.673.300,40 61.751,47 0,00 0,00 238.735.051,87
1.2.3.2 Brücken und Tunnel 24.256.001,73 123.742,54 0,00 0,00 24.379.744,27
1.2.3.3 Gleisanlagen mit Streckenausrüstung und Sicherungsanlagen 11.702.742,66 553.288,37 0,00 823.145,99 13.079.177,02
1.2.3.4 Entwässerungs- und Abwasserbeseitigungsanlagen 50.303,00 0,00 0,00 0,00 50.303,00
1.2.3.5 Straßennetz mit Wegen, Plätzen u. Verkehrsl.anl. 765.813.258,39 925.704,60 0,00 0,00 766.738.962,99
1.2.3.6 Stromversorgungsanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
1.2.3.7 Gasversorgungsanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
1.2.3.8 Wasserversorgungsanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
1.2.3.9 sonstige Bauten des Infrastrukturvermögens 5.998.160,30 0,00 0,00 0,00 5.998.160,30

1.046.493.766,48 1.664.486,98 0,00 823.145,99 1.048.981.399,45

1.2.4 Kunstgegenstände 170.655.741,32 78.813,04 0,00 0,00 170.734.554,36

1.2.5 Maschinen und Fahrzeuge

1.2.5.1 Maschinen und technische Anlagen 1.771.068.087,64 52.492.432,79 41.147.285,17 9.632.887,59 1.792.046.122,85
1.2.5.2 Fahrzeuge für den ÖPNV 49.050.862,62 5.646.236,29 4.545.765,39 0,00 50.151.333,52
1.2.5.3 Sonstige Fahrzeuge 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

1.820.118.950,26 58.138.669,08 45.693.050,56 9.632.887,59 1.842.197.456,37

1.2.6 Betriebs- und Geschäftsausstattung 143.931.100,54 9.283.202,90 3.447.826,99 -1.021.720,31 148.744.756,14

1.2.7 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau

1.2.7.1 Geleistete Anzahlungen auf Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
1.2.7.2 Anlagen im Bau 65.803.274,18 36.842.434,98 5.836.248,26 -19.722.889,44 77.086.571,46
1.2.7.3 Bauvorbereitungskosten 333.692,18 300.354,13 0,00 -218.916,51 415.129,80

66.136.966,36 37.142.789,11 5.836.248,26 -19.941.805,95 77.501.701,26

SUMME SACHANLAGEN 5.044.649.872,62 141.815.520,35 59.550.886,15 509.052,56 5.127.423.559,58

1.3 Finanzanlagen

1.3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 34.624.840,67 1.494.023,69 0,00 -187.500,00 35.931.364,36

1.3.2 Anteile an assoziierten Unternehmen 54.838.357,11 6.359.135,43 5.606.965,50 0,00 55.590.527,04

1.3.3 Beteiligungen 18.894.214,50 2.458.700,00 0,00 187.500,00 21.540.414,50

1.3.4 Sondervermögen 38.171,00 0,00 0,00 0,00 38.171,00

1.3.5 Wertpapiere des Anlagevermögens 93.067.891,40 21.519.026,40 14.643.537,80 0,00 99.943.380,00

1.3.6 Ausleihungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

an verbundene Unternehmen 222.501,83 0,00 9.655,43 0,00 212.846,40
an Beteiligungen 20.561.749,16 1.725.490,22 1.061.860,60 0,00 21.225.378,78
an Sondervermögen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
sonstige Ausleihungen 55.021.295,62 149.793,89 835.098,71 0,00 54.335.990,80

75.805.546,61 1.875.284,11 1.906.614,74 0,00 75.774.215,98

277.269.021,29 33.706.169,63 22.157.118,04 0,00 288.818.072,88

SUMME ANLAGEVERMÖGEN 5.422.699.947,57 179.047.589,24 85.323.154,06 511.908,56 5.516.936.291,51

Anschaffungs-/ Herstellungskosten 



 

 

 

 

 

 

 
 

Stand Stand Stand Stand
01.01.2013 Zugänge Umbuchungen Abgänge Zuschreibungen 31.12.2013 31.12.2013 31.12.2012

€ € € € € € € €

5.826.345,57 2.913.214,78 0,00 0,00 0,00 8.739.560,35 49.525.395,27 52.437.110,05
32.729.292,65 2.844.412,10 0,00 2.952.841,11 0,00 32.620.863,64 9.526.668,84 9.788.305,39

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 282.170,95 0,00
38.555.638,22 5.757.626,88 0,00 2.952.841,11 0,00 41.360.423,99 59.334.235,06 62.225.415,44

4.476.603,55 958.265,31 0,00 0,00 0,00 5.434.868,86 385.206.908,44 385.867.591,97
443,10 0,00 0,00 0,00 0,00 443,10 24.619.615,44 24.157.220,77

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 22.657.042,58 22.573.904,98
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 68.919.995,44 68.919.739,17

4.477.046,65 958.265,31 0,00 0,00 0,00 5.435.311,96 501.403.561,90 501.518.456,89

2.652.378,80 737.325,92 0,00 0,00 0,00 3.389.704,72 40.429.605,71 39.030.620,15
36.517.625,81 10.287.933,07 0,00 0,00 0,00 46.805.558,88 360.244.049,62 361.185.353,06
61.845.395,43 4.736.749,41 0,00 821.277,24 0,00 65.760.867,60 228.094.558,29 229.172.143,16

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
191.649.819,89 13.577.763,56 0,00 93.021,70 0,00 205.134.561,75 382.565.911,57 369.264.507,82
292.665.219,93 29.339.771,96 0,00 914.298,94 0,00 321.090.692,95 1.011.334.125,19 998.652.624,19

80,32 0,00 0,00 0,00 0,00 80,32 238.734.971,55 238.673.220,08
1.460.006,07 589.190,66 0,00 0,00 0,00 2.049.196,73 22.330.547,54 22.795.995,66
8.197.126,60 420.983,20 631.337,45 0,00 0,00 9.249.447,25 3.829.729,77 3.505.616,06

7.132,42 1.783,11 0,00 0,00 0,00 8.915,53 41.387,47 43.170,58
110.848.508,67 28.977.925,39 0,00 0,00 0,00 139.826.434,06 626.912.528,93 654.964.749,72

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

620.085,20 151.497,76 0,00 0,00 0,00 771.582,96 5.226.577,34 5.378.075,10
121.132.939,28 30.141.380,12 631.337,45 0,00 0,00 151.905.656,85 897.075.742,60 925.360.827,20

2,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2,00 170.734.552,36 170.655.739,32

869.872.507,37 37.549.483,60 219.300,71 6.213.939,11 0,00 901.427.352,57 890.618.770,28 901.195.580,27
27.398.637,33 3.451.948,75 0,00 4.545.765,39 0,00 26.304.820,69 23.846.512,83 21.652.225,29

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
897.271.144,70 41.001.432,35 219.300,71 10.759.704,50 0,00 927.732.173,26 914.465.283,11 922.847.805,56

80.680.327,32 8.361.204,23 -850.638,16 1.870.855,39 0,00 86.320.038,00 62.424.718,14 63.250.773,22

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
0,00 30.535,97 0,00 0,00 0,00 30.535,97 77.056.035,48 65.803.274,18

172,00 0,00 0,00 172,00 0,00 0,00 415.129,80 333.520,18
172,00 30.535,97 0,00 172,00 0,00 30.535,97 77.471.165,28 66.136.794,36

1.396.226.851,88 109.832.589,94 0,00 13.545.030,83 0,00 1.492.514.410,99 3.634.909.148,58 3.648.423.020,74

4.815.650,00 1.012.773,69 0,00 0,00 0,00 5.828.423,69 30.102.940,67 29.809.190,67

8.041.945,16 1.469.009,58 0,00 0,00 0,00 9.510.954,74 46.079.572,30 46.796.411,95

10.751.900,00 0,00 0,00 0,00 0,00 10.751.900,00 10.788.514,50 8.142.314,50

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 38.171,00 38.171,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 99.943.380,00 93.067.891,40

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 212.846,40 222.501,83
460.162,69 40.000,00 0,00 0,00 0,00 500.162,69 20.725.216,09 20.101.586,47

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
35.790,43 0,00 0,00 0,00 789.870,46 -754.080,03 55.090.070,83 54.985.505,19

495.953,12 40.000,00 0,00 0,00 789.870,46 -253.917,34 76.028.133,32 75.309.593,49

24.105.448,28 2.521.783,27 0,00 0,00 789.870,46 25.837.361,09 262.980.711,79 253.163.573,01

1.458.887.938,38 118.112.000,09 0,00 16.497.871,94 789.870,46 1.559.712.196,07 3.957.224.095,43 3.963.812.009,19

Kumulierte Abschreibungen Restbuchwerte
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I. Vorwort 

 
Die Gemeinde hat gemäß § 116 GO NRW i.V.m. § 49 GemHVO NRW für den Schluss eines 
jeden Haushaltsjahres einen Gesamtabschluss unter Beachtung der Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung (GoB) aufzustellen. Zu diesem Zweck hat die Stadt Möncheng-
ladbach ihren Jahresabschluss nach § 95 GO NRW und die Jahresabschlüsse des gleichen 
Haushaltsjahres bzw. Geschäftsjahres aller wesentlichen verselbstständigten Aufgabenbereiche 
(Konzernorganisationen) in öffentlich-rechtlicher und privatrechtlicher Form zu konsolidieren. 
Der Gesamtabschluss besteht aus einer Gesamtergebnisrechnung, einer Gesamtbilanz, einen 
Verbindlichkeitsspiegel, einen Anlagespiegel, einer Cashflow Rechnung sowie dem Gesamtan-
hang und ist um einen Gesamtlagebericht und einen Beteiligungsbericht zu ergänzen. Die Auf-
stellung des ersten Gesamtabschlusses hatte gem. § 2 NKF-Einführungsgesetz erstmalig zum 
31.12.2010 (Eröffnungsbilanz zum 01.01.2010) erfolgen und soll zukünftig jedes Jahr erstellt 
werden. 
Mit dem vorliegenden Gesamtabschluss 2013 legt die Stadt Mönchengladbach den vierten kon-
solidierten Abschluss aller wesentlichen Konzernorganisationen und der Kernverwaltung vor.  
In diesen wurden die Kernverwaltung und fünf voll zu konsolidierende verbundene Unterneh-
men in die Target Group einbezogen. Während der Einzelabschluss der Gemeinde dem Nach-
weis über die Einhaltung des Haushaltsplans dient, hat der Gesamtabschluss im Wesentlichen 
Informationsfunktion. Er legt Rechenschaft ab, über die tatsächliche Aufgabenerledigung und 
die wirtschaftliche Entwicklung der Gemeinde unter Einbeziehung ihrer verselbstständigten Auf-
gabenbereiche. 
Dem Prinzip des handelsrechtlichen Konzernabschlusses folgend, hat der Gesamtabschluss die 
Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage der Stadt Mönchengladbach und ihrer Kon-
zernorganisationen so darzustellen, als ob es sich um eine wirtschaftliche Einheit handeln wür-
de. Zu diesem Zweck sind alle internen Beziehungen zwischen der Kernverwaltung und den 
einbezogenen verbundenen Unternehmen darzustellen und zu konsolidieren. 
Für nähere Informationen zu den einzelnen Beteiligungen der Stadt Mönchengladbach wird auf 
den Beteiligungsbericht 2013 verwiesen. 
Um ein zutreffendes Bild der gesamtwirtschaftlichen Situation vermitteln zu können, 
wurden alle Komponenten und Faktoren systematisch untersucht, die im Wesentlichen die Lage 
des „Konzerns Stadt Mönchengladbach“ bestimmen. Auf der Grundlage des aufbereiteten Zah-
lenmaterials aus der Gesamtbilanz, Gesamtergebnis- sowie aus der Gesamtkapitalflussrech-
nung ergibt sich ein Bild, dass auf den folgenden Seite dargestellt wird. 
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II. Wirtschaftliche Entwicklung 

 
II.1. Allgemeine Situation 
 
Aus der Entwicklung der Steuereinnahmen 2013 ist erkennbar, dass die angeordneten Werte 
annähernd mit den fortgeschriebenen Ansätzen (setzt sich zusammen aus dem Haushaltsan-
satz und den sog. Übertragungen/Nachbewilligungen) übereinstimmen. Die einzige größere 
Abweichung betrifft die Vergnügungssteuer. Hier wurde der fortgeschriebene Ansatz um 4,11 
Mio. EUR übertroffen. 
Die Gewerbesteuer hat sich nach dem drastischen Einbruch im Jahr 2009 wieder stabilisiert. 
Obwohl die Gewerbesteuer im Jahr 2013 im Vergleich zum Vorjahr um ca. 24,77 Mio. EUR zu-
rückgegangen ist, so fällt sie dennoch höher aus, als in den Jahren 2010 und 2011. Die Höhe 
der Gewerbesteuer hängt stark von den örtlichen Gegebenheiten und der konjunkturellen Lage 
sowie von Sondereffekten der Unternehmen ab.  
 
Neben der Gewerbesteuer stellt der Gemeindeanteil an der Einkommensteuer vom Volumen 
her die wichtigste Steuereinnahmeart für die Stadt Mönchengladbach dar. Grundlage für die 
Verteilung des Gemeindeanteils an der Einkommensteuer bildet die Verordnung über die Auftei-
lung und Auszahlung des Gemeindeanteils an der Einkommenssteuer und die Abführung der 
Gewerbesteuerumlage für die Haushaltsjahre 2012, 2013 und 2014 (EStGemAntV 2012, 2013, 
2014). Die für die Stadt Mönchengladbach zugrunde gelegte Gewerbesteuermessbetrag 
(Schlüsselzahl) beträgt 0,0133359.  
Die Stadt Mönchengladbach erhielt lt. Bescheid (Beschluss vom Landtag) vom 22.04.2013 eine 
Zuweisung in Höhe von T€ 159.250.  
Trotz der Hebesatzanpassung von 450 v.H. auf 475 v.H. im Jahr 2013 führt  dies nicht zu einer 
Erhöhung der Gewerbesteuereinnahmen. Es besteht u.U. die Gefahr, dass sich Unternehmen 
zu Gemeinden orientieren, wo der Hebesatz niedriger ist.  
 
Aufgrund des Tarifabschlusses im Jahr 2012 erhöhten sich die Personalkosten am 01.03.2013 
und nochmals zum 01.08.2013 um jeweils  1,4%. Für die Auszubildenden und Praktikanten gab 
es für den 01.08.2013 eine Erhöhung von 40,00€. Es kann von einer linear tariflichen Steige-
rungen und Besoldungsanpassungen gesprochen werden. Der Tarifvertrag gilt bis zum 
29.02.2014. Die Öffentlichen Arbeitgeber haben in der Regel keinen Einfluss auf den Abschluss 
eines Tarifvertrages, sie haben nur die finanziellen Auswirkungen (Mehrbelastung) zu tragen.  
 
Folgende Beschlüsse für das Jahr 2013, die auf Landes-/Bundesebene beschlossen worden 
sind, haben finanzielle Auswirkungen auf die Stadt Mönchengladbach. 
 
- Abbau der kalten Progression; Anhebung des Grundfreibetrages: Folge: Stadt muss mit    
  Steuerausfällen rechnen 
- Änderung des Flüchtlingsaufnahmegesetz: Erhalt einer Pauschale für die Aufnahme,  
  Unterbringung und Versorgung von Flüchtlingen vom Land NRW 
 
Weitere Änderungen oder Neuerungen sind im Gesetz- und Versorgungsblatt Nordrhein-
Westfalen erläutert. 
 
Folgende Beschlüsse des Rates der Stadt Mönchengladbach wurden im Jahr 2013 auf dem 
Weg gebracht.  
 
- Erhebung der Verwaltungsgebühren (Verwaltungsgebührensatzung) 
- Erhebung der Elternbeiträge für die Inanspruchnahme von außerunterrichtlichen Angeboten  
  an offenen Ganztagsschulen (OGS) 
- 36. und 37. Anpassung der Straßenreinigungsgebühren 
- Beauftragung der Verwaltung mit der Einführung und dem Betrieb SAP Finanzsoftware 
- NEW Kommunalholding: Erweiterung der Kreiswerke Heinsberg in ihr Portfolio  
- 18. und 19. Beschluss der Benutzung Abfallentsorgungsanlagen der Stadt 
- Entwicklung und Beschluss des Sportstättenentwicklungsplans 
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- Anpassung der Pachtverträge mit der Gemeinnützigen Wohnungs- und Siedlungsgesellschaft  
  sowie der Kreisbau AG 
- Neuer städtischer Anteil der RW Holding AG zum Kaufpreis in Höhe von 4.412,50 € zzgl.  
  Nebenkosten  
- Kündigung der Beleuchtungsverträge mit NEW Netz GmbH; Kauf Straßenbeleuchtungs-      
  anlagen von der NEW Netz GmbH und Betrieb (Unterhalt) durch die Stadt 
- Planung und Umsetzung zum Innenstadtkonzept Rheydt 
- Planung und Umsetzung des Handels-und Dienstleistungszentrum (HDZ) 
 
II.2. Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH 
 
Zwischen der Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH und den Töchtern (Ambulante 
Dienste GmbH der Stadt Mönchengladbach, Beschäftigungs- und Qualifizierungs-GmbH, Bil-
dungs-GmbH, Altenheime der Stadt Mönchengladbach GmbH und der Service GmbH) existiert 
ein Betriebsführungsvertrag, auf dessen Basis die durch die geschäftsleitende Funktion der 
Holding entstehenden Aufwendungen an die Tochtergesellschaften weiterberechnet werden. 
Des Weiteren vermietet die Sozial-Holding die Zentralküche an das verbundene Unternehmen 
Service-GmbH. Die Sozial-Holding plant den Neubau (Ersatz für das noch bestehende Alten-
heim Lürrip) eines Altenpflegeheims auf dem Grundstück der Rheinstrasse.  
Mit der Firma Jessen Baugesellschaft mbH und Co. KG wurde ein Mietvertrag über die Anmie-
tung von 12 Wohnungen nebst Gemeinschaftsflächen auf dem Grundstück mit Gebäude auf der 
Kamillianerstraße abgeschlossen. Die Altenheime der Stadt Mönchengladbach GmbH plant auf 
dem Grundstück den Betrieb eines Altenpflegeheimes mit 80 Plätzen. 
 
Um den Fachkräftemangel im Bereich der Altenpflege entgegenzutreten, ist die Sozial-Holding 
der Care-Trans-Fair eG beigetreten. Dieser sieht vor, für die Senioreneinrichtungen qualifizierte 
Schwestern und Pfleger aus Spanien einzustellen.  
Aufgrund des Abschlusses der Tarifverhandlungen steigen die Personalkosten im aktuellen und 
im kommenden Jahr an. Diese werden aufgrund des Betriebsführungsvertrages anteilig an die 
verbundenen Unternehmen weiterberechnet (Innenumsatz).  
Die Aufgaben der BQG beschränken sich im Jahr 2013 auf die Arbeitnehmerüberlassung bzw. 
Erbringung von Dienstleistungen gegenüber dem Jobcenter. Die ursprüngliche Aufgabe, die 
Integration von Langzeitarbeitslosen, wurde per Gesellschaftervertrag an die Bildungs- GmbH 
übertragen. 
Das Tätigkeitsfeld der Bildungs- GmbH ist auf die Qualifizierung, Schulung und Weiterbildung 
(Arbeitsförderung) ausgelegt. Zusätzlich wurde die Koordination und die Durchführung der Ju-
gendfreiwilligendienstes FSJ und Bundesfreiwilligendienst (BFD) weiter forciert. 
 
II.3. Altenheime der Stadt Mönchengladbach GmbH 
 
Das Jahr 2013 startete für die Altenheime mit dem erfolgreichen Abschluss der Pflegesatzver-
handlungen, wo eine Steigerung um 3,95% zum 01.01.2013 für alle sechs Einrichtungen er-
reicht werden konnte. 
 
II.4. Entwicklungsgesellschaft Mönchengladbach mbH (EWMG) 
 
Für das Jahr 2013 hat die EWMG einige Immobilienprojekte begleitet und umgesetzt, welche 
sich positiv für die Stadt Mönchengladbach auswirkten. 
Im Jahr 2013 wurde mit der Vermarktung des zweiten und dritten Bauabschnittes im Wohnbau-
gebiet Dahlener Heide begonnen. Im Nordpark konnte mit der Santander Consumer Bank ein 
Neubauprojekt mit über 18.000 m² angesiedelt werden. Von den 70 Baugrundstücken am Bö-
kelberg stehen am 31.12.2013 nur noch vier zum Verkauf zur Verfügung. Im Regiopark erwei-
terte Zalando sein Portfolio und benötigte daher neue Flächen zur Erweiterung ihres Betriebes.  
Des Weiteren erwarb die EWMG das Geschäftshaus und Wohnhaus Albertusstraße 17, aus 
dem sie zukünftig Mieteinamen beziehen wird. Zum Jahresende konnte die EWMG ein großes 
bebautes Grundstück in der City Ost erwerben.  
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Um die Entwicklung neuer Baugebiete voranzutreiben, fordert die EWMG, dass die Stadt als 
Alleingesellschafter ihr die Entwicklungsflächen überträgt, so das unter anderem auch „Rönne-
terring" als Baugebiet umgesetzt werden kann. Bei der Übertragung dieser noch unerschlosse-
nen Flächen könnte so Planungssicherheit geschaffen und so eine Verzögerung der Vermark-
tung dieser Grundstücke vermieden werden.  
Außerdem ist zu erwarten, dass weitere Flächen im Businesspark II, im Nordpark oder im Ge-
werbegebiet Erftstraße erfolgreich vermarktet werden können.  
Das ehemalige Finanzamt Mönchengladbach Rheydt, wo die EWMG Eigentümer geworden ist, 
wird im Jahr 2014 als Bürogebäude der Stadt Mönchengladbach für ein Mietentgelt zur Nutzung 
übergeben.  
 
II.5. Kreisbau AG 
 
Bedarfsprognosen für den regionalen Teilmarkt Mönchengladbach, der demografische Wandel 
und das ausgewertete Nachfrageverhalten wurden als Entscheidungskriterien für die Neubau-
maßnahmen berücksichtigt. 
Bei der Planung und Realisierung der kontinuierlichen Neubautätigkeit wird besonderer Wert 
auf die Energieeffizienz, auf Barrierefreiheit und auf generationengerechtes Wohnen gelegt. 
 
 
II.6. Gemeinnützige Wohnungs- und Siedlungsgesellschaft mbH (GWSG) 
 
Im Zuge des demographischen Wandels kommt es auch in der Stadt Mönchengladbach zu 
rückläufigen Bevölkerungszahlen und zu einer kontinuierlich älter werdenden Wohnbevölke-
rung. 
Auf dem kommunalen Wohnungsmarkt zeigen sich diese Veränderungen sowohl in quantitati-
ver als auch qualitativer Hinsicht. Angebotsüberhänge auf einem Teilmarkt und eine hohe Nach-
frage auf einem anderen Teilmarkt schließen sich nicht mehr aus.  
Die Mietrichtwerte für Mönchengladbach (Stand Juli 2010) geben eine Mietpreisspanne von 
3,85 Euro/m² - für Wohnungen, die vor 1948 gebaut wurden und in Randlagen mit schwächerer 
Verkehrsanbindung zu zentralen Versorgungszentren liegen – bis zu 7,75 Euro /m² - für Neu-
bauwohnungen in zentralen oder ruhigen durchgrünten Lagen nahe den Hauptzentren – vor. 
Die höchsten Nachfragewerte hat das untere Segment bis zu 5,20 Euro/m². Rund 39 % der an-
gebotenen Wohnungen sind diesem Segment zuzuordnen. Die meisten Mietangebote liegen 
zwischen 4,61 Euro/m² und 5,20 Euro/m², während die stärkste Nachfrage auf Wohnungen bis 
zu einem Preis von 4,61 Euro/m² fällt. Die meisten Wohnungsangebote (44 %) konzentrieren 
sich auf das mittlere Preissegment zwischen 5,21 Euro/m² und 6,25 Euro/m².  
Nach Wohnungsgrößen unterteilt werden sowohl kleine Wohnungen bis 45 m² (Nachfrage liegt 
bei 11%), die für Single-Haushalte infrage kommen, als auch große Wohnungen über 90 m² 
(Nachfrage liegt bei 19%), die von Familien und Ein- und Zweipersonenhaushalten mit höherem 
Einkommen gesucht werden, stark nachgefragt. Das größte Angebot (Nachfrage liegt bei 48 %) 
stellen Wohnungen zwischen 60 m² und 90 m² dar. Diese kommen für verschiedene woh-
nungswirtschaftliche Zielgruppen in Frage: für Singles, Paare und bei gutem Zuschnitt auch für 
Kleinfamilien mit einem Kind. Einen hohen Nachfragewert haben modernisierte und sanierte 
Altbauwohnungen. Bei den baulichen Maßnahmen und Renovierungsbaumaßnahmen wird be-
sonders auf folgende Kriterien wert gelegt. 

- Wärmedämmung (Fassadendämmung/Speicherbodendämmung/Dachschrägen) 
- Neue Dacheindeckung 
- Fenstererneuerung mit Raumbe- und Entlüftungssystem 
- Haustüren / Außentüren 
- Sprechanlage/Außenbeleuchtung 

 
Beide Wohnungsbaugesellschaften engagieren sich in den Neubau von Kindertageseinrichtun-
gen. 
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II.7. NEW Kommunalholding GmbH 
 
Die Bilanzstruktur der NEW Kommunalholding ist im Wesentlichen aufgrund der Funktion als 
beteiligungshaltende Holding auf der Aktivseite durch die Finanzanlagen (78,6 %) und auf der 
Passivseite durch das Eigenkapital (81,9 %) geprägt. 
Die Forderungen und Verbindlichkeiten betreffen überwiegend die Beziehungen zu den verbun-
denen Unternehmen aus der Übernahme von Ergebnissen sowie aus dem Cash-Pooling mit der 
NEW AG. 
Die durch den Verkehrsverbund Rhein-Ruhr bislang geleisteten Zuschüsse in Höhe von rd. T€ 
8.000 wurden in die Kapitalrücklage eingestellt. 
 
II.8. Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH 
 
Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb von Krankenhäusern, Einrichtungen des Ge-
sundheits- und Pflegewesens und der Betrieb von Ausbildungsstätten. 
Dabei wird bei der Umsetzung des Portfolios auch das Testament von Louise Gueury berück-
sichtigt.  
Die Hauptaufgabe ist die Versorgung der Bevölkerung mit Krankenhaus- und sonstigen Leis-
tungen ohne Vorbehalte oder Einschränkungen. Jeder, der medizinische Hilfe benötigt oder in 
Anspruch nehmen möchte, wird diese uneingeschränkt gewährt. 
Die städtischen Kliniken sind mit 577 Betten im Krankenhausplan des Landes Nordrhein West-
falen vertreten.  
Die angebotenen Leistungen des Krankenhauses sind auf die Fachbereiche Allgemein-, 
Visceral-, Unfall- und Gefäßchirurgie, Frauenheilkunde und Geburtshilfe, Innere Medizin mit 
Gastroenterologie und Kardiologie, Geriatrie (inkl. Tagesklinik), Kinderheilkunde, Urologie sowie 
Hals-, Nasen und Ohrenheilkunde (Belegabteilung) unterteilt.  
Im Oktober 2013 startete der Betrieb der Mutter-Kind-Klinik.  
Durch den ganzjährigen Betrieb der Geriatrie (Beginn im Jahr 2012), die Neuausrichtung der 
Kardiologie mit der Etablierung einer kardiologischen Etage mit Diagnostik, Therapie und Pati-
entenzimmer und die Inbetriebnahme der Mutter-Kind-Klinik und der damit verbundenen Umzu-
ges der Frauenheilkunde / Geburtshilfe auf der Etage der Mutter-Kind-Klinik zeigen die positiven 
Leistungsveränderungen, die den städtischen Kliniken gegenüber ihren Konkurrenten einen 
entscheidenden Wettbewerbsvorteil verschaffen werden. Die Markstellung aufgrund des erwei-
terten Leistungsangebotes hat sich dadurch nochmals verbessert.  
Die Inbetriebnahme durch die Fertigstellung des Parkdecks erfolgte im Juli 2013, was dadurch 
zu einer verbesserten Infrastruktur (kürzere Wege, behindertenfreundliche Einrichtungen) führt. 
Im Jahr 2013 wurde mit den Kostenträgern eine Budgetvereinbarung abgeschlossen, wo eine 
Anpassung auf die vereinbarte Leistungszahlungen auf die tatsächliche Leistungsentwicklung 
erfolgte. Das Ausbildungsbudget ist in der neu getroffenen Vereinbarung berücksichtigt worden. 
Der Landesbasisfallwert betrug 3.037,50 € (Vorjahr: 2.975,72 €). 
Durch den Betrieb und Unterhalt der Städtischen Kliniken Mönchengladbach GmbH wird die 
stationäre, teilstationäre und ambulante Versorgung von Patienten gewährleistet und somit die 
öffentliche Zwecksetzung verwirklicht. Die Gesellschaft ist dieser Aufgabenstellung im Ge-
schäftsjahr 2013 uneingeschränkt nachgekommen und wird es auch in den kommenden Jahren 
uneingeschränkt und vorbehaltlos erfüllen.  
 
 
III Finanzielle Auswirkungen zwischen der Stadt und den Beteiligungen 
 
Der von den Gesellschaften in 2013 benötigte Kapitalbedarf wurde im Wesentlichen für Kapital-
zuführungen, Gesellschafterdarlehen und Verlustabdeckungen bzw. deren Vorauszahlungen 
zur Verfügung gestellt. Andererseits erhielt die Stadt Mönchengladbach von ihren Beteiligungs-
gesellschaften Dividenden, Zinseinnahmen für Gesellschafterdarlehen, Tilgungsbeiträge für 
Gesellschafterdarlehen, Pachteinnahmen sowie Konzessionsabgaben. 
Die insbesondere für die Vorauszahlungen auf den zu erwartenden Jahresverlust, Kapitalzufüh-
rungen und Gewährung von Gesellschafterdarlehen gewährten Leistungen, wirken sich im lau-
fenden Wirtschaftsjahr aus. Auch die von den städtischen Beteiligungsgesellschaften an die 
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Stadt abgeführten Leistungen oder erhaltenen Leistungen werden im laufenden Wirtschaftsjahr 
verbucht und bestenfalls auch im aktuellen Jahr ausgeglichen. Bis zum Ausgleich entstehen 
Forderungen oder Verbindlichkeiten gegenüber der Mutter oder den verbundenen Unterneh-
men. 
Die innerhalb der verbundenen Unternehmen und der Stadt abgerechneten Lieferung und Leis-
tungen sind Innenumsätze, die eigentlich auf separaten Konten in der Gewinn und Verlustrech-
nung (GuV) mit direkter Zuordnung zu den Bilanzkonten geführt werden sollten. Nach der Kon-
solidierung der Konten führt dies zu einer Bilanzverkürzung.  
Aufgrund einer nicht bestehenden Organschaft (eine Organschaft ist die Zusammenfassung von 
rechtlich selbständigen Unternehmen zu einer Besteuerungseinheit bzw. zur einer Gruppenbe-
steuerung nach § 2 des Umsatzsteuergesetzes) werden die Umsätze innerhalb des Konzerns 
nach § 12 Abs. 1 (BMG §§ 10, 11, 25 Abs. 3 und § 25a Abs. 3 und 4).bzw. § 12 Abs. 2 ff. oder 
nach § 4 des Umsatzsteuergesetztes behandelt.  
Aufgrund von unterschiedlichen Buchungszeitpunkten bei den Tochterunternehmen und dem 
Mutterunternehmen  können bei der Abstimmung der Forderungen, Verbindlichkeiten, sowie 
Erträge und Aufwendungen Differenzen entstehen.    
Die Gewinnabführungen (in Form von Dividendenzahlungen oder gemäß Gewinnabführungs-
verträgen) oder Verlustausgleiche werden erst durch den Gesellschafterbeschluss bzw. durch 
den Beschluss der Hauptversammlung fällig, die erst im Folgejahr nach der Erstellung und Tes-
tierung des Jahresabschlusses beschlossen und umgesetzt werden können. Im Wirtschaftsjahr 
2013 wurden die Gewinne des Jahres 2012 vereinnahmt. 
 
Es folgt die Darstellung der zwischen der Stadt Mönchengladbach und ihren Beteiligungsgesell-
schaften erfolgten Leistungen sowie einiger Leistungsbeziehungen der Beteiligungen unterei-
nander.  
 
Altenheime 
In 2013 erhielt die Stadt Bürgschaftsprovisionen in Höhe von T€ 40. 
 
EWMG 
Die Stadt zahlte im Jahr 2013 ein Geschäftsbesorgungsentgelt in Höhe von T€ 2.314 und  
leistete Sachkostenerstattungen in Höhe von T€ 1.424. Die EWMG erstattete der Stadt T€ 
1.728.  
Für die Schulsportliche Nutzung des Hockeystadions erhielt die EWMG in 2013 ein Entgelt in 
Höhe von T€ 25 sowie sonstige Erstattungen in Höhe von T€ 42. 
Außerdem wurde der Verlustausgleich in Höhe von T€ 1.939 seitens der Mutter übernommen 
(gem. § 17 Abs. 7 des Gesellschaftervertrages). 
Im Jahr 2013 bekam die Stadt Mönchengladbach für das Jahr 2012 eine Gewinnausschüttung 
(Dividende) in Höhe von netto T€ 3.968 überwiesen. 
Gegenüber der WFMG Wirtschaftsförderung Mönchengladbach GmbH und der PPG Nordpark 
GmbH hat die EWMG Ausgleichsverpflichtungen. In 2013 betrug diese T€ 919 und entfielen 
ausschließlich auf die WFMG. Die WFMG wiederum zahlte einen Zuschuss an die Standort 
Niederrhein GmbH in Höhe von T€ 88, die in der Gewinn- und Verlustrechnungen unter betrieb-
lichen Aufwendungen erfasst worden.  
Die NEW Kommunalholding schüttete in 2013 eine Dividende in Höhe von T€ 2.756 an die 
EWMG aus.  
 
Kreisbau 
Die Gesellschaft hat mit der Stadt einen Generalpachtvertrag geschlossen. Im Jahr 2013 wurde 
für das städtische Pachtvermögen Pacht in Höhe von T€ 462 gezahlt. 
Außerdem erhielt die Stadt eine Nettodividende in Höhe von T€ 295. 
Der Gewinn der Rheydter Grundstücks GmbH (Tochtergesellschaft) wurde in Höhe von T€ 16 
an die Kreisbau abgeführt (Ergebnisabführungsvertrag). 
 
GWSG 
Die Gesellschaft hat mit der Stadt einen Generalpachtvertrag geschlossen. Für das Jahr 2013 
zahlte die Gesellschaft eine Pacht in Höhe von T€ 704 für das städtische Pachtvermögen. In 
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2013 wurden Investitionszuschüsse zur Modernisierung des städtischen Hausbesitzes in Höhe 
von T€ 389 an die Gesellschaft gezahlt. 
 
NEW 
Die Konzessionsabgabe (Wasser) der NEW betrug in 2013 T€ 3.541. 
In 2013 wurde an die NEW eine Unternehmervergütung in Höhe von T€ 64.709 gezahlt, 
davon T€ 55.289 für den Betrieb des Kanalnetzes und T€ 9.420 für die Oberflächenentwässe-
rung der Straßen, Wege und Plätze. Der Betrieb des Kanalnetzes wird über Gebühren finan-
ziert. 
Für die Anmietung der Gebäude 1 und 5 an der Voltastraße 2 (IuK-Service und FB Schule und 
Sport) hatte die Stadt T€ 453 Mietaufwendungen, welche der NEW überwiesen worden sind. 
Die Erträge aus Beteiligungen und Gewinnabführungsverträgen betrugen in 2013 T€ 
57.661, der Aufwand aus Verlustübernahmen betrug in 2013 T€ 1.514. 
Einen Teil ihres Gewinns in Höhe von T€ 60.565 wurde an die NEW Kommunalholding abge-
führt. 
 
NEW Kommunalholding 
In 2013 erhielt die Stadt eine Nettodividende in Höhe von T€ 1.244. 
Die NEW Kommunalholding erhielt in 2013 Erträge aus Beteiligungen in Höhe von T€ 
60.565 von der NEW AG. Die Verluste in Höhe von T€ 11.030 bei der NEW mobil und aktiv 
Mönchengladbach und T€ 1.171 bei der NEW mobil und aktiv Viersen wurden von der NEW 
Kommunalholding ausgeglichen. 
Insgesamt schüttete die NEW Kommunalholding im Jahr 2013 T€ 26.611 aus, davon entfielen 
T€ 17.645 auf die RWE Deutschland AG, T€ 2.756 auf die EWMG, T€ 1.244 auf die Stadt Mön-
chengladbach (netto T€ 2.102, s. o.) und T€ 4.966 an die Stadt Viersen. 
Das Jahresergebnis in Höhe von T€ 900.000 soll an die Gesellschafter ausgeschüttert werden.  
Die Stadt erhielt von der NEW mobil und aktiv MG Bäderentgelte. Für die Benutzung des Wick-
rather Schlossbades durch Schulen und Vereine erhielt die NEW mobil und aktiv MG von der 
Stadt ein Entgelt. 
Für die Vermietung der Gebäude an die Stadt (Rheinstraße 70 (Straßenverkehrsamt) und Hof-
straße 114 (Beratungs- und Diagnosezentrum) erhielt die NEW mobil und aktiv MG Mietein-
nahmen. 
Mit den Tochtergesellschaften bestehen Gewinnabführungsverträge zur Begründung steuerli-
cher Organschaften. Im Gegenzug verpflichtet sich die NEW Kommunalholding den Jahresfehl-
betrag auszugleichen. 
 
NEW Netz 
Die Konzessionsabgabe (Strom und Gas) der NEW Netz betrug in 2013 T€ 12.209. 
Für die Anmietung des Gebäudes 3 an der Voltastraße 2 (Regionales Bildungsnetzwerk) zahlte 
die Stadt T€ 17 an die NEW Netz. Im Jahr 2012 bestanden die Vereinbarungen und Zahlungen 
noch mit der NEW Kommunalholding AG.  
 
PPG 
Für die Verpachtung der Tiefgarage Marktplatz Rheydt erhielt die Stadt in 2013 Erlöse in Höhe 
von T€ 17 und leistete ihrerseits Erstattungen in Höhe von T€ 18. 
 
RW Holding AG 
In 2013 erhielt die Stadt keine Dividende wegen der Umstrukturierung der RW Holding AG. 
 
Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH 
In 2013 erhielt die Stadt Bürgschaftsprovisionen in Höhe von T€ 6. 
 
Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH 
Aus Darlehensrückflüssen erhielt die Stadt in dem Geschäftsjahr 2013 einen Betrag in Höhe 
von T€ 13. 
Von der Tochtergesellschaft KSG Kliniken-Service-Gesellschaft Mönchengladbach mbH erhielt 
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die Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH in 2013 eine Gewinnausschüttung in Höhe 
von T€ 10. 
 
Bei den Beteiligungen, die nicht im Konsolidierungskreis vorhanden sind, werden die finanziel-
len Verpflichtungen nicht aufgeführt. Darunter fallen die, GEM, Gladbacher Bank, Radio 90.1, 
MGMG, RWE, Theater und die VkA. Diese können im Bedarfsfall im Beteiligungsbericht 2013 
nachgelesen werden. 
 
 
IV Rechtliche Bindungen der Stadt mit längerer Laufzeit 
 
- Konzessionsvertrag über die Belieferung von Alt-Mönchengladbach (12.12.2011), der Ortsteile  
  Rheydt, Wickrath mit Gas (19.12.2012) mit der NEW Netz GmbH 
- Konzessionsvertrag über die Belieferung der Stadt Mönchengladbach mit Strom in der  
  Fassung vom 19.12.2012 mit der NEW Netz GmbH 
- Vertrag über die Aufschließung des Nordparks vom 23.11.1999 (EWMG und Stadt) 
- Vertrag über die Errichtung von Verkehrsanlagen (GVFG) innerhalb und außerhalb des Nord- 
   parks vom 23.11.1999; (EWMG und Stadt) 
- Geschäftsbesorgungsvertrag zwischen der Stadt und der EWMG vom 02.01.2002 
- Mit Vertrag vom 20.12.2013 wurde gem. BV 3487/VIII die Beteiligung an der RW Holding 
  AG neu strukturiert. Die Stadt ist nun mit 15,74 % an der Finanzinvestorengesellschaft I mbH    
  beteiligt 
- Zum 01.01.2015 wird gem. BV 3191/VIII die Kreiswerke Heinsberg GmbH ihren Anteil 
  an der West Energie und Verkehr GmbH in die NEW AG einbringen und sich dadurch mit 
  16,66 % an der NEW Kommunalholding GmbH beteiligen. Der gemeinsame Anteil der 
  Stadt und der EWMG Entwicklungsgesellschaft Mönchengladbach mbH an der NEW 
  Kommunalholding GmbH reduziert sich dadurch von 75,96 % auf 63,30. Gleichzeitig 
  wird die West Energie und Verkehr GmbH in zwei Firmen aufgespalten und zwar in die 
  West Verkehr GmbH, die in den Daseinsvorsorgebereich überführt wird (analog den 
  NEW-mobil-und-aktiv-Gesellschaften von Mönchengladbach und Viersen) und in die 
  West Energie GmbH, die als Versorgungsbereich in die NEW AG eingegliedert wird. 
- Zum 04.01.2016 wird gem. BV 3914/VIII die Stadt die ausstehenden Anteile (50,00 %) 
  an der GEM Gesellschaft für Wertstofferfassung, Wertstoffverwertung und Entsorgung 
  Mönchengladbach mbH von der Entsorgungsgesellschaft Niederrhein mbH erwerben. 

V. Ergebnisüberblick und Rechenschaft 

 
V.1. Einbezogene Unternehmen und Gesamtergebnis 
 
Der Gesamtabschluss 2013 umfasst  
 

− Stadt Mönchengladbach 
− EWMG Entwicklungsgesellschaft Mönchengladbach mbH 
− Gemeinnützige Kreisbau AG 
− Gemeinnützige Wohnungs- und Siedlungsgesellschaft mbH 
− Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH 
− Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH 
− NEW Kommunalholding GmbH  

 
Die Gesamtergebnisrechnung der Stadt Mönchengladbach weist zum wiederholten Mal nach 
2012 im Jahr 2013 einen Bilanzgewinn in Höhe von T€ 3.953 (Vorjahr T€ 3.391) aus. Im Jahr 
2011 wurde in der Bilanz noch ein Verlust in Höhe von -T€ 100.500 ausgewiesen. Somit ist er-
neut seit der Aufstellung des Gesamtabschlusses für das Jahr 2010 (ausgewiesener Bilanzver-
lust bei der ersten Aufstellung: -T€ 119.631) ein Bilanzgewinn zu verzeichnen.  
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V.2. Vermögens- und Schuldenlage 
 
Die Bilanzsumme der Gesamtbilanz beträgt zum 31. Dezember 2013 (Stichtag) T€ 4.464.885 
und erhöhte sich um T€ 39.001 (= 0,87 %) gegenüber dem Stand zum Vorjahr in Höhe von T€ 
4.425.884 zum 31. Dezember 2012. 
 
Auf der Aktivseite stehen langfristig gebundene Vermögenswerte (Anlagevermögen) von T€ 

3.957.224 (88,63 % der Bilanzsumme) und kurzfristig gebundene Vermögenswerte (Umlaufver-
mögen) von T€ 427.910 (9,58 % der Bilanzsumme) gegenüber.  
Der Rechnungsabgrenzungsposten ist mit T€ 77.813 (1,74% der Bilanzsumme) und die aktiven 
Latenten Steuern T€ 1.937 (0,04 der Bilanzsumme) veranschlagt. 
 
Dabei reduzierten sich die langfristigen Vermögensgegenstände um -T€ 6.587 (Vorjahreswert T€ 
3.963.812; mit einem Anteil von 89,56% der Bilanzsumme im Jahr 2012) und die kurzfristig ge-
bundenen Vermögenswerte erhöhten sich um T€ 44.542 (Vorjahreswert T€ 383.367 mit einem 
Anteil von 8,66% der Bilanzsumme im Jahr 2012). 
 
Im Jahr 2013 erhöhten sich im Sachanlagevermögen die Positionen 1.1.3 Anzahlungen auf im-
materielle Vermögensgegenstände, 1.2.2 Bebaute Grundstücke, 1.2.7 Geleistete Anzahlungen 
im Bau, Anlagen im Bau, 1.3.3 Beteiligungen sowie unter 1.3.6 Ausleihungen.  
Allerdings reduzierte sich beim Anlagevermögen unter der Position 1.1.1 Geschäfts- und Fir-
menwert aus der Kapitalkonsolidierung, 1.2.3 Infrastrukturvermögen, 1.2.5 Maschinen und Fahr-
zeuge, 1.2.6 Betriebs und Geschäftsausstattung, sowie unter 1.2.7 Geleistete Anzahlungen An-
lagen im Bau. Bei den Finanzanlagen reduzierten sich unter 1.3.3 die Beteiligungen.  
 
Bei den Finanzanlagen erhöhten sich die Wertpapiere des Anlagevermögens um T€ 6.875.  
Im Jahr 2012 reduzierten sich die langfristigen Wertpapiere im Vergleich zum Vorjahr um T€ 
54.566. Im Jahr 2012 waren Abgänge in Höhe von T€ 75.722 zu verzeichnen. Im Jahr 2013 sind 
lt. Anlagenspiegel T€ 14.643 abgegangen, bei einem seit 2012 konstanten Zugang in Höhe von 
T€ 21.519.  
Bei der EWMG ist die wesentliche Erhöhung der Wertpapiere zu verzeichnen. Die Beteiligungen 
erhöhten sich im Jahr 2013 um T€ 2.458 und sind komplett bei der städtischen Bilanz zu ver-
zeichnen. Das führte im Jahr 2013 zu einer Erhöhung der Finanzanlagen um T€ 9.817 auf T€ 
669.780 (Vorjahr T€ 659.963).  
 
Die kurzfristig gebundenen Vermögenswerte (Umlaufvermögen) wurden im Jahr 2012 mit einem 
Betrag in Höhe von T€ 383.367 in der Bilanz ausgewiesen. Somit erhöhte sich der Posten im 
Jahr 2013 um T€ 44.542 auf T€ 427.910. 
 
Im Gegensatz zu 2012 verbesserten sich die unter 2.2.1.1 Öffentlich. Rechtl. Forderungen sowie 
die unter 2.2.1.2 Privatrechtlichen Forderungen sowie unter 2.4 Liquide Mittel deutlich.  
Jedoch reduzierten sich gleichzeitig  unter 2.3 die Wertpapiere des Umlaufvermögens  und unter 
2.2.2 die sonstige Vermögensgegenstände.  
 
Den langfristig gebundenen Vermögenswerte stehen im Jahr 2013 Eigenkapital (T€ 845.506; im 
Jahr 2012 mit T€ 865.626) und langfristige Fremdmittel (lt. Verbindlichkeiten Spiegel) inklusive 
Sonderposten (insgesamt T€ 1.703.893; im Jahr 2012 T€ 1.912.021) gegenüber.  
 
Die Verbindlichkeiten nehmen mit T€ 2.105.362 (im Vorjahr T€ 2.052.879) einen Anteil von  
47,15% (Vorjahr 46,38 %) der Bilanzsumme ein. Davon entfallen im Jahr 2013 auf die Verbind-
lichkeiten (lt. Verbindlichkeiten - Spiegel) mit Laufzeit unter einem Jahr T€ 1.012.705 (im Jahr 
2012 lag der Wert bei T€ 758.747). Dies entspricht einem Anteil von 22,68 % (Vorjahr 17,14%) 
der Bilanzsumme im Jahr 2013. 
 
Im Einzelnen wird auf der Aktivseite zum Bilanzposten Anlagevermögen, bestehend aus Sach-
anlagevermögen und Finanzanlagen, wie folgt Stellung bezogen.  
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Die Vermögensstruktur auf der Aktivseite der Bilanz ist entscheidend durch das Anlagevermö-
gen (lt. Anlagenspiegel) in Höhe von insgesamt T€ 3.957.224 (88,63% der Bilanzsumme) ge-
prägt.  
Im Jahr 2013 stehen Zugängen in Höhe von T€ 179.047 (im Jahr 2012 T€ 254.104) Anla-
genabgänge in Höhe von T€ 85.323 (im Jahr 2012 T€ 165.542), Abschreibungen in Höhe von 
T€ 118.112 (im Jahr 2012 T€ 119.413) und Zuschreibungen von T€ 789.870 (aus Anlagever-
mögen der EWMG)(Vorjahr T€ 0) gegenüber. Unter Berücksichtigung von Zugängen, Umbu-
chungen und Abschreibungs-Abgängen verringerte sich das Anlagevermögen um -T€ 6.587 
(Vorjahr um -T€ 30.918). 
 
Das Sachanlagevermögen des Gesamtabschlusses ist insgesamt wesentlich geprägt durch das 
Sachanlagevermögen des Jahresabschlusses der Stadt Mönchengladbach. 
 
Der Geschäfts- oder Firmenwert aus der Kapitalkonsolidierung beträgt im Jahr 2013 T€ 49.525 
(Vorjahr T€ 52.437). Dies ist in der Einzelbilanz der EWMG zu verzeichnen. Es erfolgte eine 
Abschreibung in Höhe von T€ 2.913. Bei den Anzahlungen auf immaterielle Vermögensgegen-
stände sind die T€ 282 (Vorjahr T€ 0) komplett der EWMG zuzuordnen.  
 
Den größten Anteil im Jahr 2013 am Sachanlagevermögen nehmen bebaute Grundstücke mit 
T€ 1.011.334 (2012 T€ 998.652) in Form von Schulen und sonstigen Dienst und Geschäftsge-
bäuden ein, das Infrastrukturvermögen mit T€ 897.075 (2011 T€ 925.360) in Form von Straßen 
und Grund und Boden (komplett der Stadt zuzuordnen), Maschinen und Fahrzeuge mit T€ 
914.465 (2012 T€ 922.847) in Form von Maschinen und technische Anlagen, (letzteres über-
wiegend angesiedelt bei der EWMG T€ 869.442 ) ein.  
Die Betriebs- und Geschäftsausstattung ist mit T€ 62.424 (2012 T€ 63.250) in der Bilanz aus-
gewiesen und ist größtenteils bei der Stadt, den städtischen Kliniken sowie bei der EWMG an-
gesiedelt.  
Die geleisteten Anzahlungen und Anlagen im Bau erhöhten sich im Jahr 2013 auf T€ 77.471 
(Vorjahr T€ 66.136) und sind überwiegend bei der Stadt (T€ 48.352) und bei der EWMG (T€ 
21.271) angesiedelt.  
Die unbebauten Grundstücke veränderten sich im Vergleich zum Vorjahr nur minimal und sind 
mit T€ 501.403 (Vorjahr T€ 501.518) in der Bilanz positioniert und fast komplett der Stadt T€ 
494.984) zuzuordnen. 
 
Die im Wesentlichen aus Wertpapieren, Beteiligungen und Ausleihungen bestehenden Finanz-
anlagen stellen im Jahr 2013 mit einem Betrag in Höhe von T€ 292.980 (Vorjahr T€ 253.163) 
einen Anteil von 5,89 % der Bilanzsumme dar.  
Die Finanzanlagen umfassen insbesondere Wertpapiere des Anlagevermögens (Vorjahr T€ 
99.943 im Jahr 2012 T€ 93.068) und Beteiligungen (alle in einer Summe zusammengefasst) T€ 
86.971 (im Jahr 2012 T€ 84.474). 
 
Insgesamt hat das Umlaufvermögen einen prozentualen Anteil an der Bilanzsumme von 9,58% 
und wird mit T€ 427.910 (Vorjahr T€ 383.367) im Jahr 2013 ausgewiesen. Insgesamt erhöhte 
sich das Umlaufvermögen um T€ 44.542. 
 
Im Umlaufvermögen sind folgende Bilanzposten dargestellt: 
 
Die Vorräte sind im Jahr 2013 mit T€ 49.641 ausgewiesen und reduzierten sich somit zum Vor-
jahr (T€ 51.761) um T€ 2.120. 
 
Die in den Vorräten ausgewiesenen Vermögensgegenstände betreffen hauptsächlich Unfertige 
Leistungen/Unfertige Erzeugnisse. Hier werden im Wesentlichen die zum Verkauf stehenden-
den Grundstücke dargestellt.  
 
Die Forderungen sind im Jahr 2013 mit T€ 179.738 bilanziert. Im Vorjahr betrug dieser Bilanz-
posten T€ 161.718. Damit erhöhten sich die öffentlich-rechtlichen sowie die privatrechtlichen 
Forderungen um T€ 18.019. Die EWMG hat mit T€ 113.897 und die Stadt mit T€ 7.023 den 
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größten Anteil an  den privatrechtlichen Forderungen im privaten Bereich. Der Forderungsanteil 
bei den verbunden Unternehmen ist bei der EWMG mit T€ 8.598 und bei der Stadt mit T€ 5.165 
veranschlagt.  
 
Die sonstigen Vermögensgegenstände sind im Jahr 2013 mit T€ 21.156 (im Jahr 2012 mit T€ 
48.162) bilanziert und verringerten sich zum Vorjahr um -T€ 27.005 (von 2011 bis 2012 -T€ 
18.031). Den größten Anteil hat mit T€ 18.539 die EWMG.  
 
Insgesamt verschlechterten sich Vorräte, Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände. 
Im Jahr 2013 ist die Gesamtsumme mit T€ 200.894 (Vorjahr T€ 209.880) in der Bilanz ausge-
wiesen. Dieser Trend ist auch im Gesamtabschlussjahr 2012 zu verzeichnen, wo sich der Be-
stand um T€ 31.156 verschlechterte.  
 
Die Liquiden Mittel verbesserten sich um T€ 65.015 auf T€ 127.630 (im Jahr 2012 mit T€ 
62.614). Dieser Trend ist schon im Gesamtabschluss 2012 zu verzeichnen. Aufgrund der Ver-
äußerung von Grundstücken, des Erhalts von Fördermitteln sowie der Stabilisierung von Steu-
erinnahmen (wie oben unter II beschrieben) verbesserten sich im Jahr 2013 die Liquiden Mittel. 
Die Wertpapiere des Umlaufvermögens betrugen zum Stichtag T€ 49.744 (Vorjahr T€ 59.110) 
und reduzierten sich aufgrund der aktuellen Kursabwertung um T€ 9.366 (Niederstwertprinzip). 
 
Bei den Liquiden Mitteln bilanziert die EWMG T€ 98.293, die städtischen Kliniken T€ 13.296 
und die Stadt T€ 6.703 in der Bilanz. Die Wertpapiere des Umlaufvermögens sind in voller Höhe 
der Stadt zuzuordnen. 
 
Die Aktive Rechnungsabgrenzung reduzierte sich leicht um T€ 891 auf T€ 77.813 (Vorjahr T€ 
78.705). Im Jahr 2012 verbesserte sich dieser Bilanzposten noch um T€ 19.403.  
 
Die Aktiven latenten Steuern sind im Jahr 2013 mit T€ 1.937 (Vorjahr T€ 0) ausgewiesen. 
 
Auf der Passivseite werden die Bilanzposten Eigenkapital, Sonderposten, Rückstellungen, Ver-
bindlichkeiten, Ausgleichsposten, Passive Rechnungsabgrenzung und die latente Steuern wie 
folgt im Einzelnen erläutert.  
 
Das Eigenkapital unter Einbezug der Ausgleichsposten anderer Gesellschafter beträgt zum 
Bilanzstichtag T€ 845.506 (Vorjahr T€ 865.626) und hat einen Anteil von 18,94% (Vorjahr 
19,56%) an der Bilanzsumme (Eigenkapitalquote I).  
 
Im Vergleich zum Stichtag 31. Dezember 2012 verringert sich das Eigenkapital um T€ 20.120 
(im Jahr 2011zu 2012 reduzierte sich das Eigenkapital um T€ 7.599). Zwar erhöhten sich wiede-
rum seit 2011 der Bilanzgewinn um T€ 562 auf T€ 3.953 (Vorjahr T€ 3.391) sowie die Aus-
gleichsposten für Anteile anderer Gesellschafter um T€ 4.181 auf T€ 138.769 (Vorjahr T€ 
134.588), aber durch die Reduzierung der Allgemeinen Rücklage um T€ 24.863 (Vorjahr € 
99.874) auf T€ 702.782 (Vorjahr T€ 727.646) reduzierte sich insgesamt die Eigenkapitalsumme.  
Im Jahr 2012 führte dies aufgrund der Verringerung der Ausgleichsposten und der allgemeinen 
Rücklage trotz Bilanzgewinn zu einer Reduzierung der Eigenkapitalsumme. Dieser Trend setzt 
sich im Jahr 2013 fort.  
 
Das Eigenkapital setzt sich zusammen aus den Positionen Allgemeine Rücklage,  
Ausgleichsrücklage, Gesamtbilanzgewinn 2013 und Ausgleichsposten für andere Gesellschafter.   
 
Die Sonderposten enthalten Zuwendungen, Beiträge, Gebührenausgleich sowie die sonstigen 
Sonderposten.  
Die Sonderposten haben mit T€ 611.236 (Vorjahr T€ 617.888) einen prozentualen Anteil in 
Höhe von 13,69% (Vorjahr 13,96%) an der Bilanzsumme. Die Veränderung der Sonderposten 
resultiert aus der Reduzierung des Sonderpostens für Beiträge um T€ 7.903 auf T€ 223.033 
(Vorjahr T€ 230.937), des Sonderpostens für den Gebührenausgleiches um T€ 416 auf T€ 
3.535 (Vorjahr T€ 3.951) und der sonstigen Sonderposten um T€ 162 auf T€ 10.466 (Vorjahr 



14 
 

T€ 10.628). Trotz der Erhöhung des Sonderpostens für Zuwendungen um T€ 1.830 auf T€ 
374.200 (Vorjahr T€ 372.370) reduzierte sich der Bilanzposten Sonderposten.  
Im Jahr 2012 resultierte die Veränderung bei den Sonderposten um T€ 6.980, insbesondere 
aus der Erhöhung des Sonderposten für Zuwendungen. 
Die meisten Sonderposten sind der Stadt zu zuordnen. Nur bei den Zuwendungen hat die städti-
schen Kliniken einen Anteil in Höhe von T€ 28.591 in ihrer Bilanz verbucht.  
 
Unter Einbezug der Sonderposten errechnet sich eine Eigenkapitalquote II von 32,63% (Vor-
jahr 33,52 %). Sie verringert sich somit um fast einen Prozentpunkt.  
 
Die Berechnungsbasis für die Eigenkapitalquote II hat sich bei geringerer Eigenkapitalsumme 
in Höhe von T€ 1.456.742 (Vorjahr T€ 1.483.514) aufgrund der erhöhten Bilanzsumme im Ver-
gleich zum Vorjahr um -T€ 26.772 verschlechtert. 
 
Die Rückstellungen weisen zum Bilanzstichtag mit T€ 768.512 (Vorjahr T€ 750.115) einen Anteil 
an der Bilanzsumme von 17,21% (Vorjahr 16,95%) aus und erhöhten sich um T€ 18.396 (Vorjahr 
€ 22.485). Dies resultiert im Wesentlichen aus dem Anstieg der Pensions- und Beihilferückstel-
lungen i.H.v.T€ 13.061 (Vorjahr T€ 14.194) sowie der sonstigen Rückstellungen i.H.v. T€ 9.131.  
Die Steuerrückstellungen reduzierten sich um -T€ 3.087. Im Vorjahr war noch eine Erhöhung von 
T€ 7.942 zu verzeichnen.  
 
Der Bilanzposten Rückstellungen enthält die Positionen Pensions- und Beihilferückstellungen  
in Höhe von T€ 561.479 (Vorjahr T€ 548.417), Rückstellungen für Altlasten i.H.v. T€ 48.899 
(Vorjahr T€ 49.609), Steuerrückstellungen i.H.v. T€ 33.533, (Vorjahr T€ 36.620) sowie die sons-
tigen Rückstellungen i.H.v. T€ 124.599 (Vorjahr T€ 115.467).  
 
Bei den Pensionsrückstellungen hat die Stadt mit T€ 411.382 sowie die EWMG mit T€ 146.272 
den größten Anteil. Die Rückstellungen für Deponien und Altlasten ist alleine der Stadt zu zuord-
nen. Den stärksten Anteil bei den sonstigen Rückstellungen hat die EWMG mit T€ 91.957, die 
Stadt mit T€ 23.785 und die städtischen Kliniken mit T€ 7.131.  
 
Die Summe der Verbindlichkeiten des Kernhaushaltes und der zu konsolidierenden Betriebe 
beträgt insgesamt T€ 2.105.362 (Vorjahr T€ 2.052.879). Dies entspricht einem Anteil an der 
Bilanzsumme von 47,15% (Vorjahr 46,38%). Von den Verbindlichkeiten haben T€ 1.092.657 
(Vorjahr T€ 1.294.133) Laufzeiten von mehr als einem Jahr (lt. Verbindlichkeiten - Spiegel). 
Dies entspricht einem Anteil in der Bilanzsumme von 22,43% (Vorjahr 29,24%). Die Verbind-
lichkeiten unter einem Jahr sind mit T€ 1.012.705 (Vorjahr T€ 758.747) lt. Verbindlichkeiten –
Spiegel bilanziert. Dies entspricht einem Anteil an der Bilanzsumme in Höhe von 22,68% (Vor-
jahr 17,14%).   
 
Die Verbindlichkeiten werden nach Krediten für Investitionen T€ 955.262 (Vorjahr T€ 948.186) 
sowie Krediten zur Liquiditätssicherung T€ 924.400 (Vorjahr T€ 891.900), kreditähnlichen Ge-
schäften T€ 977 (Vorjahr T€ 1.374), Lieferung und Leistung T€ 70.267 (Vorjahr T€ 70.481), 
Transferleistungen T€ 1.040 (Vorjahr T€ 29.182), erhaltene Anzahlungen T€ 10.540 (Vorjahr T€ 
8.292) sowie sonstige Verbindlichkeiten T€ 142.874 (Vorjahr T€ 103.462) unterteilt.  
 
Den größten Anteil bei den Krediten für Investitionen (Kreditinstitute) hat die EWMG mit T€ 
423.995, gefolgt von der Stadt mit T€ 342.231, die GWSG mit T€ 76.553 und die Kreisbau AG 
mit T€ 53.620. Der Kassenkredit sowie die Transferleistungen sind allein bei der Stadt Mön-
chengladbach zu verbuchen. Bei den Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung erfolgt die 
Verteilung mit T€ 56.309 bei der EWMG, T€ 9.013 bei der Stadt sowie bei den städtischen Kli-
niken mit T€ 2.506. Bei den sonstigen Verbindlichkeiten ist der größte Anteil mit T€ 77.213 bei 
der Stadt und mit T€ 70.139 bei der EWMG zu zuordnen. 
 
Der Ausgleichsposten wird mit T€ 2.396 (Vorjahr T€ 2.859) in der Bilanz veranschlagt.  
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Der passive Rechnungsabgrenzungsposten ist mit T€ 131.870 (Vorjahr T€ 130.430) in der 
Bilanz ausgewiesen und entspricht einem Anteil an der Bilanzsumme von 2,95% (Vorjahr 2,95 
%). Die größte Zuordnung erfolgt mit T€ 91.650 bei der EWMG sowie mit T€ 39.414 bei der 
Stadt. 
 
Die Passiven latenten Steuern werden im Jahr 2013 mit T€ 1 (Vorjahr T€ 6.084) bilanziert.    
 
V.3. Ertragslage 
 
Aufgrund der viertmaligen Konsolidierung in 2013 ist ein Vergleich mit den Vorjahresbeträgen 
möglich. 
 
Insgesamt stehen in 2013 den ordentlichen Gesamterträgen von T€ 2.036.642 (Vorjahr  
T€ 1.917.588) ordentliche Gesamtaufwendungen von T€ 2.010.471 (Vorjahr T€ 1.880.856) ge-
genüber, so dass sich ein ordentliches positives Gesamtergebnis von T€ 26.170 (Vorjahr  
T€ 36.731) ergibt. Unter Einbezug des Gesamtfinanzergebnisses von -T€ 28.554 (Vorjahr  
-T€ 35.984) wird für 2013 ein ordentliches negatives Gesamtergebnis aus der laufenden Ge-
schäftstätigkeit von -T€ 2.383 (Vorjahr war noch ordentliches positives Gesamtergebnis T€ 747 
zu verzeichnen) gezeigt.  
 
Unter Einbezug des außerordentlichen Ergebnisses von -T€ 124 (Vorjahr -T€ 970) ergibt sich 
für 2013 ein Gesamtjahresfehlbetrag von -T€ 2.508 (Vorjahr -T€ 222).  
Nach Berücksichtigung des Verlustvortrages und des Anteils anderer Gesellschafter wird ein 
Gesamtbilanzgewinn von T€ 3.953 (Vorjahr Gesamtbilanzgewinn T€ 3.391) ausgewiesen. 
 
Den größten Anteil an den ordentlichen Gesamterträgen haben mit T€ 1.173.503 (Vorjahr  
T€ 1.071.038) die privatrechtlichen Leistungsentgelte. Diese sind um T€ 102.464  
(Vorjahr T€ 59.756) gestiegen. Die Steuern und ähnlichen Abgaben sind mit T€ 315.743 (Vor-
jahr T€ 328.025) in der Ergebnisrechnung verbucht (-T€ 12.281). Die Zuwendungen und allge-
meinen Umlagen sind mit T€ 231.004 (Vorjahr T€ 211.971) ausgewiesen und verbesserten sich 
um T€ 19.033. Ein weiterer Posten sind die Öffentlich-rechtlichen Leistungsentgelte, welche 
sich um T€ 9.386 erhöhten und mit T€ 142.407 (Vorjahr T€ 133.020) in der Ergebnisrechnung 
ausgewiesen sind. Insgesamt verbesserten sich die ordentlichen Erträge um 6,20%.  
 
Den größten Posten bei den Steuern und ähnlichen Abgaben stellen die Gewerbesteuern und 
der Gemeindeanteil an der Einkommensteuer dar.  
 
Bei den privatrechtlichen Leistungsentgelten hat die EWMG einen Anteil in Höhe von  
T€ 1.020.747, gefolgt von den städtischen Kliniken in Höhe von T€ 83.015. Bei der Stadt ist 
dies mit T€ 16.695 veranschlagt.  
Bei den sonstigen ordentlichen Erträgen hat die Stadt einen Anteil in Höhe von T€ 44.708, ge-
folgt von der EWMG in Höhe von T€ 34.016. Bei den städtischen Kliniken wurden die ordentli-
chen Erträge mit T€ 6.688 veranschlagt.   
Den größten Anteil bei den Steuern und Zuwendungen, bei den sonstigen Transfererträge und 
bei den Öffentlich-rechtlichen Leistungsentgelten hat die Stadt zu verzeichnen. Ein kleiner Teil 
bei den Zuwendungen und allgemeinen Umlagen in Höhe von T€ 2.335 ist bei den städtischen 
Kliniken zu zuordnen.  
 
Die ordentlichen Gesamtaufwendungen sind wesentlich geprägt durch Personalaufwendungen 
T€ 360.612 (Vorjahr T€ 349.638), Versorgungsaufwendungen T€ 25.008 (Vorjahr T€ 24.471), 
Sach- und Dienstleistungen T€ 958.742 (Vorjahr T€ 844.623), Transferaufwendungen  
T€ 288.161 (Vorjahr T€ 281.558), sonstigen ordentlichen Aufwendungen T€ 261.304  
(Vorjahr T€ 262.484) und die bilanziellen Abschreibungen in Höhe von T€ 116.642 (Vorjahr T€ 
118.081). Zusammen erhöhten sich die ordentlichen Aufwendungen um 6,14% (Vorjahr erhöh-
ten sich diese um 3,65%). Die ordentlichen Gesamtaufwendungen erhöhten sich insgesamt um 
T€ 248.668 (im Vorjahr erhöhten sich die ordentlichen Gesamtaufwendungen um  
T€ 138.469). 
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Nur die die bilanziellen Abschreibungen in der Höhe von T€ 116.642 (Vorjahr T€ 118.081) unter 
den ordentlichen Gesamtaufwendungen geführt und reduzierten sich um -T€ 1.180.   
 
Wesentlicher Posten bei den Aufwendungen sind die Personal- und Versorgungsaufwendungen  
für Beamte und tariflich Beschäftigte sowie die Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen. 
Ein weiterer Posten sind die sonstigen betrieblichen Aufwendungen. 
Bei den Personalaufwendungen hat den höchsten Anteil die Stadt mit T€ 167.096, gefolgt von 
der EWMG mit T€ 114.339, die städtischen Kliniken mit T€ 57.247 und die Sozial Holding mit 
T€ 19.269 zu verzeichnen.  
Bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen hat die EWMG einen Anteil von T€ 
722.747, die Stadt T€ 202.314 gefolgt von den städtischen Kliniken in der Höhe von T€ 16.525. 
Bei den übrigen sonstigen ordentlichen Aufwendungen hat die Stadt den größten Anteil in Höhe 
von T€ 147.477, gefolgt von der EWMG in Höhe von T€ 81.618 und die städtischen Kliniken mit 
T€ 10.832. Die Versorgungsaufwendungen sowie die Transferaufwendungen sind komplett der 
Stadt zuzuordnen.  
 
Den größten Anteil bei den bilanziellen Abschreibungen hat die EWMG mit T€ 53.332 sowie die 
Stadt mit T€ 51.703 in ihrer G.u.V. bzw. Ergebnisrechnung zu verzeichnen.  
 
Die ordentlichen Gesamterträge verbesserten sich im Jahr 2013 im Vergleich zum Vorjahr um 
T€ 119.053 auf T€ 2.036.642 (Vorjahr T€ 113.600 auf T€ 1.917.588 T€). 
 
Die ordentlichen Gesamtaufwendungen erhöhten sich um T€ 129.614 (Vorjahr T€ 24.869). Die 
war ein wesentlich geringerer Zuwachs als 2011, wo dieser T€ 322.624 betrug.  
 
Somit ergibt sich bei dem ordentlichen Gesamtergebnis ein Gewinn in Höhe von T€ 26.170 
(Vorjahr T€ 36.731). Aufgrund der verbesserten Erträge, aber auch gleichzeitig durch die ge-
stiegenen Aufwendungen verringerte sich das ordentliche Gesamtergebnis um -T€ 10.560.  
 
Dabei hat die Stadt den größten Anteil von Finanzerträgen in Höhe von T€ 27.117, gefolgt von 
der EWMG mit T€ 9.471.  
 
Dabei hat die EWMG den höchsten Anteil von Finanzaufwendungen in Höhe von T€ 32.681, 
gefolgt von der Stadt mit T€ 27.119. 
 
Im Gesamtfinanzergebnis stehen den Finanzerträgen inkl. Beteiligungserträgen von T€ 36.818 
(Vorjahr T€ 29.864), Finanzaufwendungen in Höhe von T€ 65.372 (Vorjahr T€ 65.848) gegen-
über. Dabei verbesserten sich die Finanzerträge um T€ 6.953 und die Finanzaufwendungen 
verringerten sich um T€ 475. Damit beträgt das Gesamtfinanzergebnis mit -T€ 28.554 (Vorjahr - 
T€ 35.984).  
 
Die EWMG hat dabei das größte negative Finanzergebnis in Höhe von T€ 23.210. 
 
Im Gesamtergebnis der laufenden Geschäftstätigkeit wurde im Jahr 2012 erstmalig ein Gewinn 
in Höhe von T€ 747 (im Jahr 2011 ist noch ein Verlust in Höhe von T€ 92.331 zu verzeichnen 
gewesen) ausgewiesen, allerdings ist im Jahr 2013 wiederum ein Verlust in Höhe von  
-T€ 2.383 angezeigt. 
 
Das Außerordentliche Ergebnis ist mit -T€ 124 (Vorjahr -T€ 970) verbucht. Dabei sind die Au-
ßerordentlichen Gesamterträge mit T€ 0 (Vorjahr T€ 0) sowie die außerordentlichen Gesamt-
aufwendungen mit T€ 124 (Vorjahr T€ 970), komplett der EWMG zu zuschreiben, verbucht.  
 
Insgesamt ergibt sich damit für das Wirtschaftsjahr 2013 ein Gesamtfehlbetrag von -T€ 2.508  
(Vorjahr -T€ 222). 
 



17 
 

Dabei weist die Stadt einen Jahresfehlbetrag aus der laufenden Geschäftstätigkeit in Höhe von 
-T€ 45.269 aus, während die EWMG einen Konzerngewinn aus der laufenden Geschäftstätig-
keit in Höhe von T€ 38.998 ausweist. Das Ergebnis der laufenden Geschäftstätigkeit wird im 
Jahr 2013 bei den städtischen Kliniken mit T€ 2.148 gefolgt von der GWSG in Höhe von T€ 
1.379 ausgewiesen. 
 
Nach Abzug des den fremden Gesellschaftern zuzurechnenden Ergebnisses von -T€ 9.842 
(Vorjahr T€ -12.351) und des Gewinnvortrages von T€ 16.304 (komplett der EWMG zu zu-
schreiben)(Vorjahr T€ 15.965)) wird ein Gesamtbilanzgewinn von T€ 3.953 (Vorjahr T€ 3.391) 
im Gesamtabschluss der Stadt Mönchengladbach ausgewiesen.  
 
V.4. Fazit 
 
Der Gesamtbilanzgewinn ist damit zu erklären, dass die ordentlichen Gesamterträge im Jahr 
2013 um 6,20% (T€ 119.053) (im Jahr 2012 um 6,29% T€ 113.600) anstiegen, die ordentlichen 
Gesamtaufwendungen sich jedoch nur um 6,89% (129.614) (im Jahr 2012: 1,34% T€ 24.869) 
erhöhten.  
Die Finanzerträge erhöhten sich um 23,28% um T€ 6.953 (im Jahr 2012 verringerten sich noch 
die Finanzerträge um 6,31% T€ -2.010) bei fast gleich bleibenden Finanzaufwendungen in Hö-
he von - T€ 475.  
Im Jahr 2012 sind die Finanzaufwendungen noch um 8,81% (-T€ 6.358) zum Vorjahr gesunken. 
Das Außerordentliche Ergebnis verringerte sich um 87,15% um -T€ 845 (im Jahr 2012 reduzier-
te sich das außerordentliche Ergebnis um 57,58% auf -T€ 1.316).  
Somit erhöht sich der Jahresfehlbetrag auf über T€ 2.286.  
Das zuzurechnende Ergebnis anderer Gesellschafter verschlechterte sich um 20,31% auf T€ - 
2.508 (im Jahr 2012 war noch eine Verbesserung des zuzurechnende Ergebnis um 20,04% um 
-T€ 3.095 zu verzeichnen).  
Der anzurechnende Gewinnvortrag erhöhte sich im Berichtsjahr um 2,08% i.H.v. T€ 339 (im 
Jahr 2012 erhöhte sich der Gewinnvortrag noch mit 66,92% (T€ 6.401). Das führte nach 2012  
zum zweiten Mal zu einem Gesamtbilanzgewinn.  
 
V.5. Finanzlage 
 
Die Kapitalflussrechnung für den Gesamtabschluss stellt sich zusammengefasst wie folgt dar: 
 
  2013 

T€ 

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 159.888 

Cashflow aus der Investitionstätigkeit - 148.532 

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit  44.291 

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds 55.648 

Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 121.726 

Finanzmittelfonds am Ende der Periode 177.374 
 
Im Finanzmittelfonds werden neben den Liquiden Mitteln von T€ 127.630 die Wertpapiere des 
Umlaufvermögens T€ 49.744 erfasst. 
 
Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit, der 2013 insbesondere geprägt ist durch 
die Abschreibungen in Höhe von T€ 116.642 und die Veränderung der Passiva von -T€ 6.525 
(erläutert in der Zunahme/ Abnahme der Verbindlichkeiten aus L&L sowie andere Passiva, die 
nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind), beläuft sich zum Stichtag 
2013 der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit auf T€ 159.888.  
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Von diesem Mittelzufluss wurde der Mittelabfluss im Investitionsbereich im Saldo von insgesamt 
-T€ 148.532 (Cashflow aus der Investitionstätigkeit) bedient.   
Der Cashflow aus der Investitionstätigkeit resultiert hauptsächlich mit T€ 179.047 (Zugänge 
Anlagevermögen 2013) aus den Investitionen des Berichtsjahres in das Anlagevermögen.  
 
Unter Berücksichtigung des Mittelzuflusses im Saldo von +T€ 44.291 (Cashflow aus der Finan-
zierungstätigkeit) aus der Finanzierungstätigkeit ergibt sich ein Betrag von T€ 55.648 (Zah-
lungswirksame Veränderungen Finanzmittelfonds).  
 
 
VI. Chancen und Risiken 
 
Für den Konzern gibt es Risiken und Chancen, die sich aufgrund der ständig veränderten Situa-
tion ergeben. Um diesen Situationen zu begegnen, bedarf es entsprechender individueller Kon-
zepte. Anbei die wichtigsten Ereignisse für das Wirtschaftsjahr 2013, wobei die veränderte Situ-
ation auch nachfolgende Jahre betreffen werden. 
 
Rechtsstreit mit der Q-Park GmbH 
Am 21. Oktober 2011 lief der Erbbaurechtsvertrag mit der Q-Park GmbH als Betreiberin der 
Tiefgarage unter dem Marktplatz Rheydt aus. Die Tiefgarage weist einen erheblichen Instand-
haltungsrückstau auf, der nach Ansicht der Stadt basierend auf vertraglichen Fixierungen durch 
Q-Park behoben werden muss. Durch die Übertragung der Tiefgarage Rheydt auf die Stadt 
infolge des Auslaufens des Erbbaurechtsvertrags müssen die notwendigen Sanierungsarbeiten 
(vorerst) von der Stadt getragen werden. Aus diesem Grund ist auch ein Beweissicherungsver-
fahren beim Landgericht Mönchengladbach beantragt worden, um die genaue Höhe feststellen 
zu lassen. In Abhängigkeit vom gerichtlichen Ausgang steht letztendlich die Höhe der Investiti-
onskosten, die die Stadt für die Sanierung aufbringen muss. 
 
Energiekosten – hier: Tiefbau/Hochbau 
Den steigenden Kosten und den CO2-Zielen wird durch verstärkte Maßnahmen im Energiebe-
reich Rechnung getragen. Im Hochbau stehen hierfür dauerhaft investiv ca. 1,20 Mio. EUR zur 
Verfügung, welcher ggf. noch aufgestockt werden muss. 
 
Bauunterhaltungsbudget  
Durch die Erstellung zusätzlicher Flächen z. B. für die Kinderbetreuung erhöht sich der Bedarf 
des Bauunterhaltungsbudgets. Dies wird in der Mittelbereitstellung nicht entsprechend berück-
sichtigt und auch nicht durch die teilweise Aufgabe von Gebäuden kompensiert. 
 
Haushaltswirtschaft und Haushaltssanierungsplan (HSP) 
Am 19.12.2012 wurde der Etat für den Haushalt 2013 sowie die Fortschreibung des Haushalts-
sanierungsplanes 2012 bis 2021 für das Jahr 2013 gem. § 6 Abs. Stärkungspaktgesetz vom Rat 
der Stadt Mönchengladbach beschlossen. In dem vorgelegten Etat wurde für 2013 ein Haus-
haltsdefizit von 79,5 Mio. EUR erwartet. Für die nachfolgenden Jahre wurde ein Rückgang der 
Defizite vorhergesagt. In 2016 sollte das Defizit noch 12,1 Mio. EUR betragen.  
Mit Schreiben vom 08.Mai 2013 teilte die Bezirksregierung Düsseldorf mit, dass sie die am 
19.12.2012 vom Rat der Stadt Mönchengladbach beschlossene Fortschreibung des Haushalts-
sanierungsplanes 2012 bis 2021 für das Jahr 2013 genehmigt. Somit konnte die am 19.12.2012 
beschlossene Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2013 gem. § 80 Abs. 5 Satz 5 GO NRW 
öffentlich bekannt gemacht werden.  
Sollte sich abzeichnen, dass sich Erträge und Aufwendungen gegenüber den im Haushaltsplan 
ausgewiesenen Beträgen verschlechtern, hat die Stadt ebenfalls entsprechende Gegensteue-
rungsmaßnahmen zu treffen. Unvermeidliche über- und außerplanmäßige Aufwendungen müs-
sen durch Einsparungen an anderer Stelle gedeckt werden. Auch hierüber ist die Aufsicht spä-
testens zum nächstfolgenden Berichtszeitpunkt zu informieren. 
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Das Ziel ist die Reduzierung von regulären (Lieferung und Leistung) Verbindlichkeiten. Benötigt 
die Stadt Mönchengladbach in einem Jahr die zur Verfügung gestellten Mittel nicht in voller Hö-
he, sind diese Mittel zur Reduzierung von Liquiditätskrediten zu verwenden. 
Zudem wird darauf hingewiesen, dass auch künftig bei der Prüfung ein besonderes Augenmerk 
auf die Verwendung von Vermögenserlösen zur Finanzierung von Investitionsmaßnahmen ge-
richtet wird. Die Entschuldung ist das oberste Ziel der Stadt Mönchengladbach. 
Im Konzern gibt es die Unterteilung von Krediten in Investitions- und Kassenkredite. Während 
es bei den Investitionskrediten seit 2005 kontinuierlich zu einer Reduzierung kommt, steigt das 
Volumen der Kassenkredite weiter an. Die Zinsen belasten den städtischen Aufwand sehr. Zwar 
wird die Beschaffung der Kredite auf Grund der Niedrigzinspolitik der EZB in den nächsten Jah-
ren deutlich günstiger. Allerdings müssen die Beteiligungen, die Pensionsverpflichtungen haben 
und diese über Einlagen in Form von Tagesgeldern abgesichert haben, wo die Verzinsung der 
Guthaben gleichzeitig sinkt, diese Einlagen erhöhen. Dies führt zu einer finanziellen Mehrbelas-
tung im NEW Konzern und somit zu einer Dividendenkürzung für die Stadt Mönchengladbach 
und der EWMG.  
 
Für die Stadt Mönchengladbach gibt es schwer definierbare Unwägbarkeiten wie beispielsweise 
die Konjunktur- und damit Steuerentwicklung, die Entwicklung des kommunalen Finanzaus-
gleichs, Gesetzesänderungen und damit Verteilung von Aufgaben vom Bund/Land auf den 
kommunalen Sektor. Außerdem belastet die wirtschaftliche Entwicklung des RWE-Konzerns 
und die damit verbundene Dividendenausschüttung die Stadt auch zukünftig.  
All diese Faktoren können massive finanzielle Auswirkungen auf den städtischen Haushalt der 
Stadt Mönchengladbach mit sich führen, welche vorherige Planungen und Prognosen aufheben 
lassen können und kurzfristige Änderungen bzw. Anpassungen bedeuten. Aufgrund der Ener-
giewende reduziert sich der Aktienkurs der RWE Aktien in den nächsten Jahren. Als Folge da-
von führt dies zu einer Verringerung einer Ausschüttung der RWE Dividende. Dies führt zu einer 
außerplanmäßigen Abschreibung auf den aktuellsten gehandelten Kurswert des Bilanzkontos 
langfristige Wertpapiere.  
 
Nach § 75 Abs. 7 Satz 2 GO NRW ist eine Gemeinde überschuldet, wenn nach der Bilanz das 
Eigenkapital aufgebraucht ist. Dies setzt voraus, das es jährliche Fehlbeträge in der Ergebnis-
rechung gibt, die die Rücklagen und somit das Eigenkapital reduziert. 
Ziel ist es, erstmalig im Jahr 2018 einen ausgeglichenen Haushalt auszuweisen und damit das 
Eigenkapital wieder zu erhöhen.   
 
Soziale Aspekte 
So will beispielsweise die Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH ihren Standort 
Lürrip aufgeben und dafür zwei Ersatzbauten errichten. 
Zu diesen Mehraufwendungen kommen auch noch solche für neue stationäre Einrichtungen 
hinzu. So wird Mitte 2014 eine neue stationäre Einrichtung mit 79 Plätzen ihren Betrieb auf-
nehmen. Ferner werden durch die erwähnte Baumaßnahme der Sozial-Holding 20 neue Plätze 
geschaffen. 
In der Mehrzahl der genannten Fälle wird ein Anspruch auf Pflegewohngeld bestehen. 
Die Entwicklung des Pflegewohngeldes birgt somit ein erhebliches finanzielles Risiko. Insge-
samt ist mit nicht unerheblichen jährlichen Mehrbelastungen zu rechnen. 
Auf Grund des demographischen Wandels (älteren Bevölkerung) können bislang nicht kalkulier-
te Mehraufwendungen nicht mehr ausgeschlossen werden. 
Eine Hochrechnung des Jobcenters geht – frühestens ab 2014 – von jährlichen Mehrbelastun-
gen in Höhe von etwa 4,5 Mio. EUR aus. 
 
Soziale Stadt Innenstadt Rheydt 
Die Rheydter Innenstadt wird mit der Umsetzung der Fördermaßnahme Soziale Stadt Innen-
stadt Rheydt als Einkaufs- und Wohnstandort attraktiver gestaltet. Im Rahmen dieser Gesamt-
maßnahme mit Gesamtkosten von 25.401.000 EUR, die zu 80 % gefördert werden, bekommt 
auch der Marktplatz in Rheydt eine neue Gestaltung. Zudem wurde das Pahlkebad denkmalge-
recht saniert. Die Stadt will in der Innenstadt fehlende Grünanlagen und Spielflächen für Kinder 
und Jugendliche zu schaffen.  
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Handels- und Dienstleistungszentrum (HDZ) 
Die Infrastrukturmaßnahmen zum Projekt sind bereits angelaufen. Die dafür veranschlagten 
Gesamtkosten von ca. 8 Mio. EUR werden somit in den nächsten Jahren abgerufen. Hier betei-
ligt sich mfi an der Hälfte der Kosten, die mit maximal 1,6 Mio. EUR veranschlagt sind. Die Vor-
bereitungen zum Wettbewerb Arbeitstitel „Sonnenhausplatz“, der die Qualität des neuen öffent-
lichen Raumes ermöglichen soll, werden bereits getroffen, so dass hier Mitte 2014 das Ergebnis 
für die Planung des Platzes feststehen soll. 
 
VI.1. Sozialholding der Stadt Mönchengladbach GmbH 
 
Der wirtschaftliche Erfolg hängt von der durchschnittlichen Belegung in den Einrichtungen der 
Altenheime ab. Die Gründe gegen eine gute Auslastung der Pflegeplätze können sein: 
 
- verschärfte Wettbewerbsbedingungen  
- Veränderung im Verbraucherverhalten (Pflege durch Angehörige, neue Wohnformen) und der  
   demographischen Entwicklung  
 
Durch eine gezielte Marketingstrategie mit mehr Transparenz, durch eine bessere Informations-
politik bzw. bessere Hilfestellung für die Angehörigen könnte es auch als Chance gesehen wer-
den, eine bessere Auslastung der Altenheime zu bekommen.  
Aufgrund des Rückgangs der Fördermittel des Bundes sieht die Bildungs- GmbH die Gefahr, 
dass sie Ihre Leistungen nicht mehr im vollen Umfang zur Verfügung stellen kann.   
 
VI.2. Altenheime der Stadt Mönchengladbach GmbH 
 
Aufgrund der Neu- und Ersatzneubauten (anstatt das Altenheim Lürrip zu Renovieren / moder-
nisieren) befinden sich die Einrichtungen der Altenheime GmbH bundesweit nur noch im oberen 
Mittelfeld des Preisvergleiches und nicht mehr im vorderen Bereich. 
Die Vergütungen und die Einnahmen aus der im Vorjahr neu installierten Altenpflegeumlage 
führten zu einem ausgeglichenen Haushalt. 
Im Jahr 2013 hat sich die Pflegestufenstruktur weiter verschlechtert. Aufgrund einer hohen Fluk-
tuation kam es zu einem drastischen Rückgang der Pflegestufe 3 zugunsten der Pflegestufe 1. 
Die Pflegestufe 2 blieb relativ konstant. Die Wiederbelegungsrate liegt mit 54 % erheblich über 
dem Vorjahreswert von 39 % über alle Einrichtungen. Dieser Trend ist infolge der demographi-
schen Entwicklung und der veränderten leistungsrechtlichen Rahmenbedingungen bundesweit 
zu verzeichnen. 
Die Pflege-Neuausrichtungs- Gesetz (PNG) stärken im Schwerpunkt die ambulante Versor-
gung, allerdings nicht die vollstationäre Pflege. Somit gibt es nach wie vor keine verbindlichen 
und dem Bedarf angepassten Grundlagen für eine verbesserte personelle Ausstattung und da-
mit für eine Steigerung der Erlöse, die den immer komplexer werdenden Pflegebedarf der Be-
wohner Rechnung tragen würde. Obwohl die Zahl der Pflegebedürftigen mit einer Verweildauer 
unter einen Jahr (Kurzzeitpflege) steigt, führt das trotzdem zu einer längeren Leerstand der 
Räumlichkeiten, das dann zwangsläufig zu geringeren Einnahmen bei mindestens gleichblei-
benden Kosten führt. Bei den Altenheimen der Stadt Mönchengladbach GmbH kommt noch 
hinzu, dass  die Fallzahlen der Buchung eines Doppelzimmers durch pflegebedürftige Men-
schen rückläufig ist. 
Um den kontinuierlich steigenden Kosten im medizinischen Bedarf entgegen zu wirken, wurden 
Anteile an der Genossenschaft Dienstleistungs- und Einkaufsgenossenschaft kommunaler 
Krankenhäuser eG erworben. Hier können für die Produktbereiche durchschnittliche Ersparnis-
se von 25% erzielt werden.  
Aufgrund der Einbeziehung der Tariflöhne (im Jahr 2013 Überleitung der Beschäftigten im 
TVöD) in den Pflegesatzverhandlungen kommt es inzwischen zu kostendeckenden Pflegesät-
zen, was wiederum dem Beruf im Pflegebereich attraktiv macht. Allerdings erhöht sich der Be-
darf an Pflegefachkräften bundesweit. Um diesen Mangel auszugleichen, setzt die Altenheime 
verstärkt auf die Ausbildung von Nachwuchskräften mit der Hoffnung, das Personal auch lang-
fristig halten zu können. Im Jahr 2013 starten rund 20 neue Auszubildende eine drei jährige 
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Ausbildung zur Pflegefachkraft. Diesen Trend will die Altenheime der Stadt Mönchengladbach 
GmbH weiter fortsetzen.   
Außerdem muss sich die Altenheime der Stadt Mönchengladbach GmbH auch den Konkur-
renzunternehmen stellen, welche eine private Trägerschaft haben. Eine Konkurrenz liegt zum 
Beispiel im Einzugsgebiet des Altenheims am Pixbusch.  
Die Altenheime der Stadt Mönchengladbach sind im Pflegesatzgefüge immer noch Überlebens-
fähig, allerdings steigen langfristig die Verbindlichkeiten und die Aufwendungen.  
 
VI.3. Entwicklungsgesellschaft Mönchengladbach mbH (EWMG) 
 
Aus Sicht der EWMG liegt der Hauptgrund für den Rückgang des Rohertrags  in dem immer 
kleiner werdenden Bestand an vermarktbaren Grundstücken innerhalb der Stadt, vor allem im 
Wohnbaubereich. Für die nachhaltige Erzielung eines Betriebsgewinns ist es demnach für die 
EWMG jedoch entscheidend, einen ausreichend großen Bestand an vermarktbaren EWMG-
eigenen Grundstücken, vor allem Wohnbaugrundstücke für Ein- und Mehrfamilienhäuser, auf-
zubauen. Dies wäre nicht zuletzt auch erforderlich, um die Nachfrage nach Grundstücken, auch 
von außerhalb Mönchengladbachs, abdecken zu können.  
Die Beteiligung an der NEW Kommunalholding GmbH ist die wichtigste Finanzinvestition, deren 
Ausschüttungen ein großer Ertragsposten ist. Es ist zu befürchten, das in den kommenden Jah-
ren einer erheblich geringeren Dividendenausschüttung der NEW Kommunalholding zu rechnen 
ist. 
Insgesamt muss in den nächsten Jahren von einem deutlich geringeren Angebot an Wohnbau-
grundstücken ausgegangen werden, so dass die Nachfrage nicht ausreichend abgedeckt wer-
den kann. 
 
VI.4. Kreisbau AG 
 
Geeignete personelle und organisatorische Maßnahmen zur Mieterbindung und Mietergewin-
nung sind zunehmend verstärkt notwendig. Die demografische Entwicklung sowie Energiekon-
zepte werden Auswirkungen auf den Wohnungsmarkt haben. Die wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen, wie z.B. die Euro-Finanzkrise, können den Wohnungs- und Immobilienmarkt belas-
ten. Die Entwicklung der Energiekosten ist wegen der Auswirkungen auf den Mietmarkt zu ana-
lysieren. Möglichkeiten zur Senkung der Mietnebenkosten sind im Rahmen eines Betriebskos-
tenmanagements auszuschöpfen. Die Neuvermietungsmieten sind in 2013 gegenüber dem Vor-
jahr weniger stark angehoben worden. Erste Anzeichen einer Entspannung sind auf den Miet-
wohnungsmärkten zu erkennen. 
Die Ertrags- und Finanzkraft der Gesellschaft sowie die insgesamt sehr gute Beurteilung führen 
zu einem positiven Rating bei den Banken und somit bei der Verhandlung der Kreditaufnahmen.  
Für die kommenden Geschäftsjahre wird eine Fortsetzung der positiven Entwicklung der Ge-
sellschaft erwartet. 
 
VI.5. Gemeinnützige Wohnungs- und Siedlungsgesellschaft mbH (GWSG) 
 
Die allgemeine demographische Entwicklung wird auch in den nächsten Jahren zu einem fort-
schreitenden Rückgang der Nachfrage nach Wohnraum führen. Dies führt zwangsläufig zu ei-
nem Wohnungsleerstand und somit zu sinkenden Mieteinahmen (Erlöse) bei gleichbleibenden 
Aufwendungen. Eine andere Gefahr ist, dass aufgrund der älteren Bevölkerung und das Errei-
chen des Rentenalters die Miete zu einer hohen Belastung führt und somit ggf. auch Forde-
rungsausfälle zu verzeichnen sind. Aber auch die Zahlungsmoral könnte sich bei einer bestimm-
ten Bevölkerungsschicht verschlechtern.  
Der demographische Wandel kann aber auch genutzt werden, spezielle Wohnungsangebote für 
ältere Bevölkerungsgruppen zu entwickeln. Aufgrund der Niedrigzinspolitik der EZB können 
Kredite für Baumaßnahmen günstiger bekommen werden. Der Aufwand für Zinsen dürfte sich in 
den nächsten Jahren weiter verringern. Dies führt zu einer höheren Tilgung und somit zum 
schnelleren Abbau von Bankverbindlichkeiten.  
Aufgrund des guten Zustandes des Immobilienbestandes kann im Rahmen des Mietenspiegels 
moderate Mietanpassungen vorgenommen werden um das Jahresergebnis zu stabilisieren. Die 
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Mietanpassungen werden vorab vertraglich geregelt. Den Risiken aus der Altersstruktur des 
Wohnungsbestandes und der Mieter wird durch ein zeitgemäßes Auftreten am Markt unter Nut-
zung der neuen Medien und durch die technische Ausstattung unserer Wohnungen auch bei 
Mieterwechsel und Übrigen durch Modernisierungen versucht, entgegenzuwirken. 
 
VI.6. NEW Kommunalholding GmbH 
 
Die Feststellung von Risiken, Gefahren sowie Ereignisse, die in der Zukunft passieren könnten, 
ist für die NEW Kommunalholding GmbH eine Lebenswichtige Maßnahme. Deshalb besitzt das 
Unternehmen (als Konzern zu betrachten) ein Risikomanagement.  
Das Risikomanagement ist als nachhaltige Steuerung und Entwicklung des Unternehmens zu 
verstehen, welches als Risikofrüherkennungssystem im Konzern verankert ist. Die Funktion ist 
vorzeitige Früherkennung, Bewertung und Überwachung aller möglichen Risiken im Unterneh-
men, welche analysiert, erfasst und dokumentiert werden. Das Ziel ist es, die möglichen Scha-
denshöhe und die Eintrittswahrscheinlichkeit rechnerisch zu ermitteln, um diesen ermittelten 
Wert im aktuellen Wirtschaftsjahr in der Rückstellung buchhalterisch festzuhalten.   
Außerdem stehen einige Veränderungen in der Beteiligungsstruktur an.  
In dem neuen Modell soll die Verkehrssparte der WestEnergie und Verkehr GmbH auf die noch 
zu gründende West Verkehr GmbH als weitere kommunale Tochter der NEW Kommunalhol-
ding, neben der NEW mobil und aktiv Mönchengladbach GmbH und der NEW mobil und aktiv 
Viersen GmbH, übertragen werden. Anschließend soll die WestEnergie und Verkehr GmbH als 
reine Versorgungsgesellschaft in die West Energie GmbH umfirmiert und als 100prozentige 
Tochter der NEW AG geführt werden.  
Die Kreiswerke Heinsberg GmbH sollen an der NEW Kommunalholding beteiligt werden. 
Die von der NEW AG abzuführenden Gewinne werden auch künftig die zu übernehmenden 
Verluste ausgleichen. 
Aufgrund des Risikofrüherkennungssystems ergab sich im Geschäftsjahr 2013 weder aus Ein-
zelrisiken noch aus der Gesamtbetrachtung eine Bestandsgefährdung für die NEW Kommunal-
holding. Wesentliche Ereignisse von besonderer Bedeutung für die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage nach dem Abschluss des Geschäftsjahres sind nicht zu erwarten. Das Ergebnis 
(23,4 Mio) vor Ertragssteuern hat sich im Jahr 2013 aufgrund der Beteiligungserträge und durch 
die Erträge von Auflösung von Rückstellungen (7,7 Mio.) verbessert. Sondereinflüsse, welche 
das Jahresergebnis schmälern würden, sind nicht erkennbar.   
Beim Strom hat sich die Abgabemenge gegenüber 2013 (rund 2.874 Mio. kWh) mit einer Stei-
gerung aufgrund einer geplanten Kapazitätserweiterung eines Letztverbrauchers und dem Zu-
gang von zusätzlichen Konzessionen im Gebiet Grevenbroich und Korschenbroich (vormalig 
Westnetz) in 2014 auf rund 3.011 Mio. kWh erhöht 
Trotz Absenkung der Erlösobergrenze 2014 (ca. -3 Mio. €) als Ergebnis der Kostenprüfung 
durch die BNetzA steigen die Erlöse aus Netzentgelten aufgrund der Entwicklung der vorgela-
gerten Netzkosten und Umlagen nach KWK, §19 StromNEV und § 17f Abs. 5 EnWG leicht auf 
155 Mio. € an.  
Die Erlöse aus Netzentgelten werden sich in den Folgejahren um durchschnittlich 1,5 % erhö-
hen. 
Bei Erdgas reduziert sich die Abgabemenge von rd. 5.228 GWh (2013) ab 2014 auf etwa 4.828 
GWh. Die Erlöse aus Netzentgelten stagnieren auch aufgrund unveränderter vorgelagerter 
Netzkosten bei ca. 56 Mio. €. Der Einbruch der Netzentgelte in 2015 infolge der Berücksichti-
gung der Mehrerlöse 2013 mindernd bei den Erlösobergrenzen, wird durch die Inanspruchnah-
me der in 2013 gebildeten Rückstellung kompensiert. 
Die gestiegenen Personalkosten, insbesondere aufgrund des Zinsänderungseffektes bei den 
Pensionsrückstellungen, belasten das Ergebnis. 
Durch die Kürzung der Entgelte durch die Bundesnetzagentur werden sich gleichzeitig die Auf-
wendungen für die Innenumsätze (Dienstleistungen, Betriebsführungen, Pachten etc.) kaum 
reduzieren. Das operative Ergebnis wird stabil bleiben.  
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VI.7. Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH 
 
Für die städtische Klinik ist es wichtig, ein funktionierendes Risikomanagement zu haben, wel-
ches durch die regelmäßige Betrachtung der Betriebsrisiken und durch die Ausarbeitungen 
neuer Leistungen, die sich auf den zukünftigen Bedarf ausrichten, zu erkennen und zu entwi-
ckeln.    
Das Aufgabengebiet umfasst die Bereiche Politik und Recht, Klinische Risiken, Markt- und Stra-
tegierisiken, Finanz- und Liquiditätsrisiken, Infrastruktur/Umwelt und Organisation/Management.  
Die Risikoberichtserstattung ist wie ein Instrument zum Wirtschaftsplan zu verstehen.  
Insgesamt prägt ein sorgfältiges Abwägen von Chancen und Risiken die unternehmerischen 
Entscheidungen im Rahmen der Risikopolitik. 
Aufgrund der erweiterten Leistungsspektrum (Mutter-Kind-Klinik, Einrichtung einer kardiologi-
schen Etage) ist ein weiterer Wettbewerbsvorteil geschaffen, das die Überlebenschance am 
Markt ausbaut. 
Welche neuen Rahmenbedingungen im Jahr 2015 durch die Gesundheitspolitik der großen Ko-
alition auf die Krankenhäuser zu kommen werden ist noch unbekannt. Eine eingesetzte Bund-
Länder Arbeitsgruppe soll bis Ende 2014 die Eckpunkte der neuen Gesundheitsreform erarbei-
ten. Das bedeutet für die städtischen Kliniken, weiterhin nach Einsparmöglichkeiten zu suchen 
bzw. die Prozessoptimierung und die Qualitätssteigerung weiter voran zu treiben, um sich so 
von der Abhängigkeit von den Einflüssen der Politik und den damit verbundenen gesetzlichen 
Neuerungen ein Stück weit zu befreien und den Unternehmenserfolg weiter voran zu treiben.   
Im Jahr 2014 wird es wahrscheinlich neue Rahmenbedingungen für den Fachbereich Geriatrie 
geben. Welche Risiken oder Chancen damit für die städtischen Kliniken verbunden sind, kann 
noch nicht abschließend geklärt werden.    
Durch die im Jahr 2012 in Kraft getretene Gesetze zur Verbesserung der Versorgungssituation 
der Patienten (GKV-Versorgungsstrukturgesetz; GKV-VStG), den Ergänzungen zur Kranken-
hausfinanzierung im Psychatrie-Entgeltgesetz (PsychEntgG) sowie im „Gesetz zur Beseitigung 
sozialer Überforderung bei Beitragsschulden in der Krankenversicherung“ werden die Kranken-
häuser finanziell stärker entlastet.  
Die Gesellschaftsversammlung hat am 22.01.2014 (Fassung vom 29.11.2013) einen Fünfjah-
resplan (Berücksichtigung aller Erträge, Aufwendungen und Risiken in Form von Rückstellun-
gen) genehmigt. Dieser sieht vor, dass ein jährlicher EBITDA (Gewinn VOR Zinsen, Steuern 
und Abschreibungen aller Art) in Höhe von 3 Mio. € angestrebt wird, um die Refinanzierung der 
Baumaßnahmen zu gewährleisten.  
Ein weiterer Schwerpunkt wird auf das Personal gelegt. Durch angebotene Qualifizierungsmaß-
nahmen für die Mitarbeiter und die Vereinbarkeit von Beruf und Familie (z.B. Kinderbetreuung) 
soll die Fluktuation verhindern und so die Attraktivität als Arbeitgeber erhöhen.  
Insgesamt sieht sich die städtische Klinik trotz äußeren Einfluss durch die Politik für die nächs-
ten Jahre gut aufgestellt und blickt der Zukunft positiv entgegen. 
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VII. Auszug Lagebericht 2013 

 

VII.1. Organe und Mitgliedschaften 
 

Gem. § 116 Abs. 4 GO NRW sind am Schluss des Lageberichtes diverse Angaben für die Mit-

glieder des Verwaltungsvorstands zu machen. Dazu gehören:  

1. der Familienname mit mindestens einem ausgeschriebenen Vornamen, 

2. der ausgeübte Beruf, 

3. die Mitgliedschaft in Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien i.S.d. § 125 Abs. 1 Satz 3 

des Aktiengesetzes, 

4. die Mitgliedschaft in Organen von verselbstständigten Aufgabenbereichen der Gemeinde in 

öffentlich-rechtlicher oder privatrechtlicher Form, 

5. die Mitgliedschaft in Organen sonstiger privatwirtschaftlicher Unternehmen. 

 

Zu erfassen sind auch diejenigen Mitglieder des Verwaltungsvorstands, die im Haushaltsjahr 

ausgeschieden sind. 

VII.2. Verwaltungsvorstand 

 
Lfd. 
Nr. 

Name Vorname Mitgliedschaften 
ausgeübter 

Beruf 

1 Bude Norbert 

Verwaltungsrat der Stadtsparkasse Mönchengladbach  

Oberbürger-
meister  

Präsidium und Hauptausschuss Deutscher Städtetag 

Vorstand des Städtetages Nordrhein-Westfalen (Vorsitzender seit 
13.06.2012) 

Verbandsrat des Niersverbandes (stellvertretendes Mitglied) 

Aufsichtsrat der Entwicklungsgesellschaft der Stadt Mönchenglad-
bach mbH  

Aufsichtsrat der Wirtschaftsförderung Mönchengladbach GmbH  

Aufsichtsrat der Marketing Gesellschaft Mönchengladbach mbH  

Aufsichtsrat der Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH  

Aufsichtsrat der Gesellschaft für Wertstofferfasssung, Wert-
stoffverwertung und Entsorgung mbH  

Aufsichtsrat der Niederrhein, Energie und Wasser GmbH (NEW)  

Verwaltungsrat der First Reisebüro Mönchengladbach GmbH  

Beirat RWE Deutschland AG 

Aufsichtsrat der RWE Effizienz GmbH  

Aufsichtsrat der Städtischen Kliniken Mönchengladbach GmbH 

Aufsichtsrat der Gemeinnützigen Kreisbau AG 

Aufsichtsrat der Rheydter Grundstücksgesellschaft mbH 

Aufsichtsrat der Gemeinnützigen Wohnungs- und Siedlungsgesell-
schaft mbH 
Verbandsversammlung des Zweckverband Verkehrsverbund 
Rhein-Ruhr (VRR) (stellvertretendes Mitglied) 

Aufsichtsrat Niederrheinkommunalholding GmbH 

Trägerversammlung Jobcenter 

Landesvorstand der SGK Nordrhein-Westfalen  

Vorsitzender des Bundes-SGK 

Vorstand des AWO Kreisverbandes Mönchengladbach 
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Beirat der Initiative "Pro Dialog" Berlin 

Vorstand euregio rhein-maas-nord (Vorsitzender  und Präsident 
seit 28.06.2012) 

Mitglied der Gesellschafterversammlung Standort Niederrhein  

Aufsichtsrat Theater Krefeld und Mönchengladbach gGmbH  

Regionalbeirat NEW AG 

Vorsitzender des Kuratoriums Stiftung MGconnect  

S.I.N.N. Institut - Vorsteher 

Lfd. 
Nr. 

Name Vorname Mitgliedschaften 
ausgeübter 

Beruf 

2 Kuckels Bernd 

Aufsichtsrat der Entwicklungsgesellschaft der Stadt Mönchenglad-
bach mbH 

Stadtdirektor 
und Stadtkäm-
merer 

Aufsichtsrat der Wirtschaftsförderung Mönchengladbach GmbH 

Aufsichtsrat der Gesellschaft für Wertstofferfassung, Wertstoffver-
wertung und Entsorgung mbH 

Aufsichtsrat der NEW mobil & aktiv Mönchengladbach GmbH 

Aufsichtsrat der Gemeinnützigen Kreisbau AG  

Aufsichtsrat der Rheydter Grundstücksgesellschaft mbH 

Aufsichtsrat der Gemeinnützigen Wohnungs- und Siedlungsgesell-
schaft mbH 
Verbandsversammlung des Zweckverbandes Verkehrsverbund 
Rhein-Ruhr (VRR) 

Ausschuss für Investitionen und Finanzen der VRR AöR 

Ausschuss für Verkehr und Planung der Verbandsversammlung 
des Zweckverband Verkehrsverbund Rhein-Ruhr (VRR) (stellver-
tretendes Mitglied) 

Verwaltungsrat der VRR AöR 

Vergabeausschuss der VRR AöR (stellvertretendes Mitglied) 

FDP-Fraktion in der Verbandsversammlung des Zweckverbandes 
VRR 
FDP-Fraktion in der Verbandsversammlung des Zweckverbandes 
VRR -Fraktionsvorstand 

FDP-Gruppe im Verwaltungsrat der VRR AöR 

Betriebsausschuss des Zweckverbandes VRR (stellvertretendes 
Mitglied) 

Verbandsrat des Niersverbandes 

Gesellschafterversammlung der Kooperationsgesellschaft Mittlerer 
Niederrhein GbR (KMN) 
Verwaltungsrat der Stadtsparkasse Mönchengladbach (stellvertre-
tendes Mitglied) 

Landesvorstand des Verbandes Kommunaler Unternehmen (VKU) 

Landesvorstand des Fachverbandes der Kämmerer (Beisitzer) 

Verband der Kommunalen Wahlbeamten NRW e. V. (stellvertre-
tender Landesvorsitzender) 
Vereinigung liberaler Kommunalpolitiker (stellvertretender Landes-
vorsitzender) 
Vereinigung liberaler Kommunalpolitiker (stellvertretender Landes-
vorsitzender) 

Hauptausschuss Deutscher Städtetag 

Vorstand des Städtetages Nordrhein-Westfalen 

3 Holzenleuchter Peter 

Regionalbeirat der Sparkasse Neuss für die Stadt Korschenbroich 

Beigeordneter 
bis 30.06.2013 

Hauptausschuss des Kommunalen Arbeitgeberverbandes Nord-
rhein-Westfalen (KAV NW) 

Kassenausschuss der Rheinischen Zusatzversorgungskasse 

4 Schnaß 
Hans-
Jürgen 

Zweckverband KDN – Dachverband kommunaler IT-Dienstleister  

Beigeordneter 

IT-Landeskonferenz 

Personal- und Organisationsausschuss Städtetag NRW 

Widerspruchsausschuss Unfallkasse NRW 

Verwaltungsrat der Kommunalen Gemeinschaftsstelle für Verwal-
tungsmanagement - KGSt 

Kassenausschuss der Rheinischen Zusatzversorgungskasse 
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5 Fischer, Dr. Gert 

Aufsichtsrat der „Marketing Gesellschaft Mönchengladbach mbH“ 

Beigeordneter 

Aufsichtsrat der „Theater Krefeld u. Mönchengladbach gGmbH“ 

Vorstand der „Sparkassenstiftung für Kunst und Wissenschaft“ 

Vorstand der „Kunststiftung im Museum Abteiberg“ 

Vorstand der „Eheleute Dr. Karl Emil u. Lilli Brügmann Stiftung“ 

Kuratorium der „MGconnect-Stiftung“ 

Vorsitzender des „Verein zur Förderung von Bildung und Kultur e. 
V. in der Stadt Mönchengladbach 
Vorsitzender des „Verein zur Förderung des Nachwuchssportes in 
Mönchengladbach“ 

6 Schmitz, Dr. Michael 

Trägerversammlung und Beirat des Job-Center  Mönchengladbach  

Beigeordneter 

Drogenberatung Mönchengladbach e. V. (2. Vorsitzender) 

Schuldnerberatung Mönchengladbach e. V. (Vorstandsmitglied) 

Hauptausschuss des Deutschen Vereins für öffentliche und private 
Fürsorge e. V., Berlin 
Verwaltungsausschuss der Bundesagentur für Arbeit Mönchengla-
dbach/Neuss 

Förderverein Schriefersmühle e.V. (1. Vorsitzender) 

Aufsichtsrat der Städt. Kliniken Mönchengladbach GmbH (stellv. 
Mitglied) 

7 Wurff Andreas 

Geschäftsführer der Entwicklungsgesellschaft Mönchengladbach 
(EWMG) 

Technischer 
Beigeordneter 
 

(stv.) Aufsichtsrat der Gemeinnützigen Wohnungs- und Siedlungs-
gesellschaft mbH (GWSG) 

Regionalbeirat NEW AG bis 29.04.2015 

Niersverband (stellv. Mitglied) bis 02.11.2015 
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VIII. Ratsmitglieder 

 
Die nach § 116 Abs. 4 GO NRW für die Ratsmitglieder im Lagebericht aufzunehmenden Anga-

ben umfassen neben dem Familien- und Vornamen sowie dem ausgeübten Beruf  

 

1. die Mitgliedschaft in Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien im Sinne des § 125 Abs. 1 

Satz 3 des Aktiengesetzes, 

2. die Mitgliedschaft in Organen von verselbständigten Aufgabenbereichen der Gemeinde in 

öffentlich-rechtlicher oder privatrechtlicher Form, 

3. die Mitgliedschaft in Organen sonstiger privatrechtlicher Unternehmen. 

 

Zu erfassen sind auch diejenigen Ratsmitglieder, die im Haushaltsjahr ausgeschieden sind. 

 

Die nachfolgenden Angaben basieren auf den durch die Ratsmitglieder zu Beginn der entspre-

chenden Wahlzeit des Rates gemachten Angaben nach dem Korruptionsbekämpfungsgesetz 

sowie den nach § 43 Abs. 3 GO NRW gegenüber dem Bürgermeister zu gebenden Auskünften 

über ihre wirtschaftlichen und persönlichen Verhältnisse. Soweit anhand der neben diesen An-

gaben vorliegenden Unterlagen und Informationen, insbesondere zur Besetzung von Aufsichts-

räten u. ä., ersichtlich die Angaben der Mandatsträger ergänzungsbedürftig waren, wurden die-

se Ergänzungen vorgenommen. Ein Anspruch auf Vollständigkeit ergibt sich daraus nicht. 

Lfd 
Nr. 

Name Vorname Mitgliedschaften Ausgeübter Beruf 

1 Backes Herbert Mitglied des Aufsichtsrates der Städt. Kliniken Rentner 

   Verwaltungsrat Stadtsparkasse Mönchengladbach  

2 Balter Laura keine Mitgliedschaft Sozialversicherungs-angestellte 

3 Baues Robert Mitglied Aufsichtsrat EWMG Schulleiter u. stellvertretender 
Geschäftsführer 

   Mitglied Aufsichtsrat GWSG  

   Mitglied Aufsichtsrat MGMG ab 06.11.09   

   Mitglied Aufsichtsrat Bauverein bis 02.08.11  

4 Baus Ralph stellv. Aufsichtsratmitglied EWMG Bausachverständiger 

   Aufsichtsratsmitglied GWSG ab 14.07.10  

   Mitglied in der Verbandsversammlung euregio 
rhein-maas-nord 

 

   Mitglied in der Verbandsversammlung Niersver-
band (erneut seit 29.04.13) 

 

5 Beine Lothar Aufsichtsratsmitglied NEW Kommunalholding 
(Vorsitzender seit 24.06.10) 

Beamter i.R. 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied EWMG ab 19.11.09  

   stellv. Aufsichtsratsmitglied WFMG  

   Gesellschafterversammlung KMN  

   Aufsichtsratsmitglied Flughafen MG  

   Mitglied der Verbandsversammlung Zweckverband 
VRR 

 

6 Berten Monika Aufsichtsratsmitglied der städt. Kliniken Leitende Kinderkrankenschwester 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied NEW mobil und aktiv 
ab 23.02.11 

 

   Mitglied Verbandsversammlung Landschaftsver-
band 
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Lfd 
Nr. 

Name Vorname Mitgliedschaften Ausgeübter Beruf 

7 Besten Rolf Aufsichtsratsmitglied GEM ab 13.07.2010 selbständiger Ingenieur 

   Aufsichtsratsmitglied  NEW Kommunalholding  ab 
22.12.10 

 

   Aufsichtsratsmitglied NEW mobil + aktiv MG ab 
17.12.10 

 

   stellv. Mitglied Verwaltungsausschuss Agentur für 
Arbeit 

 

8 Blank Udo Aufsichtsratsmitglied GWSG ab 14.07.10 Kaufmann der Wohnungs- und 
Grundstückswirtschaft 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied EWMG ab 19.11.09   

   stellv. Aufsichtsratsmitglied NEW mobil und aktiv 
ab 23.02.11 

 

9 Bögner Anna Aufsichtsratsmitglied GWSG, Vorsitz ab 
01.09.2010 

Dipl. Sozialpädagogin 

   Mitglied Verbandsversammlung Niersverband 
/erneut seit 29.04.13 

 

   stellv. Mitglied Polizeibeirat  

10 Bohlen Uwe keine Mitgliedschaft Hauptamtlicher Vorstand, GmbH-
Geschäftsführer 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied Sozial-Holding der 
Stadt Mönchengladbach 

 

   Beirat Jobcenter , Mitglied bis 22.02.11  

   AWO Kreisverband MG, Hauptamtl. Vorstand  

   AWO- Familienservice gGmbH, Geschäftsführer  

   AWO- Pflegedienst gGmbH, Geschäftsführer  

   GAWO gGmbH, Geschäftsführer  

   Bildungswerk der Generationen gGmbH, 
Geschäftsführer 

 

11 Boss Frank stellv. Aufsichtsratmitglied  NEW Kommunalholding Fraktionsgeschäftsführer 

   Verwaltungsrat SSK (stellv. Mitglied) Landschaftsverband Rheinland 

   Aufsichtsratsmitglied NEW mobil und aktiv Mön-
chengladbach GmbH ab 17.12.10 

 

   Mitglied der Verbandsversammlung Rheinland  

12 Brombeis Ursula stellv. Aufsichtsratsvorsitzende der Kreisbau ab 
20.11.09 

Parteigeschäftsführerin Bündnis 
90/Die Grünen 

   stellv. AR-Vorsitzende Rheydter Grundstücks 
GmbH ab 20.11.09 

 

   Mitglied in der Verbandsversammlung Niersver-
band 

 

13 Brüser Diether Aufsichtsratmitglied NEW mobil und aktiv GmbH 
seit 17.12.10 

Softwareentwickler 

   Mitglied in der Verbandsversammlung Niersver-
band seit 29.04.13 

 

14 Büschgens Oliver Aufsichtsratmitglied GWSG mbH seit 14.07.10 Referent der SPD -Landtagsfraktion 
NRW 

15 Clasen Bernhard Stellv. Beiratsmitglied Jobcenter MG seit 23.02.11 Übersetzer, Journalist, Arzthelfer 

16 Diehl Thomas stellv. Aufsichtsratsmitglied NEW mobil und aktiv 
MG ab 21.03.2012 

freier Journalist 

   stellv. Mitglied Verbandsrat Niersverband  

   Mitglied der Versammlung Abfallwirtschaft Rhein-
Wupper ab 06.11.09 

 

17 Effelsberg Heiko Aufsichtsrat Sozialholding der Stadt M´gladbach Rechtsanwalt 

   Beirat von MGMG  

   Aufsichtsratsmitglied GEM ab 06.11.09  

   stellv. Aufsichtsratsmitglied Städtische Kliniken ab 
31.08.10 

 

   Mitglied im Polizeirat  

18 Elsen Ulrich Verwaltungsrat Stadtsparkasse  Mönchengladbach Gesamtschullehrer 

   stellv. Mitglied  Aufsichtsrat MGMG  

   stellv. Aufsichtsratsmitglied Städtische Kliniken ab 
31.08.10 

 

   Aufsichtsratmitglied der Theater Krefeld und MG 
gGmbH ab 22.12.10 

 

19 Fegers Thomas Aufsichtsratsmitglied der EWMG Fraktionsgeschäftsführer 

   Verbandsversammlung Zweckverband Schwalm-
Nette 
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   stellv. Mitglied  Verwaltungsrat SSK  

Lfd 
Nr. 

Name Vorname Mitgliedschaften Ausgeübter Beruf 

20 Feron Peter Aufsichtsratsmitglied WFMG GmbH ab 06.11.09 Verbandsprüfer 

   Aufsichtsratsmitglied GWSG mbH ab 14.07.10    

   Stellv. Aufsichtsratsmitglied Theater Krefeld + MG 
gGmbH ab 22.12.10 

 

   Mitglied Verbandsversammlung euregio rhein-
maas-nord ab 06.11.09 

 

21 Finger Nicole Aufsichtsratsmitglied der MGMG – Vorsitzende ab 
24.11.09 

Geschäftsführerin 

   Vorsitz NEW mobil und aktiv MG ab 17.01.11  

   Stellv. Aufsichtsratsmitglied NEW Kommunalhol-
ding ab 22.12.10 

 

22 Frentzen Manfred  Pflasterer 

23 Halverscheid Monika Aufsichtsratsmitglied der MGMG Verwaltugsangestellte 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied EWMG ab 19.11.09  

   Aufsichtsratmitglied der Theater Krefeld u. MG 
gGmbH ab 22.12.1  

 

   Mitglied Verbandsversammlung euregio rhein-
maas-nord ab 06.11.09 

 

24 Haupts Hans-
Henning 

Aufsichtsratsmitglied Kreisbau, Vorsitzender ab 
20.11.09 

Bundespolizeibeamter 

   Aufsichtsratsmitglied der Rheydter Grundstücks 
GmbH ab 20.011.09 

 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied MGMG ab 09.11.09  

   stellv. Aufsichtsratsmitglied EWMG  

   stellv. Mitglied Gesellschafterversammlung KMN  

   stellv. Mitglied Verbandsversammlung Zweckver-
band VRR 

 

   Mitglied Verbandsversammlung Niersverband seit 
29.04.13 

 

25 Hendricks Fred Aufsichtsratsmitglied der EWMG  

   Aufsichtsratsmitglied der WFMG   

   Mitglied im Beirat NVV  

   Ehrenrichter LG Düsseldorf  

   Aufsichtsratsmitglied VoBa MG  

26 Heynckes Markus stellv. Aufsichtsratsmitglied GEM ab 13.07.2010 Oberstudienrat 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied NEW mobil und aktiv 
ab 23.02.11 

 

   Mitglied im Abfallwirtschaftsverband ab 06.11.09  

   Mitglied der Verbandsversammlung Niersverband 
seit 29.04.13 

 

27 Hildemann Michael Aufsichtsrat GWSG (persönliche Vertretung) ab 
21.11.2013 

 

   Aufsichtsrat GEM (persönliche Vertretung) ab 
23.11.2013 

 

   Aufsichtsrat städt. Kliniken (Mitglied) ab 
23.11.2013 

 

   Aufsichtsrat MGMG(Mitglied) ab 23.11.2013  

   Verbandsversammlung Niersverband (Mitglied) ab 
23.11.2013 

 

   Verbandsversammlung Naturpark Schwalm-Nette 
(persönl. Vertretung) ab 23.11.2013 

 

   Aufsichtsrat Kreiswerke Grevenbroich (persönl. 
Vertretung) ab 23.11.2013 

 

28 Horst Ralf stellv. Aufsichtsratsmitglied EWMG ab 06.11.09 Geschäftsleiter 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied Sozial-Holding ab 
06.11.09 

 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied NEW mobil und aktiv 
ab 23.02.11  

 

   Mitglied Integrationsrat seit 12.10.11  

29 Hübsch Horst Aufsichtsratsmitglied MGMG Rentner 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied Städt. Kliniken  

   Aufsichtsratmitglied der Theater Krefeld u. MG 
gGmbH ab 23.05.12 
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   Aufsichtsratsmitglied NEW mobil + aktiv MG ab 
17.12.10 

 

Lfd 
Nr. 

Name Vorname Mitgliedschaften Ausgeübter Beruf 

 Hübsch 
(Forts.) 

Horst Mitglied Verbandsversammlung euregio rhein-
maas-nord ab 06.11.09 

 

   Verbandsversammlung Niersverband , erneut seit 
29.04.13 

 

30 Dr. Jansen-
Winkeln 

Anno Aufsichtsratsmitglied WFMG ab 20.01.2010 keine Angaben 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied NEW mobil und aktiv 
MG ab 23.02.11 

 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied Theater Krefeld + MG 
gGmbH ab 22.12.10 

 

   LVR, Sachkundiger Bürger  

   Verwaltungsgericht Düsseldorf, Schöffe  

   Mitglied im Verwaltungsrat Stadtsparkasse Mön-
chengladbach 

 

31 Kamphausen Christian Aufsichtsratsmitglied MGMG ab 09.11.09 Gas-WasserinstallaT€ 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied NEW mobil und aktiv 
ab 23.02.11            

 

   stellv. Mitglied Abfallwirtschaftsverband ab 
06.11.09 

 

   Mitglied Verbandsversammlung euregio rhein-
maas-nord ab 06.11.09 

 

32 Kirschner Dietmar stellv. Aufsichtsratsmitglied EWMG bis 19.11.09  

   Aufsichtsratsmitglied Städtische Kliniken GmbH  

   stellv. Aufsichtsratsmitglied GWSG ab 16.11.11  

   stellv. Aufsichtsratsmitglied NEW mobil und aktiv 
ab 23.02.11 

 

   stellv. Mitglied Verbandsrat Niersverband ab 
10.12.09 

 

33 Klump Helga stellv. Aufsichtsratsmitglied GEM Sachbearbeiterin 

   stellv. Aufsichtsratmitglied der Theater Krefeld u. 
MG gGmbH ab 22.12.10 

 

   Mitglied Verbandsversammlung Niersverband seit 
29.04.13 

 

34 Kremer Ralf Mitglied im Polizeibeirat Beamter 

   Aufsichtsratsmitglied der Kreisbau AG und 
Rheydter Grundstücksgesellschaft mbH 

 

   stellv. Mitglied Sozial Holding u. MGMG  

   Mitglied  Beirat Jobcenter ab 23.02.11  

35 Küpper Burkhard Aufsichtsratsmitglied EWMG ab 26.11.09, stellv. 
Vorsitz ab 26.01.2010 

Unternehmensberater, 
Steuerfachangestellter, 
Bilanzbuchhalter, Controller 

   stellv. Beiratsmitglied der EWMG   

   stellv. Aufsichtsratsmitglied GEM  

   stellv. Aufsichtsratsmitglied MGMG ab 09.11.09  

   Aufsichtsratsmitglied NEW Kommunalholding ab 
22.12.10 

 

   Mitglied Beirat Jobcenter ab 23.02.11  

36 Langen Manfred  Selbständiger  

37 Luhnen Manuela stellv. Aufsichtsratsmitglied MGMG ab 09.11.09  

   stellv. Aufsichtsratsmitglied Sozial-Holding ab 
06.11.09 

 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied Städtische Kliniken ab 
31.08.10 

 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied GWSG ab 16.11.11  

   Aufsichtsratmitglied der Theater Krefeld u. MG 
gGmbH ab 22.12.10 

 

38 Meisterling-
Rieks 

Bernd Aufsichtsratsmitglied Städtische Kliniken 
ab31.08.10, Vorsitz ab 23.09.10 

Dipl. Verwaltungswirt 

   stellv. Mitglied Verwaltungsrat Stadtsparkasse 
Mönchengladbach 

 

   seit  06.11.09  

39 Mevissen Guido Aufsichtsratsmitglied der GEM, Vorsitz ab 13.07.10 Rechtsanwalt 

   Aufsichtsratsmitglied der EWMG  

   Mitglied im Abfallwirtschaftsverband ab 06.11.09  

   Mitglied in der Verbandsversammlung Niersver-  



32 
 

band/erneut seit 29.04.13 

   stellv. Mitglied Verwaltungsrat Stadtsparkasse 
Mönchengladbach 

 

Lfd 
Nr. 

Name Vorname Mitgliedschaften Ausgeübter Beruf 

41 Oberem Klaus Mitglied Verbandsversammlung Niersverband seit 
29.04.13 

Großhandelskaufmann/Geschäftsleiter 

42 Pauls Herbert Aufsichtsratsmitglied der Sozial-Holding Vertriebsleiter 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied EWMG ab 19.11.09  

   Aufsichtsratsmitglied GWSG ab 14.07.10  

Lfd. 
Nr. 

Name Vorname Mitgliedschaften Ausgeübter Beruf 

43 Post Norbert Aufsichtsratsmitglied Kliniken Mariahilf GmbH Abgeordneter des Landtages NRW 

   Verwaltungsrat Stadtsparkasse Mönchengladbach  

   Aufsichtsratsmitglied Sozialholding der Stadt MG  

   Regionalrat BR Düsseldorf  

   stellv. Mitglied Verbandsversammlung Zweckver-
band VRR ab 06.11.09 

 

   stellv. Mitglied Beirat Jobcenter ab 23.02.11  

   Mitglied Gesellschafterversammlung KMN ab 
06.11.09 

 

   Mitglied im Verwaltungsausschuss Agentur für 
Arbeit 

 

44 Püllen Bernd Aufsichtsratsmitglied EWMG ab 19.11.09 techn. Ang. / Dipl. Ing. 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied NEW mobil und aktiv 
ab 23.02.11  

 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied Theater Krefeld + MG 
gGmbH ab 22.12.10 

 

   stellv. Mitglied Verwaltungsrat Stadtsparkasse 
Mönchengladbach  

 

   ab 06.11.09  

45 Reiners Hans 
Wilhelm 

Aufsichtsratsmitglied EWMG Fraktionsgeschäftsführer 

   Aufsichtsratsmitglied MGMG  

   Stellv. Aufsichtsratsmitglied Theater Krefeld  + MG 
gGmbH  ab 22.12.10 

 

46 Sasserath Karl stellv. Aufsichtsratsmitglied EWMG ab 19.11.09 Dipl. Sozialarbeiter 

   Aufsichtsratsmitglied NEW Kommunalholding ab 
22.12.10 

Leiter Arbeitslosenzentrum MG e. V. 

47 Schäfer Klaus Aufsichtsratsmitglied  Kreisbau MG ab 06.11.09 Ruheständler 

   Aufsichtsratsmitglied Rheydter Grundstücks GmbH 
ab 06.11.09 

 

   Aufsichtsratsmitglied WFMG  

   Stellv. Aufsichtsratsmitglied der Theater Krefeld 
und MG gGmbH ab 22.12.10 

 

   Verwaltungsrat Stadtsparkasse Mönchengladbach  

48 Schaper Helmut berat. Mitglied im Aufsichtsrat EWMG Berufsbetreuer 

   Aufsichtsratsmitglied NEW mobil + aktiv MG ab 
17.12.10 

 

   Mitglied Beirat Jobcenter ab 23.02.11  

   Mitglied Verbandsversammlung Niersverband seit 
29.04.13  

 

49 Schiemann Nicola stellv. beratendes Mitglied Aufsichtsrat EWMG ab 
19.11.09 

Rechtsanwältin / Berufsbetreuerin 

50 Schiffer Karl-Heinz Verwaltungsrat Stadtsparkasse Mönchengladbach Sanitär-Heizungsbaumeister 

   Schöffe-Oberverwaltungsgericht Düsseldorf  

51 Schippers Karl  Diplom Verwaltungswirt/ 

    Kommunalbeamter 

52 Dr. Schlegel-
milch 

Hans Peter Aufsichtsratsmitglied NEW Kommunalholding ab 
24.06.10 

Geschäftsführer 

   Aufsichtsratsmitglied EMG ab 24.06.10  

   Präsidiumsmitglied AWO  

   Vertreter in Vertreterversammlung der Volksbank 
MG 

 

   Gesellschafterversammlung der WFMG  
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Lfd 
Nr. 

Name Vorname Mitgliedschaften Ausgeübter Beruf 

53 Schroeren 
 

Michael Aufsichtsratsmitglied MGMG ab 06.11.09 Kaufmann i.d. Immobilienwirtschaft 

   Mitglied im Regionalrat Düsseldorf  

   stellv. Mitglied Verwaltungsrat Stadtsparkasse 
Mönchengladbach ab  06.11.09 

 

   Mitglied Landschaftsversammlung  

54 Schulz Winfried Aufsichtsratsmitglied EWMG Pensionär 

   Aufsichtsratsmitglied WFMG ab 20.01.2010  

   stellv. Aufsichtsratsmitglied Städtische Kliniken ab 
31.08.10 

 

   Ratsmitglied im Verwaltungsrat SSK  

   stellv. Mitglied Verbandsversammlung Niersver-
band 

 

55 Schuster Monika Aufsichtsratsmitglied  der Sozialholding MG Pensionärin 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied MGMG  

   stellv. Aufsichtsratsmitglied Städtische Kliniken ab 
31.08.10 

 

   stellv. Mitglied Beirat Jobcenter ab 23.02.11  

56 Siegers Christa Beiratsmitglied der NNV AG freigest. Betriebsrätin 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied MGMG ab 09.11.09  

   stellv. Aufsichtsratsmitglied GWSG ab 16.11.11  

   Aufsichtsratmitglied der Theater Krefeld und MG 
gGmbH ab 22.12.10 

 

   Aufsichtsratsmitglied NEW mobil + aktiv MG ab 
17.12.10 

 

   stellv. Mitglied Verwaltungsrat Stadtsparkasse 
Mönchengladbach 

 

57 Spinnen Markus stellv. Aufsichtsratsmitglied MGMG Industriekaufmann (Controller) 

   Aufsichtsratmitglied der Theater Krefeld u. MG 
gGmbH ab 22.12.10 

 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied NEW Kommunalhol-
ding ab 22.12.10 

 

   Aufsichtsratsmitglied NEW mobil und aktiv MG 
GmbH ab 17.12.10 

 

   Mitglied Verbandsversammlung Niersverband 
/erneut seit 29.04.13 

 

58 Stähn Gisela stellv. Aufsichtsratsmitglied MGMG ab 09.11.09 Hausfrau 

59 Stephan Natascha stellv. Aufsichtsratvorsitzende der MGMG Rechtsanwältin 

   Mitglied der Kunststiftung Museum Abteiberg  

   Beiratsmitglied des Kulturzentrum BIS  

   Aufsichtsratmitglied der Theater Krefeld u. MG 
gGmbH ab 22.12.10 

 

60 Stevens Friedhelm Aufsichtsratsmitglied der EWMG und Vertreter in 
der Gesellschafter- 

Angestellter 

   Versammlung EWMG  

   stellv. Aufsichtsratsvorsitzender Bauverein bis 
02.08.11  

 

   Aufsichtsratsvorsitzender GWSG  

   stellv. Aufsichtsratsmitglied GEM  

   stellv. Aufsichtsratsmitglied Sozial-Holding ab 
06.11.09 

 

   Mitglied der Verbandsversammlung VRR ab 
06.11.09 

 

   Mitglied Verbandsversammlung Niersverband 
/erneut seit 29.04.13 

 

   stellv. Mitglied Verwaltungsrat Stadtsparkasse 
Mönchengladbach 

 

   Mitglied Gesellschafterversammlung KMN ab 
06.11.09 

 

   Mitglied Verbandsversammlung Naturpark 
Schwalm-Nette 

 

61 Tillmann Angela Aufsichtsratsvorsitzende Sozial-Holding ab 
08.12.09 

Dipl. Sozial-Pädagogin 

   Beiratsmitglied BQG  

   Mitglied Beirat Jobcenter ab 23.02.11  
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Lfd. 
Nr. 

Name Vorname Mitgliedschaften Ausgeübter Beruf 

62 Vennen Horst-Peter Aufsichtsratsmitglied EWMG, Vorsitz ab 
26.01.2010 

Berufssoldat a.D. 

   Beiratsmitglied EWMG ab 19.11.09  

   Aufsichtsratmitglied  WFMG ab 26.01.2010  

   Stellv. Aufsichtsratsmitglied NEW Kommunalhol-
ding ab 22.12.10 

 

   Aufsichtsratsmitglied NEW mobil + aktiv MG ab 
17.12.10 

 

   Ersatzmitglied Landschaftsversammlung  

   Mitglied Niersverbandsrat  

63 Wierz Martin Aufsichtsratsmitglied MGMG Architekt 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied WFMG  

   stellv. Aufsichtsratsmitglied EWMG ab 06.11.09  

   stellv. Aufsichtsratsmitglied Theater Krefeld und 
MG gGmbH ab 23.05.12 

 

   beratendes Mitglied im Braunkohleausschuss  

64 Wunderlich Wolfgang stellv. Aufsichtsratsmitglied GWSG ab 16.11.11 Gärtner 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied NEW mobil und aktiv 
GmbH ab 23.02.11 

 

   Mitglied Verbandsrat Niersverband ab 01.12.09  

65 Wyen Achim stellv. Aufsichtsratsmitglied MGMG ab 09.11.09 Bankkaufmann 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied Sozial-Holding ab 
06.11.09 

 

   Aufsichtsratsmitglied Städtische Kliniken ab 
31.08.10 

 

   stellv. Beiratsmitglied Jobcenter ab 23.02.11  

66 Yüksel Gülistan stellv. Aufsichtsratmitglied GWSG ab 16.11.11 bis 
23.11.2013 

Taxiunternehmerin 

   stellv. Aufsichtsratmitglied GEM ab 12.10.11 bis 
21.11.2013 

 

   stellv. Aufsichtsratmitglied Kreiswerke Greven-
broich ab 12.10.11 bis 23.11.2013 

 

   Aufsichtsratmitglied MGMG ab 23.05.12 bis 
23.11.2013 

 

   Aufsichtsratmitglied Städtische Kliniken ab 
23.05.12 bis 23.11.2013 

 

   Mitglied Verbandsversammlung Niersverband seit 
29.04.13 bis 23.11.2013 

 

67 Zimmermanns Renate Aufsichtsratsmitglied der Sozialholding MG Kauffrau 

   stellv. Aufsichtsratsmitglied  EWMG ab 06.11.09  

   stellv. Mitglied im Abfallwirtschaftsverband  

   Mitglied Verbandsversammlung Niersverband 
/erneut seit 29.04.13 
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100,00 %
EWMG Entwicklungsgesellschaft Mönchengladbach mbH

100,00 % Event-Hangar Mönchengladbach GmbH
60,60 % PPG-Nordpark GmbH
51,91 % NEW Kommunalholding GmbH
51,03 % WFMG Wirtschaftsförderung Mönchengladbach GmbH

100,00 %
Gemeinnützige Kreisbau AG

99,00 % Rheydter Grundstücks GmbH

100,00 %
Gemeinnützige Wohnungs- und Siedlungsgesellschaft mbH

100,00 %
Marketing Gesellschaft Mönchengladbach mbH

100,00 %
Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH

100,00 % Ambulante Dienste GmbH der Stadt Mönchengladbach
100,00 % Beschäftigungs- und Qualifizierungs-GmbH 

der Stadt Mönchengladbach
100,00 % Bildungs-GmbH der Stadt Mönchengladbach
99,00 % Altenheime der Stadt Mönchengladbach GmbH
51,02 % Service GmbH der Stadt Mönchengladbach

100,00 %
Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH

100,00 % KSG Kliniken-Service-Gesellschaft Mönchengladbach mbH
51,00 % SGN Schulzentrum für Gesundheitsberufe am 

Niederrhein GmbH

50,00 %

GEM Gesellschaft für Wertstofferfassung, Wertstoffverwertung 
und Entsorgung Mönchengladbach mbH

50,00 %
Theater Krefeld und Mönchengladbach gGmbH

Bestand städt. Beteiligungen und Eigengesellschaften zum 31.12.2013

Stadt Mönchengladbach
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25,00 %
Lokalradio Mönchengladbach Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG

100,00 % Lokalradio Mönchengladbach Betriebs-Verwaltungs-
Gesellschaft mbH

24,05 %

NEW Kommunalholding GmbH

100,00 % NEW mobil und aktiv Mönchengladbach GmbH (Stadtsparte)
64,00 % NEW mobil und aktiv Viersen GmbH (Stadtsparte Viersen)
55,61 % NEW AG

3,16 %
Gladbacher Bank AG von 1922

1,38 % WFMG Wirtschaftsförderung Mönchengladbach GmbH

1,27 %
Verband der kommunalen RWE-Aktionäre GmbH

1,00 %
Altenheime der Stadt Mönchengladbach GmbH

1,00 %
Rheydter Grundstücks-GmbH

0,57 %
RW Holding AG

0,28 %
RWE AG

< 0,01 % /
10,00 Euro

NEW Netz GmbH

Bestand städt. Beteiligungen und Eigengesellschaften zum 31.12.2013

Stadt Mönchengladbach
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Verzeichnis der städtischen Beteiligungen

a) Eigengesellschaften und unmittelbare Beteiligungen Stand 31.12.2013

lfd. Kurzform Name und Sitz des gezeichnetes Beteiligung Anteil
Nr. Unternehmens Kapital der Stadt 

EUR EUR %

1 Altenheime Altenheime der Stadt 1.431.700,00 14.320,00 1,00
Mönchengladbach GmbH,

Mönchengladbach

2 EWMG EWMG Entwicklungsgesellschaft 50.000.000,00 50.000.000,00 100,00
Mönchengladbach mbH, 

Mönchengladbach

3 GEM GEM Gesellschaft für Wertstoffer- 5.138.483,41 2.569.241,70 50,00
fassung, Wertstoffverwertung und

Entsorgung Mönchengladbach mbH,
Mönchengladbach

4 Kreisbau Gemeinnützige Kreisbau AG, 12.412.490,00 12.412.490,00 100,00
Mönchengladbach

5 GWSG Gemeinnützige Wohnungs- und 18.295.455,13 18.295.455,13 100,00
Siedlungsgesellschaft mbH,

Mönchengladbach

6 Gladbacher Gladbacher Bank AG von 1922, 5.491.090,00 173.250,00 3,16
Bank Mönchengladbach

7 Radio 90,1 Lokalradio Mönchengladbach 520.000,00 130.000,00 25,00
Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG, 

Mönchengladbach

8 MGMG Marketing Gesellschaft 51.000,00 51.000,00 100,00
Mönchengladbach mbH,

Mönchengladbach

9 Kommunal- NEW Kommunalholding GmbH, 100.000.000,00 24.054.000,00 24,05
holding Mönchengladbach

10 NEW NEW Netz GmbH, 1.000.000,00 10,00 < 0,01
Netz Geilenkirchen

11 RGG Rheydter Grundstücks GmbH, 46.016,27 460,16 1,00
Mönchengladbach

12 RW Holding RW Holding AG, Düsseldorf 74.362.859,52 420.992,00 0,57

13 RWE RWE AG, Essen 1.573.748.477,44 4.483.420,56 0,28
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a) Eigengesellschaften und unmittelbare Beteiligungen Stand 31.12.2013

lfd. Kurzform Name und Sitz des gezeichnetes Beteiligung Anteil
Nr. Unternehmens Kapital der Stadt 

EUR EUR %

14 Sozial-Holding Sozial-Holding der Stadt 52.000,00 52.000,00 100,00
Mönchengladbach GmbH,

Mönchengladbach

15 Städt. Kliniken Städtische Kliniken Mönchen- 5.000.000,00 5.000.000,00 100,00
gladbach GmbH, Mönchengladbach

16 Theater Theater Krefeld und Mönchen- 800.000,00 400.000,00 50,00
 gladbach gGmbH, Krefeld

17 VkA Verband der kommunalen  127.822,97 1.620,80 1,27
 RWE-Aktionäre GmbH, Essen
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b) mittelbare Beteiligungen Stand 31.12.2013

lfd. Nr. der Kurzform Name und Sitz des gezeichnetes Beteiligung Anteil
Nr. Zuordnung Unternehmens Kapital der jew.

(unmittelbare Bet.ges.
Beteiligung) EUR EUR %

1 zu 2 Event- Event-Hangar Mönchen- 25.000,00 25.000,00 100,00
Hangar gladbach GmbH,

Mönchengladbach

2 zu 2 Kommunal- NEW Kommunalholding 100.000.000,00 51.906.000,00 51,91
holding GmbH, Mönchengladbach

3 zu 2 PPG PPG-Nordpark GmbH, 25.000,00 15.150,00 60,60
Mönchengladbach

4a zu 2 WFMG WFMG Wirtschaftsförderung 370.686,61 189.178,00 51,03
Mönchengladbach GmbH,

Mönchengladbach

5 zu 4 RGG Rheydter Grundstücks 46.016,27 45.556,11 99,00
GmbH, Mönchengladbach

4b zu 6 WFMG WFMG Wirtschaftsförderung 370.686,61 5.112,92 1,38
Mönchengladbach GmbH,

Mönchengladbach

6 zu 7 Radio 90.1 Lokalradio Mönchengladbach 26.000,00 26.000,00 100,00
Verwaltung Betriebs-Verwaltungs-

Gesellschaft mbH,
Mönchengladbach

7 zu 9 NEW NEW AG, 134.428.933,00 74.758.397,71 55,61
Mönchengladbach

8 zu 9 NEW mobil NEW mobil und aktiv 220.000.000,00 220.000.000,00 100,00
und aktiv Mönchengladbach GmbH,

MG Mönchengladbach

9 zu 9 NEW mobil NEW mobil und aktiv 479.688,00 307.001,00 64,00
und aktiv Viersen GmbH, Viersen

VIE

10 zu 14 Altenheime Altenheime der Stadt 1.431.700,00 1.417.380,00 99,00
Mönchengladbach GmbH,

Mönchengladbach

11 zu 14 Ambulante Ambulante Dienste GmbH 25.600,00 25.600,00 100,00
Dienste der Stadt Mönchengladbach,

Mönchengladbach
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b) mittelbare Beteiligungen Stand 31.12.2013

lfd. Nr. der Kurzform Name und Sitz des gezeichnetes Beteiligung Anteil
Nr. Zuordnung Unternehmens Kapital der jew.

(unmittelbare Bet.ges.
Beteiligung) EUR EUR %

12 zu 14 BQG Beschäftigungs- und Qualifi- 25.600,00 25.600,00 100,00
zierungs-GmbH der Stadt 

Mönchengladbach,
Mönchengladbach

13 zu 14 Bildungs- Bildungs-GmbH der Stadt  25.600,00 25.600,00 100,00
GmbH Mönchengladbach,

Mönchengladbach

14 zu 14 Service Service GmbH der Stadt 25.600,00 13.060,00 51,02
 GmbH Mönchengladbach,

Mönchengladbach

15 zu 15 KSG KSG Kliniken-Service- 25.000,00 25.000,00 100,00
Gesellschaft Mönchen-

gladbach mbH,
Mönchengladbach

16 zu 15 SGN SGN Schulzentrum für 25.000,00 12.750,00 51,00
Gesundheitsberufe 

am Niederrhein GmbH, 
Mönchengladbach

 
 



  

 Beteiligungsbericht 2013 der Stadt Mönchengladbach 14 

Wesentliche Neuerungen die sich nach dem 
Berichtszeitraum 01.01.2013 - 31.12.2013 ergeben haben 

(Stand: September 2014) 
 

• Mit Vertrag vom 20.12.2013 wurde gem. BV 3487/VIII die Beteiligung an der RW Hol-
ding AG neu strukturiert. Grund dafür waren Änderungen im Steuerrecht. Die Stadt ist 
nun mit 15,74 % an der Finanzinvestorengesellschaft I mbH beteiligt, diese wiederum ist 
mit 24,61 % an der RW Gesellschaft für Anteilsbesitz II mbH beteiligt, welche mit 62,29 
% an der RW Beteiligungs GmbH beteiligt ist. Die RW Beteiligungs GmbH ist mit 23,46 
% an der RW Holding AG beteiligt. 

 
• Zum 01.01.2015 wird gem. BV 3191/VIII die Kreiswerke Heinsberg GmbH ihren Anteil 

an der WestEnergie und Verkehr GmbH in die NEW AG einbringen und sich dadurch mit 
16,66 % an der NEW Kommunalholding GmbH beteiligen. Der gemeinsame Anteil der 
Stadt und der EWMG Entwicklungsgesellschaft Mönchengladbach mbH an der NEW 
Kommunalholding GmbH reduziert sich dadurch von 75,96 % auf 63,30 %. Gleichzeitig 
wird die WestEnergie und Verkehr GmbH in zwei Firmen aufgespalten und zwar in die 
West Verkehr GmbH, die in den Daseinsvorsorgebereich überführt wird (analog den 
NEW-mobil-und-aktiv-Gesellschaften von Mönchengladbach und Viersen) und in die 
West Energie GmbH, die als Versorgungsbereich in die NEW AG eingegliedert wird. 

 
• Zum 31.12.2015 wird gem. BV 3914/VIII die Stadt die ausstehenden Anteile (50,00 %) 

an der GEM Gesellschaft für Wertstofferfassung, Wertstoffverwertung und Entsorgung 
Mönchengladbach mbH von der Entsorgungsgesellschaft Niederrhein mbH erwerben. 
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Regeln der Darstellung der städtischen Beteiligungen 
 
 

• Bei den unmittelbaren Beteiligungen (Töchter) ab 25 % findet eine ausführliche Darstel-
lung statt (Organe, Bilanz, GuV, Kennzahlen und Lagebericht). 

 
• Bei den unmittelbaren Beteiligungen (Töchter) unter 25 % wird nur der Lagebericht bzw. 

Auszug aus dem Lagebericht veröffentlicht. 
 
• Bei den mittelbaren Beteiligungen (Enkel) ab 50 % findet eine ausführliche Darstellung 

statt (Organe, Bilanz, GuV und Lagebericht). 
 
• Die mittelbaren Beteiligungen (Enkel) unter 50 % werden nicht ausführlich dargestellt. 
 
• Die Tochtergesellschaften von unmittelbaren Beteiligungen (Enkel), bei denen die Stadt 

mit weniger als 5 % an der Tochter beteiligt ist, werden nicht dargestellt (z. B. die Toch-
tergesellschaften der RWE AG). 

 
• Die Tochtergesellschaften der mittelbaren Beteiligungen (Urenkel) werden nicht darge-

stellt. 
 
• Die mittelbare Beteiligung an der NEW mobil und aktiv Viersen GmbH wird nicht aus-

führlich dargestellt, da die Verantwortung für diese Gesellschaft zu 100 % bei der Stadt 
Viersen liegt. Dies ist im Konsortialvertrag vom 17.12.2010 geregelt. 
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Kennzahlen der unmittelbaren Beteiligungen 2013

Name des Unternehmens Umsatz- Jahres- Investi- Bilanz- Anzahl Anzahl
(Kurzform) erlöse ergebnis tionen summe Mit- Auszu-

arbeiter bildende
TEUR TEUR TEUR TEUR

1 Altenheime 25.420 131 201 36.191 461 36

2 EWMG 7.495 3.189 8.576 188.279 29 0

3 GEM 24.469 2.866 1.389 14.065 214 7

4 Kreisbau 10.096 903 6.281 91.690 21 2

5 GWSG 14.268 1.379 3.303 118.217 20 3

6 Gladbacher Bank 21.363 2.748 1.798 810.996 132 10
1)

7 Radio 90,1 1.389 80 13 778 3 0

8 MGMG 1.555 -908 56 615 24 2

9 a NEW Kommunalholding 0 8.999 8.088 263.745 0 0

9 b NEW Kommunalholding,
Konzern 1.011.949 40.508 107.639 1.550.235 1.883 91

10 NEW Netz 341.848 0 12.520 160.270 469 11

11 RGG 76 0 0 111 1 0

12 2) RW Holding 0 56.645 0 957.608 1 0

13 RWE, Konzern 54.070 -2.757 4.732 81.119 67.904 2.483
3) 3) 1), 3) 3) 4)

14 a Sozial-Holding 2.088 49 397 9.828 36 3

14 b Sozial-Holding, Konzern 28.682 177 604 40.675 684 36

15 a Städt. Kliniken 83.016 2.112 15.711 93.024 1.082 6

15 b Städt. Kliniken, Konzern 83.016 2.149 15.715 93.365 1.189 166

16 2) Theater 3.186 -557 1.371 7.026 542 5

17 5) VkA 0 -251 0 458 4 0

1) immaterielle Vermögensgegenstände 3) Mio. Euro
und Sachanlagen ohne Finanzanlagen 4) durchschnittliche Vollstellenzahl

2) Geschäftsjahr 01.09.2012 - 31.08.2013 5) Geschäftsjahr 01.07.2012 - 30.06.2013

lfd.
Nr.
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Kennzahlen im Zehn-Jahres-Vergleich:                           Umsatzerlöse

Beteiligung 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013
(Kurzform) TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Altenheime 21.046 21.208 21.681 22.114 23.436 24.546 24.453 24.274 24.983 25.420

EWMG 6.631 8.244 3.791 4.412 4.402 6.068 3.698 4.917 4.822 7.495

GEM 1) - 20.771 21.291 20.957 21.053 21.490 23.506 22.365 23.061 24.469

Kreisbau 9.451 8.322 9.590 10.259 9.435 9.473 9.424 9.610 9.790 10.096

GWSG 11.255 11.445 11.731 11.919 12.249 12.498 12.664 13.685 13.873 14.268

Gladbacher Bank 23.192 23.346 24.250 26.443 28.944 26.702 25.013 24.717 23.214 21.363

Radio 90.1 1.299 1.662 1.562 1.592 1.380 1.368 1.490 1.340 1.393 1.389

MGMG 1.165 1.213 1.867 1.224 1.655 1.346 1.920 2.021 1.869 1.555

NEW AG 463.121 465.687 561.292 504.841 623.496 617.394 533.280 - - -

NEW Kommunalholding
Konzern - - - - - - 0 863.286 916.175 1.011.949

2)

RGG 102 87 70 74 77 79 82 88 85 76

RW Holding 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
3) 3) 3) 3) 4) 5) 5) 5) 5) 5)

RWE, Konzern 6) 42.137 38.186 42.871 42.507 48.950 47.741 53.320 51.686 53.227 54.070

Sozial-Holding 2.075 2.208 2.100 2.122 2.366 2.448 2.255 1.976 1.952 2.088

Städt. Kliniken 53.706 55.930 57.338 59.923 62.971 67.747 71.608 74.204 79.593 83.016

Theater - - - - - - - 1.621 3.038 3.186
7) 8) 8)

VkA 9) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

1) gem. § 112 Abs. 2 GO NRW keine Angaben bis 2004; 2) Rumpfgeschäftsjahr 21.12.10 - 31.12.10;
3) Geschäftsjahr vom 01.12. eines Jahres bis 30.11. des Folgejahres beginnend mit 02/03
4) Rumpfgeschäftsjahr 01.12.07 - 31.08.08;
5) Geschäftsjahr vom 01.09. eines Jahres - 31.08. des Folgejahres beginnend mit 08/09
6) Mio. Euro; 7) Rumpfgeschäftsjahr 29.12.2010 - 31.08.2011;
8) Geschäftsjahr vom 01.09. eines Jahres - 31.08. des Folgejahres beginnend mit 11/12
9) Geschäftsjahr vom 01.07. eines Jahres bis 30.06. des Folgejahres beginnend mit 02/03
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Kennzahlen im Zehn-Jahres-Vergleich:                         Jahresergebnis

Beteiligung 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013
(Kurzform) TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Altenheime 142 167 -327 -421 -353 -826 -53 433 452 131

EWMG 5.408 2.660 5.003 285 -1.360 -1.336 -1.391 5.225 5.389 3.189

GEM 1) - 1.939 2.456 2.623 2.376 2.595 2.502 2.951 2.747 2.866

Kreisbau 688 736 633 865 687 950 912 739 1.311 903

GWSG 508 352 246 243 154 290 303 1.523 115 1.379

Gladbacher Bank 2.148 2.148 2.148 2.248 2.148 2.348 2.348 2.748 2.748 2.748

Radio 90.1 72 293 255 211 75 -30 153 41 111 80

MGMG -1.015 -866 -1.103 -917 -944 -940 -909 -998 -912 -908

NEW AG 22.773 34.152 27.150 23.293 -3.647 18.402 31.155 - - -

NEW Kommunalholding
Konzern - - - - - - -5 26.621 31.250 40.508

2)

RGG 28 20 4 8 0 0 0 0 0 0

RW Holding 35.039 40.904 47.826 104.165 90.927 130.123 100.831 100.166 57.241 56.645
3) 3) 3) 3) 4) 5) 5) 5) 5) 5)

RWE, Konzern 6) 2.137 2.231 3.847 2.659 2.558 3.571 3.308 1.806 1.306 -2.757

Sozial-Holding 25 29 -133 -35 -34 -82 -27 27 17 49

Städt. Kliniken -1.386 106 88 1.133 880 1.213 3.643 2.423 3.906 2.112

Theater - - - - - - - 3.673 654 -557
7) 8) 8)

VkA 9) -167 -165 829 -235 -152 -440 -205 -215 -229 -251

1) gem. § 112 Abs. 2 GO NRW keine Angaben bis 2004; 2) Rumpfgeschäftsjahr 21.12.10 - 31.12.10;
3) Geschäftsjahr vom 01.12. eines Jahres bis 30.11. des Folgejahres beginnend mit 02/03
4) Rumpfgeschäftsjahr 01.12.07 - 31.08.08;
5) Geschäftsjahr vom 01.09. eines Jahres - 31.08. des Folgejahres beginnend mit 08/09
6) Mio. Euro; 7) Rumpfgeschäftsjahr 29.12.2010 - 31.08.2011;
8) Geschäftsjahr vom 01.09. eines Jahres - 31.08. des Folgejahres beginnend mit 11/12
9) Geschäftsjahr vom 01.07. eines Jahres bis 30.06. des Folgejahres beginnend mit 02/03
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Kennzahlen im Zehn-Jahres-Vergleich:                         Investitionen  

Beteiligung 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013
(Kurzform) TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Altenheime 847 2.870 7.652 4.512 3.963 978 422 775 372 201

EWMG 7.873 3.444 2.921 335 2.753 2.414 97 87 4.187 8.576

GEM 1) - 1.333 1.221 1.346 1.345 1.795 1.720 1.428 615 1.389

Kreisbau 8.014 2.936 4.297 4.235 2.141 2.607 1.873 2.387 4.602 6.281

GWSG 607 169 1.059 3.871 1.389 3.803 4.144 11.811 4.764 3.303

Gladbacher Bank 10) 417 4.559 5.787 1.190 439 539 575 184 287 1.798

Radio 90.1 73 17 53 20 67 263 30 28 10 13

MGMG 40 31 301 50 43 41 40 40 40 56

NEW AG 25.952 107.991 230.182 43.426 37.085 119.851 145.432 - - -

NEW Kommunalholding
Konzern - - - - - - 0 112.300 89.100 107.639

2)

RGG 20 0 0 0 0 0 0 0 0 0

RW Holding 0 0 0 0 0 0 0 250 5.328 0
3) 3) 3) 3) 4) 5) 5) 5) 5) 5)

RWE, Konzern 6), 10) 4.378 4.125 4.758 4.246 4.593 6.056 6.521 6.540 5.261 4.732

Sozial-Holding 625 2.397 2.245 38 152 61 17 29 99 397

Städt. Kliniken 1.818 3.237 4.989 8.935 3.799 2.931 4.246 11.105 17.287 15.711

Theater - - - - - - - 845 1.465 1.371
7) 8) 8)

VkA 9) 13 0 0 6 1 0 2 1 1 0

1) gem. § 112 Abs. 2 GO NRW keine Angaben bis 2004; 2) Rumpfgeschäftsjahr 21.12.10 - 31.12.10;
3) Geschäftsjahr vom 01.12. eines Jahres bis 30.11. des Folgejahres beginnend mit 02/03
4) Rumpfgeschäftsjahr 01.12.07 - 31.08.08;
5) Geschäftsjahr vom 01.09. eines Jahres - 31.08. des Folgejahres beginnend mit 08/09
6) Mio. Euro; 7) Rumpfgeschäftsjahr 29.12.2010 - 31.08.2011;
8) Geschäftsjahr vom 01.09. eines Jahres - 31.08. des Folgejahres beginnend mit 11/12
9) Geschäftsjahr vom 01.07. eines Jahres bis 30.06. des Folgejahres beginnend mit 02/03
10) immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen ohne Finanzanlagen
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Kennzahlen im Zehn-Jahres-Vergleich:                         Eigenkapital

Beteiligung 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013
(Kurzform) TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Altenheime 5.618 5.785 5.458 5.037 4.684 3.857 3.807 4.240 4.692 4.823

EWMG 158.836 158.746 160.978 156.321 153.315 151.980 150.589 155.814 160.064 163.188

GEM 1)  - 7.078 7.595 7.761 7.938 4.666 4.573 5.022 4.818 4.937

Kreisbau 25.752 26.188 26.521 27.086 27.473 28.098 28.613 28.922 29.884 30.386

GWSG 24.512 24.864 25.111 25.354 25.508 25.798 26.101 27.625 27.739 29.119

Gladbacher Bank 24.379 25.429 26.479 27.629 28.579 29.829 30.979 32.528 33.878 35.228

Radio 90.1 704 520 520 520 520 490 520 520 520 520

MGMG 222 42 103 114 111 121 174 147 217 301

NEW AG 285.794 301.169 407.774 412.779 391.617 406.197 451.373 - - -

NEW Kommunalholding
Konzern - - - - - - 20 634.728 631.078 658.806

2)

RGG 24 44 48 56 56 56 56 56 56 56

RW Holding 897.425 900.567 904.821 959.024 947.992 987.194 958.471 956.969 913.413 912.834
3) 3) 3) 3) 4) 5) 5) 5) 5) 5)

RWE, Konzern 6) 11.193 13.117 14.111 14.918 13.140 13.717 17.417 17.082 16.437 12.137

Sozial-Holding 6.983 7.012 6.879 6.844 6.810 6.728 6.701 6.728 6.745 6.794

Städt. Kliniken 7.607 7.713 7.801 8.934 9.814 11.028 14.670 17.094 20.999 23.111

Theater - - - - - - - 1.874 2.528 1.971
7) 8) 8)

VkA 9) 290 253 1.210 1.103 1.076 763 685 596 493 430

1) gem. § 112 Abs. 2 GO NRW keine Angaben bis 2004; 2) Rumpfgeschäftsjahr 21.12.10 - 31.12.10;
3) Geschäftsjahr vom 01.12. eines Jahres bis 30.11. des Folgejahres beginnend mit 02/03
4) Rumpfgeschäftsjahr 01.12.07 - 31.08.08;
5) Geschäftsjahr vom 01.09. eines Jahres - 31.08. des Folgejahres beginnend mit 08/09
6) Mio. Euro; 7) Rumpfgeschäftsjahr 29.12.2010 - 31.08.2011;
8) Geschäftsjahr vom 01.09. eines Jahres - 31.08. des Folgejahres beginnend mit 11/12
9) Geschäftsjahr vom 01.07. eines Jahres bis 30.06. des Folgejahres beginnend mit 02/03
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Kennzahlen im Zehn-Jahres-Vergleich:                         Bilanzsumme  

Beteiligung 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013
(Kurzform) TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Altenheime 32.652 31.910 48.436 43.783 42.216 41.363 39.389 38.879 37.733 36.191

EWMG 167.117 175.054 179.493 175.031 175.535 172.816 174.225 178.885 185.195 188.279

GEM 1) - 19.084 18.057 18.312 17.245 15.685 15.876 15.027 14.685 14.065

Kreisbau 73.827 74.997 79.338 81.941 82.813 84.204 85.012 85.710 88.224 91.690

GWSG 102.711 101.056 100.417 102.762 103.568 104.219 105.911 114.407 115.941 118.217

Gladbacher Bank 934.665 1.005.325 1.042.219 1.015.249 1.015.534 960.977 949.029 926.237 879.429 810.996

Radio 90.1 843 1.033 916 886 942 981 952 832 803 778

MGMG 572 490 508 505 430 487 599 453 542 615

NEW AG 583.415 562.338 658.964 685.565 706.368 726.445 764.139 - - -

NEW Kommunalholding
Konzern - - - - - - 50 1.526.816 1.506.923 1.550.235

2)

RGG 186 163 145 145 168 141 161 165 132 111

RW Holding 898.488 902.621 909.193 965.514 955.391 994.774 959.949 958.451 914.892 957.608
3) 3) 3) 3) 4) 5) 5) 5) 5) 5)

RWE, Konzern 6) 93.370 109.458 93.455 83.631 93.430 93.438 93.077 92.656 88.202 81.119

Sozial-Holding 7.251 10.163 11.173 11.088 10.842 10.742 10.410 10.180 10.069 9.828

Städt. Kliniken 58.079 59.515 58.881 59.465 60.346 64.050 66.894 81.671 81.767 93.024

Theater - - - - - - - 6.197 6.959 7.026
7) 8) 8)

VkA 9) 541 530 1.347 1.130 1.090 776 700 612 519 458

1) gem. § 112 Abs. 2 GO NRW keine Angaben bis 2004; 2) Rumpfgeschäftsjahr 21.12.10 - 31.12.10;
3) Geschäftsjahr vom 01.12. eines Jahres bis 30.11. des Folgejahres beginnend mit 02/03
4) Rumpfgeschäftsjahr 01.12.07 - 31.08.08;
5) Geschäftsjahr vom 01.09. eines Jahres - 31.08. des Folgejahres beginnend mit 08/09
6) Mio. Euro; 7) Rumpfgeschäftsjahr 29.12.2010 - 31.08.2011;
8) Geschäftsjahr vom 01.09. eines Jahres - 31.08. des Folgejahres beginnend mit 11/12
9) Geschäftsjahr vom 01.07. eines Jahres bis 30.06. des Folgejahres beginnend mit 02/03
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Kennzahlen im Zehn-Jahres-Vergleich:                         Mitarbeiter  

Beteiligung 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013
(Kurzform)

Altenheime 364 363 342 413 439 360 368 308 301 461

EWMG 30 29 29 27 27 27 27 28 29 29

GEM 1) - 254 244 219 208 204 197 185 190 214

Kreisbau 21 22 22 23 23 22 20 20 20 21

GWSG 18 18 20 17 19 19 19 21 21 20

Gladbacher Bank 139 127 127 127 128 132 133 133 129 132

Radio 90.1 3 3 3 3 3 3 3 2 3 3

MGMG 25 25 22 26 26 26 26 27 24 24

NEW AG 1.287 1.131 1.091 1.047 1.105 1.143 834 - - -

NEW Kommunalholding
Konzern - - - - - - 0 1.873 1.824 1.883

RGG 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1

RW Holding 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1

RWE, Konzern 97.777 85.928 68.534 63.439 65.908 70.726 70.856 72.068 71.419 67.904

Sozial-Holding 35 34 32 32 39 38 37 33 32 36

Städt. Kliniken 962 970 947 897 933 940 911 984 993 1.082

Theater - - - - - - - 510 541 542

VkA 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4

1) gem. § 112 Abs. 2 GO NRW keine Angaben bis 2004.
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Beteiligung/Art der Leistung Ergebnis
2013 2014 2015 2016 2017 2018
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Altenheime

Einnahmen
Bürgschaftsprovision 40 38 36 34 31 29
Ausgaben 0 0 0 0 0 0
Einnahmen abzgl. Ausgaben 40 38 36 34 31 29

EWMG

Einnahmen
Dividende/Steuererstattung 3.968 3.123 2.351 725 0 0
Erstattungen 1.728 1.928 1.885 1.885 1.885 1.885
Summe Einnahmen 5.696 5.051 4.236 2.610 1.885 1.885
Ausgaben
Geschäftsbesorgungsentgelte 2.314 2.500 2.500 2.500 2.500 2.500
Erstattungen 1.424 1.400 1.400 1.400 1.400 1.400
Zuschuss als Verlustausgleich 1.939 0 0 0 0 0
Nutzungsentgelt Hockeystadion 25 26 26 26 26 26
Erstattungen Hockeystadion 42 42 42 42 42 42
Summe Ausgaben 5.744 3.968 3.968 3.968 3.968 3.968
Einnahmen abzgl. Ausgaben -48 1.083 268 -1.358 -2.083 -2.083

GEM

Einnahmen
Dividende 1.156 900 1.000 1.500 1.500 1.500
Ausgaben
Miete 257 257 257 257 257 257
Unternehmervergütung 23.059 23.126 23.676 23.676 23.676 23.676
  davon gebührenfinanziert -22.391 -22.372 -22.922 -22.922 -22.922 -22.922
Summe Ausgaben 925 1.011 1.011 1.011 1.011 1.011
Einnahmen abzgl. Ausgaben 231 -111 -11 489 489 489

Kreisbau

Einnahmen
Pacht 462 575 550 550 550 555
Dividende/Steuererstattung 295 375 375 375 375 375
Summe Einnahmen 757 950 925 925 925 930
Ausgaben
Investitionszuschuss 0 400 400 400 400 400
Einnahmen abzgl. Ausgaben 757 550 525 525 525 530

Haushaltsauswirkungen

Haushaltsansatz Finanzplanung
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Beteiligung/Art der Leistung Ergebnis
2013 2014 2015 2016 2017 2018
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

GWSG

Einnahmen
Pacht 704 675 700 720 740 750
Ausgaben
Investitionszuschuss 389 600 600 600 600 600
Einnahmen abzgl. Ausgaben 315 75 100 120 140 150

Gladbacher Bank

Einnahmen
Dividende 38 30 30 30 30 30
Ausgaben 0 0 0 0 0 0
Einnahmen abzgl. Ausgaben 38 30 30 30 30 30

Radio 90,1

Einnahmen
Auszahlung Privatkonto 29 0 0 0 0 0
Ausgaben 0 0 0 0 0 0
Einnahmen abzgl. Ausgaben 29 0 0 0 0 0

MGMG

Einnahmen
Pacht 38 38 38 38 38 38
Miete 52 52 52 52 52 52
Summe Einnahmen 90 90 90 90 90 90
Ausgaben
Geschäftsbesorgungsentgelte
Konzerte 173 177 180 183 187 190
Sachkostenerstattung Konzerte 50 19 19 19 19 19
Zuschuss als Verlustausgleich 185 159 167 167 167 167
Kapitaleinlage 982 1.002 1.012 1.022 1.032 1.042
Investitionszuschuss 25 25 25 25 25 25
Summe Ausgaben 1.415 1.382 1.403 1.416 1.430 1.443
Einnahmen abzgl. Ausgaben -1.325 -1.292 -1.313 -1.326 -1.340 -1.353

NEW

Einnahmen
Konzessionsabgabe Wasser 3.541 3.350 3.350 3.350 3.350 3.350
Summe Einnahmen 3.541 3.350 3.350 3.350 3.350 3.350
Ausgaben
Miete 453 458 458 458 458 458
Unternehmervergütung 64.709 64.709 65.416 65.416 65.416 65.416
  davon gebührenfinanziert -55.289 -55.289 -55.355 -55.355 -55.355 -55.355
Summe Ausgaben 9.873 9.878 10.519 10.519 10.519 10.519
Einnahmen abzgl. Ausgaben -6.332 -6.528 -7.169 -7.169 -7.169 -7.169

Haushaltsansatz Finanzplanung

Haushaltsauswirkungen

 



  

 Beteiligungsbericht 2013 der Stadt Mönchengladbach 25 

 

Beteiligung/Art der Leistung Ergebnis
2013 2014 2015 2016 2017 2018
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

NEW Kommunalholding

Einnahmen
Dividende/Steuererstattung 1.244 1.010 0 0 0 0
Ausgaben 0 0 0 0 0 0
Einnahmen abzgl. Ausgaben 1.244 1.010 0 0 0 0

NEW mobil und aktiv MG

Einnahmen
Bäderentgelte 861 935 935 935 935 935
Ausgaben
Betriebsführungsvergütung Hallenbäder 4.894 4.981 5.145 5.145 5.145 5.145
Investitionspauschale Hallenbäder 300 300 300 300 300 300
Baukosten Hallenbad Rheindahlen 3.137 0 0 0 0 0
Badbenutzungsentgelte 45 86 56 56 56 56
Miete 232 236 236 236 236 236
Summe Ausgaben 8.608 5.603 5.737 5.737 5.737 5.737
Einnahmen abzgl. Ausgaben -7.747 -4.668 -4.802 -4.802 -4.802 -4.802

NEW Netz

Einnahmen
Konzessionsabgabe (Strom und Gas) 12.209 12.500 12.500 12.500 12.500 12.500
Ausgaben
Miete 17 17 17 17 17 17
Einnahmen abzgl. Ausgaben 12.192 12.483 12.483 12.483 12.483 12.483

PPG

Einnahmen
Pacht (Tiefgarage) 17 200 400 400 400 400
Ausgaben
Erstattungen (Tiefgarage) 18 200 400 400 400 400
Einnahmen abzgl. Ausgaben -1 0 0 0 0 0

RW Holding

Einnahmen
Dividende/Steuererstattung * 0 263 136 136 136 136
Ausgaben 0 0 0 0 0 0
Einnahmen abzgl. Ausgaben 0 263 136 136 136 136

* Alternativ: Bei einem Verkauf der Aktien gem. Ratsbeschluss vom 19.12.2007 (BV VII 2989) zu 
 einem Kurs von 85 € je Stamm- incl. Holding AG-Aktien und 75 € je Vorzugsaktie ergäbe sich
 ein Verkaufserlös in Höhe von rd. 160 Mio. Euro. Ab diesem Zeitpunkt würde die Stadt keine 
 Dividende mehr erhalten.

Haushaltsauswirkungen

Haushaltsansatz Finanzplanung
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Beteiligung/Art der Leistung Ergebnis
2013 2014 2015 2016 2017 2018
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

RWE

Einnahmen
Dividende/Steuererstattung * 2.951 2.852 1.478 1.478 1.478 1.478
Summe Einnahmen 2.951 2.852 1.478 1.478 1.478 1.478
Ausgaben 0 0 0 0 0 0
Einnahmen abzgl. Ausgaben 2.951 2.852 1.478 1.478 1.478 1.478

* Alternativ: Bei einem Verkauf der Aktien gem. Ratsbeschluss vom 19.12.2007 (BV VII 2989) zu 
 einem Kurs von 85 € je Stamm- incl. Holding AG-Aktien und 75 € je Vorzugsaktie ergäbe sich
 ein Verkaufserlös in Höhe von rd. 160 Mio. Euro. Ab diesem Zeitpunkt würde die Stadt keine 
 Dividende mehr erhalten.

Sozial-Holding

Einnahmen
Bürgschaftsprovision 6 6 5 5 5 4
Ausgaben 0 0 0 0 0 0
Einnahmen abzgl. Ausgaben 6 6 5 5 5 4

Städt. Kliniken

Einnahmen
Darlehensrückfluss 13 13 13 13 0 0
Ausgaben 0 0 0 0 0 0
Einnahmen abzgl. Ausgaben 13 13 13 13 0 0

Theater

Einnahmen 0 0 0 0 0 0
Ausgaben
Gessellschafterbeitrag 12.048 12.146 12.443 13.161 13.154 13.146
Summe Ausgaben 12.048 12.146 12.443 13.161 13.154 13.146
Einnahmen abzgl. Ausgaben -12.048 -12.146 -12.443 -13.161 -13.154 -13.146

VkA

Einnahmen 0 0 0 0 0 0
Ausgaben
Nachschusspflicht 2 3 3 3 3 3
Einnahmen abzgl. Ausgaben -2 -3 -3 -3 -3 -3

Summe Einnahmen abzgl.
Ausgaben für alle Beteiligungen -8.063 -6.420 -10.767 -12.626 -13.374 -13.377

Haushaltsauswirkungen

Haushaltsansatz Finanzplanung
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Kommentierung der Haushaltsauswirkungen 
 
 
Der von den Gesellschaften in 2013 benötigte Kapitalbedarf wurde im Wesentlichen für Kapital-
zuführungen, Gesellschafterdarlehen und Verlustabdeckungen bzw. deren Vorauszahlungen 
zur Verfügung gestellt. Andererseits erhielt die Stadt Mönchengladbach von ihren Beteiligungs-
gesellschaften Dividenden, Zinseinnahmen für Gesellschafterdarlehen, Tilgungsbeiträge für 
Gesellschafterdarlehen, Pachteinnahmen sowie Konzessionsabgaben. 
 
Die insbesondere für die Vorauszahlungen auf den zu erwartenden Jahresverlust, Kapitalzufüh-
rungen und Gewährung von Gesellschafterdarlehen gewährten Leistungen wirken sich kas-
senmäßig unmittelbar im laufenden Haushaltsjahr aus. Auch die von den städtischen Beteili-
gungsgesellschaften an den Haushalt der Stadt abgeführten Leistungen werden mit Ausnahme 
der Gewinnabführung ebenfalls im laufenden Haushaltsjahr vereinnahmt. Die Gewinnabführun-
gen werden in der Regel erst nach Beschlussfassung durch die Gesellschafter- bzw. Hauptver-
sammlung fällig, die über den Jahresabschluss des Vorjahres beschließt. Im Haushaltsjahr 
2013 wurden somit die Gewinne des Jahres 2012 vereinnahmt. 
 
Es folgt die Darstellung der zwischen der Stadt Mönchengladbach und ihren Beteiligungsgesell-
schaften erfolgten Leistungen sowie einiger Leistungsbeziehungen der Beteiligungen unterein-
ander: 
 
 
Altenheime 
 
In 2013 erhielt die Stadt Bürgschaftsprovisionen in Höhe von TEUR 40. 
 
 
EWMG 
 
In 2013 zahlte die Stadt ein Geschäftsbesorgungsentgelt in Höhe von TEUR 2.314. 
Die Stadt leistete Sachkostenerstattungen in Höhe von TEUR 1.424 und bekam ihrerseits von 
der EWMG TEUR 1.728 erstattet. 
Für die Nutzung des Hockeystadions für den Schulsport erhielt die EWMG in 2013 ein Entgelt in 
Höhe von TEUR 25 sowie Erstattungen in Höhe von TEUR 42. 
In 2013 erhielt die EWMG einen Verlustausgleich in Höhe von TEUR 1.939. 
Für 2012 schüttete die EWMG in 2013 eine Dividende in Höhe von TEUR 3.968 aus. 
 
Gegenüber der WFMG Wirtschaftsförderung Mönchengladbach GmbH und der PPG Nordpark 
GmbH hat die EWMG Ausgleichsverpflichtungen. In 2013 betrugen sie TEUR 919 und entfielen 
ausschließlich auf die WFMG. Die WFMG wiederum zahlte einen Zuschuss an die Standort 
Niederrhein GmbH in Höhe von TEUR 88. Diese Aufwendungen sind in der Gewinn- und Ver-
lustrechnungen jeweils Teil der betrieblichen Aufwendungen. Die NEW Kommunalholding 
schüttete in 2013 eine Dividende in Höhe von TEUR 2.756 an die EWMG aus. 
 
 
GEM 
 
Die Miete für die Nutzung städtischer Betriebshöfe belief sich in 2013 auf TEUR 56. Die Miete 
wird von der EWMG vereinnahmt und im Wege der Erstattungen dem städtischen Haushalt 
zugeführt. Die Stadt wiederum zahlte TEUR 257 Miete an die GEM für die Unterbringung des 
Straßenmanagements in dem Gebäude Am Nordpark 400. 
Die Nettodividende in Höhe von TEUR 1.156 für 2012 wurde in 2013 an die Stadt gezahlt. 
Es wurde in 2013 an die GEM eine Unternehmervergütung in Höhe von TEUR 23.059 gezahlt, 
davon TEUR 7.556 für Leistungen der Straßenreinigung und des Winterdienstes, TEUR 539 für 
Sonderreinigungsmaßnahmen (Straßenbaulastträger) und TEUR 14.835 für Logistikleistungen 
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im Rahmen der Abfallwirtschaft. Die Leistungen der Straßenreinigung und des Winterdienstes 
sowie die Logistikleistungen im Rahmen der Abfallwirtschaft werden über Gebühren finanziert. 
 
 
Kreisbau 
 
Die Gesellschaft hat mit der Stadt einen Generalpachtvertrag geschlossen. Im Jahr 2013 zahlte 
die Gesellschaft eine Pacht in Höhe von TEUR 462 für das städtische Pachtvermögen. 
Außerdem erhielt die Stadt eine Nettodividende in Höhe von TEUR 295. 
 
Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages mit der Rheydter Grundstücks GmbH erhielt die 
Kreisbau AG einen Gewinn in Höhe von TEUR 16 ausgezahlt. 
 
 
GWSG 
 
Die Gesellschaft hat mit der Stadt einen Generalpachtvertrag geschlossen. Für das Jahr 2013 
zahlte die Gesellschaft eine Pacht in Höhe von TEUR 704 für das städtische Pachtvermögen. In 
2013 wurden Investitionszuschüssen zur Modernisierung des städtischen Hausbesitzes in Höhe 
von TEUR 389 an die Gesellschaft gezahlt. 
 
 
Gladbacher Bank 
 
In 2013 erhielt die Stadt eine Nettodividende in Höhe von TEUR 37. 
 
 
Radio 90.1 
 
In 2013 erhielt die Stadt eine Auszahlung aus dem Privatkonto in Höhe von TEUR 29. 
 
 
MGMG 
 
In 2013 wurde eine Kapitaleinlage in Höhe von TEUR 992 gezahlt. Für die von der Stadt ver-
pachteten Objekte wurden Zuschüsse in Höhe von TEUR 210 gezahlt, davon TEUR 25 für In-
vestitionen und TEUR 185 zum Verlustausgleich. 
Die Pachteinnahmen der Stadt für die städtischen Gastronomiebetriebe und Hallen betrugen 
2013 TEUR 38. Für die Büroräume auf der Voltastraße 2, Gebäude 1 zahlte die MGMG TEUR 
52 Euro Miete an die Stadt. 
Für den Bereich Konzerte zahlte die Stadt ein Geschäftsbesorgungsentgelt in Höhe von TEUR 
173 sowie eine Sachkostenerstattung in Höhe von TEUR 50. 
 
 
NEW 
 
Die Konzessionsabgabe (Wasser) der NEW betrug in 2013 TEUR 3.541. 
In 2013 wurde an die NEW eine Unternehmervergütung in Höhe von TEUR 64.709 gezahlt, 
davon TEUR 55.289 für das Betreiben des Kanalnetzes und TEUR 9.420 für die Oberflächen-
entwässerung der Straßen, Wege und Plätze. Das Betreiben des Kanalnetzes wird über Ge-
bühren finanziert. 
Für die Anmietung der Gebäude 1 und 5 an der Voltastraße 2 (IuK-Service und FB Schule und 
Sport) zahlte die Stadt TEUR 453 an die NEW. 
 
Die Erträge aus Beteiligungen und Gewinnabführungsverträgen betrugen in 2013 TEUR 
57.661, der Aufwand aus Verlustübernahmen betrug in 2013 TEUR 1.514. 
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Ihrerseits schüttete die NEW TEUR 60.565 an die NEW Kommunalholding aus. 
 
 
NEW Kommunalholding 
 
In 2013 erhielt die Stadt eine Nettodividende in Höhe von TEUR 1.244. 
 
Die NEW Kommunalholding erhielt in 2013 Erträge aus Beteiligungen in Höhe von TEUR 
60.565 von der NEW AG. An Verlusten musste die NEW Kommunalholding TEUR 11.030 von 
der NEW mobil und aktiv Mönchengladbach und TEUR 1.171 von der NEW mobil und aktiv 
Viersen übernehmen. 
Ihrerseits schüttete die NEW Kommunalholding in 2013 TEUR 17.645 an die RWE Deutschland 
AG, TEUR 2.756 an die EWMG, TEUR 1.244 an die Stadt Mönchengladbach und TEUR 4.966 
an die Stadt Viersen aus. 
 
 
NEW mobil und aktiv MG 
 
Für die Betriebsführung der städtischen Bäder wurde 2013 eine Betriebsführungsvergütung in 
Höhe von TEUR 4.894 gezahlt, sowie eine Investitionspauschale in Höhe von TEUR 300. An 
Bäderentgelte erhielt die Stadt von der NEW mobil und aktiv MG in 2013 TEUR 861. Für die 
Benutzung des Wickrather Schlossbades durch Schulen und Vereine erhielt die NEW mobil und 
aktiv MG in 2013 TEUR 45. 
Für das Hallenbad Rheindahlen fielen Baukosten in Höhe von TEUR 3.137 an. 
Für die Anmietung der Gebäude Rheinstraße 70 (Straßenverkehrsamt) und Hofstraße 114 (Be-
ratungs- und Diagnosezentrum) zahlte die Stadt TEUR 232 an die NEW mobil und aktiv MG. 
 
 
NEW Netz 
 
Die Konzessionsabgabe (Strom und Gas) der NEW Netz betrug in 2013 TEUR 12.209. 
Für die Anmietung des Gebäude 3 an der Voltastraße 2 (Regionales Bildungsnetzwerk) zahlte 
die Stadt TEUR 17 an die NEW Netz. 
 
 
PPG 
 
Für die Verpachtung der Tiefgarage Marktplatz Rheydt erhielt die Stadt in 2013 Erlöse in Höhe 
von TEUR 17 und leistete ihrerseits Erstattungen in Höhe von TEUR 18. 
 
 
RW Holding 
 
In 2013 erhielt die Stadt keine Dividende wegen der Umstrukturierung der RW Holding AG. 
 
 
RWE 
 
In 2013 erhielt die Stadt eine Nettodividende in Höhe von TEUR 2.951. 
 
Sozial-Holding 
 
In 2013 erhielt die Stadt Bürgschaftsprovisionen in Höhe von TEUR 6. 
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Städt. Kliniken 
 
Aus Darlehensrückflüssen erhielt die Stadt in dem Geschäftsjahr 2013 einen Betrag in Höhe 
von TEUR 13. 
 
Von der Tochtergesellschaft KSG Kliniken-Service-Gesellschaft Mönchengladbach mbH erhielt 
die Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH in 2013 eine Gewinnausschüttung in Höhe 
von TEUR 10. 
 
 
Theater 
 
Der Zuschuss für das Gemeinschaftstheater betrug in 2013 TEUR 12.048. 
 
 
VkA 
 
In 2013 wurde ein Kostenanteil in Höhe von TEUR 2 für das Geschäftsjahr 2013/2014 zur Ver-
lustabdeckung als Vorauszahlung getätigt. 
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Unternehmen im Einzelnen 
 

Unmittelbare Beteiligungen 
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Altenheime der Stadt Mönchengladbach GmbH 
 
 
Königstr. 151  www.Sozial-Holding.de/altenheime 
41236 Mönchengladbach Altenheime-GmbH@Sozial-Holding.de 
Tel.: 02166 / 455 - 4411 
Fax: 02166 / 455 - 4449 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 27.08.2002) 
Die Gesellschaft verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne der 
Vorschriften des Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung. Zweck der Ge-
sellschaft ist die Förderung der Altenpflege. Sie dient im Rahmen ihrer Möglichkeiten der Unter-
bringung, Versorgung, pflegerischen und sozialen Betreuung hilfsbedürftiger Menschen ohne 
Rücksicht auf Staatszugehörigkeit, Konfession, Rasse oder Geschlecht. 
Der Zweck der Gesellschaft wird insbesondere durch den Betrieb von Altenheimen in der Stadt 
Mönchengladbach verwirklicht. 
Die Gesellschaft darf im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften und der Bestimmungen des 
Gesellschaftsvertrages – insbesondere § 3 – alle Geschäfte und sonstige Maßnahmen vorneh-
men, die dieser Zweckbestimmung dienlich erscheinen. 
 
Beteiligungsziel 
Effiziente Aufgabenerfüllung. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
- 
 
Gründungsjahr: 1996 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 5365 
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 1.431.700,00 Euro 
 
davon städtischer Anteil      14.320,00 Euro (1,00 %) 
 
Städtische Einnahmen 
Bürgschaftsprovision. 
 
Städtische Ausgaben 
- 
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Zusammensetzung der Organe 
der Altenheime der Stadt Mönchengladbach GmbH 

(Stand 31.12.2013) 
 
Gesellschafterversammlung 
Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH (99,00 %) 
 
Stadt Mönchengladbach (1,00 %) 
Vertreter der Stadt in der Gesellschafterversammlung: 
Oberbürgermeister Norbert Bude 
 
Geschäftsführung 
Herr Helmut Wallrafen-Dreisow 
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Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 12.108,00 5.536,00 19.527,00
     II.  Sachanlagen 34.455.251,84 35.979.274,84 37.347.784,84
     III. Finanzanlagen 8.200,00 0,00 0,00

Summe Anlagevermögen 34.475.559,84 35.984.810,84 37.367.311,84

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 15.742,54 15.742,54 15.742,54
     II.  Forderungen und sonstige
          Vermögensgegenstände 756.126,36 576.736,06 519.017,07
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 928.369,05 1.147.151,38 966.586,59

Summe Umlaufvermögen 1.700.237,95 1.739.629,98 1.501.346,20

C. Rechnungsabgrenzungsposten 14.886,05 8.856,65 10.203,00

Bilanzsumme 36.190.683,84 37.733.297,47 38.878.861,04

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 1.431.700,00 1.431.700,00 1.431.700,00
     II.  Kapitalrücklagen 3.960.820,48 3.960.820,48 3.960.820,48
     III. Gewinnrücklagen 3.098,04 3.098,04 3.098,04
     IV. Gewinn-/Verlustvortrag -703.884,38 -1.155.946,23 -1.588.574,07
     V.  Jahresergebnis 130.909,98 452.061,85 432.627,84

Summe Eigenkapital 4.822.644,12 4.691.734,14 4.239.672,29

B. Sonderposten aus Zuschüssen und
     Zuweisungen zur Finanzierung des
     Sachanlagevermögens 2.884.700,32 3.018.155,32 3.167.668,32

C. Rückstellungen 953.430,11 1.200.691,41 1.334.160,91

D. Verbindlichkeiten 26.783.620,09 28.147.492,52 29.491.354,57

E. Rechnungsabgrenzungsposten 746.289,20 675.224,08 646.004,95

Bilanzsumme 36.190.683,84 37.733.297,47 38.878.861,04

Bilanz zum 31.12.2013
der Altenheime der Stadt Mönchengladbach GmbH
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Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der Altenheime der Stadt Mönchengladbach GmbH

31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

      Erträge aus allgemeinen Pflegeleistungen 14.358.883,45 14.143.310,11 13.663.696,22
      Erträge aus Unterkunft und Verpflegung 6.803.310,82 6.548.290,07 6.197.969,20
      Erträge aus Zusatzleistungen 513.266,17 479.319,50 449.293,50
      Erträge aus gesonderter Berechnung von
      Investitionskosten gegenüber Pflegebedürftigen 3.744.254,30 3.811.802,89 3.963.365,69
      Zuweisungen und Zuschüsse zu Betriebskosten 717.394,58 412.262,65 286.851,60
      Sonstige betriebliche Erträge 762.456,95 807.481,55 652.922,24

       Personalaufwand
       1. Löhne und Gehälter -10.344.485,69 -8.586.014,92 -8.688.550,36
       2. Sozialabgaben, Altersversorgung
           und sonstige Aufwendungen -3.021.674,86 -2.505.491,28 -2.430.211,23
       Summe Personalaufwand -13.366.160,55 -11.091.506,20 -11.118.761,59
       Materialaufwand -7.714.177,63 -9.281.424,80 -8.649.354,00
       Aufwendungen für zentrale Dienstleistungen -1.661.189,40 -1.460.752,81 -1.477.175,16
       Steuer, Abgaben, Versicherungen -276.631,91 -282.960,56 -284.492,85
       Mieten, Pacht, Leasing   -63.308,54 -16.516,50 -16.990,54

Zwischenergebnis 3.818.098,24 4.069.305,90 3.667.324,31

       Erträge aus der Auflösung von Sonderposten 133.420,00 156.371,16 140.982,00
       Abschreibungen -1.736.107,12 -1.775.475,91 -1.755.947,17
       Aufwendungen für Instandhaltung
       und Instandsetzung -668.415,08 -706.822,41 -567.827,06
       Sonstige ordentliche und außerordentliche
       Aufwendungen -532.038,75 -317.721,54 -44.987,30

Zwischenergebnis 1.014.957,29 1.425.657,20 1.439.544,78

       Zinsen und ähnliche Erträge 3.802,91 12.712,06 17.265,48
       Zinsen und ähnliche Aufwendungen -887.850,22 -986.307,41 -1.024.182,42

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 130.909,98 452.061,85 432.627,84

Jahresergebnis 130.909,98 452.061,85 432.627,84
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2013 2012 2011

Eigenkapitalrentabilität
(Jahresergebnis x 100) : Eigenkapital zum 01.01. 2,79 10,66 11,36

Anlageintensität
(Anlagevermögen x 100) : Gesamtvermögen 95,26 95,37 96,11

Intensität des Umlaufvermögens
(Umlaufvermögen x 100) : Gesamtvermögen 4,70 4,61 3,86

Anlagendeckung I
(Eigenkapital x 100) : Anlagevermögen 13,99 13,04 11,35

Eigenkapitalquote
(Eigenkapital x 100) : Gesamtkapital 13,33 12,43 10,90

Fremdkapitalquote
(Fremdkapital x 100) : Gesamtkapital 74,01 74,60 75,85

Liquide Mittel (TEUR) 928 1.147 967

Kurzfristiges Fremdkapital (TEUR) 3.022 3.047 3.137

Liquiditätsgrad I
Liquide Mittel : Kurzfristiges Fremdkapital 0,31 0,38 0,31

Unternehmenskennzahlen
der Altenheime der Stadt Mönchengladbach GmbH
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der Altenheime der Stadt Mönchengladbach GmbH 
 
 
1. Grundlagen des Unternehmens 
 
Die  Gesellschaft betreibt sechs vollstationäre Einrichtungen an fünf Standorten im Stadtgebiet von Mön-
chengladbach. Mit den Pflegekassen bestehen Versorgungsverträge gemäß § 72 SGB XI. 
 
Die Platzzahl liegt in 2013 bei insgesamt 600 Plätzen. 
 
Windberg  Eicken 

 
Lürrip Am Pixbusch 

Haus I 
Am Pixbusch 
Haus II 

Rheindahlen 

80 130 140 66 51 133 
 
In 2013 wurde überdies gegenüber den Pflegekassen und in Abstimmung mit dem örtlichen Fachbereich 
für Altenhilfe die Übernahme der 20 Plätze des Versorgungsvertrages des Altenheims Mühlenwall, wel-
ches in unmittelbarer Nachbarschaft zum Altenheim Rheindahlen liegt, beantragt. Das Haus wurde im 
Sommer 2013 von der Betreiberin geschlossen. Die Altenheime GmbH schloss mit der Eigentümerin 
einen Mietvertrag. Eine Wiederinbetriebnahme konnte aufgrund baulicher Mängel und Klärung notwendi-
ger Instandhaltungen in 2013 nicht erfolgen.  
 
2. Wirtschaftsbericht 
 
Die Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH ist als Muttergesellschaft im Wesentlichen für 
Ihre Tochtergesellschaften im Rahmen eines Betriebsführungsvertrages tätig. Die im Rahmen Ihrer ge-
schäftsleitenden Holdingfunktion entstehenden Aufwendungen werden entsprechend den Regelungen 
des Betriebsführungsvertrages an die Tochtergesellschaften weiterberechnet. Der Geschäftsverlauf ist 
daher wirtschaftlich vom Verlauf der Tochtergesellschaften abhängig. 
 
Die Geschäftsfelder des Konzerns, die organisatorisch und rechtlich in den jeweiligen Tochtergesellschaf-
ten bearbeitet werden, umfassen unverändert die Bereiche Altenpflege und ambulante Dienste, Service-
leistungen sowie die Durchführung von Ausbildungs-, Beschäftigungs- und Qualifizierungsmaßnahmen. 
 
Die Entwicklung des Konzerns der Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH hängt im Wesentli-
chen insbesondere von der wirtschaftlichen Entwicklung der Altenheime GmbH ab. Der Jahresüber-
schuss dieser Gesellschaft beträgt TEUR 131 (i. Vj. Jahresüberschuss TEUR 452).  
 
Das Jahr 2013 startete für die Altenheime mit dem erfolgreichen Abschluss von Pflegesätzen zum 
01.01.2013 für alle sechs Einrichtungen. Dies führte zu einer Steigerung der Erlöse gegenüber dem Vor-
jahr. Allerdings konnten die angestrebten Planwerte aufgrund einer sinkenden  Auslastung und einer 
Verschlechterung in der Pflegestufenstruktur nicht erreicht werden. Ebenso  sind gesteigerte Kosten im 
Personal- und im Sachkostenbereich zu verzeichnen.  
 
Zum Jahresende 2012 konnte mit Laufzeitbeginn 01.01.2013 für alle Einrichtungen eine durchschnittliche 
Erhöhung der Pflegesätze von 3,95% erzielt werden, damit wurde die Tarifentwicklung im TVöD für das 
Jahr 2013 antizipiert. 
  
Die Vergütungen und die Einnahmen aus der im Vorjahr neu installierten Altenpflegeumlage führten zu 
einem ausgeglichenen Saldo.  
 
Im Jahr 2013 hat sich die Pflegestufenstruktur weiter verschlechtert. Aufgrund einer hohen Fluktuation 
kam es zu einem drastischen Sinken der Pflegestufe 3 zugunsten der Pflegestufe 1. Die Pflegestufe 2 
konnte relativ konstant gehalten werden. Die  Wiederbelegungsrate liegt mit 54 % erheblich über dem 
Vorjahreswert von 39 % über alle Einrichtungen. Dieser Trend ist infolge der demographischen Entwick-
lung und der veränderten leistungsrechtlichen Rahmenbedingungen bundesweit zu verzeichnen.  
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Pflegestufenstruktur: 
 
Geschäftsjahr 2010 2011 2012 2013 
Pflegestufe 0 1,03 % 1,15 % 0,95 % 0,34 % 
Pflegestufe I 32,69 % 35,39 % 37,00 % 39,02 % 
Pflegestufe II 41,96 % 39,59 % 37,97 % 38,03 % 
Pflegestufe III 24,32 % 23,88 % 24,10 % 22,61 % 
 
Die Auslastung der Einrichtungen lag mit durchschnittlich 99,1% deutlich unter dem Vorjahresergebnis 
von 100,45 %. 
 
Auslastungsrate: 
 
Geschäftsjahr Windberg 

 
Eicken Lürrip Am Pix-

busch 
Haus I u.II 

Rheindah-
len 

Gesamt 

2010 99,63 % 101,71 % 94,72 % 99,24 % 100,12 % 98,87 % 
2011 99,12 % 101,65 % 98,26 % 99,15 % 99,69 % 99,58 % 
2012 99,52 % 102,20 % 100,27 % 99,74 % 100,29 % 100,45 % 
2013 98,67 % 101,50 % 96,56 % 99,02 % 99,79 % 99,11 % 

 
Erlöse aus der Umsetzung des § 87 b SGB XI in 2013 
 
Mit der Pflegereform in 2008 wurde eine neue Leistung der Pflegeversicherung für Pflegebedürftige mit 
erheblichem allgemeinem Betreuungsbedarf eingeführt (§ 87 b SGB XI). 
 
Für diese Bewohner erhält die Altenheime GmbH zusätzliche Erlöse, für die Mitarbeiter, die für die 
Betreuung dieser besonderen Bedarfsgruppe eingestellt werden können (Basierend auf einem Personal-
schlüssel 1:25 und mit Einführung des Pflege-Neuausrichtungs-Gesetzes ab dem 01.01.2013 von 1:24). 
 
Die Bewilligungsrate bleibt weiterhin, trotz gestiegener Fluktuation, konstant gegenüber dem Vorjahr bei 
rund 60 % der Bewohner. Eine fehlende Kostendeckung  der Personalkosten steht dem weiterhin gegen-
über. Der Träger nutzt diese Arbeitsplätze als Schonarbeitsplätze für Mitarbeiter, die aufgrund körperli-
cher Erkrankungen nicht mehr in der direkten Pflege arbeiten können. Die Gehaltsstruktur dieser Mitar-
beiter liegt jedoch weit über den Refinanzierungssätzen. 
 
Personalvorhaltung 
 
Die Funktionsbereiche der Altenheime der Stadt Mönchengladbach GmbH werden im Rahmen eines 
umfassenden Personalkostencontrollings überwacht und gesteuert. Ausgangspunkt für die Berech-
nungsmodalitäten und die Festsetzung der jährlichen Personalbudgets für die Einrichtungen sind einer-
seits die zu erwartende Belegung und Auslastung sowie andererseits die zu erwartenden Personalkosten 
für die einzelnen Funktionsbereiche.  
 
Die zur Verfügung stehende Stellenzahl ist abhängig von der Belegungsstruktur. Dies bedeutet, dass 
Änderungen bei der Pflegestufenstruktur oder Veränderungen bei der Auslastung sich auf die Stellenzahl 
auswirken müssen. 
 
Die Gesamtpersonalzahl mit Stand 31.12.2013 betrug rund 517 Mitarbeiter/-innen, die umgerechnet 
354,2 Vollzeitstellen besetzten, dies steht rund 264,2 Stellen im Vorjahr gegenüber.  
In den Altenheimen sind im Jahr 2013 insgesamt 42.614 bezahlte Krankenstunden bei Pflegemitarbeitern 
und Mitarbeitern in der Alltagsassistenz angefallen. Die erkrankten Mitarbeiter mussten größtenteils durch 
Mehrarbeit oder von Personaldienstleistern ersetzt werden. Dies führte zu einem erheblichen finanziellen 
Mehraufwand, der nicht durch die Pflegesätze abgedeckt wurde. 
 
Dem Krankenstand und den damit verbundenen finanziellen Belastungen versucht der Träger durch eine 
systematische Gesundheitsförderung entgegenzuwirken. Neben der bereits im Vorjahr installierten psy-
chologischen Mitarbeiterberatung wurde in 2013 eine Gesundheitsmanagerin eingestellt.  
 
Insgesamt ist in 2013 mit einer Gesamtsumme von TEUR 15.551 eine deutliche Steigerung der Perso-
nalkosten von rund 3,94 % gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen. Diese resultiert im Wesentlichen aus 
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der Überführung von rund 180 Beschäftigten der Service-GmbH, die in der Altenheim GmbH eingesetzt 
werden - darunter die Alltagsassistenten und Haustechniker - in den Tarif des TVöD. Zum 01.07.2013 
greift ein Überleitungstarifvertrag, der Ende April mit der Tarifkommission ausgehandelt wurde. Diese 
Kostensteigerung wird durch die Pflegesatzsteigerung gegenfinanziert. 
 
Investitionen  
 
Aufgrund der abgeschlossenen Bau- und Modernisierungsmaßnahmen erfolgten in 2013 keine größeren 
Investitionen. Für das Altenheim Am Pixbusch wurde mit den Planungen für ein weiteres Blockheizkraft-
werk begonnen. In 2012 war am Standort Eicken bereits eine solche energieeffiziente Anlage in Betrieb 
gegangen. In allen Objekten wurde sukzessive damit begonnen, die Beleuchtung auf LED umzustellen. 
 
Es ist insgesamt ein leicht gestiegener Instandhaltungsaufwand gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen. 
Er liegt bei TEUR 668 und damit rund TEUR 38 unter dem Jahr 2012. 
 
Sachkosten 
 
Trotz hoher Personalkostenquote in den Altenheimen nehmen die Sachkosten für die Wirtschaftlichkeit 
der Einrichtungen eine zunehmende Bedeutung ein. Hier sind in 2013 aufgrund der erhöhten Bewohner-
fluktuation insbesondere im Bereich der Wäscheversorgung und Gebäudefremdreinigung erhöhte Auf-
wendungen zu verzeichnen. Die Wäschekosten steigerten sich gegenüber 2012 um rund 40 TEUR und 
die Gebäudereinigung um rund 25 TEUR. Die Lebensmittelkosten blieben aufgrund der geringeren Aus-
lastung insgesamt konstant. 
 
Um den kontinuierlich steigenden Kosten im medizinischen Bedarf entgegen zu wirken, wurden nach 
umfangreichen Recherchen Anteile an der Genossenschaft „Dienstleistungs- und Einkaufsgenossen-
schaft kommunaler Krankenhäuser eG“ erworben. Hier können für die Produktbereiche durchschnittliche 
Ersparnisse von 25% erzielt werden.  
 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
 
Im Geschäftsjahr 2013 ist die Bilanzsumme um rd. 4,0 % von TEUR 37.733 auf TEUR 36.209 auf Grund 
der bilanziellen Abschreibungen gesunken. Die Anlagenquote ist mit 95,2 % gegenüber dem Vorjahr mit 
95,4 % leicht gesunken. 
 
Die Eigenkapitalquote 13,3 % (Vorjahr 12,4 %) hat sich leicht verbessert. Dies ist insbesondere auf das 
geminderte Gesamtkapital und den Jahresüberschuss zurückzuführen. Die langfristigen Verbindlichkeiten 
inkl. Rückstellungen betragen 66,7 % (i. Vj. 68,0 %) der Bilanzsumme und wurden planmäßig getilgt, die 
Senkung der Quote ist auf die planmäßigen Tilgungsleistungen zurückzuführen. 
 
Gegenüber dem Vorjahr hat sich die Liquiditätskennzahl als Deckung des kurzfristigen Kapitals durch 
kurzfristiges Vermögen um TEUR 9 auf -2.598 verschlechtert. Die Liquidität ist weiterhin unzureichend 
und zu verbessern. 
 
Im Jahr 2013 konnte ein Jahresüberschuss in Höhe von TEUR 131 (Vorjahr TEUR 452) erzielt werden. 
Die gestiegenen Aufwendungen konnten nicht durch Erlössteigerungen vollständig kompensiert werden. 
 
3. Nachtragsbericht 
 
Die Altenheime der Stadt Mönchengladbach GmbH hat in den Altenheimen Eicken und Rheindahlen in 
den Jahren 2006 – 2008 umfangreiche Modernisierungsarbeiten durchgeführt. Im Zusammenhang mit 
diesen Arbeiten waren die Firmen Reugels & Lentzen GmbH & Co. KG und Nora Systems GmbH mit der 
Ausführung von Bodenbelegarbeiten beauftragt.  
 
In Teilbereichen der verlegten Bodenbelege war es zu Schäden gekommen. Erste Mängelbeseitigungs-
arbeiten haben nicht zum erwarteten Ergebnis geführt. Es traten erhebliche Farbveränderungen an den 
Bodenbelegen auf. Wegen der Sanierungs- und Ausfallkosten wurde am 26.Juli 2013 Klage gegen die 
Firma Reugels & Lentzen GmbH & Co. KG und die Firma Nora Systems GmbH erhoben, mit dem Antrag 
die Beklagten als Gesamtschuldner zu verurteilen, an die Altenheime GmbH eine Gesamtsumme in Höhe 
von Euro 415.726,51 zu zahlen. 
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Am 21.März 2014 wurde vor dem Landgericht Mönchengladbach ein Vergleich erzielt. Das Ergebnis des 
Vergleichs ist die Zahlung einer Summe in Höhe von Euro 295.000,00 der Firma Reugels & Lentzen 
GmbH & Co. KG an die Altenheime GmbH. Die Zahlung erfolgt im April 2014. 
 
4. Prognosebericht 
 
Die rechtlichen Rahmenbedingungen haben sich in den letzten Jahren dahingehend 
entwickelt, dass inzwischen Tariflöhne in den Pflegesatzverhandlungen berücksichtigt werden können. 
Damit besteht für tarifgebundene Einrichtungen endlich die Möglichkeit, in den Verhandlungen mit den 
Pflegekassen in diesem Bereich grundsätzlich zu kostendeckenden Pflegesätzen zu kommen. Dies bringt 
einen entscheidenden Vorteil hinsichtlich der Lohngerechtigkeit und Attraktivität als Arbeitgeber mit sich. 
 
Allerdings stehen die tarifgebundenen Träger nunmehr häufig vor dem Problem, dass sich kostende-
ckende Entgelte am örtlichen Markt nicht umsetzen lassen, wenn die nicht tarifgebundene Konkurrenz die 
Leistungen wesentlich billiger anbieten kann. 
 
In den letzten Jahren hat sich das Pflegesatzgefüge in Mönchengladbach und damit die Vergleichsgrund-
lage des Marktes verändert. Bedingt durch Neu- und Ersatzneubauten anderer Träger befanden sich die 
Einrichtungen der Altenheime GmbH nur noch im oberen Mittelfeld des Preisvergleiches und nicht mehr 
an erster Stelle. In 2013 wurde die  Überleitung der in den Altenheimen beschäftigten Mitarbeiter der 
Service GmbH in den TVöD realisiert und mit den Kostenträgern beraten. Die Einrichtungen der Alten-
heime GmbH sind nach den bisherigen Berechnungen im Pflegesatzgefüge immer noch marktfähig, al-
lerdings steigt damit langfristig die eingegangene Verbindlichkeit. 
 
Die landesgesetzliche Neuregelung zur gesonderten Berechnung von Investitionsaufwendungen infolge 
des Urteils des Bundessozialgerichtes aus dem Jahr 2011, wird zu einer Verschlechterung der Investiti-
onskostenfinanzierung führen und auch hier den wirtschaftlichen Rahmen für alle Träger enger stecken. 
 
Ersatzneubauten für das Altenheim Lürrip 
 
Bereits 2010 stellte die Geschäftsführung erste Planungen für einen Ersatz für das Altenheim Lürrip vor. 
Ziel ist, aufgrund der nur schwer vermarktbaren Doppelzimmer und der in Teilen nicht behindertenge-
rechten Gebäudestruktur, einen Ersatz an einem anderen Standort zu realisieren, der eine wirtschaftliche 
Betriebsführung ermöglicht. In 2011 wurden die Planungen für den Standort Kamillus vertieft. Im Weite-
ren wurde die mögliche weitere Teil-Nutzung des Gebäudes in Lürrip geprüft und vor dem Hintergrund 
der unzureichenden Bausubstanz für die Altenheim-Nutzung verworfen. So wurde mit Überlegungen für 
einen zweiten Standort und die Erstellung eines Neubaus mit 80 Plätzen begonnen. 
 
In 2012 hat der Aufsichtsrat der Sozial-Holding die entscheidenden Beschlüsse zu dem Thema „Ersatz-
neubauten für das Städt. Altenheim Lürrip“ gefasst. Da das Altenheim Lürrip aufgrund von gesetzlichen 
Bestimmungen des Wohn- und Teilhabegesetzes nur noch bis 2018 betrieben werden kann und Um-
baumaßnahmen zu teuer wären, wurden zwei Ersatzneubauten beschlossen. 
Ein Ersatzneubau soll – im Rahmen eines Betreibermodells – im ehemaligen Kamillianer-Krankenhaus 
langfristig angemietet werden. Dort werden 80 Heimplätze entstehen. 
 
An der Rheinstraße, in unmittelbarer Nähe der Zentralküche, wird die Sozial-Holding ein Grundstück an-
kaufen und ein weiteres Altenheim für 80 Personen errichten und an die Altenheime GmbH vermieten. 
Alle 160 Heimplätze werden als Einzelzimmer realisiert werden. 
 
Die präzise Zeitplanung ist weiterhin abhängig von den geplanten Gesetzesänderungen (GEPA) und den 
zukünftigen Rahmenbedingungen für die Finanzierung (APG-DVO) der Landesregierung. Das neue Ge-
setz wird voraussichtlich erst Januar 2015 in Kraft treten. Entsprechend verzögern sich Baubeginn und 
Inbetriebnahme an beiden Standorten. 
 
5. Chancen und Risikobericht 
 
Chancen und Risiken in der Erlösentwicklung 
 
In 2012 wurden sowohl auf Bundes- als auch auf Landesebene grundlegende gesetzliche Neuerungen 
für die Pflege auf den Weg gebracht. Allerdings führen diese zu keiner relevanten strukturellen Verbesse-
rung der Situation in der vollstationären Pflege. 
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Sowohl das zum 01.01.2013 eingeführte Pflege-Neuausrichtungs-Gesetz (PNG) auf Bundesebene als 
auch die Vorformulierungen zu einem neuen Landesgesetz (GEPA), welches nun erst im Januar 2015 
erwartet wird, stärken im Schwerpunkt die ambulante Versorgung, ohne die wirtschaftlichen Grundlagen 
für die vollstationäre Pflege zu verbessern. Somit gibt es nach wie vor keine verbindlichen und dem Be-
darf angepassten Grundlagen für die personelle Ausstattung und damit für eine längst notwendige Erlös-
entwicklung, die den immer komplexer werdenden Pflegebedarf der Bewohner Rechnung tragen würde.  
 
Aufgrund der deutlich gestiegenen, hohen Fluktuation ist es zudem nicht möglich, die durchschnittliche 
Pflegestufenstruktur entsprechend dem tatsächlichen Bedarf zu erhöhen, auch wenn die Zahl der Anträ-
ge in 2013 nochmals deutlich gesteigert werden konnte. Die Zahl der Menschen mit einer Verweildauer 
von unter einem Jahr steigt aufgrund der erhöhten Multimorbidität und dem späteren Einzug in vollstatio-
näre Einrichtungen stetig. Durch die vermehrte Nutzung der eingestreuten Kurzzeitpflegeplätze wird die 
Wiederbelegungsrate ebenso erhöht. Die kürzere Verweildauer der Bewohner bedingt einen höheren 
Leerstand der Zimmer. Dies führt insgesamt zu Mindereinnahmen und Mehraufwendungen in der Dienst-
leistungserbringung. 
 
Risiken in den Einrichtungen der Altenheime GmbH liegen nach wie vor in der Schwierigkeit, die Doppel-
zimmer zu vermarkten. Ein Einbruch in der Auslastung ist überdies durch die öffentliche Bekanntgabe der 
Schließung des Standortes Lürrip zu verzeichnen. Diese Situation wird bis zu den Ersatzneubauten zu 
überbrücken sein. In Mönchengladbach werden im Jahr 2014 weitere teilstationäre und stationäre Ein-
richtungen in freigemeinnütziger und privater Trägerschaft in Betrieb gehen. Im nahen Einzugsgebiet des 
Altenheimes am Pixbusch entsteht z.B. eine neue Einrichtung mit 79 Plätzen. 
 
Chancen und Risiken in der Organisationsentwicklung 
 
In der Region Mönchengladbach, wie auch in weiteren Regionen des gesamten Bundesgebiets hat sich 
der Mangel an Pflegefachkräften weiter manifestiert. Die Altenheime GmbH reagiert darauf, indem sie 
kontinuierlich in die Ausbildung investiert. In jedem  Jahr starten rund 20 neue Auszubildende in die drei-
jährige Ausbildung. 
 
Die strategische und operative Ausrichtung der Altenheime GmbH auf gleichermaßen Kunden und Mitar-
beiter, gibt die zukünftigen Aufgaben und Anforderungen vor. Kostendruck, demographischer Wandel und 
vermehrte Bürokratieaufwendungen erhöhen die Komplexität kontinuierlich. 
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EWMG Entwicklungsgesellschaft der Stadt Mönchengladbach mbH 
 
Regentenstr. 21 www.ewmg.de  
41061 Mönchengladbach info@ewmg.de  
Tel.: 02161 / 4664 - 0 
Fax: 02161 / 4664 - 297 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 03.12.2010) 
Gegenstand des Unternehmens ist die Entwicklung und Erschließung bzw. Aufschließung von Grundstü-
cken einschließlich der sonstigen für die Marktreifmachung erforderlichen Tätigkeiten sowie die Verwal-
tung von unbebautem und bebautem Grundbesitz. Gegenstand des Unternehmens ist ferner das Halten 
von Beteiligungen, die der Gesellschaft durch die Stadt Mönchengladbach zugewiesen werden. 
Die Gesellschaft ist zu allen Geschäften und Maßnahmen berechtigt, die geeignet erscheinen, dem Ge-
genstand des Unternehmens zu dienen. 
Die Gesellschaft darf insbesondere Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte erwerben und veräu-
ßern. 
Sie kann auch andere Unternehmen gründen, erwerben und sich an ihnen beteiligen und solche Unter-
nehmen leiten oder sich auf die Verwaltung der Beteiligung beschränken. Sie kann sich zur Erfüllung 
ihrer Aufgaben Dritter bedienen. 
Die Gesellschaft kann zur Verwirklichung des Gesellschaftszweckes Geschäftsbesorgungsverträge ab-
schließen. 
 
Beteiligungsziel 
Effiziente Aufgabenerfüllung sowie Erschließung des Nordparks und die Beschaffung und Entwicklung 
von Grundstücken. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
Vertrag über die Aufschließung des Nordparks vom 23.11.1999; 
Vertrag über die Errichtung von Verkehrsanlagen (GVFG) innerhalb und außerhalb des Nordparks vom 
23.11.1999; 
Geschäftsbesorgungsvertrag zwischen der Stadt Mönchengladbach und der EWMG vom 02.01.2002, 
betreffend die Vermarktung und Veräußerung von stadteigenen Grundstücken durch die EWMG; 
Gem. § 17 Absatz 7 des Gesellschaftsvertrags leistet die Stadt als Hoheitsträgerin aus Mitteln des Ho-
heitsvermögens eine Einlage in Höhe des Jahresfehlbetrages der EWMG, der sich im Falle einer Nicht-
berücksichtigung der von der EWMG im Geschäftsjahr bezogenen Dividenden der NVV AG ergäbe. Die 
Einlage ist begrenzt auf die Dividenden, die auf die von der Stadt derzeit im Hoheitsvermögen gehaltenen 
Aktien der NVV AG entfallen.  
 
Gründungsjahr: 1995 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 5077 
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Aufsichtsrat, Beirat, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 50.000.000,00 Euro 
 
davon städtischer Anteil 50.000.000,00 Euro (100,00 %) 
 
Mitglieder im Aufsichtsrat 13 
davon 
aus der städt. Verwaltung 2 
vom Rat der Stadt entsandt 11 
 
Städtische Einnahmen 
Dividende, Erstattungen. 
 
Städtische Ausgaben 
Erstattungen, Geschäftsbesorgungsentgelte, Nutzungsentgelt Hockeystadion, Verlustausgleich, Kapital-
einlage. 
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Zusammensetzung der Organe 
der EWMG Entwicklungsgesellschaft der Stadt Mönchengladbach mbH 

(Stand 31.12.2013) 
 
Gesellschafterversammlung 
Stadt Mönchengladbach (100,00 %) 
Vertreter der Stadt in der Gesellschafterversammlung: 
Oberbürgermeister Norbert Bude 
 
Aufsichtsrat 
Ratsherr Horst-Peter Vennen, Aufsichtsratsvorsitzender 
Ratsherr Burkhard Rainer Küpper, stellv. Aufsichtsratsvorsitzender 
Ratsherr Robert Baues 
Oberbürgermeister Norbert Bude 
Ratsherr Thomas Fegers 
Ratsherr Fred Hendricks 
Stadtdirektor und -kämmerer Bernd Kuckels 
Ratsherr Guido Mevißen 
Ratsherr Bernd Püllen 
Ratsherr Hans Wilhelm Reiners 
Ratsherr Winfried Schulz 
Ratsherr Friedhelm Stevens 
Herr Georg Weber 
Herr Rolf Königs, beratendes Mitglied 
Ratsherr Helmut Schaper, beratendes Mitglied 
 
Beirat 
Herr Rolf Königs (Beiratsvorsitzender) 
Herr Heinz Schmidt (stellv. Beiratsvorsitzender) 
Herr Hans Wilhelm Laumanns 
Ratsherr Horst-Peter Vennen 
Herr Eugen Viehof 
 
Geschäftsführung 
Herr Dipl.-Kfm. Dr. Ulrich Schückhaus, Vorsitzender der Geschäftsführung 
Beigeordneter Andreas Wurff 
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Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 46.407,00 41.963,00 42.702,00
     II.  Sachanlagen 21.908.577,07 19.975.206,88 16.222.728,57
     III. Finanzanlagen 144.384.047,00 138.660.197,00 138.660.197,00

Summe Anlagevermögen 166.339.031,07 158.677.366,88 154.925.627,57

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 16.275.211,58 18.407.981,23 18.597.780,68
     II.  Forderungen und sonstige
          Vermögensgegenstände 3.856.683,90 7.429.281,34 4.677.665,59
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 1.744.978,44 655.912,39 658.296,77

Summe Umlaufvermögen 21.876.873,92 26.493.174,96 23.933.743,04

C. Rechnungsabgrenzungsposten 62.893,46 24.433,77 25.371,67

Bilanzsumme 188.278.798,45 185.194.975,61 178.884.742,28

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 50.000.000,00 50.000.000,00 50.000.000,00
     II.  Kapitalrücklagen 102.946.615,04 97.622.765,04 97.622.765,04
     III. Gewinnrücklagen 7.052.280,32 7.052.280,32 7.052.280,32
     IV. Gewinn-/Verlustvortrag 0,00 0,00 -4.086.126,86
     V. Jahresergebnis 3.189.056,66 5.388.556,32 5.225.051,21

Summe Eigenkapital 163.187.952,02 160.063.601,68 155.813.969,71

B. Rückstellungen 4.569.600,00 3.775.900,00 3.085.000,00

C. Verbindlichkeiten 20.513.707,63 21.348.926,93 19.971.597,57

D. Rechnungsabgrenzungsposten 7.538,80 6.547,00 14.175,00

Bilanzsumme 188.278.798,45 185.194.975,61 178.884.742,28

Bilanz zum 31.12.2013
der EWMG Entwicklungsgesellschaft Mönchengladbach mbH
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31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Umsatzerlöse 7.495.152,42 4.821.891,65 4.916.766,16

       Erhöhung/Minderung des Bestandes an
       fertigen und unfertigen Erzeugnissen -2.132.769,65 -189.799,45 3.996.831,12

       Sonstige betriebliche Erträge 2.659.774,82 3.738.274,27 2.515.012,52

       Materialaufwand -2.200.561,66 -1.743.303,10 -6.009.055,87

       Personalaufwand
       1. Löhne und Gehälter -1.805.555,02 -1.880.443,80 -1.763.292,89
       2. Soziale Abgaben und Aufwendungen für
           Altersversorgung und für Unterstützung -449.617,18 -375.464,06 -357.673,99
       Summe Personalaufwand -2.255.172,20 -2.255.907,86 -2.120.966,88

       Abschreibungen auf immaterielle
       Vermögensgegenstände des 
       Anlagevermögens und Sachanlagen -454.055,82 -435.478,16 -397.612,35

       Sonstige betriebliche Aufwendungen -2.321.409,52 -2.333.373,67 -2.052.190,27

       Erträge aus Beteiligungen 3.259.564,72 5.487.266,60 5.225.051,21

       Zinsen und ähnliche Erträge 18.178,44 6.508,56 27.022,92

       Zinsen und ähnliche Aufwendungen -552.523,64 -549.473,17 -626.368,58

Ergebnis der gewöhnlichen
Geschäftstätigkeit 3.516.177,91 6.546.605,67 5.474.489,98

       Außerordentliche Erträge 0,00 0,00 0,00

       Außerordentliche Aufwendungen -124.687,20 -970.000,00 0,00

Außerordentliches Ergebnis -124.687,20 -970.000,00 0,00

       Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 14,57 0,00 5,69

       Sonstige Steuern -202.448,62 -188.049,35 -249.444,46

Jahresergebnis 3.189.056,66 5.388.556,32 5.225.051,21

Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der EWMG Entwicklungsgesellschaft Mönchengladbach mbH
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2013 2012 2011

Eigenkapitalrentabilität
(Jahresergebnis x 100) : Eigenkapital zum 01.01. 1,99 3,46 3,47

Anlageintensität
(Anlagevermögen x 100) : Gesamtvermögen 88,35 85,68 86,61

Intensität des Umlaufvermögens
(Umlaufvermögen x 100) : Gesamtvermögen 11,62 14,31 13,38

Anlagendeckung I
(Eigenkapital x 100) : Anlagevermögen 98,11 100,87 100,57

Eigenkapitalquote
(Eigenkapital x 100) : Gesamtkapital 86,67 86,43 87,10

Fremdkapitalquote
(Fremdkapital x 100) : Gesamtkapital 10,90 11,53 11,16

Liquide Mittel (TEUR) 1.745 656 658

Kurzfristiges Fremdkapital (TEUR) 12.501 12.612 13.947

Liquiditätsgrad I
Liquide Mittel : Kurzfristiges Fremdkapital 0,14 0,05 0,05

Unternehmenskennzahlen
der EWMG Entwicklungsgesellschaft Mönchengladbach mbH
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der EWMG Entwicklungsgesellschaft der Stadt 
Mönchengladbach mbH 
 
 
A) Darstellung des Geschäftsverlaufs 
 
1) Allgemeines zur Gesellschaft 
Die EWMG hat seit ihrer Gründung zum 1. Januar 2002 entscheidend am Erscheinungsbild der Stadt 
Mönchengladbach mitgewirkt und in den vergangenen Jahren eine Vielzahl von bedeutenden Entwick-
lungsprojekten realisiert. Sie ist ausschließlich in Mönchengladbach aktiv. 
 
Das Aufgabengebiet der EWMG umfasst den Erwerb, die Erschließung, Entwicklung, Verwaltung und 
Vermarktung von Grundstücken und Baugebieten sowohl auf eigene Rechnung als auch geschäftsbesor-
gend für die Stadt Mönchengladbach. 
 
2) Entwicklung von Branche und Gesamtwirtschaft 
Dank der stabilen gesamtwirtschaftlichen Lage in der Bundesrepublik Deutschland in Verbindung mit dem 
weiterhin historisch niedrigen Zinsniveau blieb die Investitionsbereitschaft sowohl für Gewerbeimmobilien 
als auch im Wohnungsbau überdurchschnittlich groß. 
Darüber hinaus wirkte sich auf den örtlichen Immobilienmarkt positiv aus, dass sogenannte B-Standorte 
wie Mönchengladbach aufgrund der erheblichen Preissteigerungen in Metropolen und Ballungsräumen 
immer stärker in den Fokus von Investoren rücken. 
 
3) Umsatzentwicklung und Geschäftsverlauf 
Die Umsatzerlöse im Geschäftsjahr 2013 betragen 7,5 Mio. €. Sie teilen sich auf in 5,7 Mio. € Eigenge-
schäft und 1.8 Mio. € Provisionserlöse und Entgelte aus der Geschäftsbesorgungstätigkeit für die Stadt 
Mönchengladbach. Den Umsätzen stehen Aufwendungen für Verkaufsgrundstücke von 3,2 Mio. € ge-
genüber. 
 
Grundstücksverkäufe im Eigengeschäft erfolgten im Wesentlichen im Baugebiet Dahlener Heide und im 
Businesspark II im Nordpark, im Rahmen der Geschäftsbesorgung z.B. im Baugebiet Bökelberg und im 
Regiopark. Das Volumen aller Grundstücksgeschäfte mit Fremdinvestoren belief sich auf 23,0 Mio. €. Es 
entfällt mit 14,7 Mio. € (davon EWMG-Eigengeschäft: 5,7 Mio. €) auf Grundstücksverkäufe. 
 
Das Rohergebnis nahm gegenüber dem Vorjahr von 6,6 Mio. € um 0,8 Mio. € auf 5,8 Mio. € ab. 
 
Die Ausgleichsleistungen für die WFMG - Wirtschaftsförderung Mönchengladbach GmbH einschließlich 
der Zahlungen für die Standort-Niederrhein GmbH betrugen 919 T €. 
 
Die Zinsaufwendungen für langfristige Verbindlichkeiten lagen bei 494 T € und gingen tilgungsbedingt im 
Vergleich zu 2012 zurück. Gleichzeitig wurden im Verlauf des Jahres 2013 damit begonnen, die kurzfris-
tigen Verbindlichkeiten zugunsten von projektbezogenen längerfristigen Kreditlaufzeiten für den Immobi-
lienerwerb zurückzuführen. Hierdurch konnte das nachhaltig günstige Zinsniveau langfristig für die Ge-
sellschaft genutzt werden. 
 
Die Beteiligungserträge betreffen die vereinnahmten Ausschüttungen der NEW Kommunalholding GmbH 
und der PPG-Nordpark GmbH. 
 
4) Geschäftstätigkeit 
Insgesamt wurden Erschließungsleistungen in Höhe von 1,3 Mio. € erbracht, wobei in nachfolgende Pro-
jekte von besonderer Bedeutung waren: 
 
lm Verlauf des Jahres 2013 wurde mit der Vermarktung des zweiten und des dritten Bauabschnittes im 
Wohnbaugebiet „Dahlener Heide" begonnen. Es ist absehbar, dass die Gesamtvermarktung des Projek-
tes aufgrund der weiterhin großen Nachfrage nach Baugrundstücken in diesem Baugebiet schneller als in 
der ursprünglichen Projektkalkulation angenommen erfolgen wird. 
 
Auch die Annahme, bereits unmittelbar nach Rechtskraft des Bebauungsplans für den Businesspark II im 
Nordpark erste Flächen vermarkten zu können bestätigte sich. Mit der Veräußerung von knapp 18.000 m2 
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für ein Neubauprojekt der Santander Consumer Bank AG konnte im Nordpark ein weiteres attraktives 
Großprojekt in Zusammenarbeit mit der WFMG angesiedelt werden. 
 
lm Bereich Geschäftsbesorgung für die Stadt Mönchengladbach wirkte sich die intensiv betriebene Ver-
marktung des Baugebietes Bökelberg sowie die steigende Nachfrage nach Wohnbaugrundstücken positiv 
auf die Anzahl der hier veräußerten städtischen Grundstücke aus. Zum 31. Dezember 2013 stehen von 
den ursprünglich 70 Baugrundstücken nur noch 4 zur Verfügung. 
 
Positiv hervorzuheben ist außerdem die vorzeitige Ausübung der Erweiterung von Zalando im Regiopark, 
die durch die WFMG begleitet wurde. 
 
Gemeinsam mit der WFMG wurden interdisziplinäre Arbeitsgruppen ins Leben gerufen, die von Projekt-
managern aus beiden Firmen geleitet werden und neue Projekte kreieren sollen. In den Arbeitsgruppen 
(Altstadt, Innenstadt, gewerbliche Wirtschaft/Infrastruktur, Innovation/Mobilität, Marketing, Familienfreund-
lichkeit, Wohnen der Zukunft, MGconnect, Fördermittel, Verwaltung) wurden zahlreiche neue Ideen ent-
wickelt. Die Arbeit in den Projektgruppen soll 2014 weiter ausgebaut werden. 
 
5) Investitionen 
Die Erhöhung des Anlagevermögens ist im Wesentlichen auf den Erwerb des langfristig vermieteten 
Wohn- und Geschäftshauses Albertusstraße 17 in Zentrumslage von Mönchengladbach zurückzuführen. 
Daneben wurden für Betriebs- und Geschäftsausstattung die geschäftsüblichen Ersatzbeschaffungen 
getätigt. 
 
6) Personal- und Sozialbereich 
Die EWMG ist Mitglied im kommunalen Arbeitgeberverband (KAV) und beschäftigte im Geschäftsjahr 
2013 rund 29 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
 
B) Wirtschaftsbericht 
 
1) Darstellung der Vermögens- und Finanzlage 
Das Vermögen der Gesellschaft besteht überwiegend in langfristig gebundenem Vermögen. Bei einer 
Bilanzsumme von 188 Mio. € entfallen 166 Mio. € (88,3 %) auf das Anlagevermögen. 
 
Das kurzfristig gebundene Vermögen beträgt rund 22 Mio. € und besteht mit 16 Mio. € zum überwiegen-
den Teil aus Vorratsgrundstücken. 
 
Das Eigenkapital beträgt zum 31.12.2013 rd. 163 Mio. €, wovon 102,9 Mio. € auf die Kapitalrücklage und 
7,0 Mio. € auf Gewinnrücklagen entfallen. Damit entspricht das Eigenkapital ca. 87 % der Bilanzsumme. 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten verringerten sich um 1,0 Mio. € auf 18,5 Mio. €. Für be-
urkundete und noch nicht übergegangene Grundstücksveräußerung bestehen erhalten Anzahlungen von 
0,7 Mio. €. Die Lieferverbindlichkeiten nahmen im Vergleich zum Vorjahr um 0,6 Mio. € auf 0,6 Mio. € ab. 
 
Die Liquidität ist sicher gestellt. Die freien Mittel betragen zum Bilanzstichtag rund 1,7 Mio. €. Darüber 
hinaus bestehen ausreichende kurzfristige Finanzierungslinien. 
 
C) Nachtragsbericht 
Noch Ende 2013 konnte die EWMG ein großes bebautes Areal im Bereich der City Ost erwerben. Der 
Besitzübergang dieser Immobilie erfolgte im Januar 2014. Zentrales Kaufargument für die EWMG war 
neben der Wirtschaftlichkeit der Investitionsentscheidung die Möglichkeit, eine für die zukünftige Entwick-
lung der City Ost maßgebliche Fläche im Eigentum zu haben und die Chance auf die Realisierung des 
Masterplanes im Bereich der City Ost zu erhalten. 
 
D) Prognose-, Chancen- und Risikobericht 
Das bei der EWMG bestehende Risikomanagementsystem ist so ausgelegt, dass Risiken möglichst früh-
zeitig erkannt und eingeschätzt werden können. Das Risikomanagementsystem ist integraler Bestandteil 
des gesamten Planungs-, Steuerungs- und Berichterstattungsprozesses. Durch transparente Berichter-
stattung werden frühzeitig Abweichungen bei wesentlichen Eckdaten erkannt, sodass operative Änderun-
gen durchgeführt werden können. Mit einer regelmäßigen Berichterstattung an die Geschäftsführung und 
Aufsichtsorgane ist sichergestellt, dass die Entscheidungsträger umfassend über die Unternehmensent-
wicklung informiert sind. Trotz derartiger Maßnahmen können Risiken nicht vollständig ausgeschlossen 
werden. 
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Die Beteiligung an der NEW Kommunalholding GmbH ist die wesentliche Finanzinvestition, deren Aus-
schüttungen eine maßgebliche Ertragsposition. Ein dauerhafter Wegfall der Dividendenausschüttung 
würde es erforderlich machen, das Finanzierungskonzept der EWMG vor allem in Hinblick auf ihre Toch-
ter WFMG neu zu gestalten. 
 
Wie bei allen unternehmerischen Tätigkeiten ist insbesondere der Immobilienmarkt nicht frei von Risiken. 
Zukünftig ist zu erwarten, dass durch die immer älter werdende Bevölkerung vermehrt Grundstücke für 
Mehrfamilienhäuser nachgefragt werden, auf denen altersgerechte Wohnprojekte - z. B. Mehrgeneratio-
nenhäuser, betreutes und / oder barrierefreies Wohnen - realisiert werden. Als Konsequenz hieraus wird 
die EWMG bei der Planung und Umsetzung neuer Projekte den sich ändernden Anforderungen auf dem 
Wohnungsmarkt Rechnung tragen und Bauflächen für die verschiedenen Wohnformen berücksichtigen. 
Neben dem Erwerb von Perspektivflächen von Privat - im Jahr 2013 erfolgreich zum Beispiel für das 
neue Baugebiet „Rönneterring" umgesetzt - muss deshalb auch die Übertragung von Entwicklungsflä-
chen vom Alleingesellschafter Stadt auf die EWMG erfolgen. Dies wird von der Geschäftsführung seit 
mehreren Jahren gefordert, scheitert jedoch an politischen Mehrheiten. In Frage kommende Perspektiv-
flächen wurden bereits im Jahr 2013 gemeinsam mit der Verwaltung identifiziert. Es handelt sich größten-
teils um unerschlossene Flächen, für die außerdem noch Planungsrecht geschaffen werden muss. Erlöse 
aus der Vermarktung dieser Flächen können deshalb nur mit zeitlicher Verzögerung realisiert werden. 
 
E) Ausblick 
Die Planung für 2014 geht bei einem Rohertrag in Höhe von ca. 4,3 Mio. € und korrespondierenden Auf-
wendungen in Höhe knapp 4,0 Mio. € von einem leicht positiven Betriebsergebnis aus. In den Jahre 2015 
und 2016 geht die Planung bei einem jährlichen Rohertrag in Höhe von ca. 3,5 Mio. € und Aufwendungen 
in Höhe von ca. 4,0 Mio. € von Fehlbeträgen beim operativen Betriebsergebnisses aus. 
 
Der Hauptgrund für den Rückgang des Rohertrags in 2015 und 2016 liegt in dem immer kleiner werden-
den Bestand an vermarktbaren Grundstücken vor allem im Wohnbaubereich. Für die nachhaltige Erzie-
lung von positiven Betriebsergebnissen ist es für die EWMG jedoch entscheidend, einen ausreichend 
großen Bestand an vermarktbaren EWMG-eigenen Grundstücken - vor allem Wohnbaugrundstücke für 
Ein- und Mehrfamilienhäuser - aufzubauen. 
Dies wäre nicht zuletzt auch erforderlich, um die Nachfrage nach Grundstücken - auch von außerhalb 
Mönchengladbachs - abdecken zu können. Dies umso mehr, als in den kommenden Jahren voraussicht-
lich mit einer erheblich geringeren Dividendenausschüttung der NEW Kommunalholding gerechnet wer-
den muss. 
lm gewerblichen Bereich wird noch im ersten Halbjahr 2014 mit der Vermarktung der sanierten Bereiche 
auf dem Areal der ehemaligen Mülforter Zeugdruckerei begonnen. Außerdem ist zu erwarten, dass weite-
re Flächen z.B. im Businesspark II im Nordpark oder im Gewerbegebiet Erftstraße erfolg reich vermarktet 
werden können. 
 
Nachdem im Jahr 2013 die außergerichtlichen Verhandlungen zwischen EWMG und dem BLB über einen 
Schadensausgleich erfolgreich abgeschlossen wurden, konnte mit der Ertüchtigung des gesamten ehe-
maligen Finanzamtes Rheydt für die Nutzung als Bürogebäude begonnen werden. Es ist geplant, die 
Ertüchtigung im ersten Halbjahr 2014 abzuschließen, um das gesamte Gebäude ab dem 1. Juli 2014 an 
die Stadt Mönchengladbach zur Nutzung übergeben zu können. 
 
lm Wohnbaubereich wird die Vermarktung und Erschließung des zweiten und dritten Bauabschnittes im 
Baugebiet „Dahlener Heide" weiter vorangetrieben. Nach Abschluss der Vermarktung dieses Baugebie-
tes verfügt die EWMG noch über wenige sofort vermarktbare Wohnbaugrundstücke. 
Die ersten der insgesamt 23 Baufelder im Baugebiet Rönneterring könnten zwar bereits in 2014 er-
schlossen und vermarktet werden. Voraussetzung hierfür ist jedoch, dass die zur Arrondierung des Bau-
gebietes erforderlichen städtischen Flächen zeitnah in das Eigentum der EWMG übergehen und die Bau-
leitplanung zügig abgeschlossen wird. Insgesamt muss in den nächsten Jahren von einem deutlich gerin-
geren Angebot an Wohnbaugrundstücken ausgegangen werden, so dass die Nachfrage nicht ausrei-
chend abgedeckt werden kann. 
 
Die EWMG wird die in den kommenden Jahren zu begleitenden Großprojekte - vor allem die Umsetzung 
des Masterplans und die Konversion des JHQ - weiter maßgeblich mit gestalten und so an der sichtbaren 
positiven Entwicklung Mönchengladbachs auch zukünftig einen entscheidenden Beitrag leisten. 
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GEM Gesellschaft für Wertstofferfassung,Wertstoffverwertung und 
Entsorgung Mönchengladbach mbH 

 
 
Am Nordpark 400 www.gem-moenchengladbach.de 
41068 Mönchengladbach info.abfallberatung@gem-mg.de 
Tel.: 02161 / 4910 - 43 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 20.09.2011) 
Gegenstand des Unternehmens ist die Entsorgung von Abfällen in der Funktion eines beauf-
tragten Dritten im Rahmen der Abfallsatzung der Stadt Mönchengladbach und die Durchführung 
des § 6 der Verpackungsverordnung sowie vergleichbarer künftiger Vorschriften. 
Zur Erfüllung des Gesellschaftszweckes kann sich die Gesellschaft Dritter bedienen. 
Die Gesellschaft ist berechtigt, alle Geschäfte einzugehen, die geeignet sind, den Gesell-
schaftszweck zu fördern. Die Gesellschaft darf Grundstücke erwerben. 
Im Einzelnen werden Inhalt und Umfang einzelner konkreter Aufgabenstellungen durch beson-
dere Verträge zwischen der Gesellschaft und der Stadt Mönchengladbach festgelegt. 
 
Beteiligungsziel 
Effiziente Aufgabenerfüllung im Bereich der städtischen Abfall- und Straßenreinigung gemäß 
Satzung sowie Durchführung des § 6 der Verpackungsordnung. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
- 
 
Gründungsjahr: 1992 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 4353  
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Aufsichtsrat, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 5.138.483,41 Euro 
 
davon städtischer Anteil 2.569.241,70 Euro (50,00 %) 
 
Mitglieder im Aufsichtsrat 10 
davon 
aus der städt. Verwaltung 1 
vom Rat der Stadt entsandt 4 
 
Städtische Einnahmen 
Dividende, Miete. 
 
Städtische Ausgaben 
Miete, Unternehmervergütung. 
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Zusammensetzung der Organe 
der GEM Gesellschaft für Wertstofferfassung, Wertstoffverwertung und Entsorgung 

Mönchengladbach mbH 
(Stand 31.12.2013) 

 
Gesellschafterversammlung 
Vertreter der Stadt in der Gesellschafterversammlung: 
Oberbürgermeister Norbert Bude 
 
Aufsichtsrat 
Ratsherr Guido Mevissen, Aufsichtsratsvorsitzender 
Frau Kerstin Abraham, Mitglied des Vorstands der SWK Stadtwerke Krefeld AG (ab 11.05.12), 
stellv. Aufsichtsratsvorsitzende 
Herr Bernfried Ahle, Mitglied der Geschäftsführung der EGN Entsorgungsgesellschaft Nieder-
rhein mbH 
Ratsherr Rolf Besten 
Oberbürgermeister Norbert Bude 
Herr Ulrich Hahnen, Ratsherr der Stadt Krefeld 
Stadtdirektor und -kämmerer Bernd Kuckels 
Herr Hans-Josef Siemes 
Herr Reinhard Van Vlodrop, Mitglied der Geschäftsführung der EGN Entsorgungsgesellschaft 
Niederrhein mbH 
 
Geschäftsführung 
Frau Gabriele Teufel 
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Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 26.102,00 8.827,00 10.206,00
     II.  Sachanlagen 10.021.312,79 10.432.198,34 11.710.167,88
     III. Finanzanlagen 0,00 0,00 0,00

Summe Anlagevermögen 10.047.414,79 10.441.025,34 11.720.373,88

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 339.684,06 347.366,11 308.390,32
     II.  Forderungen und sonstige
          Vermögensgegenstände 1.340.476,68 1.876.572,62 1.739.081,17
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 2.327.159,68 2.010.631,32 1.250.916,63

Summe Umlaufvermögen 4.007.320,42 4.234.570,05 3.298.388,12

C. Rechnungsabgrenzungsposten 9.847,34 9.234,00 8.248,93

Bilanzsumme 14.064.582,55 14.684.829,39 15.027.010,93

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 5.138.483,41 5.138.483,41 5.138.483,41
     II.  Nicht eigeforderte ausstehende Einlagen -3.067.751,29 -3.067.751,29 -3.067.751,29
     III. Kapitalrücklagen 0,00 0,00 0,00
     IV. Gewinnrücklagen 0,00 0,00 0,00
     V. Bilanzergebnis 2.866.286,94 2.747.176,11 2.951.346,64

Summe Eigenkapital 4.937.019,06 4.817.908,23 5.022.078,76

B. Rückstellungen 2.974.500,00 3.084.750,00 2.963.900,00

C. Verbindlichkeiten 6.153.063,49 6.782.171,16 7.041.032,17

D. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00 0,00

Bilanzsumme 14.064.582,55 14.684.829,39 15.027.010,93

Bilanz zum 31.12.2013
der GEM Gesellschaft für Wertstofferfassung, Wertstoffverwertung und Entsorgung

Mönchengladbach mbH
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31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Betriebliche Erträge
       Umsatzerlöse 24.468.974,98 23.061.489,31 22.365.013,69
       Sonstige betriebliche Erträge 1.946.923,48 1.541.975,54 1.496.821,15
       Summe betriebliche Erträge 26.415.898,46 24.603.464,85 23.861.834,84

       Materialaufwand
       1. Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
           und für bezogene Waren -144.337,21 -86.970,33 -144.273,31
       2. Aufwendungen für bezogene Leistungen -5.068.559,68 -5.050.713,56 -4.970.107,68
       Summe Materialaufwand -5.212.896,89 -5.137.683,89 -5.114.380,99

       Personalaufwand
       1. Löhne und Gehälter -7.724.320,31 -6.792.277,95 -6.296.279,07
       2. Soziale Abgaben und Aufwendungen für
           Altersversorgung und für Unterstützung -2.406.418,27 -2.125.995,50 -2.097.380,48
       Summe Personalaufwand -10.130.738,58 -8.918.273,45 -8.393.659,55

       Abschreibungen auf immaterielle
       Vermögensgegenstände des Anlage-
       vermögens und Sachanlagen -1.769.900,44 -1.894.374,36 -1.802.565,92

       Sonstige betriebliche Aufwendungen -4.472.193,77 -4.340.802,79 -3.937.222,79

       Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 16.544,14 31.494,35 25.785,81

       Zinsen und ähnliche Aufwendungen -279.502,42 -273.612,59 -291.476,59

Ergebnis der gewöhnlichen
Geschäftstätigkeit 4.567.210,50 4.070.212,12 4.348.314,81

       Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -1.643.291,56 -1.268.136,00 -1.342.127,15

       Sonstige Steuern -57.632,11 -54.900,65 -54.841,33

Jahresergebnis 2.866.286,83 2.747.175,47 2.951.346,33

       Gewinn-/Verlustvortrag 0,11 0,64 0,31

Bilanzergebnis 2.866.286,94 2.747.176,11 2.951.346,64

Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der GEM Gesellschaft für Wertstofferfassung, Wertstoffverwertung und Entsorgung

Mönchengladbach mbH
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2013 2012 2011

Eigenkapitalrentabilität
(Jahresergebnis x 100) : Eigenkapital zum 01.01. 59,49 54,70 64,54

Anlageintensität
(Anlagevermögen x 100) : Gesamtvermögen 71,44 71,10 78,00

Intensität des Umlaufvermögens
(Umlaufvermögen x 100) : Gesamtvermögen 28,49 28,84 21,95

Anlagendeckung I
(Eigenkapital x 100) : Anlagevermögen 49,14 46,14 42,85

Eigenkapitalquote
(Eigenkapital x 100) : Gesamtkapital 35,10 32,81 33,42

Fremdkapitalquote
(Fremdkapital x 100) : Gesamtkapital 43,75 46,18 46,86

Liquide Mittel (TEUR) 2.327 2.011 1.251

Kurzfristiges Fremdkapital (TEUR) 1.702 1.937 1.740

Liquiditätsgrad I
Liquide Mittel : Kurzfristiges Fremdkapital 1,37 1,04 0,72

Unternehmenskennzahlen
der GEM Gesellschaft für Wertstofferfassung, Wertstoffverwertung und Entsorgung

Mönchengladbach mbH
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der GEM Gesellschaft für Wertstofferfassung,  
Wertstoffverwertung und Entsorgung Mönchengladbach mbH 
 
 
I. Grundlagen des Unternehmens 
 
1. Darstellung des Geschäftsverlaufs 
 
Die GEM Gesellschaft für Wertstofferfassung, Wertstoffverwertung und Entsorgung Mönchengladbach 
mbH, im weiteren GEM genannt, erbringt als PPP Gesellschaft (private public partnership) in ihrem Kern-
geschäft überwiegend Leistungen im Rahmen der Daseinsvorsorge, d. h. sie übernimmt die Abfallsamm-
lung und die Straßenreinigung als Drittbeauftragte bzw. Erfüllungsgehilfin. Darüber hinaus betreibt sie für 
die Stadt Mönchengladbach Abfall- und Wertstoffannahmestellen mit dazugehöriger Umladestelle. Seit 
einigen Jahren erweitern auch Reinigungsleistungen und ein Winterdienstservice für Privathaushalte und 
Gewerbetreibende das Angebot. 
 
Aufgrund der Erfahrungen der Winter 2009/10 und 2010/11, die durch bundesweite Engpässe in der 
Nachlieferung von Streusalz während der Saison geprägt waren, sah sich die GEM in den Vorjahren ver-
anlasst, vorsorglich ein zusätzliches Kontingent extern einzulagern, auf das jederzeit kurzfristig zugegrif-
fen konnte. Um ihren kommunalen Auftrag auch bei erneut widrigen Witterungsverhältnissen erfüllen zu 
können, wurde im Berichtsjahr die mit unserem Auftraggeber abgestimmte dauerhafte Erhöhung der La-
gerkapazität für das Streusalz und die Feuchtsalzlösung mittels Umbau- und Erweiterungsmaßnahmen 
auf dem Betriebsgelände als wirtschaftlichste Lösung umgesetzt. 
 
lm Jahr 2013 war die Gesellschaft bezogen auf die Einsammlung und die Verwertung des Altpapiers im 
Stadtgebiet Mönchengladbach tätig. Neben ihrem städtischen Auftrag für die kommunale Altpapierfrakti-
on, wurden Verträge mit den zehn Dualen Systembetreibern für die Verpackungsanteile im Altpapierge-
misch geschlossen. Der Kampf um die Marktanteile und die Stoffströme in diesem Segment hält unver-
ändert an. Nachdem durch die Novellierung der Verpackungsverordnung die Mengenverantwortung zwi-
schen den Entsorgungsunternehmen und dualen Systemen noch nicht gelöst wurde, bleibt insbesondere 
auch die Frage nach dem Eigentum an der Verpackungsmenge Altpapier und einem etwaigen Herausga-
beanspruch der Systembetreiber heftig umstritten. Die Rechtslage ist jedenfalls hier nicht eindeutig. Ein 
für beide Seiten akzeptables und schlüssiges Abrechnungsverfahren wird die Branche weiterhin beschäf-
tigen. 
 
Das am 1. Juni 2012 in Kraft getretene KrWG (Gesetz zur Förderung der Kreislaufwirtschaft und umwelt-
verträglichen Bewirtschaftung von Abfällen - Kreislaufwirtschaftsgesetz) regelt u. a., dass die getrennte 
Sammlung von Bioabfall, Papier, Metall, Kunststoff und Glas ab dem Jahr 2015 für Kommunen verpflich-
tend ist. Das Gesetz bestätigt insoweit die bereits bestehenden Sammelsysteme in der Stadt Mönchen-
gladbach. 
 
Anders jedoch als heute, auf freiwilliger Basis, wird die Biotonne ab diesem Zeitpunkt verpflichtend vor-
geschrieben. Details bleiben einer noch zu erlassenden Verordnung vorbehalten. 
 
Neu ist die verpflichtende Einführung der sog. Wertstofftonne. Hierdurch sollen die bereits getrennt ge-
sammelten Verpackungsanteile (Duales System) erweitert werden um „stoffgleiche Nichtverpackungen" 
aus Kunststoff und Metall (überlassungspflichtiger Abfall, z. B. Plastikente und Bratpfanne). Diese sind 
heute bereits, als Fehlwürfe deklariert, in den Trennungssystemen vorhanden. 
 
Da die getrennte „Wertstofferfassung" in demselben System gesammelt werden soll, greift sie sowohl in 
die Regelungen der Verpackungsverordnung als auch der, überlassungspflichtigerer Abfälle ein. Die Sys-
temführerschaft zwischen der privaten Entsorgungswirtschaft und den ÖRE (Öffentlich-Rechtlicher Ent-
sorgungsträger) ist heftig umstritten. Ein noch zu erlassendes Wertstoffgesetz soll hierzu Klärung brin-
gen. Die Konzeptionen zur Umsetzung werden mit dem zuständigen städtischen Fachbereich erarbeitet. 
 
Des Weiteren stärkt das Gesetz die entsorgungspflichtige Körperschaft gegenüber dem privaten Entsor-
ger und schützt die andienungspflichtigen Abfallmengen gegen Beraubung durch gewerbliche Sammlun-
gen. Die entgegenstehenden öffentlichen Interessen wurden ausweitend definiert und können nur über-
spielt werden, wenn die beabsichtigte gewerbliche Sammlung, gegenüber der kommunalen Sammlung, 
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„wesentlich leistungsfähiger" ist. Die Struktur der PPK - Sammlung (Papier, Pappe und Kartonage) in 
Mönchengladbach ist damit zunächst gegen Sammlungen Dritter geschützt. Eine Gefahr für die PPK - 
Menge könnten private Initiativen darstellen, die das Altpapier gegen Vergütung an sog. Wertstoffhöfen 
annehmen. Diese Aktivitäten dürften gegen die Überlassungspflicht verstoßen, so dass Kommunen ge-
fordert sind, die Erlöse aus der Vermarktung des Papiers für den Gebührenzahler zu sichern. 
 
2. Umsatz- und Auftragsentwicklung 
 
Die Umsatzerlöse der GEM betragen im Geschäftsjahr 2013 insgesamt T€ 24.469 und verteilen sich mit 
T€ 21.111 (rund 86 %) auf die Summe der „Kommunalen Dienstleistungen“. Weitere T€ 3.358 (rund 14 
%) erzielte die Gesellschaft mit den Dienstleistungen außerhalb des kommunalen Bereiches. 
 
Unsere kommunale Beauftragung bezieht sich auf die im Rat der Stadt Mönchengladbach verabschiede-
ten Satzungen. 
 
Als Betreiber der beiden Abfall- und Wertstoffannahmestellen und dazugehöriger Umladestelle, wurde die 
Gesellschaft durch die Stadt beauftragt diese beiden Anlagen hinsichtlich ihrer technischen Beschaffen-
heit zu überplanen. Die Neukonzeptionen der GEM wurden in den Gremien vorgestellt. Die Entscheidung 
durch den Rat steht zum heutigen Zeitpunkt noch aus. 
 
Mithilfe von Umbaumaßnahmen und dem Einsatz anderer Technik konnte das bisherige Umladeverfah-
ren der Abfallmengen optimiert werden. Für die Gebühren wurden nachhaltige Kostenvorteile erzielt, 
aufgrund erheblicher Einsparungen für zukünftige Ersatzinvestitionen. Die umgebaute Anlage wurde am 
22. Dezember 2011 in Betrieb genommen. Die Restmontage der technischen Bestandteile erfolgte im 
Januar 2012. Für die nach dem Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) genehmigungspflichtige Um-
baumaßnahme wurde die Abnahme durch die Bezirksregierung im Januar 2013 erteilt. 
 
3. Investitionen 
 
lm Berichtsjahr wurde ein Volumen von insgesamt T€ 1.389 investiert. Auf Ersatzbeschaffungen des 
Fuhrparks entfallen T€ 1.238, auf die Ersatzbeschaffungen für die Betriebs- und Büroausstattung sowie 
technische Anlagen T€ 97. Für die Erweiterung der Lagerkapazität wurden weitere T€ 54 verwendet. 
 
Die Abschreibungen des Geschäftsjahres betragen T€ 1.770. 
 
4. Finanzierungsmaßnahmen bzw. - vorhaben 
 
Die Darlehen wurden planmäßig getilgt. 
 
Die Investitionen des Geschäftsjahres wurden aus dem Cashflow der Gesellschaft finanziert. Besondere 
Projekte neben den betriebsgewöhnlichen Ersatzbeschaffungen sind zurzeit nicht geplant. 
 
5. Personal- und Sozialbereich 
 
Die GEM benötigt für Ihre Leistungen rund 280 Mitarbeiter. lm Berichtsjahr beschäftigte sie durchschnitt-
lich 214 eigene Mitarbeiter und zusätzlich 7 Auszubildende. 
 
Wie in den Vorjahren werden die saisonal- und auftragsbezogenen Schwankungen durch Personalgestel-
lung kompensiert. Darüber hinaus werden Leistungen des Personalleasings für ausscheidende Mitarbei-
ter in Anspruch genommen. 
 
lm Vorjahr wurde der maßgebliche Tarifvertrag (TVÖD) mit einer Laufzeit bis zum 28.02.2014 abge-
schlossen. Nachdem zum 1 . März 2012 die erste Stufe der Personalkostenerhöhung realisiert wurde, 
folgten weitere stufenweise lineare Anpassungen der Tabellenlöhne zum 1. Januar sowie zum 1. August 
des Berichtsjahres. Der Urlaubsanspruch wurde auf 29 Tage vereinbart. Die 30-Tageregelung gilt für 
über 55-Jährige bzw. wurde als Besitzstand für bereits Beschäftigte mit einem Alter von über 40 Jahren 
beibehalten. 
 
6. Qualitätsmanagement und Umweltschutz 
 
Als Entsorgungsfachbetrieb wird die Einhaltung aller umweltrechtlichen Auflagen und Vorschriften von 
einer unabhängigen externen Stelle überwacht. Bezogen auf den Dienstleistungsbereich „Straßenreini-
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gung und Winterdienst" wurde die Gesellschaft im Jahr 2005 nach DIN ISO 9001:2000 zertifiziert und 
unterliegt seitdem auch in diesem Geschäftsfeld einer regelmäßigen Überprüfung Dies soll der Stadt 
Mönchengladbach als Hauptauftraggeber die Qualitätssicherung - wie von allen anderen Auftraggebern 
auch gefordert - gewährleisten. 
 
Die notwendigen Schulungen und Unterweisungen des Personals werden durch den Beauftragtendienst 
innerhalb der GEM sichergestellt und koordiniert. Um der Bundesimmissionsschutzverordnung Rechnung 
zu tragen wird der Fahrzeugpark seit dem Jahr 2006 sukzessive auf die jeweils beste Emissionsklasse 
umgestellt. Der Fuhrpark ist daher bereits schon heute mit der aktuellen Schadstofftechnologie (EURO 
Norm) ausgestattet und erfüllt somit die Anforderungen der Stadt Mönchengladbach zum Luftreinhalte-
plan. 
 
Als Fachunternehmen in der Entsorgungsbranche sind der Umweltgedanke und der Einsatz geeigneter 
Technologien ein Selbstverständnis. Die GEM muss sich immer wieder neu zwischen Wirtschaftlichkeit 
und Umweltschutz orientieren. 
 
Für die innovative und klimafreundliche Hybrid-Technologie konnten bislang noch keine Fördermittel in 
Anspruch genommen werden. lm Vergleich zur konventionellen Technologie sind die Anschaffungskosten 
für Fahrzeuge mit dieser Antriebstechnik ohne öffentliche Förderung unverhältnismäßig hoch, mit der 
Folge einer gleichermaßen unverhältnismäßigen Erhöhung für den Gebührenzahler. Unter den Ver-
bandsmitgliedern zeigt der Erfahrungsaustausch hinsichtlich der „Prototypen", dass eine ausgereifte 
Technologie abgewartet werden sollte. 
 
Die Gesellschaft hat in den Vorjahren in die Optimierung der Heizungstechnik stehende und das beste-
hende Umladeverfahren der durch sie betriebenen Abfallumladestelle Heidgesberg investiert. Neben 
wirtschaftlichen Aspekten, wie Einsparpotentiale bei den Betriebskosten und den Wegfall der bisherigen 
Pressentechnik, kann ein wesentlicher Beitrag für den Umweltschutz geleistet werden: 
Die Umbaumaßnahme macht den Einsatz großvolumigerer Fahrzeuge für den nachgeschalteten Abfall-
transport möglich. Als Resultat wird die Anzahl der erforderlichen Transporte und somit die Schadstoffbe-
lastungen dauerhaft reduziert werden. Die eingesetzte energiesparende Heizungs- und Anlagentechnik 
trägt zusätzlich zur Schonung der Ressourcen bei. 
 
II. Wirtschaftsbericht 
 
1. Vermögenslage 
 
Das buchmäßige Anlagevermögen beträgt zum Bilanzstichtag 31.12.2013 T€ 10.047. 
 
Hiervon entfallen mit T€ 5.592 auf den im Jahr 2004 bezogenen Betriebshof und Grundstücksflächen. lm 
Verhältnis zum Gesamtvermögen beträgt die Anlagenintensität 71,4 %. 
 
2. Finanzlage 
 
Das eingeforderte Kapital beträgt zum Bilanzstichtag 31.12.2013 T€ 2.071. 
 
Im Verhältnis zum Gesamtkapital beträgt die Eigenkapitalquote 14,7 %. Unter Hinzurechnung der nicht 
eingeforderten ausstehenden Einrage in Höhe von T€ 3.068 erhöht sich die Eigenkapitalquote auf 30 %. 
 
Die Liquidität der Gesellschaft war zu jedem Zeitpunkt des Geschäftsjahres sichergestellt. 
 
Zum 31.12.2013 beträgt der stand an Forderungen T€ 1.210, an Verbindlichkeiten aus dem betrieblichen 
Leistungsverkehr T€ 728. 
 
3. Ertragslage 
 
Die Umsatzerlöse sind gegenüber dem Vorjahr um 6,1 % gestiegen. 
 
Der Rohertrag beträgt im Geschäftsjahr 78,7 % und erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 1,0 %. Die 
Betriebsaufwendungen liegen insbesondere durch Verschiebungen aus den Aufwendungen für bezogene 
Leistungen hin zum Personalkostenbereich im Geschäftsjahr über denen des Vorjahres. Weitere Kosten-
erhöhungen werden durch die niedrigeren Abschreibungen des Geschäftsjahres kompensiert. Bezogen 
auf die Gesamtleistung liegen die Betriebsaufwendungen 0,9 % über dem Vorjahresniveau. 
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Es wurde ein Jahresüberschuss von T€ 2.866 erzielt. 
 
III. Nachtragsbericht 
 
Ereignisse von besonderer Bedeutung nach dem Bilanzstichtag haben sich nicht ereignet. 
 
IV. Prognose, Chancen- und Risikobericht 
 
Die Gesellschaft wurde am 4. Juni 1992 gegründet. Ihr Gesellschaftszweck bestand i. W. darin Entsor-
gungsanlagen für die Kompostierung, Sortierung und Deponierung von Abfällen für die Stadt Mönchen-
gladbach zu errichten. Durch einen langfristigen Entsorgungsvertrag mit einem Privatunternehmen wurde 
der wesentliche Gründungszweck hinfällig. In der Folge wurden zum 1. Januar 1996 Teile des städti-
schen Amtes für Abfallwirtschaft mit Personal und Fuhrpark in die GEM überführt. Mit einem Vertrag über 
zwanzig Jahre Laufzeit, der sich ohne Kündigung eines der Vertragspartner automatisch um 10 Jahre 
verlängert, wurde die Gesellschaft an die Stadt gebunden. Für den Fall einer Kündigung des Vertrages 
seitens der Stadt zum 30. Juni 2014 würden wesentliche Teile des Umsatzes der Gesellschaft entfallen. 
Sollte kein Ersatz für die wegfallenden Umsätze gefunden werden, so müssten die personellen und mate-
riellen Kapazitäten der Gesellschaft entsprechend angepasst werden. Nach dem aktuellen Stand der 
Verhandlungen geht die Geschäftsführung der GEM davon aus, dass eine Fortsetzung des Vertrages mit 
der Stadt Mönchengladbach über das Jahr 2015 hinaus überwiegend wahrscheinlich ist. 
 
Mit der Verlegung der Alliierten Streitkräfte von Mönchengladbach nach Großbritannien wurde bereits im 
Jahr 2010 begonnen. Die endgültige Schließung des JHQ wurde im Dezember 2013 vollzogen. Für die 
GEM endete hiermit der Vertrag, den sie mit der Britischen Rheinarmee hielt. Die Betriebsstätte wurde 
aufgegeben und das personal sowie die Fahrzeuge in andere Aufgaben integriert. 
 
Die GEM ist Mitglied der RZVK in Köln. Die Kasse gewährt Betriebsrenten für Versicherte und Hinterblie-
bene. Die Gesellschaft zahlt neben dem regulären Umlagebeitrag (4,25 %), zusätzlich seit dem 1. Januar 
2003 ein Sanierungsgeld mit derzeit 3,5 % auf die zusatzversorgungspflichtigen Entgelte. lm Falle eines 
Zahlungsausfalles durch die Versorgungskasse, kann die GEM als Arbeitgeber zur Leistung dieser Ver-
pflichtung herangezogen werden (subsidiäre Einstandspflicht). 
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Gemeinnützige Kreisbau AG 
 
 
Nellessenweg 10 www.kreisbau-ag.de 
41238 Mönchengladbach info@kreisbau-ag.de 
Tel.: 02166 / 9851 - 0 
Fax: 02166 / 9851 - 11 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 der Satzung in der Fassung vom 22.12.2011) 
Gegenstand des Unternehmens ist vorrangig eine sichere und soziale verantwortbare Woh-
nungsversorgung für breite Schichten der Bevölkerung. 
Die Gesellschaft errichtet, betreut, bewirtschaftet und verwaltet Bauten in allen Rechts- und 
Nutzungsformen, darunter Eigenheime und Eigentumswohnungen. 
Die Gesellschaft kann außerdem alle im Bereich des Städtebaus, der Wohnungswirtschaft und 
der Infrastruktur anfallenden Aufgaben übernehmen, Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte erwerben, belasten und veräußern. Sie kann Gemeinschaftsanlagen und Folgeeinrich-
tungen, Läden, Gewerbebauten, wirtschaftliche, soziale und kulturelle Einrichtungen bereitstel-
len.  
Die Gesellschaft ist zu allen Maßnahmen und Geschäften berechtigt, durch die der Gesell-
schaftszweck gefördert werden kann. Sie kann sich zur Erfüllung ihrer Aufgaben anderer Unter-
nehmen bedienen, sich an ihnen beteiligen oder solche Unternehmen sowie Hilfs- und Neben-
betriebe erwerben, errichten oder pachten. 
Die Gesellschaft führt ihre Geschäfte nach Grundsätzen der Wohnungsgemeinnützigkeit im 
Sinne dieser Satzung. 
 
Beteiligungsziel 
Wohnraumversorgung für breite Schichten der Bevölkerung. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
Generalpachtvertrag in der ab 01.01.2007 gültigen Fassung. 
 
Gründungsjahr: 1926 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 2170 
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Aktiengesellschaft 
 
Organe Hauptversammlung, Aufsichtsrat, Vorstand. 
 
Gesellschaftskapital 12.412.490,00 Euro 
 
davon städtischer Anteil 12.412.490,00 Euro (100,00 %) 
 
Mitglieder im Aufsichtsrat 9 
davon 
aus der städt. Verwaltung 3 
vom Rat der Stadt entsandt 3 
 
Städtische Einnahmen 
Dividende, Pachterlöse aus Generalpachtvertrag. 
 
Städtische Ausgaben 
Investitionszuschüsse zur Modernisierung städtischer Häuser. 
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Zusammensetzung der Organe 
der Gemeinnützige Kreisbau AG 

(Stand 31.12.2013) 
 
Hauptversammlung 
Stadt Mönchengladbach (100,00 %) 
Vertreter der Stadt in der Hauptversammlung: 
Oberbürgermeister Norbert Bude 
 
Aufsichtsrat 
Ratsherr Hans-Henning Haupts, Aufsichtsratsvorsitzender 
Ratsfrau Ursula Brombeis, stellv. Aufsichtsratsvorsitzende 
Oberbürgermeister Norbert Bude 
Herr Benno Hamacher, Arbeitnehmervertreter 
Ratsherr Ralf Kremer 
Stadtdirektor und -kämmerer Bernd Kuckels 
Frau Melanie Otto, Arbeitnehmervertreterin 
Frau Susanne Reiß, Arbeitnehmervertreterin 
Bürgermeister Klaus Schäfer 
 
Vorstand 
Herr Hans-Jürgen Meisen 
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Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 3.926,02 303,02 560,02
     II.  Sachanlagen 80.879.036,85 77.763.235,83 77.893.286,61
     III. Finanzanlagen 399.905,97 404.215,29 410.165,01
Summe Anlagevermögen 81.282.868,84 78.167.754,14 78.304.011,64

B. Umlaufvermögen
     I.   Zum Verkauf bestimmte Grundstücke
          und andere Vorräte 4.678.518,52 4.874.964,56 4.227.756,63
     II.  Forderungen und sonstige
          Vermögensgegenstände 569.267,65 447.472,93 403.329,77
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 5.158.686,48 4.732.387,79 2.772.137,53
Summe Umlaufvermögen 10.406.472,65 10.054.825,28 7.403.223,93

C. Rechnungsabgrenzungsposten 442,34 1.737,52 2.437,35

Bilanzsumme 91.689.783,83 88.224.316,94 85.709.672,92

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 12.412.490,00 12.412.490,00 12.412.490,00
     II.  Kapitalrücklagen 161.520,21 161.520,21 161.520,21
     III. Gewinnrücklagen 17.383.593,43 16.686.749,15 15.996.987,89
     IV. Bilanzergebnis 428.754,30 622.957,95 351.228,80
Summe Eigenkapital 30.386.357,94 29.883.717,31 28.922.226,90

B. Rückstellungen 53.233,17 116.792,98 119.581,89

C. Verbindlichkeiten 61.250.192,72 58.223.806,65 56.638.964,13

D. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00 28.900,00

Bilanzsumme 91.689.783,83 88.224.316,94 85.709.672,92

Bilanz zum 31.12.2013
der Gemeinnützige Kreisbau AG 
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Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der Gemeinnützige Kreisbau AG 

31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Umsatzerlöse
       1. aus Hausbewirtschaftung 9.230.129,38 9.199.988,80 9.238.663,69
       2. aus Verkauf von Grundstücken 803.377,00 523.678,16 247.800,00
       3. aus Betreuungstätigkeit 62.021,29 66.452,50 123.352,04
       Summe Umsatzerlöse 10.095.527,67 9.790.119,46 9.609.815,73

       Erhöhung oder Verminderung des Bestandes an zum 
       Verkauf bestimmten Grundstücken mit fertigen und
       unfertigen Bauten sowie unfertigen Leistungen 553.528,53 733.096,48 -32.076,56
       Andere aktivierte Eigenleistungen 382.975,03 235.335,64 160.517,56
       Sonstige betriebliche Erträge   369.262,07 806.692,40 175.956,18

       Aufwendungen für bezogene Lieferungen
       und Leistungen
       1. Aufwendungen für Hausbewirtschaftungen -3.954.202,96 -3.679.440,88 -3.568.746,21
       2. Aufwendungen für Verkaufsgrundstücke -1.087.549,53 -1.234.419,96 -255.580,19
       Summe Aufwendungen für bezogene
       Lieferungen und Leistungen  -5.041.752,49 -4.913.860,84 -3.824.326,40

Rohergebnis 6.359.540,81 6.651.383,14 6.089.886,51

       Personalaufwand
       1. Löhne und Gehälter -943.522,53 -881.587,91 -832.294,31
       2. Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
           Altersversorgung und Unterstützung -235.822,65 -228.636,70 -210.990,06
       Summe Personalaufwand -1.179.345,18 -1.110.224,61 -1.043.284,37

       Abschreibung auf immaterielle Vermögensgegen-
       stände des Anlagevermögens und Sachanlagen -1.821.323,45 -1.808.598,10 -1.788.345,45
       Sonstige betriebliche Aufwendungen -375.615,91 -325.300,79 -369.843,83
       Erträge aus Gewinnabführungsvertrag 16.376,48 27.311,93 29.050,01
       Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlage-
       vermögens 389,15 508,64 851,14
       Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge   21.445,72 21.192,76 29.400,90
       Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.591.381,00 -1.645.794,07 -1.666.509,13

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 1.430.086,62 1.810.478,90 1.281.205,78

       Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -221.923,36 -209.397,18 -257.986,76
       Sonstige Steuern -305.522,63 -289.591,31 -283.789,97

Jahresergebnis 902.640,63 1.311.490,41 739.429,05

       Einstellungen in Gewinnrücklagen
       1. in die gesetzliche Rücklage -45.132,03 -65.574,52 -36.971,45
       2. in andere Gewinnrücklagen -428.754,30 -622.957,94 -351.228,80
       Summe Einstellungen in Gewinnrücklagen -473.886,33 -688.532,46 -388.200,25

Bilanzergebnis 428.754,30 622.957,95 351.228,80
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2013 2012 2011

Eigenkapitalrentabilität
(Jahresergebnis x 100) : Eigenkapital zum 01.01. 3,02 4,53 2,58

Anlageintensität
(Anlagevermögen x 100) : Gesamtvermögen 88,65 88,60 91,36

Intensität des Umlaufvermögens
(Umlaufvermögen x 100) : Gesamtvermögen 11,35 11,40 8,64

Anlagendeckung I
(Eigenkapital x 100) : Anlagevermögen 37,38 38,23 36,94

Eigenkapitalquote
(Eigenkapital x 100) : Gesamtkapital 33,14 33,87 33,74

Fremdkapitalquote
(Fremdkapital x 100) : Gesamtkapital 66,80 66,00 66,08

Liquide Mittel (TEUR) 5.159 4.732 2.772

Kurzfristiges Fremdkapital (TEUR) 6.457 5.246 5.134

Liquiditätsgrad I
Liquide Mittel : Kurzfristiges Fremdkapital 0,80 0,90 0,54

Unternehmenskennzahlen
der Gemeinnützige Kreisbau AG 
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der Gemeinnützige Kreisbau AG  
 
 
I. Gesamtwirtschaftliche Lage und Branchenentwicklung 
 
Das in 2013 wahrzunehmende erhöhte Tempo der weltwirtschaftlichen Expansion dürfte auch in 2014 
anhalten. Die zu beobachtende Verbesserung der Stimmung hat wohl auch fundamentale Ursachen. So 
verliert manches an Bedeutung, was zu Beginn der Finanzkrise die wirtschaftlichen Aktivitäten belastet 
hat. Die Notenbanken aller großen Volkswirtschaften haben einen expansiven Kurs angekündigt. Es ist 
jedoch schwer zu beurteilen, wann aus Sicht der Notenbanken eine behutsame Rücknahme des geldpoli-
tischen Expansionsgrades einzuleiten ist. Im Euro-Raum nahm die reale Wirtschaftsleistung erstmals  
seit fast zwei Jahren wieder zu. Die Verbesserung der Konjunktur ist zu einem großen Teil auf die Au-
ßenwirtschaft zurückzuführen. Die Stimmungsindikatoren deuten auf eine allmähliche konjunkturelle Er-
holung im Euro-Raum hin. Bei den Marktteilnehmern ist die Zuversicht deutlich gestiegen. Die Bauwirt-
schaft im Euro-Raum lässt noch keinen Stimmungsumschwung erkennen. Vor diesem Hintergrund ist 
insgesamt von einer mäßigen Konjunkturerholung auszugehen. 
 
Die gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen in Deutschland beeinflussten die Geschäftspolitik unse-
rer Gesellschaft.  
Die deutsche Wirtschaft hat sich im Jahresdurchschnitt 2013 insgesamt als stabil erwiesen. Das preisbe-
reinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) stieg um 0,4 % gegenüber dem Vorjahr. In den beiden Vorjahren er-
gab sich ein kräftigeres Wachstum (2011 = 3,3 % / 2012 = 0,7 %). Im Berichtszeitraum wirkte sich offen-
sichtlich die anhaltende Rezession in einigen europäischen Ländern aus. Die gute Binnennachfrage 
konnte dies nur bedingt kompensieren. 
Die führenden Wirtschaftsforschungsinstitute gehen in ihrem Herbstgutachten 2013 vom Beginn eines 
Aufschwungs aus. Sie begründen diese Annahme mit einer stärker expandierenden Weltwirtschaft und 
mit einer Abnahme der Unsicherheiten aus der Krise im Euro-Raum. Für 2014 erwarten die Institute ei-
nen Zuwachs des Bruttoinlandsproduktes um 1,8 %. 
 
Zum Ende des Jahres 2013 waren rd. 42,2 Mio. Menschen mit Wohnort in Deutschland erwerbstätig. 
Dies war gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung um 0,6 %. Die Zahl der Erwerbstätigen erreichte nach 
Berechnungen des Statistischen Bundesamtes im siebten Jahr in Folge einen Höchststand. Die Arbeits-
losenquote war zum Ende des Berichtsjahres mit 6,7 % gegenüber dem Vorjahr kaum verändert. Für das 
Jahr 2014 gehen die Wirtschaftsforschungsinstitute nicht von einer deutlichen Senkung der Arbeitslosen-
quote aus. 
 
Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes stieg der Verbraucherpreisindex für Deutschland im Jah-
resdurchschnitt gegenüber dem Jahr 2012 um 1,5 %. Die Teuerungsrate lag damit deutlich niedriger als 
in den beiden Vorjahren. 
 
In 2013 stieg die Anzahl der Baugenehmigungen um rd. 10 % gegenüber dem Vorjahr. Nach statistischen 
Angaben wurden rd. 265.000 Einheiten genehmigt. Zur Entlastung der Wohnungsmärkte müssen nach 
Einschätzung der Bundesbank jährlich rd. 260.000 neue Wohnungen gebaut werden.  
Aktuell hat der Nachfragedruck auf die städtisch geprägten Wohnungsmärkte nicht mehr zugenommen. 
Die Neuvermietungsmieten sind in 2013 gegenüber dem Vorjahr weniger stark angehoben worden. Erste 
Anzeichen einer Entspannung sind auf den Mietwohnungsmärkten zu erkennen. 
 
Die institutionelle Wohnungswirtschaft in Deutschland erwies sich auch in 2013 als stabile Branche. Dies 
wurde maßgeblich durch weitgehend konstante Mieterträge und langfristige Finanzierungsstrukturen ge-
währleistet. Fortdauernde günstige Finanzierungsbedingungen waren in 2013 ein positiver Faktor.  
Eine Nachfrage nach Wohnimmobilienportfolios war auch in 2013 vorhanden. Das Interesse der im VdW 
Rheinland Westfalen organisierten Wohnungsunternehmen an Verkäufen einzelner Wohnungsbestände 
liegt hauptsächlich in der Schöpfung notwendiger Liquidität, um die großen Aufgaben der Erneuerung der 
Wohnungsbestände und den Stadtumbau sowie die geforderten Klimaschutzziele bewältigen zu können. 
Wohnungsunternehmen tragen auch durch Privatisierung von Wohnungen zur Eigentumsbildung bei. 
Diese Aufgabe wird auch in  Zukunft weiterhin Bedeutung haben.             
 
Die seit einigen Jahren festzustellenden Marktveränderungen sind von der deutschen Wohnungs- und 
Immobilienwirtschaft erkannt und ausgewertet worden. Die Anforderungen der Nachfrager sind gestie-
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gen. Hinzu kommt der demografische Wandel, der zu einer deutlich veränderten Nachfragestruktur füh-
ren wird. 
Nach Expertenschätzungen fehlen in Deutschland bis 2025 rd. 2 Mio. Seniorenwohnungen. Die Unter-
nehmen der deutschen Wohnungs- und Immobilienwirtschaft sind verpflichtet, die Entwicklungen weiter-
hin zu beobachten und Handlungskonzepte zu entwickeln. Künftig werden Fragen des Klimaschutzes, 
verbunden  mit Energiekonzepten, zu Veränderungen auf dem Immobilien- und Wohnungsmarkt führen. 
Die institutionelle Wohnungswirtschaft benötigt eine dauerhafte und zielgerichtete Förderung des Woh-
nungsbaus. Die Energiewende darf nicht zu einer Gefährdung bezahlbaren Wohnraums werden. Verläss-
liche Rahmenbedingungen und eine dauerhaft gesicherte Eigenkapitalausstattung sind Grundlagen für 
die erfolgreichen Unternehmen der deutschen Wohnungs- und Immobilienwirtschaft.  
 
II. Wirtschaftsbericht 
 
1. Wesentliche Investitionsvorhaben 
 
Bedarfsprognosen für den regionalen Teilmarkt Mönchengladbach, der demografische Wandel und das 
ausgewertete Nachfrageverhalten wurden als Entscheidungskriterium für unsere Neubaumaßnahmen 
berücksichtigt.  
Bei der Planung und Realisierung unserer kontinuierlichen Neubautätigkeit legen wir besonderen Wert 
auf Energieeffizienz, auf Barrierefreiheit und auf generationengerechtes Wohnen. 
 
In 2013 fertig gestellte Neubaumaßnahmen 
 
Am Beller Wehr 44-62 
 
Die restlichen 5 von insgesamt 10 Miet-Einfamilienhäusern wurden im Spätsommer bezugsfertig. Die 
Maßnahme wurde freifinanziert errichtet. Insgesamt ist eine gute Nachfrage in diesem Marktsegment 
festzustellen. Auch für kommende Jahre sind vergleichbare Projekte geplant. 
 
Konstantinstraße 223 
 
Die Sanierung und Erweiterung des Gastronomieobjektes „Ratskeller Giesenkirchen“ wurde im Sommer 
im I. BA abgeschlossen. Neben der eigentlichen Gaststätte wurden eine Mietwohnung und 6 Gästewoh-
nungen fertig gestellt. Bautechnische Schwierigkeiten führten zu einer zeitlichen Verzögerung. Im II. BA 
wird das Saalgebäude modernisiert. Hier ist die Fertigstellung im Frühjahr 2014 geplant. Die gesamte 
Baumaßnahme wurde freifinanziert, unter Ausübung einer MwSt. Option für den gewerblichen Teil, er-
richtet. 
 
Am Beller Wehr 51 
 
In Kooperation mit dem „Verein Lebenshilfe“ wurde eine Wohngruppe mit 7 Plätzen errichtet. Für die 
Maßnahme wurden öffentliche Wohnungsbaumittel des Landes NRW in Anspruch genommen. Die Be-
zugsfertigkeit erfolgte im Sommer. 
 
Erweiterung von Kindertagesstätten 
 
In den beiden an die Stadt Mönchengladbach vermieteten Kindertagesstätten „Friedhofstraße und Kru-
chenstraße“ wurden bauliche Erweiterungsmaßnahmen zur Schaffung von U3-Betreuungsplätzen abge-
schlossen. 
 
Laufende Baumaßnahmen 
 
Friedrich-Ebert-Straße / Blumenstraße 
 
In diesem größeren Bauvorhaben mit 2 Mehrfamilienhäusern entstehen 29 Mietwohnungen, 
2 Gewerbeeinheiten, 1 Wohngemeinschaft und 24 Stellplätze in einer Tiefgarage. Für insgesamt 23 Miet-
wohnungen wurden öffentliche Wohnungsbaumittel des Landes NRW bewilligt. Die Fertigstellung erfolgt 
abschnittsweise von Frühjahr bis Frühsommer 2014. 
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Gartenstraße / Nordstraße  
 
Im Herbst wurde mit dem Bau des I. Bauabschnittes begonnen. In 3 Mehrfamilienhäusern entstehen 18 
öffentlich geförderte Mietwohnungen. Die notwendigen Stellplätze sind in einer Tiefgarage vorgesehen. 
Die Fertigstellung ist, in bautechnischer Abhängigkeit zum II. BA, für Anfang 2015 geplant.  
 
Böningstraße  
 
Mitte des Jahres wurde auf dem von der Stadt Mönchengladbach erworbenen Grundstück im 
I. Bauabschnitt mit der Errichtung einer 2-gruppigen Kindertagesstätte und 5 Mietwohnungen begonnen. 
Für diese Maßnahme wurden keine öffentlichen Mittel in Anspruch genommen. Die Fertigstellung der 
KiTa erfolgt im Frühjahr 2014, die Wohnungen sind zur Jahresmitte 2014 bezugsfertig.  
 
Mühlenstraße 
 
Auf dem in der Innenstadt von Rheydt gelegenen Grundstück wurde im Frühjahr mit dem Bau von 4 
Wohnungen begonnen. Für diese Baulückenschließung wurden ebenfalls keine öffentlichen Mittel bean-
tragt. Die Fertigstellung erfolgt Mitte 2014. 
 
Konstantinstraße  
 
Ende des Jahres wurde mit der Realisierung eines Wohn- und Geschäftshauses begonnen. Neben einer 
großen gerodontologischen Zahnarztpraxis entstehen 13 freifinanzierte Mietwohnungen und eine weitere 
Gewerbeeinheit. Dieses Bauvorhaben rundet unsere baulichen Aktivitäten am Konstantinplatz in Giesen-
kirchen ab. Die Fertigstellung ist für das II. Quartal 2015 geplant. 
 
Kamphausener Straße 
 
Auf einem von der Stadt Mönchengladbach erworbenen Grundstück wurde Mitte des Jahres mit dem Bau 
einer 4-gruppigen Kindertagesstätte begonnen. Für dieses Vorhaben wurden öffentliche Mittel aus dem 
Förderprogramm des Landes NRW zur Schaffung von U3-Betreuungsplätzen in Anspruch genommen. 
Die Fertigstellung erfolgt im Frühjahr 2014. Mit der Stadt Mönchengladbach wurde ein langfristiger Miet-
vertrag abgeschlossen. 
 
Die Eingangsmieten bei unseren Neubauvorhaben betragen für die geförderten Wohnungen  4,85 €/m² 
bzw. 5,10 €/m² ab dem Förderjahrgang 2013 und für freifinanzierte Wohnungen rd. 7,50 €/m², ggf. mit 
einem Zuschlag bei Beheizung über Wärmepumpen. Die Durchschnittsmiete für Einfamilienhäuser wird 
mit 950,00 € angesetzt. Die Mieten sind marktgerecht und auskömmlich; sie führen zu einer angemesse-
nen Eigenkapitalverzinsung.  
 
Modernisierungstätigkeit 
 
Neben einer kontinuierlichen Neubautätigkeit müssen Bestandsimmobilien dem veränderten Nachfrage-
verhalten und der demografischen Entwicklung angepasst werden. Maßnahmen zum Abbau von Barrie-
ren, zur energetischen Gebäudesanierung, zur Wohnraumanpassung und zur Wohnumfeldverbesserung 
haben wir in unsere mittelfristige Modernisierungsplanung aufgenommen. Die Durchführung von Moder-
nisierungsmaßnahmen verbessert die Marktakzeptanz der Bestände und minimiert Vermietungsrisiken. 
Bei Einzelmodernisierungen von Wohnungen erfolgt eine übergreifende Gesamtbetrachtung des jeweili-
gen Objektes. 
 
In 7 Bestandswohnungen wurden Modernisierungen als Einzelmaßnahmen durchgeführt. 
Im Geschäftsjahr 2013 hat die Gesellschaft Modernisierungen aus Eigenmitteln im Bestand mit einem 
Kostenvolumen von rd. 63 T€ durchgeführt. Die Investitionen führen zu einer angemessenen Eigenkapi-
talverzinsung.  
 
Neben der Inanspruchnahme von Mitteln aus dem Wohnungsbauprogramm des Landes NRW und in 
Einzelfällen von Darlehensmitteln der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) sollen größere Maßnahmen 
der nächsten Jahre aus Eigenmitteln finanziert werden. Dies setzt eine dauerhafte Stärkung der Finanz-
kraft voraus. Mittel- und langfristig reduziert diese Unternehmenspolitik den Aufwand für Zinsen und führt 
zu einer Ergebnisverbesserung. Es wird auch zu prüfen sein, ob statt umfassender Modernisierung der 
Verkauf einzelner Objekte sinnvoll ist. Unter Umständen sind ältere - mit Vermietungsschwierigkeiten 
behaftete - Bestände aus dem Markt zu nehmen. 
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Eigentumsmaßnahmen 
 
Auch im Jahr 2013 war auf dem Mönchengladbacher Bauträgermarkt eine Belebung der Nachfrage zu 
verzeichnen. Diese positive Tendenz konnte auch unsere Gesellschaft feststellen. Gründe hierfür sind im 
Niedrigzinsniveau und in einer Verunsicherung auf den Kapitalmärkten zu suchen. Unser Engagement 
als Bauträger erfolgte im Jahr 2013 nur im Baugebiet „Am Beller Bach/Am Beller Wehr“ und an der „Heu-
kenstraße“. 
 
Am Beller Bach / Am Beller Wehr 
 
Die beiden Doppelhaushälften „Am Beller Wehr 11 und  13“ wurden zu Beginn des Berichtszeitraumes 
fertiggestellt und an die Erwerber übergeben.  
Im Jahr 2013 wurde mit dem Bau des 2-Familienhauses „Am Beller Wehr 19“ begonnen. Zum Jahres-
wechsel 2013/2014 wurde das Bauvorhaben fertig gestellt und an die Erwerber übergeben. 
Das gesamte Baugebiet ist bis auf  kleinere Grundstücksflächen abgeschlossen. Für die Jahre 2014/2015 
ist abschließend die Realisierung von 4 Wohnhäusern mit je 2 Wohnungen geplant. 
 
Heukenstraße 
 
Im Frühjahr wurde mit dem Bau von 7 Eigentumswohnungen auf dem von einem privaten Eigentümer 
erworbenen Grundstück an der Heukenstraße begonnen. Die Maßnahme traf auf eine sehr gute Marktsi-
tuation. Durch internen und externen Vertrieb wurden alle 7 Einheiten vor Baubeginn veräußert. Die Fer-
tigstellung erfolgt im Frühjahr 2014. 
 
Die Realisierung von Bauträgermaßnahmen gehört zum satzungsgemäßen Geschäftsfeld unserer Ge-
sellschaft. Verkäufe aus dem Bauträgerbereich stärken die Ertragslage und beeinflussen das Geschäfts-
ergebnis positiv. Durch attraktive Wohneigentumsangebote können Neubürger für unsere Stadt gewon-
nen werden. Die Bevölkerungsentwicklung wird positiv beeinflusst. Die veränderten Rahmenbedingungen 
führen künftig zwangsläufig zu veränderten Angeboten. Neben der Flächenentwicklung aus dem Bestand 
mit reinem Baulandangebot beabsichtigt die Gesellschaft in den nächsten Jahren kleinere Bauträger-
maßnahmen zu realisieren.  
 
Ankauf von Wohngrundstücken /  Baugrundstücken  
 
Mit der Stadt Mönchengladbach wurde vor einigen Jahren der Ankauf von Wohngrundstücken grundsätz-
lich vereinbart. Hierbei handelt es sich um Objekte, die bisher im Rahmen des Generalpachtvertrages 
bewirtschaftet wurden. Im Jahr 2013 wurden keine Ankäufe getätigt. Nach einer abgestimmten Werter-
mittlung ist die Gesellschaft bereit und in der Lage, künftig Ankäufe durchzuführen. Die Gesellschaft be-
absichtigt in den nächsten Jahren bedarfsorientiert Baugrundstücke zu erwerben und Flächenreserven 
aus dem Bestand einer Verwertung zuzuführen. 
 
In der Planung bzw. Vorbereitung befindliche Investitionsvorhaben 
 
„Stapper Weg / Im Flachsfeld“ 
* Mehrfamilienhaus  
- öffentlich gefördert / Förderantrag gestellt - 
 
„Gartenstraße / Nordstraße II. BA“ 
* Mehrfamilienhaus mit Wohngruppe und Mietwohnungen 
- öffentlich gefördert / Förderzusage erteilt - 
 
„Böningstraße II. BA“ 
* Mehrfamilienhaus mit Ein- /Zwei-Zimmer-Wohnungen 
- öffentlich gefördert/Förderzusage erteilt - 
 
„Kleinenbroicher Straße“ 
* 3-Gruppen-Kindertagesstätte 
 
Die Realisierungen der geplanten Maßnahmen sollen in den Jahren 2014 und 2015 erfolgen. 
 
Auf den beiden städtischen Grundstücken „Friedrich-Ebert-Straße/Wilhelm-Schiffer-Straße“ und „Klei-
nenbroicher Straße“ gibt es Überlegungen zu Projektentwicklungen.  
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Im ehemaligen, denkmalgeschützten Schulgebäude „KleinenbroicherStraße“ sollen Mietwohnungen und 
eine LENA-Gruppe zur U3-Betreuung entstehen. Mit der Stadt Mönchengladbach ist zunächst das Ver-
fahren zur Anpassung des Baurechts abzustimmen. Eine Realisierung könnte dann im Jahr 2015 erfol-
gen. 
Der Ankauf des städtischen Grundstücks „Friedrich-Ebert-Straße/Wilhelm-Schiffer-Straße“ ist grundsätz-
lich vereinbart. Für das geplante Bauvorhaben ist unter dem Arbeitstitel „Experimenteller Wohnungs-
bau/Studentisches Wohnen“ ein europaweit ausgelobter Architektenwettbewerb durchgeführt worden. 
Erste Abstimmungen haben u. a. mit dem Ministerium für Bauen, Wohnen Stadtentwicklung und Verkehr 
des Landes NRW, dem Studentenwerk Düsseldorf und der Stadt Mönchengladbach stattgefunden. Bis 
zum Herbst 2014 wird die Machbarkeit geprüft. Eine Realisierung könnte dann ab dem Jahr 2015 erfol-
gen. 
 
Baubetreuung 
 
Im verwalteten bzw. bewirtschafteten Bestand erfolgte die Baubetreuung einer Modernisierungsmaß-
nahme für die Stadt Mönchengladbach. 
 
2. Bewirtschaftung von Bestandsimmobilien   
 
Instandhaltung und Modernisierung 
 
Unter Verrechnung von anteiligen Regiebetriebs-, Verwaltungs- und Planungskosten sowie Erstattungen 
durch Versicherungen und Mieter betrugen die Aufwendungen für bauliche Instandhaltung im Geschäfts-
jahr 2013 rd. 847 T€. Die durchschnittlichen Ausgaben für Instandhaltung im Wohnungsbestand beliefen 
sich auf ca. 7,48  €/m². Vor dem Hintergrund der umfangreichen Bau- und Modernisierungstätigkeit frühe-
rer Jahre und dem damit vergleichsweise jungen Bestand der Gesellschaft erfolgt eine ergebnisorientierte 
Instandhaltung. Im Rahmen einer mehrjährigen Instandhaltungs- und Modernisierungsplanung, die unter 
Berücksichtigung der Abgrenzung von Herstellungskosten und Instandhaltungsaufwand erfolgt, ist in den 
nächsten Jahren mit Instandhaltungsaufwendungen in ähnlicher Höhe zu rechnen. Die aktivierungspflich-
tigen Modernisierungsaufwendungen (z. B. energetische Verbesserungen, Abbau von Barrieren und 
Wohnraumanpassungen),  die zu einer deutlichen Substanzverbesserung der betroffenen Bestände füh-
ren, werden mittelfristig zunehmen. 
 
Wohnungsbewirtschaftung 
 
Zum 31. Dezember 2013 bewirtschaftete die Gesellschaft folgenden eigenen Bestand:  
 
Häuser    Wohnungen   Gewerbe   Garagen    Tiefgaragenstellplätze     Stellplätze 
 295 1362 51 312 68 398 
 
Zudem wurden im Rahmen des Generalpachtvertrages mit der Stadt Mönchengladbach im Jahresmittel 
244 Wirtschaftseinheiten bewirtschaftet.  
 
Im Wohnungsbestand des Generalpachtvertrages sind weiterhin Wohnraumanpassungen zur Wiederher-
stellung der Vermietbarkeit sowie energetische Maßnahmen notwendig. Die entsprechenden Mittel zur 
Modernisierung werden über das Beteiligungsmanagement der Stadt Mönchengladbach zum städtischen 
Haushalt angemeldet. Nach Bewilligung der Haushaltsmittel können die notwendigen Maßnahmen um-
gesetzt werden.  
 
Weiterhin wurden für die Stadt Mönchengladbach treuhänderisch 83 Wirtschaftseinheiten und zur Um-
nutzung vorgesehene Plätze in einem ehemaligen Wohn- und Übergangsheim verwaltet. Im Frühjahr 
2012 endete die temporäre Zwischennutzung durch die „Arbeitsgruppe Zensus 2011“ im ehemaligen 
Übergangswohnheim „Brucknerallee 7“. Mit der Stadt Mönchengladbach werden Möglichkeiten einer 
Anschlussnutzung oder einer Vermarktung abgestimmt. Für das Jahr 2014 ist die Übertragung der Be-
stände des Treuhandvertrages in den General-Pachtvertrag durch die Gesellschaft angeregt worden. 
 
Für einen privaten Eigentümer wurden rd. 30 Wohnungseinheiten verwaltet. Weiterhin erfolgte für einige 
Eigentümergemeinschaften eine Verwaltung nach WEG. Die Anzahl der Fremdverwaltungen war im Be-
richtszeitraum weitestgehend unverändert. 
 
Die Mieten im geförderten Wohnungsbau wurden durch Neuberechnungen der Kostenmieten überprüft und 
insbesondere bei neuen Ansätzen für Pauschalen angepasst.  
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Bei neueren Förderjahrgängen erfolgt eine jährliche Anhebung der Fördermiete um 1,5 %. 
Im freifinanzierten Wohnungsbestand und bei Gewerbemietverhältnissen wurden Anpassungen im Rah-
men der gesetzlichen und vertraglichen Möglichkeiten und unter Berücksichtigung der aktuellen Marktge-
gebenheiten  vorgenommen. Die durchschnittliche Sollmiete im eigenen Wohnungsbestand betrug5,11 
€/m² (Vorjahr 5,16 €/m²).   
 
Die Forderungen an Mieter betrugen am 31.12.2013  rd. 146T€    
 
Die Forderungen aus Vermietung verteilen sich auf 
 
a) eigene Wohnungen =                                                      rd. 118 T€      
b) angepachtete Wohnungen =                                                 rd.    28 T€               
 
Wegen Uneinbringlichkeit wurden Mietforderungen in einer Gesamthöhe von 45 T€ abgeschrieben oder 
eine Wertberichtigung vorgenommen.  
 
Die zufriedenstellende Entwicklung ist Ergebnis unseres aktiven Forderungsmanagements. 
 
Der Entwicklung am Immobilienmarkt ist auch künftig durch angepasste Produktangebote Rechnung zu 
tragen. Eine ständige Marktbeobachtung im Rahmen des Bestandsmanagements führt zur Entwicklung 
neuer Konzepte und Strategien zur Kundenbindung und -gewinnung. Geeignete Werbemaßnahmen ge-
hören zu unserem zielorientierten Bestandsmanagement. 
 
Die Wohnungsnachfrage war im Berichtszeitraum weitestgehend unverändert. Die  Fluktuationsrate lag in 
unseren Beständen bei 8,6 % und somit weiterhin im unteren Bereich des Branchenvergleichs. Für die 
Jahre 2014 und 2015 wird mit einer etwa gleichbleibenden bzw. leicht steigenden Fluktuationsrate ge-
rechnet. Veränderte Lebensgewohnheiten und eine höhere Mobilität haben zunehmend Auswirkungen 
auf die Fluktuationsrate.   
 
Leerstände wegen Unvermietbarkeit waren im Berichtszeitraum zeitlich begrenzt zu registrieren. Bei An-
schlussvermietungen waren Mietausfälle zu beobachten. Wegen der Durchführung von Modernisie-
rungsmaßnahmen ergaben sich Leerstandszeiten im Jahr 2013. Die Erlösschmälerungen konnten ge-
genüber dem Vorjahr leicht reduziert werden. Für das Jahr 2014 ist keine weitere Verbesserung zu er-
warten. Durch geeignete Maßnahmen und Einsatz unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sollen hier 
dauerhafte Ergebnisverbesserungen erzielt werden.  
 
Verkauf von Bestandsobjekten 
 
Im Berichtszeitraum wurden 4 ältere Einfamilienhäuser zur Eigennutzung privatisiert. Diese Verkäufe 
beeinflussen das Jahresergebnis positiv. Mit der Privatisierung und der damit verbundenen Eigentumsbil-
dung können junge Familien als Bürger an die Stadt Mönchengladbach gebunden oder als Neubürger 
gewonnen werden. Für die Jahre 2014 und 2015 steht nur noch ein geringes Objektangebot zur Verfü-
gung. Aus dem Bestand konnten 2 Eigentumswohnungen an die bisherigen Mieter veräußert werden. 
Im Rahmen unseres Portfoliomanagements wurde im Jahr 2013 ein Mehrfamilienhaus an einen privaten 
Investor veräußert. Auch dieser Verkauf beeinflusste das Jahresergebnis positiv. Soweit zulässig wurden 
für Buchgewinne eine „6b-Rücklage“ in der Steuerbilanz gebildet.  
Im Rahmen des Portfoliomanagements sind gezielte Bestandsverkäufe in den nächsten Jahren im Zu-
sammenhang einer ergebnisgesteuerten Instandhaltung, zur Verbesserung notwendiger Liquidität und 
zur Ergebniserzielung zu sehen.     
 
3. Personalwesen 
 
Weiterhin können wir eine geringe Mitarbeiterfluktuation verzeichnen. Es ergaben sich nur geringe Ver-
änderungen im Personalbestand. Im Geschäftsjahr 2013 waren durchschnittlich 23 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, davon 7 Teilzeitbeschäftigte oder geringfügig Beschäftigte, in unserem Unternehmen be-
schäftigt. Der Anteil der Mitarbeiterinnen lag bei rd. 45 % und der Anteil der Mitarbeiter bei 55 %. Projekt-
bezogen waren zusätzlich temporär geringfügig Beschäftigte und in einigen Objekten nebenberufliche 
Hauswarte für unser Unternehmen tätig. Zwischen den Tarifvertragsparteien wurde mit Wirkung zum 
01.01.2013 eine lineare Erhöhung der Vergütung um 3,3 % vereinbart. 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter standen auch 2013 für den Erfolg der Kreisbau AG. Mit Leidenschaft, 
guter Sachkenntnis und einer hohen Identifikation haben sie zum diesjährigen guten Unternehmenser-
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gebnis beigetragen. Durch fachliche und persönliche Weiterbildung sollen Erfolge langfristig und nachhal-
tig gesichert werden.  
Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie sowie von Beruf und Pflege gehören zu den Grundsätzen unse-
rer Personalentwicklung. Ein betriebliches Gesundheitsmanagement soll in unserem Unternehmen einge-
führt werden. Zukunftsorientiert achten wir auf Qualität bei der Aus- und Weiterbildung. Seit Jahrzehnten 
sind wir von der IHK anerkannter Ausbildungsbetrieb. Unsere Auszubildenden erzielen regelmäßig gute 
bis sehr gute Prüfungsergebnisse. Im Jahr 2013 wurden 2 Auszubildende beschäftigt. Durch Kooperati-
onsvereinbarungen mit ortsansässigen weiterführenden Schulen halten wir ständig Kontakt zu geeigne-
ten Bewerberinnen und Bewerbern für Ausbildungsplätze.  
Glaubwürdigkeit, Respekt und Fairness sind Grundsätze für einen guten Teamgeist. Die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter haben sehr vertrauensvoll und konstruktiv zusammengearbeitet. Wir bedanken uns für 
den Einsatz und die erreichten Ziele. 
 
4. Wirtschaftliche Lage der Gesellschaft 
 
Aufgrund der stabilen wirtschaftlichen Lage der Gesellschaft konnte die Ergebnisentwicklung trotz der 

teilweise schwierigen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen erneut positiv gestaltet werden.  

 
Ertragslage  
     
 2013    2012 
     
       T€       T€ 
 
Hausbewirtschaftung  1.107   1.087 
 
Bau- und Betreuungstätigkeit      -41     -103 
 
Betriebsergebnis 1.066      984 
 
Finanzergebnis - 57        - 3 
 
neutrales Ergebnis 116      539 
 
Jahresüberschuss vor Steuern   1.125       1.520 
 
Steuern vom Einkommen und Ertrag - 222      - 209 
 
Jahresüberschuss  903    1.311 
               ========================== 
 
Der Jahresüberschuss ergab gegenüber dem Wirtschaftsplan ein um ca. 220 T€ besseres Ergebnis. 
Gründe hierfür waren im Wesentlichen höhere „Aktivierte Eigenleistungen“ und geringere „Instandhal-
tungskosten“. 
Die Ertragslage kann als nachhaltig gesichert angesehen werden.  
 
Finanzlage 
 
Die langfristig im Unternehmen gebundenen Vermögenswerte sind stichtagsbezogen ausreichend mit 
Finanzierungsmitteln gedeckt. Die Eigenkapitalquote beträgt  32,7 %.          
 
Unter Einbeziehung des Finanzplanes für 2014 ist die Gesellschaft jederzeit in der Lage, die von ihr ein-
gegangenen Verpflichtungen aus Eigenmitteln oder aus zugesagten Fremdmitteln zu erfüllen. Die Liquidi-
tät ist dauerhaft sichergestellt. Auftretende kurzfristige Unterdeckungen können durch eingeräumte Kre-
ditlinien von bis zu 1.500 T€ überbrückt werden.  
 
Finanzwirtschaftliche Leistungsindikatoren 
 
Die Leistungskraft der Gesellschaft lässt sich an den nachstehenden betriebswirtschaftlichen Kennzahlen 
ablesen, die der Gesellschaft teilweise als Steuerungselemente dienen. 
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          2013   2012 
 
Bilanzsumme T€ 91.690 88.224  
 
Anlagevermögen T€ 81.283 78.168   
 
Anlagenintensität %     88,6 88,6    
 
Eigenkapital (langfristig) T€ 30.011 29.261   
 
Jahresüberschuss (vor Ertragssteuern) T€   1.125 1.520            
 
Cashflow T€ 2.724 3.120   
 
Planmäßige Tilgung T€   1.463              1.303 
   
Ausschüttung T€ 375 400 
 
Eigenkapitalquote % 32,7 33,2 
 
Eigenkapitalrentabilität  % 3,0 4,5 
 
Umsatzerlöse  T€ 10.096 9.790 
 
Erlösschmälerung  T€     207 223 
 
Vermögenslage 
 
Wesentliche Veränderungen in der Struktur des Vermögens und des Kapitals sind nicht eingetreten.  
 
 2013 2012 
Vermögensstruktur T€ % T€ % 
 
Anlagevermögen 81.283 88,6 78.168 88,6 
 
Umlaufvermögen/Rechnungs- 
abgrenzungsposten 10.407 11,4 10.056 11,4 
 
Gesamtvermögen 91.690 100,0 88.224 100,0 
 
Kapitalstruktur 
 
Langfristiges Eigenkapital 30.011 32,7 29.484 33,4 
 
Langfristiges Fremdkapital 55.892 61,0 54.070 61,3 
 
Mittel-/kurzfristiges Fremdkapital 5.787 6,3 4.670 5,3 
 
Gesamtkapital 91.690 100,0 88.224 100,0 
 
5. Tochtergesellschaft 
 
Unser Unternehmen ist mit einer Beteiligung von 99 % Hauptgesellschafterin der Rheydter Grundstücks-
gesellschaft mbH mit Sitz in Mönchengladbach-Giesenkirchen. Gegenstand der Gesellschaft ist die Er-
richtung, Verwaltung, Bewirtschaftung und Verwertung von Bauten in allen Rechts- und Nutzungsformen, 
darunter Eigenheime und Eigentumswohnungen. Sie kann außerdem alle im Bereich der Wohnungswirt-
schaft, des Städtebaus und der Infrastruktur anfallenden Aufgaben übernehmen, Grundstücke und grund-
stücksgleiche Rechte erwerben, belasten und veräußern sowie Erbbaurechte bestellen. Sie kann Ge-
meinschaftsanlagen und Folgeeinrichtungen, Laden- und Gewerbebauten, soziale, wirtschaftliche und 
kulturelle Einrichtungen und Dienstleistungen bereitstellen. Die Gesellschaft ist berechtigt, Zweignieder-
lassungen zu errichten, andere Unternehmen zu erwerben oder sich an solchen zu beteiligen. Versiche-
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rungsdienstleistungen für die Muttergesellschaft wurden in 2013 mit der Provinzial-Versicherung abgewi-
ckelt. In geringem Umfang gehört die Verwaltung von Miet- und Eigentumswohnungen zum Leistungsan-
gebot. Die Gesellschaft verfügt über eine Erlaubnis nach Gewerbeordnung und Makler- und Bauträger-
verordnung. Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 46.016,27 €. Aufgrund eines Ergebnisabfüh-
rungsvertrages vom 11. Dezember 2008 wurde der Gewinn aus dem Geschäftsjahr 2013 in Höhe von 
16.376,48 € an die Muttergesellschaft abgeführt. Der Bilanzgewinn in Höhe von 9.877,07 € wird weiter 
auf neue Rechnung vorgetragen. Das Gesamtergebnis konnte positiv gestaltet werden, wurde jedoch 
durch Erlösschmälerungen nicht unerheblich beeinflusst. 
Mit der Tochtergesellschaft besteht körper- und gewerbesteuerliche sowie umsatzsteuerliche Organ-
schaft.  
 
6. Körperschaftsteuer 
 
Die vom Gesetzgeber im Rahmen der Unternehmens-Steuerreform 2008 beschlossene Abgeltungssteuer 
auf steuerfreies Eigenkapital (EK 02) braucht bei Vorliegen entsprechender Voraussetzungen nicht ge-
zahlt werden. Die Gesellschaft hat im August 2008 einen Antrag auf Altregelung bei der Finanzbehörde 
gestellt.  
 
III. Nachtragsbericht 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung haben sich nach dem Schluss des Geschäftsjahres bis zum Zeit-
punkt der Lageberichterstattung nicht ergeben. 
 
IV. Chancen- und Risikobericht 
 
Die Gesellschaft verfügt über ein internes Risiko- und Frühwarnsystem. Mit diesem Kontroll- und Be-
richtssystem lassen sich Störungen des Betriebsablaufes und Tendenzen, die negative Auswirkungen auf 
die Vermögens-, Ertrags- und Finanzlage der Gesellschaft haben, frühzeitig erkennen. Maßnahmen zur 
Gegensteuerung können frühzeitig eingeleitet werden. 
 
Risiken der künftigen Entwicklung 
 
Geeignete personelle und organisatorische Maßnahmen zur Mieterbindung und Mietergewinnung sind 
zunehmend verstärkt notwendig. Die demografische Entwicklung sowie Energiekonzepte werden Auswir-
kungen auf den Wohnungsmarkt haben. Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, wie z.B. die Euro-
Finanzkrise, können den Wohnungs- und Immobilienmarkt belasten. 
 
Die Entwicklung der Energiekosten ist wegen der Auswirkungen auf den Mietmarkt zu analysieren. Mög-
lichkeiten zur Senkung der Mietnebenkosten sind im Rahmen eines Betriebskostenmanagements auszu-
schöpfen. Eine Verschlechterung wirtschaftlicher Prognosen und eine daraus resultierende Verunsiche-
rung der Nachfrager können Auswirkungen auf den Absatz von Bauträgermaßnahmen haben. Kreativität 
und Flexibilität bei der Projektentwicklung sind wesentlicher Bestandteil künftiger Vermarktungsstrate-
gien.  
 
Wesentliche Risiken mit negativen Auswirkungen für die Gesellschaft werden gegenwärtig nicht gesehen. 
 
Chancen der künftigen Entwicklung 
 
Die Ertrags- und Finanzkraft der Gesellschaft sowie die insgesamt sehr gute Beurteilung führen zu einem 
positiven Rating bei den Banken. Hieraus ergeben sich positive Verhandlungen mit Banken bei Kredit-
aufnahmen. Der erreichte Status muss künftig beibehalten werden.  
 
Die veränderte Marktlage bietet Chancen für spezielle Wohnungsangebote. Der satzungsgemäße Auftrag 
im „Schaffen von Wohnraum für breite Schichten der Bevölkerung“ führt zu einer guten Positionierung im 
Markt.  
Die vorhandenen unbebauten Grundstücke lassen sich aufgrund ihrer Lage, der Standortvorteile sowie 
der baulichen Ausnutzung, insbesondere im Mietwohnungs- aber auch im Eigentumsbereich sowie in der 
Entwicklung von Baulandflächen, mittelfristig angemessen vermarkten. 
 
Auch in den nächsten Jahren werden ältere Objekte im Rahmen der Privatisierung an Eigennutzer auf 
eine gute Marktakzeptanz treffen. Der gezielte Verkauf von einzelnen Bestandsobjekten verbessert die 
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Ertragslage und  führt zur Verminderung von Instandhaltungs- und Zinsaufwendungen, zu einer Verbes-
serung der Liquidität sowie der nötigen Eigenkapitalausstattung.  
 
V. Finanzinstrumente 
 
Zinsänderungsrisiken werden hauptsächlich durch unterschiedliche Laufzeiten und teilweise auch durch 
Anbieterstreuung minimiert. Soweit es sinnvoll erscheint, werden zur Vermeidung eines erhöhten Zins-
aufwandes Darlehen entweder vorzeitig abgelöst oder umfinanziert. Der Einsatz von Forwarddarlehen 
wird regelmäßig geprüft und angewandt. 
 
Finanzderivate werden zurzeit nicht eingesetzt. 
 
VI. Prognosebericht 
 
Für die kommenden Geschäftsjahre wird eine Fortsetzung der positiven Entwicklung der Gesellschaft 
erwartet. Nach dem für das Geschäftsjahr 2014 aufgestellten Wirtschaftsplan wird mit einem Jahresüber-
schuss vor Ergebnissteuern in Höhe von 962 T€ gerechnet (Vorjahr = 906 T€). Das Ergebnis aus der 
Hausbewirtschaftung beeinflusst unser Jahresergebnis maßgeblich. Auch für das Jahr 2015 wird ein gu-
tes Ergebnis prognostiziert.   
 
VII. Beziehungen zu verbundenen Unternehmen 
 
Die Aktien der Gesellschaft befinden sich zu 100 % im Besitz der Stadt Mönchengladbach. Der Vorstand 
hat deshalb einen Bericht über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen erstellt und diesen zur 
Prüfung vorgelegt. 
 
Der Abhängigkeitsbericht enthält folgende Schlusserklärung: 
 
 „Wir erklären hiermit, dass bei jedem der in diesem Bericht  
 aufgeführten Rechtsgeschäfte unsere Gesellschaft eine  
 angemessene Gegenleistung erhalten hat. 
 Dieser Beurteilung liegen die Umstände zugrunde, die zum Zeit- 
 punkt des Abschlusses der Rechtsgeschäfte bekannt waren.   
  
 Rechtsgeschäfte mit Fremden auf Veranlassung oder im Interesse der Stadt 
 Mönchengladbach oder mit ihr verbundenen Unternehmen sind im Geschäfts- 
 jahr 2013 nicht vorgenommen worden. 
 
 Desgleichen sind berichtspflichtige Maßnahmen auf Veranlassung oder im 
 Interesse der Stadt Mönchengladbach oder der mit ihr verbundenen Unter- 
 nehmen weder getroffen noch unterlassen worden.“  
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Gemeinnützige Wohnungs- und Siedlungsgesellschaft mbH 
 
 
Berliner Platz 19 www.gwsg.de 
41061 Mönchengladbach info@gwsg.de 
Tel.: 02161 / 8113 - 0 
Fax: 02161 / 8113 - 33 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 19.10.2011)  
Gegenstand des Unternehmens ist vorrangig eine sichere und sozial verantwortbare Woh-
nungsversorgung für breite Schichten der Bevölkerung. 
Die Gesellschaft errichtet, betreut, bewirtschaftet und verwaltet Bauten in allen Rechts- und 
Nutzungsformen, darunter Eigenheime und Eigentumswohnungen. 
Die Gesellschaft kann außerdem alle im Bereich des Städtebaus, der Wohnungswirtschaft und 
der Infrastruktur anfallenden Aufgaben übernehmen, Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte erwerben, belasten und veräußern. Sie kann Gemeinschaftsanlagen und Folgeeinrich-
tungen, Läden, Gewerbebauten, wirtschaftliche, soziale und kulturelle Einrichtungen bereitstel-
len. 
Die Gesellschaft ist zu allen Maßnahmen und Geschäften berechtigt, durch die der Gesell-
schaftszweck gefördert werden kann. Sie kann sich zur Erfüllung ihrer Aufgaben anderer Unter-
nehmen bedienen, sich an ihnen beteiligen oder solche Unternehmen sowie Hilfs- und Neben-
betriebe erwerben, errichten oder pachten. 
Die Gesellschaft führt ihre Geschäfte nach Grundsätzen der Wohnungsgemeinnützigkeit im 
Sinne dieser Satzung. 
 
Beteiligungsziel 
Wohnraumversorgung für breite Schichten der Bevölkerung. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
Generalpachtvertrag in der ab 01.01.2007 gültigen Fassung. 
 
Gründungsjahr: 1960 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 9  
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Aufsichtsrat, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 18.295.455,13 Euro 
 
davon städtischer Anteil 18.295.455,13 Euro (100,00 %) 
 
Mitglieder im Aufsichtsrat 9 
davon 
aus der städt. Verwaltung 2 
vom Rat der Stadt entsandt 7 
 
Städtische Einnahmen 
Pachterlöse aus Generalpachtvertrag. 
 
Städtische Ausgaben 
Investitionszuschüsse zur Modernisierung städtischer Häuser. 
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Zusammensetzung der Organe 
der Gemeinnützige Wohnungs- und Siedlungsgesellschaft mbH 

(Stand 31.12.2013) 
 
Gesellschafterversammlung 
Stadt Mönchengladbach (100,00 %) 
Vertreter der Stadt in der Gesellschafterversammlung: 
Oberbürgermeister Norbert Bude 
 
Aufsichtsrat 
Ratsfrau Anna Bögner, Aufsichtsratsvorsitzende 
Herr Reinhold Schiffers, stellv. Aufsichtsratsvorsitzender 
Ratsherr Ralph Baus 
Ratsherr Udo Blank 
Oberbürgermeister Norbert Bude (vertreten durch Herrn Andreas Wurff, Beigeordneter der 
Stadt) 
Ratsherr Oliver Büschgens 
Ratsherr Peter Feron 
Stadtdirektor und -kämmerer Bernd Kuckels 
Ratsherr Herbert Pauls 
 
Geschäftsführung 
Herr Armin Maaßen 
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Bilanz zum 31.12.2013
der Gemeinnützigen Wohnungs- und Siedlungsgesellschaft mbH

Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 16.580,40 3.432,44 11.671,43
     II.  Sachanlagen 110.763.787,24 110.645.568,24 108.318.342,79
     III. Finanzanlagen 16.203,38 24.313,53 33.433,39
Summe Anlagevermögen 110.796.571,02 110.673.314,21 108.363.447,61

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 4.725.626,24 4.347.635,83 4.100.373,79
     II.  Forderungen und sonstige
          Vermögensgegenstände 272.356,09 328.222,53 381.447,30
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 2.349.794,48 503.633,17 1.419.590,68
Summe Umlaufvermögen 7.347.776,81 5.179.491,53 5.901.411,77

C. Rechnungsabgrenzungsposten    72.434,97 87.747,85 141.922,43

Bilanzsumme 118.216.782,80 115.940.553,59 114.406.781,81

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 18.295.455,13 18.295.455,13 18.295.455,13
     II.  Kapitalrücklagen 3.103.797,36 3.103.797,36 3.103.797,36
     III. Gewinnrücklagen 6.478.000,26 6.236.892,32 4.854.313,82
     IV. Bilanzergebnis 1.241.372,85 103.107,94 1.371.078,50
Summe Eigenkapital 29.118.625,60 27.739.252,75 27.624.644,81

B. Rückstellungen 1.065.256,88 1.061.327,98 1.122.428,06

C. Verbindlichkeiten 88.030.774,76 87.137.344,55 85.657.632,47

D. Rechnungsabgrenzungsposten    2.125,56 2.628,31 2.076,47

Bilanzsumme 118.216.782,80 115.940.553,59 114.406.781,81
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Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der Gemeinnützigen Wohnungs- und Siedlungsgesellschaft mbH 

31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Umsatzerlöse
       1. aus der Hausbewirtschaftung 14.108.178,21 13.701.470,31 13.484.093,12
       2. aus dem Verkauf von Grundstücken 0,00 0,00 32.000,00
       3. aus Betreuungstätigkeit 159.965,89 171.738,93 169.405,78
       Summe Umsatzerlöse 14.268.144,10 13.873.209,24 13.685.498,90

       Verminderung oder Erhöhung des Bestands
       an fertigen und unfertigen Erzeugnissen 376.856,38 242.661,29 -196.330,13

       Sonstige betriebliche Erträge   1.281.053,05 370.142,72 292.036,51

       Aufwendungen für bezogene
       Lieferungen und Leistungen -7.995.264,72 -7.813.323,29 -7.346.027,92

       Personalaufwand -1.479.834,04 -1.481.724,48 -1.406.183,06

       Abschreibungen auf immaterielle
       Vermögensgegenstände des Anlage-
       vermögens und Sachanlagen -2.230.852,98 -2.160.808,36 -1.937.450,74

       Sonstige betriebliche Aufwendungen -544.303,97 -392.942,46 -432.403,73

       Erträge aus anderen Ausleihungen des
       Finanzanlagevermögens 294,02 294,02 324,02

       Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge   8.324,94 13.460,23 22.472,93

       Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.919.977,81 -2.181.487,46 -1.977.667,77

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 1.764.438,97 469.481,45 704.269,01

       Außerordentliche Erträge 0,00 0,00 1.172.450,76

       Außerordentliche Aufwendungen 0,00 0,00 0,00

Außerordentliches Ergebnis 0,00 0,00 1.172.450,76

       Sonstige Steuern -385.066,12 -354.873,51 -353.241,27

Jahresergebnis 1.379.372,85 114.607,94 1.523.478,50

       Gewinn- bzw. Verlustvortrag 103.107,94 1.371.078,50 272.403,24

       Einstellungen in Rücklagen
       a) In gesellschaftsvertragliche Rücklagen -138.000,00 -11.500,00 -152.400,00
       b) In andere Gewinnrücklagen -103.107,94 -1.371.078,50 -272.403,24

Bilanzergebnis 1.241.372,85 103.107,94 1.371.078,50
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2013 2012 2011

Eigenkapitalrentabilität
(Jahresergebnis x 100) : Eigenkapital zum 01.01. 4,97 0,41 5,84

Anlageintensität
(Anlagevermögen x 100) : Gesamtvermögen 93,72 95,46 94,72

Intensität des Umlaufvermögens
(Umlaufvermögen x 100) : Gesamtvermögen 6,22 4,47 5,16

Anlagendeckung I
(Eigenkapital x 100) : Anlagevermögen 26,28 25,06 25,49

Eigenkapitalquote
(Eigenkapital x 100) : Gesamtkapital 24,63 23,93 24,15

Fremdkapitalquote
(Fremdkapital x 100) : Gesamtkapital 74,47 75,16 74,87

Liquide Mittel (TEUR) 2.350 504 1.420

Kurzfristiges Fremdkapital (TEUR) 9.349 8.582 9.264

Liquiditätsgrad I
Liquide Mittel : Kurzfristiges Fremdkapital 0,25 0,06 0,15

Unternehmenskennzahlen
der Gemeinnützigen Wohnungs- und Siedlungsgesellschaft mbH 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

 Beteiligungsbericht 2013 der Stadt Mönchengladbach 82 

Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der Gemeinnützigen Wohnungs- und Siedlungsgesellschaft mbH 
 
 
Gesamtwirtschaftliche Lage und voraussichtliche Entwicklung 
 
Konjunktur 
 
Gesamtwirtschaftliche Lage und voraussichtliche Entwicklung 
 
Die deutsche Wirtschaft hat sich im Jahresdurchschnitt 2013 insgesamt als stabil erwiesen. Um 0,4 % 
war das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) höher als im Vorjahr. In den beiden vorangegangenen 
Jahren war das BIP noch kräftiger gewachsen (2012 um 0,7 % und 2011 sogar um 3,3 %). 
 
Hier wirken sich offensichtlich die anhaltende Rezession in einigen europäischen Ländern und eine ge-
bremste weltwirtschaftliche Entwicklung belastend aus. Die starke Binnennachfrage konnte dies nur be-
dingt kompensieren. 
 
Auf der Verwendungsseite des Bruttoinlandprodukts war der Konsum wichtigster Wachstumsmotor der 
deutschen Wirtschaft: Die privaten Konsumausgaben stiegen preisbereinigt um 0,9 %, die des Staates 
um 1,1 %. Dagegen gingen die Investitionen zurück. Im Inland investierten Unternehmen und Staat zu-
sammen 2,2 % weiniger in Maschinen und Geräte sowie Fahrzeuge als ein Jahr zuvor. Auch die preisbe-
reinigten Bauinvestitionen gingen zurück, aber nur um 0,3 %. 
 
Der sonst so robuste deutsche Außenhandel büßte im Jahresdurchschnitt 2013 angesichts eines weiter-
hin schwierigen außenwirtschaftlichen Umfelds an Dynamik ein. Deutschland exportierte preisbereinigt 
zwar insgesamt 0,6 % mehr Waren und Dienstleistungen als ein Jahr zuvor. Gleichzeitig stiegen die Im-
porte aber um 1,3 %. Die Differenz zwischen Exporten und Importen – der Außenbeitrag – bremste da-
durch mit einem negativen Beitrag von – 0,3 Prozentpunkten das BIP-Wachstum 2013. 
 
Die führenden Wirtschaftsforschungsinstitute gehen in ihrem Herbstgutachten 2013 davon aus, dass sich 
die deutsche Wirtschaft am Beginn eines Aufschwungs befindet. Dies wird damit begründet, dass die 
Weltwirtschaft wieder etwas stärker expandiert und die Unsicherheit im Zusammenhang mit der Krise im 
Euroraum deutlich abgenommen hat. Für den Jahresdurchschnitt 2014 erwarten die Institute einen Zu-
wachs des Bruttoinlandsprodukts um 1,8 %. 
 

Daten (preisbereinigt) 2013 
Ø 

2012 
Ø 

 
Bruttoinlandsprodukt  

 
0,4 % 

 
0,7 % 

 
Private Konsumausgaben 

 
0,9 % 

 
0,6 % 

 
Konsumausgaben des Staates 

 
1,1 % 

 
1,4 % 

 
Ausrüstungsinvestitionen 

 
-2,2 % 

 
- 4,8 % 

 
Bauinvestitionen 

 
-0,3 % 

 
1,5 % 

 
Arbeitsmarkt 
 
Weiterhin präsentiert sich der Arbeitsmarkt in Deutschland erstaunlich robust. Viele deutsche Mittelständ-
ler suchen trotz wackliger Konjunktur weiter Personal. 
Das Nürnberger Institut für Arbeitsmarkt und Berufsforschung (IAB) prognostiziert für 2014 einen Zu-
wachs der Erwerbstätigkeitszahl um rd. 240.000 Personen. Von einer deutlichen Senkung der Arbeitslo-
senquote gehen die Wirtschaftsforschungsinstitute aber in ihren Herbstgutachten nicht aus. 
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 2013 
Dezember 

2012 
Dezember 

 
Zahl der Arbeitslosen rd. 

 
2,9 Mio. 

 
2,9 Mio. 

 
Arbeitslosenquote 
(saisonbereinigt) 

 
6,8% 

 
6,8 % 

 
Sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigte rd. 

 
 

29,6 Mio. 

 
 

29,2 Mio. 
   
Kapitalmarkt 
 
Die Zinsentwicklung zwischen Anfang und Ende 2013 war im mittel- und langfristigen Bereich der Volu-
mina über 1. Mio. Euro durch höhere Schwankungen als im Vorjahr gekennzeichnet. Nach zwischenzeit-
lich deutlichem Anstieg pendelten sich die Zinssätze wieder annähernd auf das Niveau am Anfang des 
Betrachtungszeitraums ein. Die von der deutschen Bundesbank veröffentlichten Effektivzinssätze für 
Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften (Neugeschäft) entwickelten sich wie folgt: 
 
Laufzeit < 1 Jahr 1 - 5 Jahre > 5 Jahre 

Termin 
2012 
-12 

2013 
-11 +/- 

2012 
-12 

2013 
-11 +/- 

2012- 
12 

2013 
-11 +/- 

  % % %-Pkte. % % %-Pkte. % % %-Pkte. 
Volumen          
< 1 Mio. Euro 2,94 2,99 0,05 3,56 3,69 0,16 2,75 2,85 0,10 
> 1 Mio. Euro 1,89 1,70 -0,19 2,54 2,43 -0,11 2,70 2,70 0,00 
 
Immobilienmarkt/Bauwirtschaft 
 
Immobilienaktien konnten 2013 deutlich zulegen. Der E&G DIMAX stieg bis Jahresende 2013 um rd. 3,1 
% gegenüber dem Endstand 2012. 
Von Januar bis November 2013 wurde in Deutschland der Bau von 246.763 Wohnungen (einschließlich 
Bestandsmaßnahmen) genehmigt. Das waren 12,9 % mehr als im Vorjahreszeitraum. Von den im Zeit-
raum von Januar bis November 2013 genehmigten Wohnungen waren 220.215 Neubauwohnungen. Das 
waren 12,1  % mehr als im Vorjahreszeitraum. 
Ausweislich der GdW-Jahresstatistik betrugen die Nettokaltmieten im Bundesdurchschnitt im Berichtsjahr 
2012 5,04 (+1,6 %) €/m², in den alten Bundesländern 5,28 (+2,0 %) €/m² und in den neuen Bundeslän-
dern 4,76 (+1,5 %) €/m². 
 
In Deutschland sind die Immobilienpreise kräftig gestiegen. Von einer drohenden Preisblase kann jedoch 
noch keine Rede sein. Der Häusermarkt ist im internationalen Vergleich nicht überbewertet. Und solange 
die EZB ihre Niedrigzinspolitik fortsetzt, bleiben Immobilien ein gutes Anlageobjekt. 
 
Die Immobilienpreise haben sich von Mitte 2010 bis Mitte 2013 um 9 % erhöht. Die Beschäftigung im 
Baugewerbe wuchs um 1,5 %, die reale Bauinvestition nahmen um 4,2 % zu. 
 
Im Wohnungsbau erhöhten sich sogar um 36 % die Auftragseingänge. Die Zahl der fertig gestellten 
Wohnungen war 2012 um ein Viertel höher als 2010. 
 
Weiterhin bieten klug ausgewählte Objekte in Zuzugsgebieten auf absehbarer Zeit Chancen auf Wert-
steigerungsgewinn. 
 
Städtischer Wohnungsmarkt 
(Quelle: Handlungskonzept Wohnen/Stadt Mönchengladbach) 
 
Im Zuge des demographischen Wandels kommt es auch in der Stadt Mönchengladbach zu rückläufigen 
Bevölkerungszahlen und zu einer kontinuierlich älter werdenden Wohnbevölkerung. 
 
Die Ausbildung heterogener Sozialstrukturen, die zunehmend veränderten Lebensstile und Lebenswei-
sen der Stadtbevölkerung sowie die individuellen Wohnwünsche und ausdifferenzierten Wohnformen 
führen insgesamt dazu, dass auch die Anforderungen an Wohnraum und an eine Wohnraumversorgung 
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einer starken Veränderung unterliegen. Auf dem kommunalen Wohnungsmarkt zeigen sich diese Verän-
derungen sowohl  in quantitativer als auch qualitativer Hinsicht. Angebotsüberhänge auf einem Teilmarkt 
und eine hohe Nachfrage auf einem anderen schließen sich nicht mehr aus.  
 
Bereits seit einiger Zeit wird – auch in Mönchengladbach- das Wohnungsmarktgeschehen immer weniger 
vom Wohnungsneubau bestimmt, sondern von Themen wie Bestandsentwicklung vorhandener Gebäude 
und Wohnungen, altersgerechtem Wohnen, energetischer Sanierung sowie dem dramatischen Ab-
schmelzen der öffentlich geförderten Wohnungsbestände. 
 
Die Mietrichtwerte für Mönchengladbach (Stand Juli 2010) geben eine Mietpreisspanne von 3,85 Euro/m² 
- für Wohnungen, die vor 1948 gebaut wurden und in Randlagen mit schwächerer Verkehrsanbindung zu 
zentralen Versorgungszentren liegen – bis zu 7,75 Euro /m² - für Neubauwohnungen in zentralen oder 
ruhigen durchgrünten Lagen nahe den Hauptzentren – vor. 
 
Die höchsten Nachfragewerte hat das untere Segment bis zu 5,20 Euro/m². Rund 39 % der angebotenen 
Wohnungen sind diesem Segment zuzuordnen. Die meisten Mietangebote liegen zwischen 4,61 Euro/m²  
und 5,20 Euro/m², während die stärkste Nachfrage auf Wohnungen bis zu einem Preis von 4,61 Euro/m² 
fällt. 
 
Die meisten Wohnungsangebote (44 %) konzentrieren sich auf das mittlere Preissegment zwischen 5,21 
Euro/m² und 6,25 Euro/m². Die Wohnungsnachfrage ist hier solide durchschnittlich. 
 
Das obere Preissegment beginnt ab 6,26 Euro/m².  Die Nachfrage für diese Wohnungen ist qualitätssen-
sibel und insgesamt schwächer. 
 
Nach Wohnungsgrößen unterteilt werden sowohl kleine Wohnungen bis 45 m², die für Single-Haushalte 
infrage kommen, als auch große Wohnungen über 90 m², die von Familien und Ein- und Zweipersonen-
haushalten mit höherem Einkommen gesucht werden, stark nachgefragt. Hier entsteht ein vergleichswei-
se geringes Angebot von 11 % (kleine Wohnungen) und 19 % (große Wohnungen). Das größte Angebot 
(48 %) stellen Wohnungen zwischen 60 m² und 90 m². Diese kommen für verschiedene wohnungswirt-
schaftliche Zielgruppen in Frage: für Singles, Paare und bei gutem Zuschnitt auch für Kleinfamilien mit 
einem Kind. Die Nachfrage nach Wohnungen dieser Größe ist als mittel bis leicht unterdurchschnittlich 
einzustufen. Allerdings werden modernisierte und sanierte Wohnungen und Altbauwohnungen in gutem 
Erhaltungszustand auch hier gut nachgefragt. 
 
Das größte Mietangebot (34 %) gibt es bei Wohnungen der Baujahre 1960 bis 1979, das jedoch nur auf 
eine durchschnittliche Nachfrage trifft. Auch Wohnungen aus der Nachkriegszeit bis 1959, die 15 % des 
Angebots umfassen, und Wohnungen der Baualtersklasse 1980 bis 1989 (13 %) erfahren nur eine durch-
schnittliche Nachfrage. Eine hohe Nachfrage erzielen die Altbaubestände bis 1945 und neuere Wohnun-
gen der Baualtersklasse 1990 bis 2004 mit besseren Wohnstandards. Letztere sind mit einem durch-
schnittlichen Preis von 6,04 Euro/m² für eine große Nachfragergruppe auch bezahlbar. 
 
Kleinräumig konzentriert sich die Nachfrage auf Stadteile mit hohen Wohnqualitäten und in zentralen 
Lagen wie z. B. Windberg oder Am Wasserturm. Gefragt sind auch Stadtteile, die eine geringe Dichte und 
einen hohen Freiraumanteil haben wie Giesenkirchen-Mitte und Giesenkirchen-Nord. „Neben der Wohn-
standortqualität spielt die zentrale Lage – bzw. ein differenziertes Infrastrukturangebot in der näheren 
Umgebung – eine wichtige Rolle. So sind auch Gladbach und Rheydt von einer überdurchschnittlichen 
Nachfrage nach Mietwohnungen gekennzeichnet.“ 
 
Wichtigstes Ziel ist es dabei, Mönchengladbach als Wohnstandort, der ein nachfragegerechtes und viel-
fältiges Wohnungsangebot für alles Bevölkerungs- und Altersgruppen bereithält, zu positionieren und in 
Hinblick auf die Veränderungen des demographischen Wandels anzupassen sowie weiterzuentwickeln. 
 
SEPA - Umstellung 
 
Aufgrund der am 31.03.2012 in Kraft getretenen europäischen SEPA-Verordnung wird in der EU stufen-
weise das Überweisungs- und Lastschriftverfahren harmonisiert. Spätestens zum 1. Februar 2014 muss 
die Umstellung auf das SEPA-Lastschriftverfahren abgeschlossen sein. 
 
Jedes Wohnungsunternehmen steht im Rahmen der SEPA-Umstellung vor der Herausforderung, erfor-
derliche Veränderungen seiner IT-Systeme, verbunden mit der Anpassung der Zahlungsverkehrsprozes-
se, durchzuführen. Soweit die technischen Voraussetzungen geschaffen worden sind und eine Umstel-
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lung auf das SEPA-Lastschriftmandat erfolgt ist, bedarf es bei Abschluss neuer Miet- und Nutzungsver-
träge eine entsprechende Regelung im Vertrag selbst. 
 
Was ist diesbezüglich bei der GWSG erfolgt? 
 
Ende 2012 wurden bereits erste organisatorische Vorbereitungen getroffen: 
 

• Projekt aufsetzen 
• Benennung eines SEPA-Beauftragten 

 
In 2013 folgten weitere Arbeitsschritte: 
 

• Analyse der Struktur des heutigen Zahlungsverkehrs 
• Klärung welche IT-Systeme von SEPA sind 
• Welche Abteilungen sind von SEPA betroffen? 
• Ergänzung der Bankverbindung auf Briefbögen, Mietverträgen, Website etc. um IBAN und BIC 
• Konvertierung vorhandener Kundenkennung 
• Pflege der neuen Bankdaten 
• Beantragung der Gläubiger – Identifikationsnummer 
• Umdeutung bestehender LSE in SEPA-Mandate 
• Umplanung bzgl. der neuen Fristen für den Lastschrifteinzug 
• Information an Mieter/Wohnungseigentümer 

 
Ende 2013 erfolgte die Umstellung aller Kreditoren und Debitoren. 
 
Geschäftstätigkeit und Rahmenbedingungen 
 
Organisation und rechtliche Struktur des Unternehmens 
 
Die Gesellschaft wurde 1960 in der Rechtsform der GmbH gegründet. Sie ist eine 100%ige Tochter der 
Stadt Mönchengladbach mit Sitz in Mönchengladbach.  
 
Geschäftsfelder – Standort 
 
Gegenstand des Unternehmens ist vorrangig eine sichere und sozial verantwortbare Wohnraumversor-
gung für breite Schichten der Bevölkerung. 
 
Die Gesellschaft errichtet, betreut, bewirtschaftet und verwaltet Bauten in allen Rechts- und Nutzungs-
formen, darunter Eigenheime und Eigentumswohnungen. Sie kann außerdem alle im Bereich des Städ-
tebaus, der Wohnungswirtschaft und der Infrastruktur anfallenden Aufgaben übernehmen, Grundstücke 
und grundstücksgleiche Rechte erwerben, belasten und veräußern.  
 
Sie kann Gemeinschaftsanlagen und Folgeeinrichtungen, Läden, Gewerbebauten, wirtschaftliche, soziale 
und kulturelle Einrichtungen bereitstellen. Die Gesellschaft ist zu allen Maßnahmen und Geschäften be-
rechtigt, durch die der Gesellschaftszweck gefördert werden kann. Sie kann sich zur Erfüllung ihrer Auf-
gaben anderer Unternehmen bedienen, sich an Ihnen beteiligen oder solche Unternehmen sowie Hilfs- 
und Nebenbetriebe erwerben, errichten oder pachten.  
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Bestandsentwicklung 
 
Am 31. Dezember 2013 verfügt die Gesellschaft über folgenden Wohnungsbestand: 
 

Art des 
Bestandes 

Häuser 
 

Wohnungen 
 

Gewerbe Garagen Wohn- und 
Nutzfläche 

 
m² 

 
Eigene Wohnungen 

 
330 

 
1.680 

 
20 

 
367 

 
130.020,99 

 
Angepachtete 
Wohnungen 

 
 

308 

 
 

706 

 
 

5 

 
 

38 

 
 

46.293,78 
 
Insgesamt 

 
638 

 
2.386 

 
25 

 
405 

 
176.314,77 

 
Verteilung des Wohnungsbestandes nach Art der Finanzierung: 
 

Art der Finanzierung 
 

Eigene 
Wohnungen 

Angepachtete 
Wohnungen 

Insgesamt 
 
 

 
- freifinanziert 

 
690 

 
516 

 
1.206 

 
- preisgebunden 

 
990 

 
190 

 
1.180 

 
Insgesamt 

   

 1.680 706 2.386 
 
Der  Grundbesitz der Gesellschaft (eigener Bestand) teilt sich flächenmäßig wie folgt auf: 
 
Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 
mit Wohnbauten 181.996,37 m² 
 
Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 
mit Geschäfts- und anderen Bauten 25.065,00 m² 
 
Grundstücke ohne Bauten 7.647,00 m² 
 
Grundstücke mit Erbbaurechten Dritter 248,00 m² 
 
Anlagen im Bau            0,00 m²  
 214.956,37 m² 
 
Hierin sind Erbbaugrundstücke mit einer Gesamtfläche von 56.652 m² enthalten. Es handelt sich um 
Grundstücke des Anlagevermögens. 
 
Bestandserhaltung/Modernisierung 
 
Im Rahmen der Bestandsbewirtschaftung bildet die nachhaltige und zukunftsgerechte Entwicklung des 
Wohnungsbestandes und der Wohnquartiere den Schwerpunkt der Aktivitäten des Unternehmens. Hier-
bei stehen energetische Optimierungen und der Abbau von Schwellen und Barrieren weiterhin im Vor-
dergrund.  
 
Zur Sicherung der Vermietbarkeit des Bestandes wurden für Instandhaltung und Modernisierung im Ge-
schäftsjahr 2013 insgesamt 2.575,1 T€, wovon 695,4 T€ auf die angepachteten Wohngrundstücke entfie-
len, ausgegeben.  
 
Für die laufenden Instandhaltungskosten - bezogen auf die Wohn- und Nutzfläche 
(ohne Garagen-Nutzfläche) - ergeben sich folgende Aufwendungen pro m²- Wohnfläche: 
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- eigene Objekte (insgesamt 124.289,99 m²) 15,12 € (Vorjahr   14,81 €) 
- Pachtobjekte (insgesamt   44.569,46 m²) 15,60 €  (Vorjahr   17,96 €) 

  
Im Geschäftsjahr 2013 entfielen von dem Gesamtetat 684,5 T€ auf Gebäude- und Wohnraummodernisie-
rungen. 
 
Gesellschaftseigene Immobilien mit 285,8 T€ 
 
 10 Wohnungen – Vollmodernisierungen 
 3 Wohnungen – Badsanierungen 
  
Gebäude des Generalpachtvertrages mit 398,7 T€ 
 
 15 Wohnungen – Vollmodernisierung 
 
Städtische Mittel von 230,0 T€ wurden für diese Maßnahmen bewilligt.  
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Mietentwicklung 
 
Die Monatsdurchschnittsmiete der Wohnungen beläuft sich gegenüber den Vorjahren in € / m²: 
 

 2013 2012 
 € / m² € / m² 
 
Eigene Wohnungen 

 
4,80 

 
4,72 

 
Angepachtete Wohnungen 

 
4,26 

 
4,19 

 
Gewerbe 

 
9,37 

 
9,49 

 
 
 
Die Sollmieten haben sich um insgesamt 151,2 T€ erhöht. 
 
 Eigene Wohnungen 109,7 T€ 
 Angepachtete Wohnungen 41,5 T€ 
 Erhöhung 151,2 T€ 
 
Bei dem eigenen Wohnungsbestand ergab sich hauptsächlich eine Erhöhung der Sollmieten  durch 
Neubezug von fertig gestelltem Wohnraum und Fertigstellung der Ausbauten der Kindertagesstätten in 
Höhe von 28,9 T€. Weitere Erhöhungen waren die Kapitalkosten mit 11,9 T€, Fortfall von Mietsubventio-
nen von 7,8 T€, Anpassung an ortsübliche Vergleichsmieten mit 10,4 T€ und Staffelmieten mit 4,0 T€. 
Mietminderungen ergaben sich hauptsächlich aus dem Objektverkauf einer Wohnanlagen und Senkun-
gen von zunächst kalkulatorischen Mieten nach Kostenabrechnungen mit 52,6 T€. Zusätzlich wirkte sich 
die Mieteränderung des Vorjahres mit 101,0 T€ aus. 
 
Bei dem angepachteten Wohnungsbestandwaren Mietanpassungen in Höhe von  2,2 T€ bedingt durch 
Neuvermietung nach Modernisierung zu verzeichnen. Außerdem erhöhte sich durch Anpassungen an 
ortsübliche Vergleichsmieten die Miete um 14,1 T€. 
Mietsenkungen waren in Höhe von 1,3 T€ angefallen. Auch hier wirkte sich die ganzjährige Auswirkung 
von Mieteränderungen des Vorjahres mit 23,1 T€ aus. 
 
Die Erlösschmälerungen aufgrund nicht vermieteten Wohnraumes weisen im Verhältnis zu den Sollmie-
ten folgenden prozentualen Wert aus: 
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Leerstandsentwicklung im Geschäftsjahr 2013 
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Durch kontinuierliche Wohnraummodernisierung wird die Qualität und Attraktivität des Wohnungsbestan-
des weiterhin verbessert, um so dem Leerstand entgegenzusteuern.  
 
Folgende Mietforderungen wurden im Geschäftsjahr abgeschrieben: 
 

Wohnungsbestand 2013 2012 
 T€ T€ 
 
Eigene Wohnungen  

 
31,1 

 
21,1 

 
Angepachtete Wohnungen 

 
32,3 

 
12,1 

 
 

 
63,4 

 
33,2 

 
Wesentliche Investitionsvorhaben  
 
Neubautätigkeit 
 
Mietwohnungsbau 
 
Compesmühlenweg 2 / Neusser Straße 216 
 
Für die Umsetzung des Bauvorhabens wurden  zwei gesellschaftseigene Altbauten an der Neusser Stra-
ße abgerissen. 
 
Im Juni 2013 erfolgte der 1. Spatenstich für diesen Neubau. Hier entstehen 19 Wohnungen (davon 15 
öffentlich gefördert) und 1 Gewerbe (Zahnarztpraxis). 
 
Die Investition beläuft sich auf rd. 2,6 Mio./€.  
 
Die Wohnungen werden überwiegend barrierefrei und auf dem neuesten energetischen Stand (2 Mini-
blockheizkraftwerke/Solartherme unterstützend) hergestellt. 
 
Der Mietpreis liegt bei 4,85 €/m²/mtl. bei den öffentlich geförderten Wohneinheiten, sowie 8,00 €/m²/mtl. 
bei den freifinanzierten. 
 
Als Fertigstellungstermin ist Juli 2014 geplant. 
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Wohnhof Am Gladbach 
- Waldhausener Straße 141-149 
 
Zur Realisierung einer Neubebauung wurden im Geschäftsjahr 2013 vier Grundstücksflächen (einschließ-
lich maroder Altbauten) mit insgesamt 1.470 m² Grundfläche erworben. 
 
Hier entstehen im Folgejahr 2014 nach Abriss der Altbauten 7 öffentlich geförderte Wohnungen (46,5 m² 
bis 79,5 m²) und 9 freifinanzierte Wohnungen sowie Stadthäuser mit einer Wohnfläche von 37,5 m² bis 
110,00 m² und eine Gewerbefläche von rd. 88 m². 
Der Erdgeschossbereich zur Straße nimmt keine Wohnungen auf. Hier sind Kellerersatz- und Hauswirt-
schaftsräume vorgesehen. Bis auf 2 Wohnungen und die Stadthäuser ist eine Barrierefreiheit gegeben 
(Aufzug). 
Die Gesamtkosten belaufen sich auf 2,4 Mio./€. 
 
Für die Finanzierung sollen u. A. öffentliche Mittel aus dem Förderprogramm des Landes (NRW Bank) 
sowie zinsgünstige Darlehen des Bundes (KfW-Programm) verwendet werden. Der Eigenkapitaleinsatz 
beträgt rd. 490 T€. 
 
Die Kaltmieten betragen bei den öffentlich geförderten Wohnungen 5,10 €/m²/mtl.,  bei dem freifinanzier-
ten Wohnraum 7,70 €/m²/mtl. 
 
Altbausanierung und Neuerstellung von Wohnraum 
 
Wohnanlage – Solarsiedlung Eicken 
 
IV. Bauabschnitt – Eickener Straße 465-467 
 
Hier erfolgte eine Modernisierung in Niedrigenergiebauweise von 9 Wohnungen. Barrierefreiheit kann hier 
nicht erfolgen, da kein Aufzug mit Laubengängen zur Ausführung kommt. Somit sind lediglich die Erdge-
schosswohnungen barrierefrei. In den dann umgebauten Wohnungen wurden Barrieren abgebaut. Dies 
erfolgt durch Türverbreiterungen, schwellenfreies Betreten von Duschen und Balkonen, u.v.m. 
 
Die Gesamtherstellungskosten belaufen sich auf 1,1 Mio. €. 
 
Fertigstellung war zum 01.06.2013. Die Kaltmiete beträgt bei Bezug 6,50 €/m²/mtl.  
 
V. Bauabschnitt – Eickener Straße 469-475 
 
Diese Gebäude mit insgesamt 8 freifinanzierten Wohneinheiten und 530 m² Wohnfläche wurden begin-
nend mit Sommer 2013 im bewohnten Zustand energetisch saniert. 
 
Eine entsprechende Mieterhöhung ist vorgesehen. Diese beträgt je nach Ausstattung der Wohnung 5,50  
€  bis 6,00 € je m²/mtl.  
 
Bauliche Maßnahmen: 
 

• Wärmedämmung (Fassadendämmung/Speicherbodendämmung/Dachschrägen) 
• Neue Dacheindeckung 
• Fenstererneuerung mit Raumbe- und Entlüftungssystem 
• Haustüren / Außentüren 
• Sprechanlage/Außenbeleuchtung 

 
Die baulichen Gesamtkosten belaufen sich auf 394,4 T€. 
 
Die Finanzierung erfolgte hauptsächlich durch KfW-Mittel (Programm 152) mit 293 T€. 
 
Der VI. und letzte Bauabschnitt wird im Geschäftsjahr 2014 die Siedlung komplettieren und somit diese 
Großbaumaßnahme beenden. 
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Umbau bzw. Erweiterung von Kindertagesstätten für U 3-Plätze 
 
Kindertagesstätte Kammgarnstraße 26 
 
Zur Schaffung von U3-Plätzen wurde Ende November 2012 mit der Erweiterung des Kindergartens be-
gonnen. Insbesondere erfolgte hier eine Anpassung der Bestandssituation bzgl. der WC- und Wickelbe-
reiche. 
 
Auch eine Erweiterung der Nutzfläche erfolgte um 22,28 m² auf nunmehr insgesamt 671,28 m². 
Fertigstellung dieser Maßnahme war zum 01.08.2013. 
 
Die Gesamtherstellungskosten belaufen sich auf 170,6 T€ und wurden voll aus Zuschüssen (Landesför-
derung) getragen. 
 
Kindertagesstätte Kommerweg 150 
 
Für die Betreuung von Kindern unter 3 Jahren wird auch hier eine Erweiterung der Nutzfläche erfolgen. 
Durch den Anbau wird sich die Nutzfläche um 6,58 m² erhöhen. Zusätzlich wird durch die Anschaffung 
von Gerätecontainern, die den Außengeräteraum ersetzen, die Fläche um ca. 13,4 m² erweitert. 
Die kalkulierten Herstellungskosten betragen 148,9 T€. Zuschüsse (Landesförderung) hierfür wurden  in 
Höhe von 108 T€ bewilligt. Die Fertigstellung ist zum 01.08.2014 geplant.  
 
LENA-Gruppen 
 
Um dringend notwendige Plätze für die Betreuung und Unterbringung von unter Dreijährigen Kindern zu 
schaffen, wurden im Bestand zwischenzeitlich in sieben Wohnungen sogenannte Großtagespflegestellen 
(LENA-Gruppen) eingerichtet.  
 
Neubau von Kindertagesstätte 
 
Kindertagesstätte Metzenweg 
 
Bereits im Geschäftsjahr 2012 hat der Rat der Stadt Mönchengladbach den Neubau einer Kindertages-
stätte für bis zu 4 Gruppen im Stadtbezirk Nord – Standort Metzenweg 115 – beschlossen. Eine städti-
sche Wohnungsbaugesellschaft  - hier die GWSG – soll diese Kindertageseinrichtung errichten und an 
einen Kindergartenträger vermieten. 
 
Aufgrund dessen wurden Mitte Dezember 2012 Auslobungsunterlagen für einen begrenzten Architekten-
wettbewerberstellt und versandt. Die Abgabe der Entwurfsvorschläge fand zeitnah im Februar 2013 statt. 
Favorisiert wurde die Planung vom Büro Konrath und Wennemar, die auch durch eine Jury im März 2013 
den Zuschlag erhielt. 
 
Das für die Umsetzung der Kindertagesstätte erforderliche Grundstück mit einer Größe von 3.000 m² 
wurde im Herbst 2013 erworben. 
 
Durch Beauftragung eines Projektsteuerers wurden die Entwurfsplanungen im September 2013 abge-
schlossen und der Vorentwurf zum Bauantrag in 2014 gestellt. Die Inbetriebnahme der Kindertagesstätte 
ist im Juli 2015 geplant. 
 
Die Investitionskosten werden rd. 2,0 Mio. € betragen. Für die Finanzierung wurden ein KfW-Darlehen 
„Kommunale und soziale Infrastruktur („IKU“) und Kapitalmarktmittel aufgenommen. 
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Betreuungstätigkeit / Fremdverwaltung 
 
Die Gesellschaft verwaltet und bewirtschaftet für Dritte: 
 
Art des 
Bestandes 

Häuser 
 

Wohnungen 
 

Gewerbe Garagen Wohn- und 
Nutzfläche 

m² 
 
Treuhand / Stadt 
Mönchengladbach 

 
 

50 

 
 

195 

 
 

4 

 
 

13 

 
 

11.941,10 
 
Private 
Eigentümer 

 
 

39 

 
 

140 

 
 

1 

 
 

13 

 
 

9.941,37 
 
 

 
89 

 
335 

 
5 

 
26 

 
21.882,47 

 
Personalwesen 
 
Wesentliche Veränderungen des Personalbestandes gegenüber dem Vorjahr haben sich nicht ergeben.  
 
Die Arbeitsverträge sämtlicher Mitarbeiter sind unter Bezugnahme auf die Bestimmungen des Mantelta-
rifvertrages für die Beschäftigten in der Wohnungswirtschaft geschlossen. Die Vergütung erfolgt auf 
Grundlage des Vergütungstarifvertrages für die Beschäftigten in der Deutschen Immobilienwirtschaft. Die 
ordnungsgemäße Einstufung in die Lohn- und Gehaltsgruppen entsprechend der tarifvertraglichen Defini-
tion, obliegen der Geschäftsleitung. Außertariflich wurden lediglich Geschäftsführer und Prokuristin ent-
lohnt. Die Festlegung dieser Beträge erfolgte durch den Aufsichtsrat. Außerdem besteht eine zusätzliche 
Altersversorgung bei der Rheinischen Zusatzversorgungskasse.  
 
Eine Fluktuation ist in unserem Unternehmen nur in geringem Maße vorhanden. 
 
Folgende Altersstruktur ist zu verzeichnen: 
 

Anzahl 
Mitarbeiter 

 
>>>> 60 + 

 
> 50 + 

Alter 
>>>> 40 + 

 
>>>> 30 + 

 
>20+ 

 
20 

 
1 

 
9 

 
6 

 
1 

 
3 

 
Die persönlichen Aufwendungen stellen sich wie folgt dar: 
 

 2013 2012 
 T€ T€ 
 
Löhne und Gehälter 

 
1.157,2 

 
1.129,4 

 
Soziale Abgaben 

 
312,5 

 
304,9 

 
Bezüge für Pensionäre 

 
10,1 

 
47,4 

 
 

 
1.479,8 

 
1.481,7 

 
   
Auch in 2013 zeichneten sich unsere Mitarbeiter durch hohe Leistungsbereitschaft, kollegiale und sachli-
che Zusammenarbeit aus. 
 
Zukünftig werden wir uns wie bisher der Ausbildung von Jugendlichen stellen. Unsere Zielsetzung ist 
nach wie vor, 3 Auszubildende zu beschäftigen, so dass jedes Jahr ein Ausbildungsplatz besetzt wird. 
 
Wie bereits in den Vorjahren haben wir durch Bereitstellung von Praktikumsplätzen jungen Menschen die 
Möglichkeit gegeben, Einblicke in das Berufsbild der/des Immobilienkauffrau/-mann zu erhalten. 
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Geschäftsergebnis 
 
Insgesamt erwirtschaftete die GWSG im Geschäftsjahr 2013 ein Jahresergebnis von 1.379,4 T€. 
 
Vor diesem Hintergrund ist die Entwicklung des Unternehmens insgesamt als positiv zu beurteilen. Die-
ses Geschäftsergebnis ermöglicht wiederum eine Stützung des Eigenkapitals und eine  finanzielle Bewäl-
tigung der aktuellen und zukünftigen Aufgaben bei Neubau- und Modernisierungsmaßnahmen. 
 

 
 
Kennzahlenübersicht 
 
Bilanzstichtag  31.12.13 31.12.12 31.12.11 31.12.10 31.12.09    
          
Vermögensstruktur          
Bilanzsumme T€ 118.217 115.941 114.407 105.911 104.219    
Sachanlagevermögen T€ 110.764 110.646 108.318 100.245 98.006    
Sachanlagenintensität % 93,7 95,4 94,7 94,7 94,0    
Investitionen in Sachanlagen T€ 3.283 4.763 7.578 4.123 3.798    
Planmäßige Abschreibungen 
auf Sachanlagen 

 
T€ 

 
2.225 

 
2.153 

 
1.930 

 
1.877 

 
1.780 

   

Sachanlagenabnutzungsgrad % 27,5 27,2 25,7 26,0 25,3    
          
Kapitalstruktur          
Eigenkapital (langfristig) T€ 29.119 27.739 27.625 26.101 25.798    
Eigenkapitalquote % 24,7 23,9 24,1 24,6 24,8    
Langfristiges Fremdkapital T€ 80.721 80.555 79.196 72.553 71.647    
Fremdkapitalquote % 68,3 69,5 69,2 68,5 68,7    
 
Liquidität 

  
 

 
 

 
 

     

Cashflow T€ 3.593 2.307 2.283 2.294 2.095    
Planmäßige Tilgungen T€ 2.011 1.829 1.793 1.618 1.529    
          
 
Ertragslage 

         

Umsatzerlöse T€ 14.268 13.873 13.685 12.664 12.498    
Gesamtkapitalrentabilität % 2,8 2,0 2,0 1,9 1,9    
Eigenkapitalrentabilität % 4,7 0,4 1,3 1,2 1,1    
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Ertragslage 
 
Der im Geschäftsjahr 2013 erzielte Jahresüberschuss setzt sich im Vergleich zum Vorjahr wie folgt zu-
sammen: 
 

 2013 2012 Veränderung 

 T€ T€ T€ 

Umsatzerlöse einschließlich         

Bestandsveränderungen   14.645   14.116 + 529 

         
Gesamtleistung  14.645   14.116 + 529 

Andere betriebliche Erträge   269   309  - 40 

Betriebsleistung   14.914   14.425 + 489 

         

         

Aufwendungen für bezogene         

Lieferungen und Leistungen  7.991   7.809  + 182 

Personalaufwand  1.429   1.395  + 34 

Abschreibungen  2.195   2.123  + 72 

Sonstige betriebliche         

Aufwendungen  445   401  + 44 

Zinsaufwand  1.890   2.152  - 262 

Gewinnunabhängige Steuern   384   354  + 30 

         
Aufwendungen für die         

Betriebsleistung   14.334   14.234  + 100 

         
Betriebsergebnis  580   191  + 389 

         
Finanzergebnis  + 8  + 14  - 6 

         
Neutrales Ergebnis         
 + sonstiger Bereich  + 791  - 90  + 881 

         

Jahresüberschuss  + 1.379   115  + 1.264 
 
Zu dem mit 580 T€ ausgewiesenen Betriebsergebnis haben unter Einbeziehung der Betriebsabrechnung 
folgende Leistungsbereiche beigetragen: 
 
 

 2013 2012 Veränderung 

 T€ T€ T€ 

Hausbewirtschaftung         

         

eigener Wohnungsbestand  348  + 60  + 288 
angepachteter Wohnungsbe-
stand   383  + 274 + 109 

  731   334  397 

Bau- und Betreuungstätigkeit  - 151  - 143  - 8 

   580   191 + 389 
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Das positive Ergebnis aus der Hausbewirtschaftung resultiert hauptsächlich aus Mietsteigerungen, gerin-
geren Betriebskosten und weniger verausgabten Instandhaltungsaufwendungen. 
 
Der Verlust im Bereich Bau- und Betreuungstätigkeit wurde aus nicht aktivierten bzw. aktivierungsfähigen 
Personal- und Sachkosten der Bautätigkeit verursacht. 
 
Das Finanzergebnis betrifft wie im Vorjahr Zinserträge aus kurzfristigen Geldanlagen. 
 
Das neutrale Ergebnis ergibt sich hauptsächlich aus einem Objektverkauf, abzüglich Verlusten aus dem 
Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens (Gebäude – Abriss) und nicht gedeckter Verwaltungs-
kosten. 
 
Finanzlage 
 
Sämtliche Zahlungsverpflichtungen aus dem lfd. Geschäftsverkehr sowie gegenüber den finanzierenden 
Banken wurden, wie in der Vergangenheit, termingerecht geleistet. 
 
Über die in Anspruch genommenen Kredite hinaus verfügt unser Unternehmen für kurzfristige Überzie-
hungen über verbindliche Kreditlinien in Höhe von rd. 1,58 Mio. €. 
 
Die Zahlungsfähigkeit war im gesamten Berichtsjahr gegeben und wird nach derzeitigem Stand auch 
künftig gegeben sein.  
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Vermögenslage 
 
Die finanziellen Transaktionen wirkten sich wie folgt auf die Vermögens- und Kapitalstruktur unseres Un-
ternehmens aus: 

 31.12.2013 31.12.2012 Veränderung 

 T€ T€ T€ 

Vermögensstruktur         

         
Anlagevermögen         

Immaterielle Vermögensgegenstände  17   3  + 14 

Sachanlagen  110.764   110.646  +  118 

Finanzanlagen (lang- und kurzfristig)   16   24  - 8 

  110.797   110.673  124 

         
Umlaufvermögen und Rechnungs-         
abgrenzungsposten         

Lang- und mittelfristig  66   76  - 10 

Kurzfristig   7.354   5.192  + 2.162 

  7.420   5.268  2.152 

          

Gesamtvermögen   118.217   115.941 + 2.276 

         
         

 31.12.2013 31.12.2012 Veränderung 

 T€ T€ T€ 

Kapitalstruktur         

         
Eigenkapital         

Gezeichnetes Kapital  18.295   18.295  0 

Kapitalrücklage  3.104   3.104  0 

Gewinnrücklagen  6.478   6.237  + 241 

Bilanzgewinn   1.242   103  + 1.139 

  29.119   27.739  + 1.380 

         
Rückstellungen         

Langfristig  565   591  - 26 

Kurzfristig   500   470  + 30 

  1.065   1.061  +  4 

         

         
Verbindlichkeiten und         
Rechnungsabgrenzungsposten         

Lang- und mittelfristig  80.721   80.555  + 166 

kurzfristig   7.312   6.586  + 726 

  88.033   87.141  + 892 

             

         

Gesamtkapital   118.217   115.941  + 2.276 
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Damit beträgt das Anlagevermögen unseres Unternehmens 93,7 % der Bilanzsumme. Es ist zu 100 % 
durch Eigen- und langfristiges Fremdkapital finanziert. 
 
Das in der Bilanz ausgewiesene Eigenkapital ist erneut angestiegen und beträgt 29.119 T€ gegenüber 
27.739 T€ in der Vorjahresbilanz. Die Eigenkapitalquote beträgt trotz höherer Bilanzsumme von 1.380 T€  
24,7 % im Vorjahr 23,9 %. 
 
Die Investitionen im Sachanlagevermögen betragen 3.283 T€. Dem gegenüber standen Anlagenabgän-
ge von 1.511 T€ und Abschreibungen von 2.225 T€; Abschreibungen auf Abgänge betrugen 645,0 T€. 
 
Die Erhöhung der langfristigen Verbindlichkeiten von 166 T€ entfällt mit  2.011 T€ auf planmäßige 
Tilgungen, denen eine Neuvalutierung von 2.363 T€ und einem Abgang aufgrund Tilgungszuschuss von 
87,0 T€  und außerplanmäßigen Tilgungen von 99 T€ gegenübersteht. 
 
Insgesamt ist die  Vermögens-, Finanz- und Ertragslage als geordnet und stabil zu bezeichnen. Nen-
nenswerte Veränderungen sind kurz- und mittelfristig nicht zu erwarten. 
 
Nachtragsbericht 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des Geschäftsjahres eingetreten sind, ha-
ben sich bis zum Zeitpunkt der Lageberichtserstattung nicht ergeben. 
 
Risikobericht 
 
Risikomanagement 
 
Unser Risikomanagement basiert auf  
 

• Internes Kontrollsystem 
• Controlling 
• Frühwarnsystem 

 
Im Vordergrund steht dabei das Bestreben, Veränderungen so rechtzeitig zu erkennen, dass durch ge-
eignete Maßnahmen wesentliche negative Einflüsse auf die Unternehmensentwicklung abgewendet wer-
den können. 
 
Risiken der künftigen Entwicklung 
 
Die allgemeine demographische Entwicklung wird auch in den nächsten Jahren zu einem fortschreiten-
den Rückgang der Nachfrage nach Wohnraum führen. Bedeutsam für die weitere Entwicklung wird die 
erfolgreiche Umsetzung einer zunehmend zielgruppenspezifischen Vermietung der Wohnungsbestände 
sein. 
Tendenziell muss mit einem Anstieg der Wohnungsleerstände sowie steigenden Erlösschmälerungen 
und Forderungsausfällen infolge sinkender Zahlungsmoral gerechnet werden. 
 
Chancen der künftigen Entwicklung 
 
Grundsätzlich bietet jede Marktlage auch Chancen. Vor diesem Hintergrund kann der demographische 
Wandel dazu genutzt werden, durch spezielle Wohnungsangebote für ältere Bevölkerungsgruppen, un-
terstützt durch Ausbau und Intensivierung einer unternehmenseigenen Betreuung für ältere Menschen 
eine bessere Marktposition gegenüber den Mitbewerbern zu erreichen. 
 
Finanzinstrumente 
 
Besondere Finanzinstrumente und insbesondere Sicherungsgeschäfte sind nicht zu verzeichnen. Bei den 
zur Finanzierung des Anlagevermögens hereingenommenen langfristigen Fremdmitteln handelt es sich 
überwiegend um langfristige Annuitätendarlehen mit Laufzeiten zwischen 4 und 10 Jahren. Auf Grund 
steigender Tilgungsanteile und wegen im Zeitablauf relativ gleich verteilter Zinsbindungsfristen halten 
sich die Zinsänderungsrisiken im beschränkten Rahmen. Die Zinsentwicklung wird im Rahmen unseres 
Risikomanagements beobachtet. Ggf. wurden zur Sicherung günstiger Finanzierungskonditionen Prolon-
gationen im Voraus abgeschlossen (Forward-Darlehen). 
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Freie Liquidität wird konsequent zur erhöhten Tilgung von Darlehen eingesetzt. Von Terminoptions- oder 
Swapgeschäften wird unter Risikoaspekten kein Gebrauch gemacht. 
Prognosebericht 
 
Aus den wirtschaftlichen Daten lässt sich ableiten, dass unser Immobilienbestand auf Grund seines tech-
nischen Zustandes und der Gegebenheiten voraussichtlich auch künftig umfassend  
nachgefragt wird, so dass die Chancen bestehen, im Rahmen der Entwicklung des Mietenspiegels auch 
künftig moderate Mietanpassungen vornehmen und damit die Jahresergebnisse stabilisieren zu können. 
 
Durch unsere Investitionen in Neubauten und Modernisierung werden unsere Marktposition und ein 
dauerhafter Mittelrückfluss abgesichert. Als latente Risiken werden gesehen die allgemeine wirtschaftli-
che Entwicklung mit hohen Arbeitslosenzahlen sowie die teilweise geringer werdenden verfügbaren Net-
toeinkommen. Den Risiken aus der Altersstruktur unseres Wohnungsbestandes und der Mieter versu-
chen wir durch zeitgemäßes Auftreten am Markt unter Nutzen der neuen Medien und durch die techni-
sche Ausstattung unserer Wohnungen auch bei Mieterwechsel und Übrigen durch Modernisierungen 
entgegenzuwirken.  
 
Trotz der geänderten Rahmenbedingungen erwarten wir insgesamt eine gefestigte solide wirtschaftliche 
Entwicklung mit weiterhin positiven Jahresergebnissen. 
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Gladbacher Bank AG von 1922 
 
 
Bismarckstr. 50 - 52 www.gladbacher-bank.de 
41061 Mönchengladbach info@gladbacher-bank.de 
Tel.: 02161 / 249 - 0 
Fax: 02161 / 249 - 49123 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 der Satzung in der Fassung vom 21.05.2014) 
Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb von Bank- und Börsengeschäften, die Erbrin-
gung von Finanzdienstleistungen und die Vermittlung von Grundbesitz sowie damit zusammen-
hängende Geschäfte aller Art. 
Die Gesellschaft ist zur Errichtung von Zweigstellen im Inland berechtigt. 
 
Beteiligungsziel 
Finanzbeteiligung. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
- 
 
Gründungsjahr: 1922 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 57 
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Aktiengesellschaft 
 
Organe: Hauptversammlung, Aufsichtsrat, Vorstand. 
 
Gesellschaftskapital 5.491.090,00 Euro 
 
davon städtischer Anteil    173.250,00 Euro (3,16 %) 
Vertreter der Stadt in der Hauptversammlung (Stand: 31.12.2013):  Oberbürgermeister Norbert 
Bude 
 
Mitglieder im Aufsichtsrat 6 
davon 
aus der städt. Verwaltung - 
vom Rat der Stadt entsandt - 
 
Städtische Einnahmen 
Dividende. 
 
Städtische Ausgaben 
- 
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der Gladbacher Bank Aktiengesellschaft von 1922 
 
 
Geschäftsverlauf 
 
Entwicklung der Wirtschaft in Deutschland und in der Region 
 
Im Jahr 2013 wurde die konjunkturelle Entwicklung Deutschlands durch die insgesamt schwierigen welt-
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen belastet. Preisbereinigt ist das Bruttoinlandsprodukt lediglich um 
0,4 Prozent gestiegen. Sowohl vom Außenhandel als auch von den Investitionsausgaben gingen kaum 
Wachstumsimpulse aus. Das Wirtschaftswachstum wurde vor allem vom Anstieg der Konsumausgaben 
getragen. 
 
Der deutsche Arbeitsmarkt zeigte sich ungeachtet des verhaltenen Wirtschaftswachstums nach wie vor in 
einer soliden Verfassung. Die Anzahl der Erwerbstätigen stieg im Durchschnitt des Jahres auf 41,8 Milli-
onen. Für den Beschäftigungsaufbau waren vor allem die höhere Erwerbsbeteiligung der inländischen 
Bevölkerung sowie die starke Zuwanderung aus dem Ausland maßgeblich. Die Arbeitslosenquote blieb 
im Vergleich zum Vorjahr fast unverändert. 
 
Der Anstieg der Verbraucherpreise fiel mit 1,5 % schwächer aus als im Vorjahr. Preistreibend war insbe-
sondere die Entwicklung bei den Nahrungsmitteln. Auch für Haushaltsenergie wie Strom und Gas muss-
ten die Verbraucher deutlich mehr Geld aufwenden. 
 
Gestützt auf eine gestiegene Konsumbereitschaft gelang es dem europäischen Währungsraum die Re-
zession zu überwinden. An den europäischen Finanzmärkten und in der Wirtschaft stieg das Vertrauen in 
eine allmähliche Erholung der Konjunktur und eine schrittweise Überwindung der Staatsschuldenkrise. 
Die konjunkturelle Belebung war jedoch insgesamt nur gering. 
 
Vor dem Hintergrund des niedrigen Preisdrucks sowie der wenig stabilen Konjunkturbelebung im Wäh-
rungsraum verschärfte die Europäische Zentralbank (EZB) ihre Politik extrem niedriger Zinsen. So senkte 
die EZB den Leitzins im Mai und November um jeweils einen Viertelpunkt auf dann nur noch 0,25 Pro-
zent. Der Hauptrefinanzierungssatz fiel damit auf den niedrigsten Stand seit Einführung des Euro. Über-
dies gab die EZB im Hochsommer erstmals seit ihrem Bestehen eine Zinsorientierung für die Zukunft 
bekannt. Sie erklärte, dass der Leitzins für den europäischen Währungsraum noch für einen längeren 
Zeitraum auf dem aktuellen oder einem niedrigeren Niveau belassen werde, solange Inflation, Wirt-
schaftswachstum und monetäre Dynamik auf niedrigem Niveau bleiben. 
 
Am europäischen Rentenmarkt engten sich die Renditedifferenzen zwischen den Staaten des Euroraums 
im Zuge der wirtschaftlichen Erholung sichtbar ein. Die Nachfrage nach Bundesanleihen entwickelte sich 
zurück, wodurch deren Renditen auf Jahressicht zulegten. Ende 2013 lag die Rendite von Bundesanlei-
hen mit zehnjähriger Restlaufzeit bei 1,94 Prozent. Das waren 64 Basispunkte mehr als zum Jahresulti-
mo 2012. 
 
Für den Deutschen Aktienindex (DAX) verlief das vergangene Jahr ausgesprochen erfolgreich. 
 
Ausgeprägte Anleihekaufprogramme der global bedeutendsten Notenbanken, anhaltend niedrige Leitzin-
sen zur Versorgung der Märkte mit preiswerter Liquidität und die fortschreitende wirtschaftliche Erholung 
in den Industrieländern sorgten in der zweiten Jahreshälfte für beachtliche Kursgewinne. 
 
Zum Ende des Jahres lag der DAX bei einem Punktestand von 9.552 Zählern. Das waren 25,0 Prozent 
mehr als zum Vorjahresultimo. 
 
Die europäische Gemeinschaftswährung war im vergangenen Jahr ein Gradmesser der ökonomischen 
Verhältnisse im europäischen Währungsraum. Im März 2013 drückte die Schieflage der zypriotischen 
Banken den Euro deutlich unter die Marke von 1,30 US-Dollar. In der zweiten Jahreshälfte profitierte der 
Euro vom US-Budgetstreit sowie den sich bessernden Aussichten für die Wirtschaft des Euroraums. Am 
Ende des Jahres lag der Euro-Dollar Kurs bei 1,379 US-Dollar. Das waren 6 US-Cent mehr als zum Vor-
jahresschluss. 
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Die Geschäftslage der Unternehmen in der Region zeigte sich im Jahr 2013 auf einem stabil guten Ni-
veau. Durch einen moderaten Konjunkturaufschwung hat sich vor allem im Einzelhandel, aber auch in der 
Industrie die Stimmung verbessert. Dennoch fiel die Investitionstätigkeit aufgrund einer nur durchschnittli-
chen Kapazitätsauslastung der Betriebe gering aus. Die Bauwirtschaft konnte ihre im vergangenen Jahr 
schon ausgezeichnete Geschäftslage – begünstigt durch den privaten Wohnungsbau und Großbaupro-
jekte in der Region - weiter verbessern. Am Arbeitsmarkt machte sich ein zunehmender Fachkräfteman-
gel bemerkbar. Der Personalbedarf der Unternehmen überwog und führte so zu einer insgesamt stabilen 
Beschäftigungsentwicklung in der heimischen Wirtschaft. 
 
Entwicklung der Gladbacher Bank Aktiengesellschaft von 1922 
 
Der Geschäftsverlauf und die wirtschaftliche Lage der Gladbacher Bank im Jahr 2013 sowie die voraus-
sichtliche Entwicklung werden im Jahresabschluss und in diesem Lagebericht dargestellt. Zu ergänzen-
den Angaben verweisen wir auf den Anhang des Jahresabschlusses. 
 
 Berichtsjahr Vorjahr Veränderung 
 TEUR TEUR TEUR % 
     
Bilanzsumme 810.996 879.429 -68.433 -7,8 
 
Durch den planmäßigen Abbau der Treuhandkredite reduzierte sich unsere Bilanzsumme um EUR 68,4 
Mio. 
 
In 2013 kam es zu einem kaum spürbaren Zinsanstieg. Für unsere Kunden boten die geringen Zinssätze 
kaum Anreiz, Gelder mittel- oder langfristig anzulegen. 
 
Die Kreditnachfrage wurde durch die niedrigen Zinsen stimuliert; wir konnten ein Wachstum von 4,9 % 
erzielen. 
 
Das Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit verringerte sich gegenüber dem Vorjahr um 1,9 % nur 
leicht. 
 
Unsere Bank unterhält unverändert vier Geschäftsstellen. Die Geschäftsstellen befinden sich in Mön-
chengladbach im Zentrum, in Rheydt und in Giesenkirchen. Eine weitere Geschäftsstelle befindet sich in 
Korschenbroich-Steinhausen. Unsere Planung sah vor, diese Zweigstelle im zweiten Halbjahr 2014 in ein 
noch zu errichtendes Bankgebäude ins Zentrum von Korschenbroich zu verlegen. Durch neue Erkennt-
nisse, die eine veränderte Bauplanung notwendig gemacht haben, wird sich dieser Termin ins erste Halb-
jahr 2015 verschieben. 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung sind in 2013 und im laufenden Jahr bis heute nicht eingetreten. 
 
Unsere Bank ist der Sicherungseinrichtung des Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken und Raif-
feisenbanken e. V. angeschlossen. 
 
Aktivgeschäft 
 
 Berichtsjahr Vorjahr Veränderung 
 TEUR TEUR TEUR % 
     
Barreserve 8.079 5.431 2.648 48,8 
Bankguthaben 26.758 52.033 -25.275 -48,6 
Kundenforderungen 346.843 330.501 16.342 4,9 
Wertpapieranlagen 224.293 201.353 22.940 11,4 
Treuhandkredite 185.532 270.498 -84.966 -31,4 
 
Unsere Barreserve lag stichtagsbedingt um EUR 2,6 Mio. höher als im Vorjahr. Die unterhaltenen Bank-
guthaben wurden unter Renditegesichtspunkten in Wertpapieranlagen umgeschichtet. 
 
Die Kreditnachfrage zog, begünstigt durch das niedrige Zinsniveau, sowohl im Privatkundengeschäft als 
auch im Firmenkundengeschäft an. Die Erhöhung der Kundenforderungen um EUR 16,3 Mio. resultiert 
größtenteils aus der verstärkten Nachfrage nach mittel- und langfristigen Investitionskrediten und Baufi-
nanzierungen. Die Kreditforderungen in laufender Rechnung erhöhten sich hingegen nur leicht. 
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Die durch Umschichtungen erhöhten Wertpapieranlagen erfolgten weiterhin unter Beachtung von Risiko-
aspekten breit gestreut. Im Geschäftsjahr wurden EUR 44,7 Mio. fällige Wertpapiere wieder angelegt. 
 
Im Firmen- und Baufinanzierungsgeschäft vergeben wir Gemeinschaftskredite (Konsortialkredite) mit 
Kooperationspartnern. Die von unseren Partnern zum Geschäftsjahresschluss in ihr Kreditobligo über-
nommenen Konsortialkredite stiegen um EUR 98,2 Mio. auf EUR 671,6 Mio. 
 
Passivgeschäft 
 
 Berichtsjahr Vorjahr Veränderung 
 TEUR TEUR TEUR % 
     
Bankrefinanzierungen 77.302 75.052 2.250 3,0 
     
Kundengelder 471.576 443.157 28.419 6,4 
  Spareinlagen 158.410 137.430 20.980 15,3 
  täglich fällige Einlagen 219.895 193.789 26.106 13,5 
  Einlagen mit vereinbarter Laufzeit     
  oder Kündigungsfrist 93.270 111.939 -18.669 -16,7 
     
Verbriefte Verbindlichkeiten 
(Inhaberschuldverschreibungen) 

 
16.482 

 
36.326 

 
-19.844 

 
-54,6 

 
Die Kundeneinlagen sind in 2013 gegenüber dem Vorjahr deutlich gestiegen. Der Zuwachs beträgt EUR 
28,4 Mio. bzw. 6,4 % zum Vorjahr. Im Berichtsjahr beobachteten wir eine Umschichtung zu Gunsten täg-
lich fälliger Sichteinlagen, bedingt durch die anhaltende Niedrigzinsphase. Der Bestand an Inhaber-
schuldverschreibungen verminderte sich um EUR 19,8 Mio. bzw. 54,6 %. 
 
Unsere Kunden hatten in den letzten Jahren vermehrt Anlagen in Fremdwährungen wie US-Dollar, 
Schweizer Franken und Norwegischen Kronen gesucht. In 2013 entwickelte sich der Euro so stark, dass 
das Interesse nachgelassen hat und die Fremdwährungsbestände um 22,6 % abgebaut wurden. 
 
Außerbilanzielle Geschäfte 
 
Die Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen reduzierten sich um EUR 5,7 Mio. 
Zur Sicherung von währungsbezogenen und aktienbezogenen Kundentermingeschäften wurden fristen-
kongruente Deckungsgeschäfte mit der WGZ BANK AG abgeschlossen. Die unwiderruflichen Kreditzu-
sagen fielen von EUR 53,4 Mio. um 13,0 % auf EUR 46,4 Mio. 
 
Investitionen 
 
Anfang 2013 erwarben wir im Zentrum von Korschenbroich ein Grundstück zur Errichtung einer neuen 
Niederlassung. Neue Erkenntnisse bezüglich der bereits vorhandenen Bausubstanz und der Parkplatzsi-
tuation machten es erforderlich, die Pläne grundlegend zu ändern. Dadurch entstanden Verzögerungen. 
Aktuell rechnen wir jetzt mit der Fertigstellung der neuen Niederlassung im ersten Halbjahr 2015. 
 
Mitte des Jahres 2013 wurde mit der Neugestaltung der Kundenhalle unserer Hauptstelle begonnen. Es 
wurden neue Beraterbüros geschaffen, die eine bessere Diskretion für unsere Kunden bieten. Die Auto-
matenzone ist jetzt von unseren Servicemitarbeitern einsehbar. Auch bei diesem Bauprojekt ist es zu 
Bauverzögerungen gekommen, so dass die neuen Räumlichkeiten erst Anfang dieses Jahres fertig ge-
stellt wurden. Zusätzlich haben wir eine moderne Brandschutzanlage installiert. 
 
Personal- und Sozialbereich 
 
Im Jahresdurchschnitt wurden 145 Mitarbeiter beschäftigt. Zum Ende des Geschäftsjahres beschäftigten 
wir 149 Mitarbeiter (im Vorjahr 143). Die Zahl der Teilzeitbeschäftigten erhöhte sich im Vergleich zum 
Vorjahr um drei Kräfte auf 36 Beschäftigte. Fünf Teilzeitbeschäftigte wurden befristet für eine Projektar-
beit zur Digitalisierung von Kreditakten eingestellt. Die besetzten Ausbildungsplätze stiegen von 12 auf 
13. In Zeiten eines sich verschärfenden Wettbewerbs um gute Mitarbeiter wollen wir die Anzahl der Aus-
bildungsplätze erhöhen. Regelmäßig bieten wir allen jungen Mitarbeitern nach Abschluss der Ausbildung 
einen Arbeitsplatz an. Unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bewilligten wir insgesamt 299 Tage für 
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die Teilnahme an Fortbildungs- und Weiterbildungsmaßnahmen; mit diesen Investitionen sorgen wir für 
ein hohes Qualitätsniveau. 
 
Vermögenslage 
 
Eigenmittel 
 
 Berichtsjahr Vorjahr Veränderung 
 TEUR TEUR TEUR % 
     
Gezeichnetes Kapital 5.491 5.491 0 0,0 
     
Rücklagen 28.340 26.990 1.350 5,0 
     
Fonds für allgemeine Bankrisiken     
Gemäß § 340g HGB 14.500 11.000 3.500 31,8 
     
 
Zur Stärkung des Eigenkapitals wurden die Gewinnrücklagen durch Vorwegzuweisungen aus dem Jah-
resüberschuss um TEUR 1.350 aufgestockt. Zusätzlich haben wir TEUR 3.500 in den Fonds für allge-
meine Bankrisiken gemäß § 340g HGB eingestellt. 
 
Das Eigenkapital gemäß § 10 KWG a. F. sowie die Solvabilitätskennziffer nach der „Verordnung über die 
angemessene Eigenkapitalausstattung von Instituten, Institutsgruppen und Finanzholding-Gruppen“ (Sol-
vabilitätsverordnung -SolvV) zeigen sich zum 31.12.2013 wie folgt: 
 
 Berichtsjahr Vorjahr  
modifiziertes verfügbares Eigenkapital 
Gemäß § 10 KWG (in TEUR) 70.958 64.515 
 
Gesamtkennziffer gemäß SolvV 18,5 % 17,9 % 
 
Die Gesamtkennziffer nach Solvabilitätsverordnung (SolvV), die bei mindestens 8 % liegen muss, wurde 
im Geschäftsjahr 2013 stets mit großem Spielraum eingehalten. 
 
Wertpapierkategorien 
 
Unser Wertpapierbestand besteht zum Jahresende ausschließlich aus Wertpapieren der Liquiditätsreser-
ve. Dementsprechend wurden die eigenen Wertpapiere nach dem strengen Niederstwertprinzip bewertet. 
 
Ein Handelsbuch im Sinne des § 1a Abs. 1 KWG a. F. bzw. des Artikels 102 der Verordnung (EU) 
575/2013 CRR (Capital Requirement Regulation) unterhalten wir nur im Rahmen der Bagatellgrenzen 
des § 2 Abs. 11 KWG a. F. bzw. des Artikels 94 Abs. 1 der Verordnung (EU) 575/2013 CRR. 
 
Finanz- und Liquiditätslage 
 
 Berichtsjahr Vorjahr 
Liquiditätskennzahl gem. 
Liquiditätsverordnung (LiqV) 2,43 2,44 
 
Die Zahlungsfähigkeit unserer Bank war im abgelaufenen Geschäftsjahr jederzeit gegeben. Die Mindest-
reservevorschriften wurden stets eingehalten. Die Liquiditätskennzahl lag im Berichtszeitraum immer über 
dem vorgegebenen Mindestwert von 1,00. 
 
Durch hohe und breit gestreute Kundeneinlagen gibt es nur eine geringe Abhängigkeit von Refinanzie-
rungen am Geld- und Kapitalmarkt. Zusätzliche Refinanzierungsmöglichkeiten bestehen in Form von 
Mengen- und Zinstendern bei der Europäischen Zentralbank. 
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Ertragslage 
 
 Berichtsjahr Vorjahr Veränderung 
 TEUR TEUR TEUR % 
     
Zinsüberschuss 1) 16.934 16.575 359 2,2 
     
Provisionsüberschuss 2) 8.390 7.593 797 10,5 
     
Personalaufwand 9.745 9.358 387 4,1 
     
Andere Verwaltungsaufwendungen 4.551 4.107 444 10,8 
     
Aufwandsüberhang aus der Bewer-
tung 

 
935 

 
862 

 
73 

 
8,5 

     
Abschreibungen auf Sachanlagen 847 549 298 54,3 
     
Ergebnis der normalen  
Geschäftstätigkeit  

 
9.381 

 
9.565 

 
-184 

 
-1,9 

     
Einstellung in Fonds für     
allgem. Bankrisiken 3.500 3.500 0 0,0 
     
Steueraufwand 3.134 3.317 -183 -5,5 
     
Jahresüberschuss 2.748 2.748 0 0,0 
 

1) GuV-Posten 1 abzüglich GuV-Posten 2 zuzüglich GuV-Posten 3 
2) GuV-Posten 4 abzüglich GuV-Posten 5 
 
Der Zinsüberschuss hat im Geschäftsjahr auch im Niedrigzinsumfeld in seiner Bedeutung als wichtige 
Ertragsquelle zugelegt. Der Zuwachs resultiert aus dem Wachstum des Kundengeschäfts. 
 
Das Provisionsergebnis konnte in 2013 um 10,5 % ausgeweitet werden. Die Erhöhung resultiert haupt-
sächlich aus dem Bereich der Baufinanzierungsvermittlung. 
 
Der Personalaufwand erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um 4,1 %, begründet durch die Tariferhö-
hung zum Jahresanfang und durch höhere Zuführungen zu den Pensionsrückstellungen. 
 
Der Anstieg der anderen Verwaltungsaufwendungen um 10,8 % steht im Zusammenhang mit der Neu-
gestaltung unserer Kundenhalle in der Hauptstelle sowie den damit verbundenen Renovierungsarbeiten. 
In den Abschreibungen auf Sachanlagen ist eine Sonderabschreibung auf ein Gebäude enthalten, die 
maßgeblich zur Steigerung des Aufwands um 54,3 % beigetragen hat. 
 
Das Bewertungsergebnis verschlechterte sich geringfügig. Alle Risikoaktiva wurden von uns unverändert 
vorsichtig bewertet. Aufgrund des leichten Zinsanstiegs verzeichneten wir im Gegensatz zum Vorjahr 
deutlich höhere Abschreibungen auf unseren Wertpapierbestand. 
 
Die Aufwands-Ertrags-Relation (Cost-Income-Ratio), die wir als Verhältnis der Verwaltungsaufwendun-
gen zum Zins- und Provisionsergebnis sowie dem Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und Auf-
wendungen ermittelt haben, hat sich aufgrund der Umbauaufwendungen im Vergleich zum Vorjahr von 
58,2 % auf 58,7 % leicht verschlechtert. Bei der Berechnung wird die Kennziffer um außerordentliche 
Ergebnisfaktoren bereinigt. Das Betriebsergebnis vor Bewertung -eine wichtige Kennziffer für die operati-
ve Ertragskraft- erhöhte sich von EUR 9,9 Mio. auf EUR 10,3 Mio. 
 
In 2013 haben wir den Fonds für allgemeine Bankrisiken um EUR 3,5 Mio. aufgestockt, um Vorsorge für 
die besonderen Risiken der Geschäfte von Kreditinstituten zu treffen. 
 
Aus dem Jahresüberschuss wurden vorab EUR 1,4 Mio. in die anderen Gewinnrücklagen eingestellt. Der 
verbleibende Bilanzgewinn von EUR 1,4 Mio. ist für die Dividendenausschüttung an unsere Aktionäre 
vorgesehen. 
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Risiken der künftigen Entwicklung 
 
Wie alle unternehmerischen Tätigkeiten ist auch das Bankgeschäft nicht frei von Risiken. Neben allge-
meinen Risikofaktoren, z. B. Konjunkturschwankungen, neue Technologien und Wettbewerbssituationen 
oder sonstige sich verändernde Rahmenbedingungen, bestehen spezifische Bankgeschäftsrisiken, die 
sich insbesondere in Form von Adressenausfall- und Marktpreisrisiken, z.B. Zinsänderungs-, Währungs- 
und Aktienkursänderungen sowie Liquiditätsrisiken und operationellen Risiken zeigen. 
 
Ziel unseres Risikomanagements ist es, negative Abweichungen von unseren Erfolgs-, Eigenmittel- und 
Liquiditätsplanungen zu vermeiden. Das Risikofrüherkennungs- und das Risikoüberwachungssystem sind 
primär darauf ausgerichtet, Risiken rechtzeitig zu identifizieren und bei Bedarf gegensteuernde Maßnah-
men einzuleiten. Die Einbindung des Risikomanagements in das Gesamtbanksteuerungssystem dient 
uns aber zugleich zur Erkennung und Nutzung von Chancen und Potenzialen. 
 
Auf der Grundlage von Risikotragfähigkeitsberechnungen haben wir für Marktpreis- und Adressenausfall-
risiken Verlust- und Volumenslimite bzw. in Teilbereichen auch Zielgrößen definiert. 
 
Das Risikocontrolling beinhaltet ferner die Identifizierung, Quantifizierung und Überwachung der Risiken. 
Über die Ergebnisse der zu diesem Zweck durchgeführten Analysen und Auswertungen, die auch Stress-
Szenarien umfassen, wird der Vorstand zeitnah durch regelmäßige Risikoreports informiert. 
 
Im Mittelpunkt des Risikomanagements steht die Gesamtheit aller geeigneten Maßnahmen einer aktiven 
und bewussten Steuerung der identifizierten Risiken. 
 
Adressenausfallrisiken 
 
Unter Adressenausfallrisiko verstehen wir die Gefahr, dass Verluste oder entgangene Gewinne aufgrund 
des Ausfalls von Geschäftspartnern das erwartete Ausmaß übersteigen. 
 
Die Ermittlung struktureller Adressenausfallrisiken erfolgt insbesondere durch den Einsatz von Ratingver-
fahren des genossenschaftlichen Finanzverbundes. Die Verfahren ermöglichen, für alle wesentlichen  
Kreditsegmente Ausfallwahrscheinlichkeiten („erwartete Verluste“) zu ermitteln und die Kredite Risiko-
klassen zuzuordnen. Unser Kreditvolumen ist zu 99 % mit diesen Verfahren klassifiziert. 
 
Die Ausfallrisiken im Kreditportfolio bemisst die Bank nach aggregierten Blankoanteilen in den einzelnen 
Risikoklassen. Die Bewertung der vorhandenen Kreditsicherheiten erfolgt nach den Wertermittlungsricht-
linien der genossenschaftlichen Finanzgruppe. 
 
Über die „erwarteten Verluste“ hinaus ermitteln wir die „unerwarteten Verluste“ mittels eines Credit Value 
at Risk (CVaR), der neben den Ausfallwahrscheinlichkeiten die Granularität des Kreditportfolios berück-
sichtigt. Das Risikomaß CVaR gibt die „unerwarteten Verluste“ an, die mit einer Wahrscheinlichkeit von 
97 % innerhalb von zwölf Monaten nicht überschritten werden. 
 
Die Ratingergebnisse werten wir auf aggregierter Basis u. a. nach Volumina, Blankoanteilen und Verlust-
potenzial aus. Die Auswertungen geben außerdem Auskunft über die Verteilung des Kreditvolumens 
nach Branchen, Größenklassen, Bonitätsnoten sowie Risikogruppen. 
 
Die Streuung der Kundenforderungen nach Branchen- und Größenklassen ist ausgewogen. Nennenswer-
te Forderungen an Kreditnehmer mit Sitz im Ausland bestehen nicht. 
 
Kredite mit akuten Ausfallrisiken sind hinreichend wertberichtigt. Der Umfang der vollwertigen, aber nach 
unserer Einschätzung mit erhöhten Risiken behafteten Forderungen ist überschaubar. Für hierin enthal-
tene Ausfallgefahren bestehen nach unserer Einschätzung ausreichende Abschirmungsmöglichkeiten 
aus dem laufenden Ergebnis. 
 
Den Adressenausfallrisiken im eigenen Wertpapierbestand begegnen wir grundsätzlich dadurch, dass wir 
Emittentenlimite festgesetzt haben und uns bei der Anlage auf Emittenten einwandfreier Bonität be-
schränken. Wertpapiere mit einem Rating schlechter als BB+ bzw. Ba1 (nach Standard & Poor’s, Moo-
dy’s, Fitch) nehmen wir nicht in das Portfolio. 
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Marktpreisrisiken 
 
Marktpreisrisiken können für unser Haus im Wesentlichen in Form von Zinsänderungsrisiken durch 
Schwankungen der Geld- und Kapitalmarktzinsen entstehen. 
 
Zinsänderungsrisiken messen wir mithilfe dynamischer Zinselastizitätsbilanzen. Ausgehend von unseren 
Zinsprognosen werden die Auswirkungen hiervon abweichender Zinsentwicklungen auf das Jahreser-
gebnis ermittelt. Nach abgestuften Risikoszenarien haben wir für mögliche Ergebnisbeeinträchtigungen 
Limite vorgegeben, an deren Auslastung sich unsere Steuerungsmaßnahmen ausrichten. Die auf der 
Grundlage des aktuellen Zinsniveaus gemessenen Zinsänderungsrisiken (einschließlich Kursrisiken in 
festverzinslichen Wertpapieren) werden bei einer plötzlichen Zinserhöhung um einen Prozentpunkt unser 
für 2014 vorausberechnetes Ergebnis vor Steuern mit EUR 1,9 Mio. belasten. Diese Entwicklung erwar-
ten wir nicht. Die Belastungen resultieren maßgeblich aus Abschreibungsrisiken auf festverzinsliche 
Wertpapiere. Grundsätzlich werden die Wertpapieranlagen mit der Absicht getätigt, diese bis zur Endfäl-
ligkeit zu halten. Abschreibungsrisiken stellen insofern ein temporäres Ereignis dar. Sie schlagen sich in 
jährlich schwankenden Bewertungsergebnissen nieder. 
 
Die aufsichtsrechtlich vorgeschriebenen Stressberechnungen für den Fall eines „Zinsschocks“ zeigen für 
unser Haus keine kritischen Werte. 
 
Unseren Wertpapierbestand haben wir insgesamt der Liquiditätsreserve zugeordnet und dementspre-
chend nach dem strengen Niederstwertprinzip bewertet. Für Kursrisiken, die wir wöchentlich messen, 
sind Limite festgesetzt. 
 
Liquiditätsrisiken bzw. Risiken aus Zahlungsstromschwankungen 
 
Unsere Finanzplanung ist streng darauf ausgerichtet, allen gegenwärtigen und künftigen Zahlungsver-
pflichtungen pünktlich nachkommen zu können. Insoweit achten wir auf ausgewogene Laufzeitstrukturen 
der Aktiva und Passiva. Unsere im Rahmen des Bilanzstrukturmanagements getätigten Geldanlagen bei 
der WGZ BANK AG bzw. in Wertpapieren tragen neben Ertrags- auch Liquiditätsaspekten Rechnung. 
 
Durch die überwiegende Refinanzierung durch Kundeneinlagen hat das Refinanzierungsrisiko für unsere 
Bank eine geringe Bedeutung. 
 
Operationelle Risiken 
 
Neben Adressen-, Marktpreis- und Liquiditätsrisiken hat sich unsere Bank auch auf operationelle Risiken 
einzustellen. Zu den operationellen Risiken gehören u. a. Betriebsrisiken im IT-Bereich, fehlerhafte Bear-
beitungsvorgänge, Rechtsrisiken, Betrugs- und Diebstahlrisiken sowie allgemeine Geschäftsrisiken. Un-
ser innerbetriebliches Überwachungssystem trägt dazu bei, die operationellen Risiken zu identifizieren 
und soweit möglich zu begrenzen. Den Betriebs- und Rechtsrisiken begegnen wir auch durch die Zu-
sammenarbeit mit externen Dienstleistern (z. B. im EDV-Bereich oder im Formular- und Rechtswesen). 
Versicherbare Gefahrenpotenziale haben wir durch Versicherungsverträge in banküblichem Umfang ab-
geschirmt. 
 
Zusammenfassende Risikoeinschätzung 
 
Die dargestellten Risiken werden nach unserer derzeitigen Einschätzung die künftige Entwicklung unse-
rer Bank nicht wesentlich beeinträchtigen. 
 
Vorschlag für die Gewinnverwendung 
 
Der Vorstand schlägt vor, den Bilanzgewinn von EUR 1.397.732,00 zur Ausschüttung einer Dividende 
von EUR 12,00 zuzüglich eines Bonus von EUR 2,00 pro Stück auf 99.838 Aktien des gezeichneten Ka-
pitals zu verwenden. 
 
Ausblick 
 
Die gute konjunkturelle Verfassung, in der sich die deutsche Wirtschaft zum Jahresende 2013 zeigte, 
dürfte anhalten und in 2014 zu einem moderaten Wirtschaftswachstum führen. Neben der Konsumbereit-
schaft der privaten Haushalte sollte sich die Investitionstätigkeit der Unternehmen zunehmend zur zwei-
ten Wachstumsstütze entwickeln. Unter diesen Rahmenbedingungen, die auch eine weitere Erholung der 
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Wirtschaft im Euroraum erwarten lassen, rechnet die Bundesregierung für das Jahr 2014 mit einer preis-
bereinigten Wachstumsrate von 1,8 %. 
 
Für die regionale Wirtschaft erwarten wir in 2014 einen anhaltenden Aufwärtstrend und in der Folge ein 
weiteres Wachstum im Kundenkreditgeschäft. Dabei ist unsere Kreditvergabepolitik sowohl risiko- als 
auch wachstumsorientiert ausgerichtet. Langfristig zinsgebundene Baufinanzierungen werden wir im We-
sentlichen an langjährige Kooperationspartner im Hypothekengeschäft vermitteln. 
 
Im Einlagengeschäft wird sich der Zufluss an Kundeneinlagen verlangsamen. In der Zusammensetzung 
der Kundeneinlagen gehen wir von einem Rückgang der Tages- und Festgelder und einem Anstieg der 
Sondersparformen aus. 
 
Im Dienstleistungsgeschäft erwarten wir wieder steigende Provisionserträge aus dem Wertpapiergeschäft 
mit Kunden sowie der Vermittlung von Versicherungen. Aufgrund geringerer Erlöse aus der Baufinanzie-
rungsvermittlung rechnen wir insgesamt jedoch mit einem Rückgang der Erträge aus der Erbringung von 
Dienstleistungen. 
 
Insgesamt prognostizieren wir für die nächsten zwei Geschäftsjahre eine zufriedenstellende Entwicklung. 
Wesentliche Chancen sehen wir im Hinblick auf den voraussichtlichen Geschäftsverlauf insbesondere, 
wenn sich die Konjunktur deutlich besser als von uns erwartet entwickelt. In der Folge könnten sich durch 
eine stärkere Kreditnachfrage positive Effekte für unser Geschäft ergeben. Unerwartet gute Börsenent-
wicklungen bieten die Chance steigender Provisionseinnahmen durch höhere Wertpapierumsätze mit 
unseren Kunden. 
 
Nennenswerte Risiken in der geschäftlichen Entwicklung liegen in einem unerwartet hohen Zinsanstieg 
am Geld- und Kapitalmarkt. Belastungen des Zins- und Risikoergebnisses, eine rückläufige Kreditnach-
frage, einhergehend mit einer nachlassenden Vermittlung von Baufinanzierungen, sowie wettbewerbsbe-
dingte Einlagenabflüsse hätten negative Auswirkungen auf unseren Geschäftserfolg. 
 
Nach unseren Planungsrechnungen erwarten wir eine weitere Stärkung unseres Eigenkapitals durch die 
künftige Dotierung der Rücklagen und des Sonderpostens für allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB. 
 
Aus der Umsetzung der CRR (Capital Requirements Regulation) und der CRD IV (Capital Requirements 
Directive IV) sehen wir unter den derzeitigen Rahmenbedingungen keine außergewöhnlichen Belastun-
gen. 
 
Unter Berücksichtigung unserer dargestellten Erwartungen sowie unserer Zinsprognose, die von keinen 
nennenswerten Änderungen des Zinsniveaus ausgeht, rechnen wir für die nächsten zwei Jahre mit einem 
Zinsergebnis zwischen EUR 15,0 bis 16,0 Mio. 
 
Unser Provisionsergebnis wird auch in den nächsten zwei Jahren durch die Erträge aus dem Wertpapier-
geschäft, der Vermittlung von Baufinanzierungen und dem Zahlungsverkehr geprägt sein. Die gesamten 
Verwaltungsaufwendungen werden voraussichtlich leicht steigen. Wir erwarten für die nächsten zwei 
Jahre weiterhin befriedigende Betriebsergebnisse vor Bewertung. 
 
Besondere Risiken, insbesondere Adressenausfallrisiken aus dem Wertpapier- und Kundenkreditge-
schäft, werden nach unserem derzeitigen Kenntnisstand die künftige Entwicklung der Bank nicht wesent-
lich beeinträchtigen. 
 
Der für die nächsten zwei Jahre geplante Jahresüberschuss wird eine angemessene Dotierung der Rück-
lagen sowie eine attraktive Dividendenausschüttung an unsere Aktionäre gestatten. 
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Lokalradio Mönchengladbach Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG 
 
 
Lüpertzender Str. 6 www.radio901.de 
41061 Mönchengladbach redaktion@radio901.de 
Tel.: 02161 / 901 901 0 
Fax: 02161 / 901 90 99 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 05.09.2002)  
Gegenstand des Unternehmens ist die Wahrnehmung folgender Aufgaben, die sich aus dem 
Landesrundfunkgesetz für den Betrieb lokalen Rundfunks ergeben: 
(1) die zur Produktion und zur Verbreitung des lokalen Rundfunks erforderlichen 
technischen Einrichtungen zu beschaffen und dem Vertragspartner zur Verfügung zu stellen; 
(2) dem Vertragspartner die zur Wahrnehmung seiner gesetzlichen und durch Vereinbarung 
bestimmten Aufgaben erforderlichen Mittel in vertraglich bestimmtem Umfang zur Verfügung zu 
stellen; 
(3) für den Vertragspartner den in § 24 Abs. 4 Satz 1 LRG genannten Gruppen Produktionshil-
fen zur Verfügung zu stellen; 
(4) Hörfunkwerbung zu verbreiten. 
Darüber hinaus sind Gegenstand des Unternehmens alle mit Satz 1 unmittelbar oder mittelbar 
zusammenhängenden Geschäfte. 
Zu diesem Zweck kann sich die Gesellschaft an anderen Unternehmen mit gleichem oder ähnli-
chem Gesellschaftszweck beteiligen, derartige Unternehmen erwerben, Tochtergesellschaften 
gründen, Zweigniederlassungen errichten sowie alle sonstigen den Gesellschaftszweck för-
dernden Geschäfte vornehmen. 
 
Beteiligungsziel 
Wahrnehmung von Aufgaben nach dem Landesrundfunkgesetz. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
Laut Gesellschaftsvertrag ist die Stadt verpflichtet, Gesellschafterdarlehen bis zu einer Ge-
samthöhe des 1,5-fachen Betrags ihrer Kommanditeinlage zu gewähren. Die Rückzahlung er-
folgt nicht, solange und soweit die Gesellschaft überschuldet ist. 
 
Gründungsjahr: 1989 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR A 2951  
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Kommanditgesellschaft 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 520.000,00 Euro 
 
davon städtischer Anteil 130.000,00 Euro (25,00 %) 
 
Städtische Einnahmen 
Auszahlung Privatkonto. 
 
Städtische Ausgaben 
- 
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Zusammensetzung der Organe 
der Lokalradio Mönchengladbach Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG 

(Stand 31.12.2013) 
 
Gesellschafterversammlung 
 
Kommanditisten: 
 
Lokalfunk Mönchengladbach Presse-Beteiligungsgesellschaft mbH & Co. KG (75,00 %) 
 
Stadt Mönchengladbach (25,00 %) 
Vertreter der Stadt in der Gesellschafterversammlung: Oberbürgermeister Norbert Bude 
 
Komplementärin: 
 
Lokalradio Mönchengladbach Betriebs-Verwaltungs-Gesellschaft mbH 
 
Geschäftsführung 
Herr Uwe Peltzer 
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Bilanz zum 31.12.2013
der Lokalradio Mönchengladbach Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG

Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 5.505,00 17.226,00 25.095,00
     II.  Sachanlagen 93.880,00 137.494,00 189.077,00
     III. Finanzanlagen 26.232,13 26.232,13 26.232,13
Summe Anlagevermögen 125.617,13 180.952,13 240.404,13

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 540,40 634,97 1.023,21
     II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 106.524,81 107.462,22 51.905,91
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 529.623,40 487.255,75 517.382,72
Summe Umlaufvermögen 636.688,61 595.352,94 570.311,84

C. Rechnungsabgrenzungsposten      15.331,68 26.653,14 21.697,46

Bilanzsumme 777.637,42 802.958,21 832.413,43

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     Kapitalanteil der Kommanditisten 520.000,00 520.000,00 520.000,00

B. Rückstellungen 27.708,21 16.969,69 35.358,00

C. Verbindlichkeiten 229.929,21 265.988,52 277.055,43

D. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00 0,00

Bilanzsumme 777.637,42 802.958,21 832.413,43
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Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der Lokalradio Mönchengladbach Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG

31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Umsatzerlöse 1.388.912,08 1.392.949,24 1.339.515,82

       Sonstige betriebliche Erträge 12.079,92 14.516,55 29.470,79

       Materialaufwand - Aufwendungen für
       bezogene Leistungen -27.582,64 -24.054,80 -21.110,47

       Personalaufwand
       1. Löhne und Gehälter -113.178,63 -106.502,42 -111.911,60
       2. Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
           Altersversorgung und Unterstützung -23.478,94 -22.384,12 -22.995,79
       Summe Personalaufwand -136.657,57 -128.886,54 -134.907,39

       Abschreibungen auf immaterielle
       Vermögensgegenstände des
       Anlagevermögens und Sachanlagen -68.184,50 -69.285,00 -78.350,71

       Sonstige betriebliche Aufwendungen -1.070.937,79 -1.049.988,22 -1.070.124,50

       Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 102,00 761,12 2.620,98

       Zinsen und ähnliche Aufwendungen -4.379,22 -6.081,62 -14.962,71

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit 93.352,28 129.930,73 52.151,81

       Steuern vom Ertrag -13.261,00 -18.503,00 -10.363,00

       Sonstige Steuern -249,46 -308,76 -788,76

Jahresergebnis 79.841,82 111.118,97 41.000,05

       Gutschrift/Belastung der Verlustkonten -79.841,82 -111.118,97 -41.000,05

Ergebnis nach Verwendungsrechnung 0,00 0,00 0,00
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2013 2012 2011

Eigenkapitalrentabilität
(Jahresergebnis x 100) : Eigenkapital zum 01.01. 15,35 21,37 7,88

Anlageintensität
(Anlagevermögen x 100) : Gesamtvermögen 16,15 22,54 28,88

Intensität des Umlaufvermögens
(Umlaufvermögen x 100) : Gesamtvermögen 81,87 74,14 68,51

Anlagendeckung I
(Eigenkapital x 100) : Anlagevermögen 413,96 287,37 216,30

Eigenkapitalquote
(Eigenkapital x 100) : Gesamtkapital 66,87 64,76 62,47

Fremdkapitalquote
(Fremdkapital x 100) : Gesamtkapital 29,57 33,13 33,28

Liquide Mittel (TEUR) 530 487 517

Kurzfristiges Fremdkapital (TEUR) 230 266 277

Liquiditätsgrad I
Liquide Mittel : Kurzfristiges Fremdkapital 2,30 1,83 1,87

Unternehmenskennzahlen
der Lokalradio Mönchengladbach Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der Lokalradio Mönchengladbach Betriebsgesellschaft mbH & Co.  
KG 
 
 
1 Geschäft und Rahmenbedingungen 
 
1.1 Rechtliche Rahmenbedingungen 
 
Die Gesellschaft ist eine Betriebsgesellschaft gem. §§ 52 ff. LMG NRW. Zwischen der Gesellschaft und 
der Veranstaltergemeinschaft Radio Mönchengladbach e. V. wurde eine vertragliche Vereinbarung zur 
Veranstaltung und Verbreitung von lokalem Rundfunk im Verbreitungsgebiet Mönchengladbach abge-
schlossen, in der die Grundpflichten gem. § 60 LMG NRW geregelt sind. Insbesondere stellt die Be-
triebsgesellschaft alle zur Produktion erforderlichen technischen Einrichtungen zur Verfügung und erstat-
tet der Veranstaltergemeinschaft sämtliche entstandenen Kosten. Die Veranstaltergemeinschaft ist Inha-
berin der Sendelizenz für das Verbreitungsgebiet Mönchengladbach, welche sie unter der Marke „Radio 
90.1 Mönchengladbach" nutzt. Gem. Landesmediengesetz ist eine 8-stündige Sendelizenz vorgesehen 
(§ 55 LMG NRW). Von der Landesmedienanstalt NRW wurde eine reduzierte 5-stündige Sendelizenz 
genehmigt. 18 Stunden Sendezeit werden vom Mantelprogrammanbieter radio NRW sowie 1 Stunde vom 
Bürgerfunk zugeliefert. 
 
Die Entwicklung der Geschäftsaktivitäten des Senders ist durch die rechtlichen Bestimmungen (Landes-
mediengesetz NRW, „Zwei-Säulen-Modell") weitgehend begrenzt: Die Sendelizenz gilt nur für das festge-
legte Verbreitungsgebiet Mönchengladbach. Die Stadt Mönchengladbach gehört trotz ihrer relativ gerin-
gen Einwohnerzahl (262 Tsd. Einwohner / 1.514 Einwohner/qkm) zu den wirtschaftlich stärkeren Lizen-
zierungsgebieten in NRW. Durch die zeitlich eingeschränkte Sendelizenz ist man generell stärker von der 
Erlöszuteilung durch radio NRW abhängig als andere Lokalsender mit 8-stündiger Sendelizenz. 
 
Die föderalistische Struktur der Radiolandschaft in Deutschland steht einer optimalen Vermarktung nach 
wie vor im Wege, da es keine landesweite Radiomarke gibt. Der Marktanteil der Radiowerbung in 
Deutschland ist im internationalen Vergleich deshalb relativ gering. Überregionale Vermarktungsgesell-
schaften wie RMS sind zwar hilfreiche Instrumente, um den Markt möglichst optimal auszuschöpfen, sie 
können diese systembedingte Schwäche jedoch nicht ausgleichen. 
 
1.2 Wirtschaftliches Umfeld 
 
Das deutsche Wirtschaftswachstum ist mit einer vorläufigen realen BIP-Rate von 0,4 % im Vergleich zum 
Vorjahr weiter rückläufig. Die europäische Rezession belastet die deutsche Wirtschaftsleistung zuneh-
mend. Bei negativem Außenbeitrag (-0,3 %) bildet die Binnennachfrage in Form von privaten (+0,9 %) 
und staatlichen Konsumausgaben (+1,1 %) den Wachstumsmotor Deutschlands. Sinkende Investitionen 
(-2,2 %) bremsen das Wachstum zusätzlich. (Quelle: Destatis). 
 
In der Stadt Mönchengladbach ist die Bevölkerungsentwicklung seit einigen Jahren leicht rückläufig und 
liegt derzeit bei etwa 262.000 Personen (Quelle: Bevölkerungsentwicklung in der Stadt Mönchenglad-
bach, Stadt Mönchengladbach). Eine signifikante Erhöhung des Marktanteils ist hierdurch allerdings nicht 
zu erwarten. 
 
Die Bruttowerbeerlöse des deutschen Hörfunkmarktes steigen dabei im Vergleich zum Vorjahr zwar um 
3,6 %, das Wachstum bleibt damit jedoch um 1,6 Prozentpunkte hinter der Vorjahresrate. lm regionalen 
Werbemarkt sind die Entwicklungen nichteindeutig: Die Bruttowerbeerlöse von radio NRW stiegen mode-
rat um 1,8 %, die Erlöse der Funk-Kombi West gingen dagegen mit einem Verlust von -16,9 % stark zu-
rück. Kumuliert bedeutet dies einen Rückgang um -1,68 % zum Vorjahr. (Quelle: Nielsen Media Re-
search). 
 
Der Wettbewerb zwischen dem öffentlich-rechtlichem Hörfunk und den nordrheinwestfälischen Lokalsen-
dern hat sich durch eine besser koordinierte Flottenstrategie seitens des WDR verschärft. Radio NRW ist 
weiterhin Marktführer mit 1,605 Mio. Hörern, büßt jedoch im Vorjahresvergleich Teile der Bruttoreichweite 
ein (-7,0 %). Die Angebote des WDR (1LIVE, WDR 2, WDR 4) verlieren dagegen nur leicht an Hörern 
(kumuliert 2,835 Mio. zu 2,854 Mio. im Vorjahr, bzw. -0,7 %). In der werberelevanten Zielgruppe der 14- 
bis 49-jährigen ergibt sich ein ähnliches Bild. Hier belaufen sich die Verluste von radio NRW auf -8,9 % 
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gegenüber -0,9 % bei der öffentlich-rechtlichen Konkurrenz. Absolut sind die Lokalradios auch hier wei-
terhin Marktführer mit 886.000 Hörern, dicht gefolgt von 1 LIVE als Einzelsender mit 882.000 Hörern. In 
Summe erreichen die zielgruppenrelevanten WDR-Sender (1LIVE und WDR 2) 1,330 Mio. Hörer und 
stellen somit einen starken Wettbewerber dar. (Quelle: ma 2013 Radio II Update, Durchschnittliche Stun-
de 6.00 bis 18.00 Uhr, Mo.-Fr.). 
 
2 Vermögenslage- und Finanzlage 
 
Die Zu- und Abgänge des Sachanlagevermögens im Berichtsjahr betrafen hauptsächlich Ersatzbeschaf-
fungen im Bereich Büro-EDV, Büromöbel und Studiotechnik. (+11 T€). Die planmäßigen Abschreibungen 
des Sachanlagevermögens beliefen sich insgesamt auf TEUR 55. Insgesamt verminderte sich das Sach-
anlagevermögen um 44 T€. 
 
Wesentliche Investitionsverpflichtungen sind für das Folgejahr nicht zu erwarten. Soweit Ersatzinvestitio-
nen geplant sind, werden diese aus dem Cash Flow bestritten. 
 
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind im Gegensatz zum Vorjahr stabil geblieben 
(10 T€, Vorjahr: 107 T€). 
 
Die liquiden Mittel erhöhen sich trotz der Auszahlung der Privatkontoguthaben in Höhe von 114 T€ ge-
genüber dem Vorjahr um 43 T€ auf 530 T€ aufgrund der guten Ergebnisentwicklung im Berichtsjahr. 
 
Bei einer Bilanzsumme von 778 T€ wird ein Eigenkapital von 520 T€ ausgewiesen. Die Eigenkapitalquote 
beträgt 66,8 %. 
 
Gemäß §§ 5 und 6 des Gesellschaftsvertrages ist die Finanzierung durch Gesellschaftermittel vorgese-
hen. Aufgrund der konstanten Entwicklung finanziert sich die Gesellschaft ausschließlich aus Eigenmit-
teln. Wesentliche Mittelabflüsse resultieren aus der Auszahlung von Vorjahresgewinnen. Der Abgang 
beim Cash Flow aus der Investitionstätigkeit betraf die oben beschriebenen Ersatzbeschaffungen. 
 
Die Finanzlage wird als gut eingeschätzt, da die Eigenkapitalausstattung adäquat ist und die Gesellschaft 
aus der operativen Geschäftstätigkeit ausreichende Zahlungsmittelzuflüsse erzielt, mit denen die not-
wendigen Investitionen finanziert und Zahlungen an die Gesellschafter bedient werden können. 
 
Kapitalflussrechnung 2013 2012 
 T€ T€ 
   
 Jahresüberschuss (+) / Jahresfehlbetrag (-) 80 111 
 
 +/- Ab-/Zuschreibungen des Anlagevermögens 68 69 
 +/- Zunahme/Abnahme der kurzfristigen Rückstellungen 11 -18 
 +/- Zunahme/Abnahme der Vorräte, Forderungen aus Lieferungen 
  und Leistungen, sowie anderer Aktiva 13 -60 
 +/- Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
  Leistungen, sowie anderer Passiva -3 10 
 = Cash flow aus laufender Geschäftstätigkeit 169 112 
     
 - Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -11 -5 
 - Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle 
  Anlagevermögen -1 -5 
 = Cash flow aus der Investitionstätigkeit -12 -10 
     
 - Auszahlungen an Gesellschafter -114 -132 
 = Cash flow aus der Finanzierungstätigkeit -114 -132 
     
  Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds 43 -30 
     
 + Finanzmittelfonds zum Jahresanfang 487 517 
 = Finanzmittelfonds zum Jahresende 530 487 
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3 Ertragslage 
 
Das Ergebnis verschlechterte sich von 111 T€ im Vorjahr auf 80 T€ im Berichtsjahr. Zurückzuführen ist 
dies auf erhöhte Marketingkosten. Die einzelnen Erlössegmente entwickelten sich wie folgt: 
 
Umsatz 2013  2012   Veränderung 
 T€ % T€ % T€ % 
Umsatzerlöse Lokal 591 42,5 552 39,6 39 7,1 
Umsatzerlöse Funk-Kombi West 251 18,1 274 19,7 -23 -8,4 
Umsatzerlöse radio NRW 429 30,9 458 32,9 -29 -6,3 
Sonstige Erlöse 118 8,5 109 7,8 9 8,3 
 
Summe Umsatz 1.389 100,0 1.393 100,0 -4 -0,3 
 
Einen wesentlichen Einfluss auf die Umsatzentwicklung haben die sogenannten Hörerreichweiten. Die 
Hörerreichweiten (E.M.A.) entwickelten sich wie folgt: 
 
Hörerreichweiten E.M.A. E.M.A. E.M.A. E.M.A. 
 2013 II 2013 I 2012 II 2012 I 
 
Hörer gestern Mo-Fr 31,2 % 29,9 % 28,8 % 29,5 % 
 
Durchschnittsstunde 6-18 Uhr Mo-So 7,7 % 8,4 % 9,2 % 8,9 % 
 
Verweildauer Mo-So 177 202 193 184 
 
Der Betriebsaufwand in Höhe von 1.304 T€ liegt leicht über den Etatansätzen. Der Betriebsaufwand er-
höhte sich durch gestiegene Personal- und Marketingkosten sowie eine höhere Kostenerstattung gegen-
über der Veranstaltergemeinschaft. 
 
Betriebsaufwand 2013  2012   Veränderung 
 T€ % T€ % T€ % 
Materialaufwand 28 2,1 24 1,9 4 16,7 
Personalaufwand 137 10,5 129 10,1 8 6,2 
Abschreibungen 68 5,2 69 5,4 -1 -1,4 
Kostenerstattung Veranstaltergemeinschaft 738 56,6 730 57,4 8 1,1 
Übriger sonstiger betrieblicher Aufwand 333 25,5 320 25,2 13 4,1 
Summe Betriebsaufwand 1.304 100,0 1.272 100,0 32 2,5 
 
Der Geschäftsverlauf des Berichtsjahres entsprach damit im Wesentlichen den Prognosen der Ge-
schäftsleitung. Da die Aufwandseite relativ fixe Strukturen aufweist, ist die Entwicklung der drei relevan-
ten Umsatzerlösarten Lokal, Funk-Kombi West und Vertriebsvergütung radio NRW von entscheidender 
Bedeutung. 
 
4 Prognosebericht 
 
Für das Geschäftsjahr 2014 wird mit einer relativ stabilen wirtschaftlichen Gesamtentwicklung und gleich-
bleibenden Hörerreichweiten auf regionaler und landesweiter Ebene gerechnet. 
 
Bei den Umsatzerlösen Lokal und Funk-Kombi West wird in der Kumulation von stabilen Umsätzen aus-
gegangen. Radio NRW prognostiziert Vertriebsprovisionen für 2014 in Höhe von insgesamt 22,5 Mio. € 
(Hochrechnung für 2013 ca. 24,2 Mio. €, Stand Dezember). Die Gesamtkosten werden in den nächsten 
zwei Jahren sinken, so dass von weiterhin positiven Jahresergebnissen ausgegangen werden kann. Für 
das Jahr 2014 erwartet die Gesellschaft einen Gewinn leicht über Vorjahresniveau bei etwa 80 T€. 
 
5 Chancen- und Risikobericht 
 
Durch die weiterhin bestehenden Planungsunsicherheiten (Finanz-, Währungs- und Konjunkturkrisen 
insbesondere im außenwirtschaftlichen Umfeld) bleibt eine Einschätzung der wirtschaftlichen Entwicklung 
des Senders äußerst schwierig und nicht seriös prognostizierbar. Wir beurteilen das wirtschaftliche Um-
feld weiterhin schwierig, aber dennoch relativ stabil. 
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Auch aufgrund fehlender langfristiger Werbeplanung der Kunden sind die Einbuchungen überwiegend 
kurzfristig. Zudem kann sich der Ausfall von wenigen Großkundenaufträgen insbesondere im lokalen 
Bereich und bei der Funk-Kombi West erheblich auf den Gesamtumsatz auswirken. Die Planung der Um-
satzerlöse ist somit von großer Unsicherheit geprägt. Gut die Hälfte des Umsatzes wird von den regiona-
len und landesweiten Vermarktungsgesellschaften (Funk-Kombi West/radio NRW) generiert. Der relativ 
hohe Anteil ist auch auf das Verhältnis lokaler zu landesweiter Sendezeit zurückzuführen und zeigt die 
Abhängigkeit von einem funktionsfähigen flächendeckenden Lokalfunksystem. Auf die Entwicklung der 
regionalen und überregionalen Umsätze hat der Sender nur geringen Einfluss. So kann eine durch 
Reichweitenverluste bei radio NRW verursachte Gesamtumsatzeinbuße z. B. nur bedingt durch eine lo-
kale Reichweitensteigerung des lokalen Senders ausgeglichen werden. Das für unser Unternehmen sehr 
wichtige flächendeckende Lokalfunksystem mit dem alleinigen Mantelprogrammanbieter radio NRW 
scheint vorerst nicht gefährdet zu sein. 
 
Die Verbreitung der „Neuen Medien" (Web-Radio, Online-Dienste, E-Commerce etc.) ist nicht in dem 
Maße und der Geschwindigkeit erfolgt, wie die anfängliche Euphorie erwarten ließ. Vielmehr hat sich die 
zusätzliche Verbreitung über Internet als sinnvolle Ergänzung zu dem terrestrischen Weg etabliert. Durch 
das sich verändernde Mediennutzungsverhalten zu Gunsten des Internets - vor allem der jüngeren Gene-
rationen - ist mittelfristig von keiner steigenden Relevanz des Mediums Radio auszugehen und der ana-
loge Verbreitungsweg UKW wird schleichend an Bedeutung verlieren. 
 
Die durch die Genfer Funkwellenkonferenz angestoßene Neuordnung der Rundfunkfrequenzen im Juni 
2006 (RRC 06) markiert den Übergang von der analogen auf die digitale terrestrische Rundfunkverbrei-
tung. Dieser Übergang hat sich in den darauf folgenden Jahren aber nicht mit der Geschwindigkeit wei-
terentwickelt, wie allgemein erwartet wurde. Am 01. August 2012 gingen jedoch 13 öffentlich-rechtliche 
und private Hörfunkprogramme auf DABplus in bundesweiter digital terrestrischer Verbreitung auf Sen-
dung. Der Digitalstart von DABplus wurde von der Geräteindustrie finanziell unterstützt. Bis 2016 sollen in 
Deutschland 16 Millionen DABplus-fähige Multinormempfänger verkauft werden. Es sind allerdings Zwei-
fel angebracht, ob das angesichts der Verfügbarkeit des bundesweiten DABplus-Radioangebotes realis-
tisch ist, denn das als bundesweit angepriesene Netz erreicht derzeit erst 38 Millionen Hörer. Über einen 
weiteren Netzausbau sött in 2014 entschieden werden. Für die beteiligten privaten Hörfunker ergibt sich 
beim DABplus Engagement trotz gegebener Chancen auch ein deutliches wirtschaftliches Risiko. 
 
Schwierig gestaltet sich auch die Lage in den einzelnen Bundesländern. Bei allen Unterschiedlichkeiten 
kristallisiert sich heraus, dass die ARD - Landesrundfunkanstalten und die Media Broadcast als Sender-
netzbetreiber in allen Bundesländern Interesse daran haben, jeweils eigene landesweite Sendernetze 
aufzubauen. 
 
Eine belastbare Prognose, wie sich das bundesweite DABplus entwickeln und ob es zu einem flächende-
ckenden landesweiten DABplus Sendebetrieb mit neuen regionalen Programmen in NRW kommen wird, 
ist derzeit kaum möglich. 
 
Angesichts der mit der Rundfunkdigitalisierung einhergehenden Zunahme an Verbreitungsmöglichkeiten 
durchläuft die bestehende Hörfunkordnung einen schleichenden aber grundlegenden Wandel. Mögli-
cherweise werden dadurch neben den Webradios noch weitere Hörfunkanbieter auf den Markt treten und 
den Wettbewerbsdruck weiter erhöhen. Welche darüber hinausgehenden Auswirkungen sich für das in 
NRW installierte Lokalfunksystem ergeben, lässt sich zum heutigen Zeitpunkt noch nicht abschätzen. 
 
Durch den Tausch von UKW-Frequenzen zwischen BFBS und Deutschlandfunk werden im Jahre 2014 
voraussichtlich 11 - 24 analoge UKW-Frequenzen in NRW für bestehende Radioveranstalter oder inte-
ressierte Dritte verfügbar sein. Obwohl mit diesen Frequenzen keine Flächendeckung in NRW und nach 
bisherigen Berechnungen lediglich maximal 6 Mio. potenzielle Hörer erreicht werden können, gab es ca. 
20 Interessenten, die diese Frequenzen für ein Hörfunkprogramm in NRW nutzen möchten. Die Staats-
kanzlei NRW hat die freien UKW-Frequenzen bereits der Landesanstalt für Medien NRW (LfM NRW) 
zugewiesen. Mit der Ausschreibung dieser Frequenzen durch die LfM NRW ist im ersten Quartal 2014 zu 
rechnen. Die sich hieraus ergebenden Auswirkungen sowohl im Hörer- als auch im Werbemarkt sind 
demnach noch völlig offen. Sollten die Frequenzen an einen externen Anbieter gehen, würden insbeson-
dere die Großstadtsender des NRW-Lokalfunksystems belastet, die einen erheblichen Beitrag für das 
Solidarmodell des Lokalfunksystems leisten. 
 
In der Landeshauptstadt Düsseldorf hat sich eine zweite Veranstaltergemeinschaft zur Veranstaltung 
eines zweiten Lokalprogrammes gegründet. Das Programm soll nach eigenen Angaben unter dem Sen-
der „City Radio Düsseldorf" rund um die Uhr lokales Programm für Düsseldorf ausstrahlen. Als Betriebs-
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gesellschaft gründet sich derzeit die „City Radio Düsseldorf GmbH" eine Tochtergesellschaft von „The 
Radio Group" die als Dachgesellschaft bereits 17 Lokalsender unter anderem in Potsdam, Mainz, Saar-
brücken und Cottbus betreibt. Bei der LfM NRW wurde die Lizenz und eine UKW-Frequenz beantragt. 
Der Sendestart ist laut eigenen Angaben für Ende 2014 geplant. Aus heutiger Sicht ist diese Ankündi-
gung rechtlich nicht abgesichert, aber auch nicht völlig unrealistisch. Dieser bisher in NRW einzigartige 
Vorgang wird - sofern der Sendebetrieb mit einer UKW-Frequenz aufgenommen wird – negative Auswir-
kungen für das lokale Rundfunksystem in NRW haben. 
 
Die ProSiebenSat.1-Gruppe (P7S1) plante bereits im Jahre 2012 in fünf Nielsengebieten auch regionale 
Werbefenster anzubieten und damit den Eintritt in die regionalen Werbemärkte. Rechtlich fragwürdig ist in 
diesem Zusammenhang, ob eine regionale Auseinanderschaltung von Werbung in einem bundesweiten 
Rundfunkprogramm mit der Zulassung dieses Programms als bundesweites (einheitliches) Angebot ver-
einbar ist. Die Medienanstalt Berlin-Brandenburg als lizenzierende Behörde verweigerte daher auch die 
Sendeerlaubnis für regionale Werbung. Das Verwaltungsgericht Berlin bestätigte diese Rechtsauffassung 
in erster Instanz. P7S1 hält allerdings weiterhin an seinen Plänen fest und hat beim Bundesverwaltungs-
gericht Sprungrevision beantragt. Gleichzeitig beantragte der Konzern bei den Landesmedienanstalten 
der Länder regionale Zulassungen für einen derartigen Markttest. Die Verfahren laufen derzeit noch. Ob 
die geplante Werbeauseinanderschaltung unter den derzeitigen Lizenzierungen oder erweiterten Lizen-
zierungen zulässig ist, bleibt derzeit völlig offen. Die Regionalisierung von Werbung in nationalen TV-
Programmen würde aber zu gravierenden Umschichtungen von Werbebudgets zu Lasten der jeweils 
regional agierenden Werbeträger Hörfunk, Fernsehen und Print führen. 
 
Durch die Abschaffung der GEZ-Gebühren und die Einführung des Rundfunkbeitrages werden die öffent-
lich-rechtlichen Rundfunkanstalten in der laufenden Beitragsperiode von 2013 bis 2016 voraussichtlich € 
1,1 Mrd. mehr einnehmen als angefordert wurden. Ausgelöst durch diese Mehreinnahmen und die Ver-
wendung dieser Mittel wird die Forderung nach einem Werbeverbot oder zumindest einer Werbeein-
schränkung des öffentlich-rechtlichen Rundfunks sehr konkret, aber auch sehr kontrovers diskutiert. Ein 
Werbeverbot scheint eher unwahrscheinlich, eine Werbeeinschränkung nach dem Vorbild des Norddeut-
schen Rundfunks (NDR) erscheint allerdings angemessen und durchsetzbar. Das NDR-Modell sieht vor, 
dass eine ARD-Anstalt auf 60 Minuten Werbung werktäglich auf einem Hörfunkprogramm reduziert ist. 
Damit würde sich in erster Linie das Angebot an öffentlich-rechtlicher Radiowerbung zu Gunsten des 
privaten Rundfunks verringern und hierdurch der preisaggressive Wettbewerb im dualen Rundfunksystem 
deutlich reduziert. 
 
Für das Jahr 2013 plante die Landesregierung von Nordrhein-Westfalen eine Novellierung des Landes-
mediengesetzes. Auch wenn dieser Zeitplan nicht eingehalten wurde, besteht der Wille des Gesetzge-
bers nach einer Modernisierung des Landesmediengesetztes weiterhin. Es ist zu erwarten, dass das in 
NRW erfolgreiche sogenannte Zwei-Säulen-Modell und somit die grundsätzlichen Rahmenbedingungen 
für den Lokalfunk in NRW erhalten bleiben. Ob und wieweit der Gesetzgeber die wirtschaftliche Situation 
der Betriebsgesellschaft im Novellierungsverfahren ent- oder belastet, ist allerdings nicht absehbar. 
 
Die von der LfM NRW in 2010 verlängerte Sendelizenz ist bis 2015 gültig. Die Tätigkeit von Radio 90.1 
Mönchengladbach darüber hinaus ist von der weiteren Verlängerung der Sendelizenz abhängig. Von der 
weiteren Lizenzverlängerung um fünf Jahre kann aus heutiger Sicht ausgegangen werden. 
 
6 Nachtragsbericht 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung, die das im vorliegenden Abschluss vermittelte Bild von der Lage 
der Gesellschaft beeinflussen, sind in 2014 bisher nicht eingetreten. 
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Marketing Gesellschaft Mönchengladbach mbH 
 
 
Voltastr. 2 www.mgmg.de 
41061 Mönchengladbach 
Tel.: 02161 / 25 - 2401 
Fax: 02161 / 25 - 2439 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 10.11.2003) 
Gegenstand und Zweck der Gesellschaft sind 

1. die Schaffung und Pflege einer Identität für die Stadt und ihre Beteiligungsgesellschaften; 
2. die Information und Kommunikation über die Leistungen der Stadt und ihrer Beteiligungsgesellschaften; 
3. die Konzeption und Organisation von Veranstaltungen, die im Interesse der Stadt liegen; 
4. die Bewirtschaftung, insbesondere die Vermietung und Verpachtung von städtischen Veranstaltungsräu-

men;  
5. die Nutzung von Veranstaltungsrechten sowie  
6. die Fremdenverkehrsförderung.  

Die Zweckerfüllung wird insbesondere verwirklicht durch  
a. Entwicklung und Fortschreibung eines die Stadt und ihre Beteiligungsgesellschaften bindenden Marketing-

konzeptes und Erscheinungsbildes, 
b. Koordinierung zur Wahrung der Leitideen des Marketingkonzeptes, 
c. Maßnahmen zur Stärkung der Bürgeridentifikation,     
d. Entwicklung, Planung und Durchführung von Marketingmaßnahmen, 
e. Maßnahmen zur Information von Bürgern und Einwohnern,    
f. Entwicklung und Fortschreibung eines Sponsoringkonzeptes, 
g. Entwicklung, Planung, Koordination und Durchführung von kulturellen Veranstaltungen, Ausstellungen, 

Messen u. ä. 
Die Gesellschaft kann in Verfolgung der in Nummern 1, 2 und teilweise 3 genannten Zwecke aufgrund eines Ge-
schäftsbesorgungsvertrages mit der Stadt Mönchengladbach Leistungen zugunsten der Stadt erbringen. 
Die Gesellschaft ist zu allen Maßnahmen und Geschäften berechtigt, die mit dem genannten Gesellschaftszweck 
zusammenhängen oder ihn fördern. Sie kann sich zur Erfüllung ihrer Aufgaben Dritter bedienen. Ferner kann sie zur 
Umsetzung ihres Gesellschaftszweckes Gesellschaften – auch als Mitgesellschafter – gründen und sich an anderen 
Unternehmen, die den Geschäftszweck fördern, beteiligen. 
Die Gesellschaft darf auch alle sonstigen Hilfs- und Nebengeschäfte betreiben, die der Verwirklichung des Unter-
nehmenszweckes unmittelbar dienlich sind.  
 
Beteiligungsziel 
Effiziente Aufgabenerfüllung im Bereich Stadtmarketing. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
Geschäftsbesorgungsvertrag in der Fassung vom 09.07.2002, Geschäftsbesorgungsvertrag für Konzertveranstaltun-
gen in der Fassung vom 09.01.2008 und Verträge betreffend die Verpachtung der Kaiser-Friedrich-Halle, des Hauses 
Erholung und des „Ratskeller Rheydt“ in den Fassungen vom 14.11.2003. 
 
Gründungsjahr: 2002 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 6983  
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Aufsichtsrat, Beirat, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 51.000,00 Euro 
 
davon städtischer Anteil 51.000,00 Euro (100,00 %) 
 
Mitglieder im Aufsichtsrat 13 
davon 
aus der städt. Verwaltung 2 
vom Rat der Stadt entsandt 11 
 
Städtische Einnahmen 
Miete, Pacht. 
 
Städtische Ausgaben 
Erstattungen, Geschäftsbesorgungsentgelte, Kapitaleinlage, Zuschüsse. 
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Zusammensetzung der Organe 
der Marketing Gesellschaft Mönchengladbach mbH 

(Stand 31.12.2013) 
 
Gesellschafterversammlung 
Stadt Mönchengladbach (100,00 %) 
Vertreter der Stadt in der Gesellschafterversammlung: 
Oberbürgermeister Norbert Bude 
 
Aufsichtsrat 
Ratsfrau Nicole Finger, Aufsichtsratsvorsitzende 
Ratsfrau Natascha Stephan, stellv. Aufsichtsratsvorsitzende 
Ratsherr Robert Baues 
Oberbürgermeister Norbert Bude 
Beigeordneter Dr. Gert Fischer 
Frau Erika Gils 
Ratsfrau Monika Halverscheid 
Ratsherr Michael Hildemann (ab 01.11.2013) 
Ratsherr Christian Kamphausen 
Herr Dirk Prützmann 
Ratsherr Hans Wilhelm Reiners 
Ratsherr Michael Schroeren 
Ratsherr Martin Wierz 
Ratsfrau Gülistan Yüksel (bis 31.10.2013) 
Herr Gert Kartheuser, beratendes Mitglied 
 
Beirat 
Herr Gert Kartheuser, Vorsitzender 
Herr Professor Dr. Hans-Henning von Grünberg, stellv. Vorsitzender 
Herr Dr. Peter Achten 
Herr Norbert Bienen 
Herr Karl Boland 
Herr Stefan Bresser 
Ratsherr Heiko Effelsberg 
Herr Peter Felten 
Herr Bert Gerkens 
Herr Bernd Gothe 
Herr Andreas R. Graf 
Frau Dorothea Hüttersen 
Herr Stephan Schippers 
Herr Horst Thoren 
Herr Stefan Wimmers 
 
Geschäftsführung 
Herr Peter Schlipköter 
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Bilanz zum 31.12.2013
der Marketing Gesellschaft Mönchengladbach mbH

Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 57,00 284,00 591,00
     II.  Sachanlagen 127.050,00 116.124,00 116.451,00
     III. Finanzanlagen 0,00 0,00 0,00
Summe Anlagevermögen 127.107,00 116.408,00 117.042,00

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 0,00 0,00 0,00
     II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 44.881,50 85.754,19 99.109,94
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 406.596,57 332.641,32 190.298,08
Summe Umlaufvermögen 451.478,07 418.395,51 289.408,02

C. Rechnungsabgrenzungsposten      35.925,67 6.880,41 46.079,85

Bilanzsumme 614.510,74 541.683,92 452.529,87

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 51.000,00 51.000,00 51.000,00
     II.  Kapitalrücklagen 11.037.350,00 10.045.550,00 9.063.750,00
     III. Gewinnrücklagen 0,00 0,00 0,00
     IV. Gewinn-/Verlustvortrag -9.879.605,18 -8.967.688,64 -7.969.238,93
     V.  Jahresergebnis -907.993,89 -911.916,54 -998.449,71
Summe Eigenkapital 300.750,93 216.944,82 147.061,36

B. Sonderposten aus Zuschüssen
     und Zuweisungen zur Finanzierung 
     des Anlagevermögens 75.676,97 76.113,87 75.377,77

C. Rückstellungen 84.568,00 75.200,00 49.573,00

D. Verbindlichkeiten 132.763,55 166.449,74 138.780,65

E. Rechnungsabgrenzungsposten 20.751,29 6.975,49 41.737,09

Bilanzsumme 614.510,74 541.683,92 452.529,87
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Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der Marketing Gesellschaft Mönchengladbach mbH

31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Umsatzerlöse 1.554.634,09 1.869.059,35 2.020.902,13

       Sonstige betriebliche Erträge 93.310,63 65.468,40 61.684,21

       Materialaufwand - Aufwendungen für
       bezogene Leistungen -63.766,64 -63.708,47 -63.056,61

       Personalaufwand
       1. Löhne und Gehälter -994.595,73 -949.816,64 -1.080.341,64
       2. Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
           Altersversorgung und Unterstützung -240.523,85 -234.846,03 -226.923,58
       Summe Personalaufwand -1.235.119,58 -1.184.662,67 -1.307.265,22

       Abschreibungen auf immaterielle
       Vermögensgegenstände des
       Anlagevermögens und Sachanlagen -45.406,27 -40.466,06 -36.695,56

       Sonstige betriebliche Aufwendungen -1.396.690,24 -1.704.519,38 -1.817.460,69

       Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.148,12 1.909,43 3.827,22

       Zinsen und ähnliche Aufwendungen 0,00 -788,00 -3,39

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit -1.091.889,89 -1.057.707,40 -1.138.067,91

       Sonstige Steuern -794,00 -4.429,14 -4.681,80

       Erträge aus Verlustübernahme 184.690,00 150.220,00 144.300,00

Jahresergebnis -907.993,89 -911.916,54 -998.449,71
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2013 2012 2011

Eigenkapitalrentabilität
(Jahresergebnis x 100) : Eigenkapital zum 01.01. - - -

Anlageintensität
(Anlagevermögen x 100) : Gesamtvermögen 20,68 21,49 25,86

Intensität des Umlaufvermögens
(Umlaufvermögen x 100) : Gesamtvermögen 73,47 77,24 63,95

Anlagendeckung I
(Eigenkapital x 100) : Anlagevermögen 236,61 186,37 125,65

Eigenkapitalquote
(Eigenkapital x 100) : Gesamtkapital 48,94 40,05 32,50

Fremdkapitalquote
(Fremdkapital x 100) : Gesamtkapital 21,60 30,73 30,67

Liquide Mittel (TEUR) 407 333 190

Kurzfristiges Fremdkapital (TEUR) 133 166 91

Liquiditätsgrad I
Liquide Mittel : Kurzfristiges Fremdkapital 3,06 2,01 2,09

Unternehmenskennzahlen
der Marketing Gesellschaft Mönchengladbach mbH
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der Marketing Gesellschaft Mönchengladbach mbH 
 
 
 
1. Allgemeines  
 
Die Aufgaben der Marketing Gesellschaft Mönchengladbach mbH (MGMG) im Rahmen des Gesell-
schaftsvertrages sind u. a.  
 

• die Schaffung und Pflege einer Identität für die Stadt und ihrer Beteiligungsgesellschaften;  
• die Information und Kommunikation über die Leistungen der Stadt und ihrer Beteiligungsgesell-

schaften;  
• die Konzeption und Organisation von Veranstaltungen, die im Interesse der Stadt liegen;  
• die Fremdenverkehrsförderung;  
• die Bewirtschaftung, insbesondere die Vermietung und Verpachtung von städtischen Veranstal-

tungsräumen;  
• Organisation des städtischen Konzertwesens im Rahmen der Geschäftsbesorgung.  

 
Im Rahmen des Gesellschaftszwecks wird die MGMG auch geschäftsbesorgend tätig für Ämter und städ-
tische Beteiligungsgesellschaften. 
 
Die von der Stadt Mönchengladbach an die MGMG übertragenen Aufgaben des Konzertwesens im Rah-
men der Geschäftsbesorgung werden im Namen und Auftrag der Stadt Mönchengladbach von der 
MGMG konzipiert und durchgeführt. Dabei wird die Struktur des Konzertwesens gemeinsam mit öffentli-
chen und privaten Partnern (wie z. B. Musik im Haus) fortentwickelt. 
 

• „Musik im Haus“ (im zweijährigen Wechsel mit Ensemblia),  
• „Ensemblia“, experimentelle Kulturveranstaltung (im zweijährigen Wechsel);  
• 6 Meisterkonzerte, 6 Schlosskonzerte, 4 Zyklus- und weitere Sonderkonzerte. 

 
2. Geschäftsverlauf und Lage der Gesellschaft 
 
Die Gesellschaft hat im Jahr 2013 den Geschäftsbetrieb fortentwickelt. 
 
2013 wurde insbesondere durch die Sicherung der Sponsoren und Großveranstaltungen (wie Ritterfest, 
Turmfest, Nobelpreisträger in Mönchengladbach, NATO-Musikfest etc.) gekennzeichnet. Dabei konnte 
das Sponsorenkontingent auf vergleichbarem Niveau gehalten werden. Jedoch mussten erneut höhere 
Gegenleistungen in Kauf genommen werden.  
 
Das Geschäftsjahr war wiederum durch die schwierige Position im Bereich Vermietung und Verpachtung, 
insbesondere durch die stetig wachsende Konkurrenz und weiterhin die Baustelle vor dem Ratskeller 
Rheydt geprägt. Insbesondere im Hinblick auf die zunehmende Konkurrenzsituation in Mönchengladbach 
durch immer stärker werdende Aktivitäten neuer Locations wurde die Vermarktung von Veranstaltungs-
räumen schwieriger und weitere Werbung notwendig. Die Veranstaltungsmenge in Mönchengladbach hat 
sich erhöht (verteilt sich aber auf mehr Locations), so dass neue Hallenveranstaltungen schwer zu positi-
onieren sind. Mit Neugeschäften und Eigenveranstaltungen, einer groß angelegten Werbung für Hochzei-
ten und Geburtstage sowie Tagungen wurde das Ergebnis erneut gestützt. 
 
Das Geschäftsjahr 2013 weist einen geplanten Verlust von TEUR 908 aus. Der Verlust hat sich somit im 
Vergleich zum Jahr 2012 um TEUR 4 verringert. Der Fehlbetrag resultiert mit TEUR 895 im Wesentlichen 
aus der Sparte "Stadtmarketing" und entspricht ungefähr dem Vorjahr. Dies ist insbesondere den Einspa-
rungen und den positiven Rahmenbedingungen bei den Veranstaltungen mit und ohne Eintritt zuzu-
schreiben. Die Sparte "Vermietung und Verpachtung" weist durch den im Geschäftsjahr geleisteten Ver-
lustausgleich der Stadt Mönchengladbach in Höhe von TEUR 185 ein Jahresergebnis von TEUR -13 auf. 
Der Verlust resultiert aus der immer schwieriger werdenden Veranstaltungslage, die nur zum Teil durch 
neue Aktivitäten aufgefangen werden konnten. Hier haben erneut einmalige Einsparungen zu einer Er-
gebnisverbesserung beigetragen. Hier ist insbesondere die Vermietung des Ratskellers gegen Neben-
kosten bis 1. Juli 2014 durch die Baustelle auf dem Marktplatz Rheydt zu beachten.  
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Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit hat sich im Vergleich zum Vorjahr von TEUR -1.058 
um TEUR -34 auf TEUR -1.092 verändert. 
 
Das Geschäftsergebnis des Jahres 2013 kann unter Berücksichtigung der zahlreichen umsatzstarken 
Projekte (Service für Ämter und Gesellschaften, Ritterfest, Hockey-Junior-World-Cup, Initiativkreis) als 
zufriedenstellend bezeichnet werden. Insbesondere wurden hier deutliche Zeichen im Stadtmarketing 
gesetzt und die klassischen Aufgaben der Gesellschaft verfolgt. 
 
Die Gesellschaft konnte die Marketingaktivitäten in der Stadt erneut deutlich steigern, das Vermietungs-
geschäft ergebnisorientierter strukturieren und auch die Qualität weiter halten. Insofern wurde auch in 
diesem Jahr der mit der Gründung der Gesellschaft verbundene Zweck mehr als erreicht. 
  
Im Geschäftsjahr 2013 veränderten sich die Umsatzerlöse auf TEUR 1.554,6 (Vorjahr: TEUR 1.869). Die 
sonstigen betrieblichen Erträge lagen bei TEUR 93 (Vorjahr: TEUR 66). Die gesamten Aufwendungen 
einschließlich Steuern betragen auf Grund der Projektzahl im Berichtsjahr TEUR 2.741 (Vorjahr: TEUR 
2.998). Der Personalaufwand in diesem Geschäftsjahr lag bei TEUR 1.177 (Vorjahr: TEUR 1.185) und 
die sonstigen betrieblichen Aufwendungen bei TEUR 1.455 (Vorjahr: TEUR 1.705). Die Abschreibungen 
betrugen TEUR 45 (Vorjahr: TEUR 41). 
 
Im Bereich Stadtmarketing sind die Umsatzerlöse im Vergleich zum Vorjahr von TEUR 1.359 auf TEUR 
1.030 gesunken. Parallel dazu haben sich die Aufwendungen für Löhne und Gehälter im Bereich Stadt-
marketing auf TEUR 753 (Vorjahr TEUR 702) erhöht, da zusätzliche Projekte durch Zeitarbeitsverträge 
abgedeckt werden mussten und nur bedingt eine externe Beauftragung notwendig war. 
 
Im Rahmen des Bereichs "Vermietung und Verpachtung" sind die Umsatzerlöse in Höhe von TEUR 551 
(Vorjahr TEUR 536) leicht verändert. Unter Berücksichtigung der zunehmenden Konkurrenzsituation in 
Mönchengladbach ist eine zufriedenstellende Entwicklung der Umsatzerlöse zu verzeichnen. Dies wird 
sich in den kommenden Jahren bei entsprechender Geschäftspolitik und Investitionen fortsetzen. Der 
Aufwand für Löhne und Gehälter in Höhe von TEUR 482 ist im Vergleich zum Jahr 2012 (TEUR 482) 
unverändert. Zur Sicherung des Umsatzes mussten zahlreiche Maßnahmen für Werbung und Instandhal-
tung ergriffen werden. Diese Maßnahmen müssen in den kommenden Jahren kontinuierlich fortgesetzt 
werden, um die Marktposition zu sichern. Hierzu gehören insbesondere die Sanierung der Außenfassade 
des Haus Erholung und die noch nicht zufriedenstellende Lösung der Vermietungsfrage für den Ratskel-
ler Rheydt bis 1. Juli 2014. 
 
Wesentliche Risiken und wirtschaftliche Bestandsgefährdungspotentiale für die Gesellschaft im Bereich 
"Vermietung und Verpachtung" können durch notwendige Investitionen in diesem Bereich reduziert wer-
den. Die Entscheidung hierüber obliegt der Stadt Mönchengladbach als Eigentümerin der Immobilien. 
Hier muss seitens der Stadt eine schnelle Entscheidung getroffen werden. Die zukünftige Entwicklung im 
Bereich "Stadtmarketing" ist deutlich an die kontinuierliche Bemühung der Geschäftsführung geknüpft, 
neue Geschäftsfelder und Umsätze hinzuzugewinnen. Hier muss allerdings deutlich gesagt werden, dass 
das Sparpotential durch Kostensteigerungen endgültig die Grenze erreicht hat und zukünftig die gespar-
ten Rücklagen teilweise (wie bereits 2012 angekündigt) benötigt sowie durch Leistungsreduzierungen 
ergänzt werden. 
 
Das Eigenkapital laut Bilanz der Gesellschaft hat sich gegenüber dem Vorjahr um TEUR 84 auf TEUR 
301 erhöht. Die Eigenkapitalquote der Gesellschaft zum Bilanzstichtag kann mit 41,6 % (Vorjahr: 38,4 %) 
erneut nicht als zufriedenstellend bezeichnet werden. 
 
Die Liquidität hat sich gegenüber dem Vorjahr leicht verändert. Sie wird im Wesentlichen durch die Kapi-
taleinlagen der Stadt Mönchengladbach gewährleistet. Zum 31. Dezember 2013 verfügte die Gesellschaft 
über eine Liquiditätsreserve in Höhe von TEUR 407 bzw. 96,4 % des kurzfristigen Fremdkapitals (Vor-
jahr: TEUR 333 bzw. 95,7 %). Die Liquiditätsreserve ist als nicht befriedigend zu bezeichnen. Die zum 
Bilanzstichtag vorhandene Liquiditätsreserve deckt den monatlichen Finanzbedarf der Gesellschaft ledig-
lich für 1,3 Monate. 
 
3. Weitere Entwicklung  
 
Der MGMG steht im Jahr 2014 die festgeschriebene Kapitaleinlage für ihr Kerngeschäft in Höhe von 
TEUR 1.002 sowie eine Verlustübernahme für den Bereich "Vermietung und Verpachtung" in Höhe von 
maximal TEUR 159 zur Verfügung. Insbesondere der Eigenkapitalanteil muss seit Gründung der Gesell-
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schaft als unzureichend bezeichnet werden und stellt ein nicht unerhebliches Risiko in der Liquiditätspla-
nung dar. 
 
Der Fortbestand der Gesellschaft ist davon abhängig, dass die Verluste der Gesellschaft diesen Finanzie-
rungsrahmen nicht überschreiten und die Zahlungen der Stadt Mönchengladbach auch in Zukunft erfol-
gen. 
 
Die Umsatzerlöse im Geschäftsjahr 2014, insbesondere die Einnahmen aus Werbung und Sponsoring, 
werden die Höhe der Umsatzerlöse 2013 erreichen, da wichtige Sonderfaktoren– z.B. NATO-Musikfest - 
im Jahr 2014 vorhanden sind. Gleichzeitig werden aber die Umsatzfaktoren durch neue Projekte die Um-
sätze stützen. 
  
Die allgemeine wirtschaftliche Lage und die zahllosen Veranstaltungen, die in den letzten Jahren dazu 
gekommen sind, sowie das weniger verfügbare Einkommen bedingen, dass in den nächsten Jahren die 
Summe der Veranstaltungen und Eintrittsgelder sehr rückläufig sein wird. Dies wird zurzeit von zahlrei-
chen am Markt befindlichen Veranstaltern bestätigt. 
 
Aufgrund der oben genannten Kostensituation ist die Geschäftsführung dauerhaft gezwungen, auf nur 
einige wenige geplante Aufgaben im Jahr 2014 zu verzichten. Für das laufende Jahr 2014 wird daher 
erneut insgesamt eine volatile Geschäftsentwicklung erwartet. 
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NEW Kommunalholding GmbH 
 

 
Odenkirchener Str. 201 www.new.de 
41236 Mönchengladbach info@new.de 
Tel.: 02166 / 688 - 0 
Fax: 02166 / 688 - 2445 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 3 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 23.11.2011) 
Gegenstand des Unternehmens ist die sichere, marktgerechte und umweltverträgliche, unmittelbare und 
mittelbare Versorgung (einschließlich Erzeugung und Handel mit Energie und energienahen Produkten) 
mit Elektrizität, Gas, Wasser, Wärme, die Abwasserentsorgung, der öffentliche Personennahverkehr und 
der Betrieb von Bädern sowie die Wahrnehmung weiterer Aufgaben der Daseinsvorsorge. Die Gesell-
schaft übt ihren Unternehmensgegenstand als beteiligungsverwaltende Holding gegenüber ihren Toch-
tergesellschaften aus. 
Die Gesellschaft ist zu allen Geschäften und Maßnahmen berechtigt, die geeignet erscheinen, dem Ge-
genstand des Unternehmens zu dienen. 
Die Gesellschaft kann andere Unternehmen gründen, erwerben und sich an ihnen beteiligen, deren Un-
ternehmensgegenstände sich ausschließlich auf die in Absatz 1 und 2 genannten Geschäftsfelder erstre-
cken. 
Die jeweils geltenden Vorschriften der Gemeindeordnung Nordrhein-Westfalen (GO NW) hinsichtlich des 
räumlichen Tätigkeitsgebietes sind zu beachten. 
 
Beteiligungsziel 
Erhalt des steuerlichen Querverbunds zwischen der Versorgung und dem ÖPNV und den Bäderbetrie-
ben, Erhalt der Möglichkeit zur Inhouse-Vergabe im ÖPNV und Stärkung der Kooperation mit der Stadt 
Viersen. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
- 
 
Gründungsjahr: 2010 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 14191  
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Aufsichtsrat, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 100.000.000,00 Euro 
 
davon städtischer Anteil   24.054.000,00 Euro (24,05 %)  
 
Mitglieder im Aufsichtsrat 12 
davon 
aus der städt. Verwaltung 1 
vom Rat der Stadt entsandt 5 
 
Städtische Einnahmen 
Dividende 
 
Städtische Ausgaben 
- 
 
 
 
 
 
 



  

 Beteiligungsbericht 2013 der Stadt Mönchengladbach 130 

Zusammensetzung der Organe 
der NEW Kommunalholding GmbH 

(Stand 31.12.2013) 
 
Gesellschafterversammlung 
EWMG Entwicklungsgesellschaft Mönchengladbach mbH (51.91 %) 
Stadt Mönchengladbach (24,05%) 
Vertreter der Stadt in der Gesellschafterversammlung: Oberbürgermeister Norbert Bude 
Stadt Viersen (24,04 %) 
 
Aufsichtsrat 
Oberbürgermeister Norbert Bude, Aufsichtsratsvorsitzender 
Herr Thomas Gütgens, Ratsherr der Stadt Viersen, 1. stellv. Aufsichtsratsvorsitzender 
Herr Michael Jans, Arbeitnehmervertreter, 2. stellv. Aufsichtsratsvorsitzender 
Ratsherr Lothar Beine 
Ratsherr Rolf Besten 
Herr Volker Dörbrandt, Arbeitnehmervertreter 
Herr Jürgen Jansen, Arbeitnehmervertreter 
Ratsherr Burkhard Küpper 
Herr Frank Meurer, Arbeitnehmervertreter 
Ratsherr Karl Sasserath 
Ratsherr Dr. Hans-Peter Schlegelmilch 
Herr Günter Thönnessen, Bürgermeister der Stadt Viersen 
 
Geschäftsführung 
Herr Friedhelm Kirchhartz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

 Beteiligungsbericht 2013 der Stadt Mönchengladbach 131 

Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 0,00 0,00 0,00
     II.  Sachanlagen 0,00 0,00 0,00
     III. Finanzanlagen 207.322.877,48 199.235.347,48 199.235.347,48
Summe Anlagevermögen 207.322.877,48 199.235.347,48 199.235.347,48

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 0,00 0,00 0,00
     II.  Forderungen und sonstige
          Vermögensgegenstände 56.421.862,19 45.499.689,78 49.247.611,10
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 0,00 0,00 0,00
Summe Umlaufvermögen 56.421.862,19 45.499.689,78 49.247.611,10

C. Rechnungsabgrenzungsposten      0,00 0,00 0,00

Bilanzsumme 263.744.739,67 244.735.037,26 248.482.958,58

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 100.000.000,00 100.000.000,00 100.000.000,00
     II.  Kapitalrücklagen 106.873.555,50 99.082.555,50 99.082.555,50
     III. Gewinnrücklagen 0,00 0,00 0,00
     IV. Gewinn-/Verlustvortrag 0,90 0,90 -5.000,95
     V.  Jahresergebnis 8.998.626,35 8.809.366,11 12.565.264,13
Summe Eigenkapital 215.872.182,75 207.891.922,51 211.642.818,68

B. Rückstellungen 13.500.667,21 1.203.942,55 27.450,00

C. Verbindlichkeiten 34.371.890,61 35.639.172,20 36.812.689,90

D. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00 0,00

Bilanzsumme 263.744.740,57 244.735.037,26 248.482.958,58

Bilanz zum 31.12.2013
der NEW Kommunalholding GmbH
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31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Sonstige betriebliche Erträge 9.387,76 9.154,90 0,00

       Sonstige betriebliche Aufwendungen -238.607,00 -168.343,11 -253.039,46

       Erträge aus Beteiligungen 0,00 29.047,10 0,00

       Erträge auf Grund von
       Gewinnabführungsverträgen 42.919.470,53 29.963.189,47 39.647.646,85

       Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 213.976,00 10.797,23 2.953,56

       Aufwendungen aus Verlustübernahmen -12.200.905,58 -15.735.229,74 -16.687.984,91

       Zinsen und ähnliche Aufwendungen -80.092,46 -65.087,53 -45.839,13

Ergebnis der gewöhnlichen
Geschäftstätigkeit 30.623.229,25 14.043.528,32 22.663.736,91

       Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -21.624.602,90 -5.234.162,21 -10.098.472,78

Jahresergebnis 8.998.626,35 8.809.366,11 12.565.264,13

Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der NEW Kommunalholding GmbH
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2013 2012 2011

Eigenkapitalrentabilität
(Jahresergebnis x 100) : Eigenkapital zum 01.01. 4,33 4,16 -

Anlageintensität
(Anlagevermögen x 100) : Gesamtvermögen 78,61 81,41 80,18

Intensität des Umlaufvermögens
(Umlaufvermögen x 100) : Gesamtvermögen 21,39 18,59 19,82

Anlagendeckung I
(Eigenkapital x 100) : Anlagevermögen 104,12 104,34 106,23

Eigenkapitalquote
(Eigenkapital x 100) : Gesamtkapital 81,85 84,95 85,17

Fremdkapitalquote
(Fremdkapital x 100) : Gesamtkapital 13,03 14,56 14,81

Liquide Mittel (TEUR) 0 0 0

Kurzfristiges Fremdkapital (TEUR) 34.372 35.639 36.813

Liquiditätsgrad I
Liquide Mittel : Kurzfristiges Fremdkapital - - -

Unternehmenskennzahlen
der NEW Kommunalholding GmbH
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Aktiva 30.12.2013 30.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 30.201.546,45 31.795.572,39 33.514.534,88
     II.  Sachanlagen 1.046.104.314,91 1.056.125.902,95 1.039.813.460,39
     III. Finanzanlagen 156.224.863,06 148.748.706,11 203.958.339,69
Summe Anlagevermögen 1.232.530.724,42 1.236.670.181,45 1.277.286.334,96

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 12.590.968,52 13.272.728,68 13.404.878,48
     II.  Forderungen und sonstige
          Vermögensgegenstände 155.195.576,66 164.062.529,84 172.809.324,09
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 95.983.762,63 37.970.598,50 22.322.618,72
Summe Umlaufvermögen 263.770.307,81 215.305.857,02 208.536.821,29

C. Rechnungsabgrenzungsposten      52.271.119,62 54.946.990,11 40.992.794,13

D. Latente Steuern 1.662.519,05 0,00 0,00

Bilanzsumme 1.550.234.670,90 1.506.923.028,58 1.526.815.950,38

Passiva 30.12.2013 30.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 100.000.000,00 100.000.000,00 100.000.000,00
     II.  Kapitalrücklagen 106.699.646,81 104.291.646,81 101.766.646,81
     III. Gewinnrücklagen 329.280.342,66 317.729.499,93 322.820.402,68
     IV. Bilanzergebnis -3.924.996,78 -4.593.851,69 -5.579.445,98
     V.  Anteile anderer Gesellschafter 126.751.121,35 113.650.736,17 115.720.804,05
Summe Eigenkapital 658.806.114,04 631.078.031,22 634.728.407,56

B. Rückstellungen 266.949.693,33 259.487.443,69 249.212.171,89

C. Verbindlichkeiten 532.999.134,06 515.223.874,67 543.213.891,07

D. Rechnungsabgrenzungsposten 91.479.729,47 92.535.746,10 89.704.394,55

E. Latente Steuern 0,00 8.597.932,90 9.957.085,31

Bilanzsumme 1.550.234.670,90 1.506.923.028,58 1.526.815.950,38

Konzern-Bilanz zum 31.12.2013
der NEW Kommunalholding GmbH
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30.12.2013 30.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Umsatzerlöse 1.011.948.587,48 916.174.541,33 863.285.969,42

       Veränderung des Bestandes
       an unfertigen Leistungen -922.278,85 188.596,01 161.648,01

       Andere aktivierte Eigenleistungen 3.852.079,78 3.605.468,86 2.012.347,88

       Sonstige betriebliche Erträge 31.134.621,59 27.604.077,22 30.849.396,26

       Materialaufwand -720.288.196,84 -611.901.545,61 -568.943.050,76
       Personalaufwand -110.822.707,97 -111.919.225,66 -102.004.471,20

       Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
       des Anlagevermögens und Sachanlagen -50.916.993,70 -50.585.686,56 -51.488.825,45

       Sonstige betriebliche Aufwendungen -79.839.521,86 -103.955.001,04 -105.540.336,60

       Erträge aus Beteiligungen an 
       assoziierten Unternehmen 5.002.513,74 5.158.037,88 6.875.788,44
       Erträge aus anderen Beteiligungen 86.868,55 870.235,86 189.865,07

       Erträge aus anderen Wertpapieren und
       Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 2.008.450,15 2.792.314,79 5.549.862,12

       Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 2.354.651,61 5.170.117,12 851.042,35

       Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf
       auf Wertpapiere des Umlaufvermögens -60.973,69 -137.152,92 -249,30

       Aufwand aus Verlustübernahmen -1.725.148,97 -1.373.704,05 -647.165,29

       Zinsen und ähnliche Aufwendungen -32.016.888,94 -31.558.400,26 -34.623.190,84

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 59.795.062,08 50.132.672,97 46.528.630,11

       Außerordentlicher Aufwand 0,00 0,00 -3.459.084,00

       Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -18.212.291,94 -18.123.971,28 -16.145.730,07
       Sonstige Steuern -1.074.323,19 -758.745,18 -302.823,93

Jahresergebnis 40.508.446,95 31.249.956,51 26.620.992,11

       Gewinnanteile anderer Gesellschafter -19.167.314,49 -19.439.720,19 -21.787.597,19

       Verlustvortrag -13.251.720,65 -5.963.389,67 0,00

       Vorabausschüttung 72,71 72,71 0,00

       Einstellung in die Gewinnrücklage -12.014.335,88 -10.440.698,34 -10.412.840,90

Bilanzergebnis -3.924.924,07 -4.593.851,69 -5.579.445,98

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der NEW Kommunalholding GmbH
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2013 2012 2011

Eigenkapitalrentabilität
(Jahresergebnis x 100) : Eigenkapital zum 01.01. 6,42 4,92 -

Anlageintensität
(Anlagevermögen x 100) : Gesamtvermögen 79,51 82,07 83,66

Intensität des Umlaufvermögens
(Umlaufvermögen x 100) : Gesamtvermögen 17,01 14,29 13,66

Anlagendeckung I
(Eigenkapital x 100) : Anlagevermögen 53,45 51,03 49,69

Eigenkapitalquote
(Eigenkapital x 100) : Gesamtkapital 42,50 41,88 41,57

Fremdkapitalquote
(Fremdkapital x 100) : Gesamtkapital 34,38 34,19 35,58

Liquide Mittel (TEUR) 95.984 37.971 22.323

Kurzfristiges Fremdkapital (TEUR) 102.574 86.565 114.052

Liquiditätsgrad I
Liquide Mittel : Kurzfristiges Fremdkapital 0,94 0,44 0,20

Konzernkennzahlen
der NEW Kommunalholding GmbH
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der NEW Kommunalholding GmbH 
 
 
Gesellschaftsrechtliche Rahmenbedingungen und Grundlagen der Gesellschaft 
 
Die NEW Kommunalholding GmbH ist eine kommunale Plattform, die offen für die Kommunen im Versor-
gungsgebiet der NEW ist und die den regionalen Interessen dient. Sie trägt das Leitbild des NEW-
Konzerns, „partnerschaftlich", „regional" und „innovativ" im Versorgungsgebiet der NEW zu sein, nach 
außen. 
 
In der NEW Kommunalholding sind die Bereiche der Daseinsvorsorge, also die Sparten Verkehr und 
Bäder, gebündelt. Sie ist mehrheitlich an der NEW AG beteiligt, in welcher - auch über Tochtergesell-
schaften - die Versorgungsaktivitäten integriert sind. Sie ist als reine Finanzholding aufgestellt. 
 
Die Holding hat kein eigenes Personal und ist nur geschäftsleitend gegenüber den Töchtern tätig. 
 
Wirtschaftsbericht 
 
Für die speziell auf die Belange des NEW-Konzerns zugeschnittene Holdingstruktur gibt es keinen allge-
meinen Markt. 
 
Die Gesellschafter- und Beteiligungsstruktur ist gegenüber dem Vorjahr unverändert. 
 
Geschäftsentwicklung des Geschäftsjahres 
 
Vermögens- und Finanz- und Ertragslage 
    
Kennzahlenvergleich  2013 2012 
Betriebsergebnis (inkl. Finanzergebnis) Mio. € 30,6 14,0 
Finanzergebnis Mio. € 30,9 14,2 
Steuern vom Einkommen und Ertrag Mio. € 21,6 5,2 
Bilanzsumme Mio. € 263,7 244,7 
Eigenkapital Mio. € 215,9 207,9 
Eigenkapitalquote % 81,9 85,0 
Anlagevermögen Mio. € 207,3 199,2 
Anlagendeckungsgrad II % 104,1 104,3 
 
Die Bilanzstruktur der NEW Kommunalholding ist im Wesentlichen aufgrund der Funktion als beteili-
gungshaltende Holding auf der Aktivseite durch die Finanzanlagen (78,6 %) und auf der Passivseite 
durch das Eigenkapital (81,9 %) geprägt. 
 
Die Forderungen und Verbindlichkeiten betreffen überwiegend die Beziehungen zu den verbundenen 
Unternehmen aus der Übernahme von Ergebnissen sowie aus dem Cash-Pooling mit der NEW AG. 
 
Die durch den Verkehrsverbund Rhein-Ruhr bislang geleisteten Zuschüsse in Höhe von rd. 8 Mio. € wur-
den in die Kapitalrücklage eingestellt. 
 
Mit den Tochtergesellschaften bestehen Gewinnabführungsverträge zur Begründung steuerlicher Organ-
schaften. Danach verpflichten sich die jeweiligen Tochterunternehmen, ihre nach den maßgeblichen han-
delsrechtlichen Vorschriften ermittelten Jahresüberschüsse an die Gesellschaft abzuführen, soweit sie 
nicht zur Rücklagenbildung verwendet werden. Im Gegenzug verpflichtet sich die NEW Kommunalhol-
ding, jeden während der Vertragsdauer entstehenden Jahresfehlbetrag auszugleichen, soweit dieser 
nicht dadurch ausgeglichen wird, dass den „anderen Gewinnrücklagen" Beträge entnommen werden, die 
während der Vertragsdauer in sie eingestellt wurden. 
 
Gemäß § 2 des Gewinnabführungsvertrages mit der NEW AG erhält die RWE Deutschland AG als au-
ßenstehende Gesellschafterin der NEW AG von der NEW Kommunalholding jährlich einen festen Aus-
gleichsbetrag in Höhe von 13 Mio. € sowie eine variable Ausgleichszahlung. Diese Beträge sind von der 
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NEW AG am Tage nach der Feststellung ihres Jahresabschlusses vorweg aus dem an die NEW Kom-
munalholding abzuführenden Gewinn zuzahlen. 
 
Daher setzt sich das Finanzergebnis insbesondere aus der Ergebnisabführung der NEW AG sowie den 
Verlustübernahmen der NEW mobil und aktiv Mönchengladbach GmbH und der NEW mobil und aktiv 
Viersen GmbH zusammen. 
 
Im Einzelnen: 
 
Gewinnabführung  2013 2012 
NEW AG Mio. € 60,6 47,6 
abzgl. feste Ausgleichszahlung Mio. € 13,0 13,0 
abzgl. variable Ausgleichszahlung Mio. € 4,6 4,6 
 
Verlustübernahmen  2013 2012 
NEW mobil und aktiv Mönchengladbach GmbH Mio. € 11,0 13,6 
NEW mobil und aktiv Viersen GmbH Mio. € 1,2 2,1 
 
Das Jahresergebnis in Höhe von rd. 9,0 Mio. € (Vorjahr 8,8 Mio. €) soll an die Gesellschafter ausgeschüt-
tet werden. 
 
Risikobericht 
 
Risikofrüherkennungssystem 
Die NEW Kommunalholding versteht das Risikomanagement als einen zentralen Prozess zur nachhalti-
gen Unternehmenssteuerung und Unternehmensentwicklung und ist in das konzernweit verpflichtende 
Risikofrüherkennungssystem des NEW-Konzerns eingebunden. Inhaltliche Schwerpunkte des gesamten 
Prozesses liegen dabei auf der Früherkennung, der Bewertung und der Überwachung aller relevanten 
Risiken in der Gesellschaft. Alle Risiken werden dabei systematisch erfasst, analysiert und in einem Risi-
kokatalog dokumentiert. Zusätzlich zur regulären Abfrage erfolgt die Berichterstattung bei unvorhergese-
henen wesentlichen Veränderungen der Risikosituation in Form einer Ad-hoc-Meldung. Bei der Auswer-
tung der Risiken durch ein zentrales Risikomanagementgremium werden neben der möglichen Scha-
denshöhe auch die Eintrittswahrscheinlichkeit einer potenziellen Bedrohung klassifiziert und auf Kon-
zernebene betrachtet. 
 
Chancen und Risiken 
Nach der vorliegenden Planung werden die von der NEW AG abzuführenden Gewinne auch künftig die 
zu übernehmenden Verluste der Daseinsvorsorge mehr als ausgleichen. Besondere Chancen und Risi-
ken der künftigen Entwicklung sind nach derzeitigem Erkenntnisstand für die Gesellschaft nicht zu erwar-
ten. 
 
lm Rahmen des etablierten Risikofrüherkennungssystems ergab sich im Geschäftsjahr 2013 weder aus 
Einzelrisiken noch aus der Gesamtbetrachtung eine Bestandsgefährdung für die NEW Kommunalholding. 
 
Prognosebericht 
 
Ausblick 
Derzeit ist geplant, die Kreiswerke Heinsberg GmbH an der NEW Kommunalholding zu beteiligen. 
 
Die Kreiswerke Heinsberg GmbH gehört zu 50,25 Prozent dem Kreis Heinsberg, die restlichen Anteile 
halten die einzelnen Städte und Gemeinden des Kreises Heinsberg. Die Kreiswerke Heinsberg GmbH 
hält ihrerseits 50 Prozent an der WestEnergie und Verkehr GmbH, die restlichen 50 Prozent liegen bei 
der NEW AG. 
 
In dem neuen Modell soll die Verkehrssparte der WestEnergie und Verkehr GmbH auf die noch zu grün-
dende West Verkehr GmbH als weitere kommunale Tochter der NEW Kommunalholding, neben der NEW 
mobil und aktiv Mönchengladbach GmbH und der NEW mobil und aktiv Viersen GmbH, übertragen wer-
den. Anschließend soll die WestEnergie und Verkehr GmbH als reine Versorgungsgesellschaft in die 
West Energie GmbH umfirmiert und als 100prozentige Tochter der NEW AG geführt werden. 
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Ergebnisprognose 
Die Gesellschaft hatte für das Geschäftsjahr 2013 ein Ergebnis vor Ertragsteuern in Höhe von rd. 
20,2Mio. € geplant. Dieses Ergebnis hat sich gegenüber dem ursprünglichen Plan aufgrund erhöhter 
Beteiligungserträge um rd. 10,4 Mio. € verbessert. Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag erhöh-
ten sich im Vergleich zur Planung um 8,4 Mio. €, sodass der Jahresüberschuss von 9,0 Mio. € um 2,0 
Mio. € über Plan liegt. 
 
Für das Geschäftsjahr 2014 plant die Gesellschaft ein Ergebnis vor Ertragsteuern in Höhe von etwa 15,6 
Mio. €. Dabei ergibt sich die Veränderung gegenüber dem Vorjahr aus zurückgehenden Beteiligungser-
trägen. 
 
Sondereinflüsse, welche die wirtschaftliche Lage nach dem Prognosezeitraum beeinflussen könnten, sind 
derzeit nicht absehbar. 
 
Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 
Wesentliche Ereignisse von besonderer Bedeutung für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage nach 
Schluss des Geschäftsjahres haben sich nicht ergeben. 
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NEW Netz GmbH 
 
 
Nikolaus-Becker-Str. 28-34 www-new-netz-gmbh.de 
52511 Geilenkirchen info@new-netz-gmbh.de 
Tel.: 02451 / 624 - 0 
Fax: 02451 / 624 - 6630 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 3 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 23.08.2010) 
Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb, die Wartung und der Ausbau von Versorgungs-
netzen, insbesondere von Strom-, Gas- und Wassernetzen, sowie die Vermarktung der Netzka-
pazitäten. 
Die Gesellschaft ist zu allen Geschäften und Maßnahmen berechtigt, die geeignet erscheinen, 
dem Gegenstand des Unternehmens zu dienen. 
Die Gesellschaft kann andere Unternehmen gründen, erwerben und sich an ihnen beteiligen, 
insbesondere an solchen, deren Unternehmensgegenstände sich ganz oder teilweise auf die in 
Absatz 1 genannten Geschäftsfelder erstrecken. Sie kann Unternehmen, an denen sie beteiligt 
ist, unter ihrer einheitlichen Leitung zusammenfassen oder sich auf die Verwaltung der Beteili-
gung beschränken. Sie kann ihren Betrieb ganz oder teilweise in verbundene Unternehmen 
ausgliedern oder verbundenen Unternehmen überlassen.  
Die Gesellschaft wird im Rahmen des unter Absatz 1 genannten Unternehmensgegenstandes 
in erster Linie im Gebiet der am NVV-Konzern direkt oder indirekt beteiligten Gebietskörper-
schaften tätig. Soweit das Unternehmen in anderen Gebieten tätig ist, geschieht dies im ge-
meinderechtlich zulässigen Rahmen. 
 
Beteiligungsziel 
Zentralisierung der vertrieblichen Aktivitäten zur Verbesserung der Wirtschaftlichkeit. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
Konzessionsvertrag über die Belieferung von Alt-Mönchengladbach mit Gas in der Fassung 
vom 12.12.2011, 
Konzessionsvertrag über die Belieferung der Ortsteile Rheydt und Wickrath mit Gas in der Fas-
sung vom 19.12.2012, 
Konzessionsvertrag über die Belieferung der Stadt Mönchengladbach mit Strom in der Fassung 
vom 19.12.2012. 
 
Gründungsjahr: 2004 
 
Registergericht: Amtsgericht Aachen HR B 12718  
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 1.000.000,00 Euro 
 
davon städtischer Anteil: 10,00 Euro (< 0,01 %) 
 
Städtische Einnahmen 
Konzessionsabgabe (Strom und Gas). 
 
Städtische Ausgaben 
Miete. 
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Zusammensetzung der Organe 
der NEW Netz GmbH 

(Stand 31.12.2013) 
 
Gesellschafterversammlung 
NEW AG (> 99,99 %) 
 
RWE Deutschland AG (< 0,01 % / 10,00 Euro) 
 
Stadt Mönchengladbach (< 0,01% / 10,00 Euro) 
Vertreter der Stadt in der Gesellschafterversammlung: Oberbürgermeister Norbert Bude 
 
Geschäftsführung 
Herr Dipl.-Ing. Markus Palic (bis 08.10.2013) 
Herr Michael Steffens (ab 08.10.2013) 
Herr Heinz-Peter Kloefers 
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der NEW Netz GmbH 
 
 
Gesellschaftsrechtliche Rahmenbedingungen und Grundlagen der Gesellschaft 
 
Im Rahmen ihrer Geschäftstätigkeit vermarktet die NEW Netz als örtlicher Verteilnetzbetreiber ihre 
Strom- und Gasnetze im Netzgebiet der Gesellschaft auf der Grundlage des geltenden Energiewirt-
schaftsgesetzes diskriminierungsfrei und gewährleistet den technischen Betrieb in der Region. 
 
Weitere Kernaufgaben stellen die Wartung und der Ausbau der dazu notwendigen technischen Infrastruk-
tur, die Durchführung des technisch sicheren Betriebs sowie die Überwachung und Steuerung von 
Dienstleistern dar. 
 
Darüber hinaus sind auch die Übernahme der Betriebsführung für Netze Dritter, die technische und 
kaufmännische Beratung sowie die Unterstützung von Netzbetreibern und -eigentümern und alle damit 
zusammenhängende Geschäfte sowie die Erbringung sonstiger technischer Dienstleistungen Gegens-
tand der NEW Netz. 
 
Wirtschaftsbericht 
 
Allgemeine wirtschaftliche Entwicklung 
Die deutsche Wirtschaft hat sich 2013 mit beachtlichem Erfolg unter schwierigen Rahmenbedingungen 
entwickelt. Hinter der verhaltenen Zunahme der gesamtwirtschaftlichen Leistung um 0,5 Prozent verber-
gen sich eine Reihe bemerkenswerter Einzeleffekte. 
 
Ein wesentlicher Aspekt der gesamtvolkswirtschaftlichen Erfolgsbilanz des abgelaufenen Jahres ist das 
erneute Beschäftigungswachstum. Mit der Zunahme der Beschäftigungszahlen korrespondiert eine auf-
wärtsgerichtete Lohn- und Gehaltsentwicklung. Das verfügbare Einkommen wird dabei vermehrt für Kon-
sumzwecke und Wohnungsbauinvestitionen verwendet. Verstärkt durch das niedrige Zinsniveau und eine 
gesamtgesellschaftlich deutlich gestiegener Anschaffungsneigung sinkt die Sparquote zugunsten stei-
gender Konsumausgaben und Investitionen. Zudem nahmen die Verbraucherpreise im abgelaufenen 
Jahr mit etwa 1,5 Prozent nur moderat zu. Leicht unterausgelastete Produktionskapazitäten und ein 
reichliches Energieangebot haben die Preise für Konsumgüter und Energie im Jahresverlauf deutlichem 
Druck ausgesetzt. 
 
Vor diesem Hintergrund wird deutlich, dass die Binnennachfrage und hier insbesondere der  Konsum zu 
einem Träger des wirtschaftlichen Aufschwungs geworden ist. Die Konsumausgaben nahmen 2013 preis-
bereinigt um etwa 0,8 Prozent zu. Die privaten Haushalte sind damit eine wesentlichen Stütze des Wirt-
schaftswachstums in Deutschland. Die Ausfuhr von Waren und Dienstleistungen verzeichnete 2013 nur 
einen geringen Anstieg um 0,3 Prozent. Die Wirtschaftskraft des Euro-Raumes schrumpfte 2013 noch-
mals um etwa ein Prozent. Mit einem Anteil von mehr als einem Drittel an den deutschen Gesamtexpor-
ten hat die gesunkene Nachfrage aus den Ländern des Euro-Raumes erhebliche Auswirkungen auf die 
gesamtwirtschaftliche Entwicklung in Deutschland. Auch die Weltwirtschaft wird mit etwa 2,75 Prozent 
etwas schwächer wachsen als in den Vorjahren. Gewichtet mit den wichtigen deutschen Absatzmärkten 
lag der Zuwachs sogar nur bei 1,25 Prozent. 
 
Zusätzlich belastet wurde die wirtschaftliche Entwicklung im Berichtsjahr durch den langen Winter, die 
ungünstigen Witterungsbedingungen im Frühjahr sowie die Flutkatastrophe in weiten Teilen Ost- und 
Süddeutschlands. Erst nach der Sommerpause zog die Industrieproduktion wieder merklich an. Insge-
samt konnte die gewerbliche Wirtschaft im zweiten Halbjahr deutliche Zuwächse verbuchen. Allerdings 
liegen die Investitionen in energieintensiven oder exportabhängigen Branchen zum Teil unter der Höhe 
der Abschreibungen, so dass die betroffenen Unternehmen von der Substanz leben und mit Einschrän-
kungen bei der Produktivität oder Wettbewerbsfähigkeit rechnen müssen. 
 
Da ein großer Teil der Binnennachfrage durch Importwaren gedeckt wird, verminderte sicher Exportüber-
schuss in der Leistungsbilanz leicht gegenüber den Vorjahren. Dennoch startete die EU-Kommission eine 
Initiative, die darauf abzielt, den im Vergleich mit anderen EU-Ländern hohen Leistungsbilanzüberschuss 
Deutschlands abzubauen. 
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Erneuerbare legen weiter zu 
Die erneuerbaren Energien legten 2013 insgesamt um 6 Prozent zu. Ihr Anteil am gesamten Energie-
verbrauch stieg auf knapp 11 Prozent. Der Anteil der Erneuerbaren an der Stromerzeugung erreichte 
über 23 Prozent Die Beiträge der einzelnen Energien waren allerdings unterschiedlich und wurden stark 
vom außergewöhnlichen Witterungsverlauf geprägt. Die Wasserkraft (ohne Pumpspeicher) profitierte von 
hohen Niederschlagsmengen im Frühjahr und steigerte ihren Beitrag um rund 6 Prozent. Die Windkraft 
verzeichnete dagegen ein Minus in der gleichen Größenordnung. Vor allem zum Jahresbeginn und im 
Hochsommer blieben die gemessenen Windstärken deutlich hinter dem Vorjahr zurück. Der Beitrag der 
Photovoltaik lag um 5 Prozent über dem Wert des Vorjahres, was dem weiteren starken Ausbau der Er-
zeugungskapazitäten entspricht. Die Sonnenscheindauer lag dagegen deutlich unter dem langjährigen 
Mittelwerten, lediglich der Juli und der August zeichneten sich durch eine hohe Sonnenscheindauer aus. 
 
Mit steigenden Anteilen der erneuerbaren Energien an der inländischen Stromerzeugung erhöhen sich 
die Volatilität der Einspeisungen, der Bedarf an Reservekapazität und schnell regelbaren Kraftwerken 
sowie die Risiken für die Netzstabilität. In den ersten beiden Monaten des Berichtsjahres lieferten die 
Erneuerbaren nur geringe Beiträge und die witterungs- und jahreszeitlich bedingte hohe Netzlast musste 
vorwiegend durch den konventionellen Kraftwerkspark gedeckt werden. lm weiteren Jahresverlauf kam 
es dagegen immer häufiger zu Situationen, in denen eine hohe Einspeisung von Wind- und Sonnenstrom 
auf eine niedrige Netzlast stießen, vornehmlich an Wochenenden. Bei einer Netzlast zwischen 40 und 70 
Gigawatt werden die Erneuerbaren in Zukunft immer häufiger größere Teile der Versorgung übernehmen. 
Die konventionellen Kraftwerke werden auf diese Entwicklung mit einer geringeren Zahl von Benutzungs-
stunden sowie höherer Flexibilität und deutlich beschleunigten Laständerungsgeschwindigkeiten reagie-
ren. Damit steht das bisherige Geschäftsmodell der Großkraftwerksbetreiber zur Disposition. Es sah vor, 
dass sich die Erträge aus der Stromproduktion in der Grund-, Mittel- und Spitzenlast relativ zuverlässig 
planen und berechnen lassen. Zukünftig wird es nötig sein, neben den Erlösen aus dem Stromverkauf 
auch Prämien für die Leistungsbereitstellung und Gewährleistung der Netzsicherheit zu erwirtschaften. 
Ob dies ausreichen wird, Altanlagen durch moderne Kraftwerke zu ersetzen, ist derzeit zweifelhaft. 
 
Energiemarkt unter starkem Anpassungsdruck 
Der Umbau des deutschen Energiesystems zu einer kernenergiefreien, kohlenstoffarmen und effizienten 
Stromversorgung schreitet dynamisch voran. Der Transformationsprozess erzeugt aber auch neue Prob-
leme und Herausforderungen. Das Berichtsjahr hat erneut deutlich gemacht, dass starre Ziele für die 
Höhe des Energieverbrauchs oder die Verbesserung der Energieeffizienz sich von Basisfaktoren wie dem 
Witterungsverlauf oder von Preis- sowie internationalen Marktentwicklungen nicht vollständig freimachen 
können. Außerdem sind die Auswirkungen politischer Ziele und Entscheidungen auf die inländische Wirt-
schaft und den europäischen Energiebinnenmarkt zu berücksichtigen. 
 
Als größtes Hindernis beim Umbau der Stromversorgung erweist sich der zunehmende Konflikt zwischen 
der witterungsbedingt schwankenden Stromerzeugung aus Wind und Sonne und der geringen Nachfra-
geelastizität des Strommarktes. Obwohl derzeit bereits rund 60 Prozent des gesamten Stromverbrauchs 
in Deutschland leistungsmessend erfasst wird, gibt es kaum Modelle der wirksamen Nachfragesteuerung. 
Selbst bei industriellen Großverbrauchern ist meist nur eine geringe zeitliche Verzögerung leistungsstar-
ker Abnahmesituationen möglich. Nachfrageelastizität ist zum Kernproblem der Energiewende geworden. 
Einen Beitrag zur Lösung soll das Verordnungspaket „Intelligente Netze" leisten. 
 
Als Konsequenz des schnellen Ausbaus erneuerbarer Energien in der Stromerzeugung müssen konven-
tionelle Kraftwerke zwar als Reserve vorgehalten werden, können aber nur wenig Strom verkaufen. Geld 
können sie nur in Stunden großer Knappheit verdienen. Preis, Auslastungs- und Risikoeffekte schrecken 
Investoren ab. Die Versorgungssicherheit muss wieder in den Vordergrund gerückt werden. Daher ist ein 
wettbewerblich organisierter Markt für Kraftwerkskapazitäten nötig. 
 
Der kräftige Ausbau der Stromerzeugung aus erneuerbaren Energiequellen hat in Verbindung mit den 
gesunkenen Verkaufserlösen für Strom an den Börsen zum Jahresbeginn zu einer kräftigen Erhöhung 
der EEG-Umlage auf rund 5,3 Cent/kWh geführt. 
 
Nach der Prognose der Übertragungsnetzbetreiber muss die EEG-Umlage zum Jahresbeginn 2014 er-
neut um etwa einen Cent je Kilowattstunde angehoben werden. Viele Stromversorger haben erfolgreich 
versucht, diesen Anstieg zumindest teilweise über Vorteile beim Stromeinkauf auszugleichen. Dennoch 
müssen die nicht-privilegierten Stromverbraucher mit leicht steigenden Strompreisen rechnen. 
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Ausblick und aktuelle energiepolitische Entwicklungen 
Das Ergebnis der Wahlen zum 18. Deutschen Bundestag führt zur Neuauflage einer Großen Koalition. 
Arbeitsgruppen haben im Herbst 2013 einen Koalitionsvertrag vorbereitet, welcher im Dezember 2013 
unterzeichnet wurde. Für die gemeinsame Energie- und Klimapolitik der neuen Legislaturperiode zeichnet 
sich ein Rahmen ab, der es erlaubt, die Energiewende erfolgreich fortzuführen. Dazu gehören ambitio-
nierte Klimaziele. Daneben bleiben Versorgungssicherheit und Bezahlbarkeit gleichwertige Ziele der nati-
onalen Energiepolitik. 
 
Der weitere Ausbau der erneuerbaren Energien wird durch die Festlegung von Ausbaukorridoren einem 
besseren Planungs- und Steuerungsprozess unterworfen. Durch die vereinbarten Zielkorridore lassen 
sich Ausbaukosten stärker lenken und die Belastungen für die Verbraucher könnten sinken oder stabili-
siert werden. Bei der Windenergie werden die Fördersätze sinken und die ehrgeizigen Planungen beiden 
Offshore-Windparks reduziert. Die Förderung der Photovoltaik wird fortgesetzt, allerdings unter Beibehal-
tung der bisherigen Obergrenzen. Eine grundlegende Veränderung des Fördersystems soll es nicht ge-
ben, um Planungssicherheit und Bestandsicherung für Anlagenbauer, Betreiber und Investoren zu ge-
währleisten. Für die Industrie sind weiterhin Erleichterungen und Ausgleichsregelungen geplant, sofern 
die internationale Wettbewerbsfähigkeit und Arbeitsplätze konkret gefährdet sind und die Regelungen 
nicht gegen EU-Recht verstoßen. Die anstehende Entscheidung bleibt aber abzuwarten. 
 
Auch die neue Bundesregierung hält daran fest, dass der Strommarkt effiziente und flexible konventionel-
le Kraftwerke zur Sicherung der Versorgung benötigt. Dazu soll die Einführung eines „Kapazitätsmecha-
nismus" geprüft und entwickelt werden. Zusätzlich sind Maßnahmen zur Stützung und zum weiteren Aus-
bau der Kraft-Wärme-Kopplung geplant. 
 
Die neue Bundesregierung ist zudem der Ansicht, dass die Dezentralisierung der Stromerzeugung mit 
einer grundlegenden Erneuerung der Verteilnetze einhergehen muss. Deshalb sollen investitionsfreundli-
che Rahmenbedingungen für den Verteilnetzbereich geschaffen werden. Daneben soll die Energieeffi-
zienz als „zweite Säule" der Energiewende politisch und finanziell stärker gefördert werden. 
 
Das energie- und klimapolitische Programm der neuen Bundesregierung tangiert zahlreiche Handlungs-
felder der regionalen und örtlichen Energieversorger und Netzbetreiber. Zusammen mit den investitions-
willigen Verbrauchern und einem sich aufhellenden konjunkturellen Umfeld ergeben sich insgesamt posi-
tive Zukunftserwartungen für Unternehmen und Dienstleister der Energieversorgung und der Netzwirt-
schaft. 
 
Geschäftsentwicklung 
 
Entwicklung einzelner Segmente 
 
Strom 
lm Geschäftsfeld Strom erzielt die NEW Netz überwiegend Umsatzerlöse durch die Vereinnahmung von 
Netzentgelten. Die gesamte Abgabemenge im Netz 2013 betrug 2.886,1 GWh und war gegenüber 2012 
mit 2.886,4 GWh leicht rückläufig. 
 
Die Netzentgelte wurden aufgrund der gestiegenen Kosten vorgelagerter Netze, steigender Umlagen 
nach §19 StromNEV und § 17f Abs. 5 EnWG (Offshore-Haftungsumlage) und dem weitest gehenden 
Wegfall der Mehrerlösabschöpfung erhöht. 
 
Erdgas 
lm Geschäftsfeld Gas erzielt die NEW Netz ebenfalls überwiegend Umsatzerlöse durch die Vereinnah-
mung von Netzentgelten. Die Abgabemenge im Netz stieg um 19 % von 4.392,8 Mio. kWh im Vorjahr auf 
5.210,7 Mio. kWh im Berichtsjahr. Dies ist zum einen bedingt durch den Übergang des Gasnetzes Gre-
venbroich auf die NEW Netz und zum anderen durch das sehr kalte erste Halbjahr 2013. 
 
Die Erlöse aus Netzentgelten erhöhen sich demzufolge deutlich um über 30 %. Ursachen sind neben den 
bereits vorab erwähnten Mengeneffekten, steigende vorgelagerte Netzkosten, das Auslaufen der Mehrer-
lösabschöpfung (Teilnetz NEW Netz alt) und der Wegfall der Absenkung der Erlösobergrenze aufgrund 
der Mehrerlöse aus 2010. 
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Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
    
Kennzahlenvergleich  2013 2012 
Umsatzerlöse Mio. € 341,9 308,9 
Betriebsergebnis (inkl. Finanzergebnis) Mio. € 15,7 12,7 
Finanzergebnis Mio. € -4,5 -3,2 
Umsatzrentabilität (Betriebsergebnis/Umsatzerlöse) % 5,9 4,1 
Bilanzsumme Mio. € 160,3 162,4 
Eigenkapital Mio. € 47,4 47,4 
Eigenkapitalquote % 29,6 29,2 
Anlagevermögen Mio. € 88,8 84,9 
Anlagendeckungsgrad I % 131,2 135,0 
 
Als Netzgesellschaft innerhalb des NEW-Konzerns ist die Vermögenslage durch das Netzvermögen so-
wie Forderungen aus Netzentgelten und dem Cashpooling geprägt. Passivisch belegen Eigenkapital und 
Pensionsrückstellungen mehr als die Hälfte der Bilanzsumme. 
 
Von dem Investitionsvolumen von rd. 12,5 Mio. € der NEW Netz entfielen rd. 5,6 Mio. € auf die Stroman-
lagen, 4,4 Mio. € auf Gasanlagen, 0,7 Mio. € auf gemeinsame Sachanlagen und rd. 1,8 Mio. € auf Fi-
nanzanlagen. 
 
Das Jahresergebnis in Höhe von 23,4 Mio. € war auf Grund des bestehenden Gewinnabführungsvertra-
ges an die NEW AG abzuführen. 
 
NichtfinanzieIIe Leistungindikatoren 
 
Personal 
Das Personal- und Sozialwesen sowie die Personalentwicklung sind organisatorisch konzernweit der 
NEW AG übertragen. 
 
Die NEW Netz beschäftigte am Ende des Berichtsjahres 425 (Vj. 426) männliche und 41 (Vj. 38) weibli-
che Mitarbeiter. 
 
Das im Geschäftsjahr 2013 neu definierte Konzernleitbild wird umgesetzt und durch Aktionen, Projekten 
und Zielvereinbarungen begleitet. 
 
Das Personalentwicklungskonzept für junge Mitarbeiter-/innen sieht eine stetige Qualifizierung durch 
jährliche Zielvereinbarungen vor und gewährleistet dadurch eine verlässliche Perspektive in Bezug auf 
ihre Gehalts- und Karriereentwicklung. 
 
lm Rahmen der Aus- und Weiterbildung wurden auch 2013 wieder interne und externe Seminare aus 
verschiedenen Fachgebieten durchgeführt. 
 
Die Mitarbeiter erlangen über ihre Betriebszugehörigkeit Anspruch auf Altersruhegeld. Die Gewährung 
erfolgt entweder über eine Direktzusage der Gesellschaft oder über die Rheinische Zusatzversorgungs-
kasse (Umlage 4,25 % + 3,5 % Sanierungsgeld). 
 
Konzernbetriebsrat 
Die Arbeitnehmervertretungen in den Einzelgesellschaften haben die Entwicklung des NEW-Konzerns im 
Geschäftsjahr 2013 konstruktiv und partnerschaftlich begleitet. Dabei richtete sich die Zusammenarbeit 
der Geschäftsführung mit den Betriebsräten nach den Vorschriften des Betriebsverfassungsgesetzes. 
 
Der Arbeitgeber nutzte die Betriebsversammlungen dazu, die Belegschaft über das Geschehen im Unter-
nehmen zu informieren. Ein Schwerpunkt der Betriebsratsarbeit war, die regionalen Arbeitsplätze der 
beschäftigten Kolleginnen und Kollegen nachhaltig zu sichern und die zukünftige Arbeitsplatzsituation 
weiter zu verbessern. 
 
Umwelt 
Die Einhaltung aller umwettrechtlichen Anforderungen und eine stetige Verbesserung der Prozesse tra-
gen zur Verringerung und Vermeidung von Umweltbelastungen bei. Umweltrelevantes Handeln erstreckt 
sich - bedingt auch durch die angebotenen Leistungen - über alle Bereiche des Unternehmens. 
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Die Betriebsbegehungen gewährleisten, dass Hinweise zur Beseitigung von Mängeln und zur Verbesse-
rung von Abläufen direkt „vor Ort“ gegeben werden können. Teilnehmer sind der externe Gefahrgut- und 
Abfallberater, Vertreter des Arbeitsschutzes und der Umweltschutzkoordination und die Vorgesetzten des 
jeweiligen Betriebsbereichs. 
 
Angaben gem. § 6b Abs. 7 Satz 4 Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) 
 
Die Tätigkeiten der Gesellschaft umfassen die Strom- und Gasverteilung (Vermarktung von Netzkapazitä-
ten) sowie sonstige Aktivitäten außerhalb des Elektrizitäts- und Gassektors (Betrieb, Wartung und Aus-
bau Von Versorgungsnetzen, insbesondere von Strom-, Gas- und Wassernetzen). 
 
Grundsätzlich werden die Konten den einzelnen Tätigkeiten direkt zugeordnet. Soweit dies nicht möglich 
ist, erfolgt eine Zuordnung durch sachgerechte und nachvollziehbare Schlüsselung der Konten. 
 
Risikobericht 
 
Risikofrüherkennungssystem 
Die NEW Netz versteht das Risikomanagement als einen zentralen Prozess zur nachhaltigen Unterneh-
menssteuerung und Unternehmensentwicklung und ist in das konzernweit verpflichtende Risikofrüher-
kennungssystem des NEW-Konzerns eingebunden. Inhaltliche Schwerpunkte des gesamten Prozesses 
liegen dabei auf der Früherkennung, der Bewertung und der Überwachung aller relevanten Risiken in der 
Gesellschaft. Alle Risiken werden dabei systematisch erfasst, analysiert und in einem Risikokatalog do-
kumentiert Zusätzlich zur regulären Abfrage erfolgt die Berichterstattung bei unvorhergesehenen wesent-
lichen Veränderungen der Risikosituation in Form einer Ad-hoc-Meldung. Bei der Auswertung der Risiken 
durch ein zentrales Risikomanagementgremium werden neben der möglichen Schadenshöhe auch die 
Eintrittswahrscheinlichkeit einer potenziellen Bedrohung klassifiziert und auf Konzernebene betrachtet. 
 
Chancen und Risiken 
Zur Erhaltung der Wettbewerbsfähigkeit steht die NEW Netz auch zukünftig in der Pflicht, die internen 
Prozesse und Kosten zu optimieren. Dies setzt eine kontinuierliche Überprüfung und Optimierung der 
installierten Prozesse und permanenten Überprüfung der Kostenstrukturen voraus. 
 
Eine weitere Chance kann im Erwerb neuer Konzessionsgebiete liegen. Bei auslaufenden Konzessionen 
in nahegelegenen Netzgebieten wird sich die NEW Netz engagieren. 
 
Die für die NEW Netz aus heutiger Betrachtung wesentlichen Risikofelder, die die Geschäftsentwicklung 
und die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage beeinflussen können, stellen sich wie folgt dar: 
 

• Die seit 2009 geltende Anreizregulierung für Strom- und Gasnetze ist durch mögliche Eingriffe 
oder Anordnungen seitens der Regulierungsbehörde zum Netzzugang, den Netzentgelten und 
der periodenübergreifenden Differenzrechnung mit Ergebnisrisiken verbunden. Die 9esellschaft 
plant den Auswirkungen der Regulierung auf die Ertragslage mit Maßnahmen zu Kostensenkung 
und Effizienzverbesserung entgegenzuwirken. 

• Weiterhin bestehen Chancen und Risiken bzgl. der Erlösobergrenze für das Netzgebiet Tönis-
vorst im Bereich Strom und Gas. Der Antrag nach § 26 ARegV sowie Anträge zum Erweiterungs-
faktor und Regulierungskonto seit 2009 wurden bisher noch nicht von der Landesregulierungsbe-
hörde Nordrhein-Westfalen abschließend festgelegt. 

• lm Hinblick auf den verstärkten Zubau von EEG-Anlagen im Netzgebiet sind u. U. zusätzliche 
kostenintensive Netzverstärkungen notwendig die erst im Rahmen der nächsten Regulierungspe-
riode berücksichtigt werden. 

• Der Effizienzvergleich ist ein wesentliches Element zur Bestimmung der individuellen Erlösober-
grenzen der Netzbetreiber im Regelverfahren. Gemäß § 12 ARegV muss für jeden Netzbetreiber 
im Regelverfahren vor Beginn jeder Regulierungsperiode ein individueller Effizienzwert im Rah-
men eines Effizienzvergleichs durch die Regulierungsbehörden ermittelt werden. Durch diesen 
Effizienzvergleich wird die relative Kosteneffizienz des Netzbetreibers bestimmt. Dies bedeutet, 
dass nicht etwa ein auf theoretischer Basis gebildeter Netzbetreiber „Benchmarker“' für den bzw. 
für die Netzbetreiber ist, sondern dass real existierende Netzbetreiber die Vergleichsunterneh-
men sind bzw. den Benchmark setzen. Es besteht das Risiko, dass sich in der 2. Regulierungs-
periode das Benchmarking verschlechtert. 

• Derzeit befindet sich die Gesellschaft bei insgesamt 2 konzessionsgebenden Kommunen in der 
Bewerbungsphase um den Wiedererhalt von Konzessionsverträgen. Der Verlust von Konzessi-
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onsgebieten stellt ein erhebliches wirtschaftliches Risiko für die Gesellschaft dar, welchem sie 
durch die bestmögliche Vor- und Aufbereitung sowie Begleitung der Bewerbungsprozedur entge-
genwirkt. 

• Insolvenzen von Strom- und Gaslieferanten können zu Zahlungsausfällen und Anfechtungsforde-
rungen führen. 

 
lm Rahmen des etablierten Risikofrüherkennungssystems ergab sich im Geschäftsjahr 2013 weder aus 
Einzelrisiken noch aus der Gesamtbetrachtung eine Bestandsgefährdung für die NEW Netz. 
 
Prognosebericht 
 
Ausblick 
 
Strom 
Bei der Abgabemenge wird gegenüber 2013 (rd. 2.874 Mio. kWh) mit einer Steigerung aufgrund einer 
geplanten Kapazitätserweiterung eines Letztverbrauchers und dem Zugang von Konzessionen im Gebiet 
Grevenbroich und Korschenbroich (vormalig Westnetz) in 2014 auf rd. 3.011 Mio. kWh gerechnet. 
 
Trotz Absenkung der Erlösobergrenze 2014 (ca. -3 Mio. €) als Ergebnis der Kostenprüfung durch die 
BNetzA steigen die Erlöse aus Netzentgelten aufgrund der Entwicklung der vorgelagerten Netzkosten 
und Umlagen nach KWK, §19 StromNEV und § 17f Abs. 5 EnWG (Offshore-Umlage) leicht auf 155 Mio. € 
an; prognostiziert werden sich die Erlöse aus Netzentgelten in den Folgejahren um durchschnittlich 1,5 % 
erhöhen. 
 
Erdgas 
Ab 2014 werden bei der Prognose der Absatzmenge durchschnittliche Jahreswerte unterstellt. Die Abga-
bemenge reduziert sich von rd. 5.228 GWh (2013) ab 2014 auf etwa 
4.828 GWh. 
 
Die Erlöse aus Netzentgelten stagnieren auch aufgrund unveränderter vorgelagerter Netzkosten bei ca. 
56 Mio. €. Der Einbruch der Netzentgelte in 2015 infolge der Berücksichtigung der Mehrerlöse 2013 min-
dernd bei den Erlösobergrenzen, wird durch die Inanspruchnahme der in 2013 gebildeten Rückstellung 
kompensiert. 
 
Ergebnisprognose 
 
Die Gesellschaft hatte für das Geschäftsjahr 2013 ein Ergebnis vor Ertragsteuern in Höhe von rd. 19 Mio. 
€ geplant. Das tatsächliche Ergebnis liegt mit 23,4 Mio. € insbesondereaufgrund von Erträgen aus der 
Auflösung von Rückstellungen (7,7 Mio. €) deutlich über dem Planergebnis. 
 
Für das Geschäftsjahr 2014 erwartet die Geschäftsführung ein Ergebnis vor Ertragsteuern in Höhe von 
rd. 7,2 Mio. €. Dieser Ergebnisrückgang ist im Wesentlichen durch den P0-Cut im Segment Strom be-
gründet. Darüber hinaus belasten gestiegenen Personalkosten, insbesondere aufgrund des Zinsände-
rungseffektes bei den Pensionsrückstellungen, das Planergebnis. 
 
Die Netznutzungsmengen im Strom- und Gasbereich vermindern sich gegenüber 2013 leicht. 
 
In Folge der Kürzung der Entgelte durch die Bundesnetzagentur werden kaum veränderte Kosten für 
Intercompany-Dienstleistungen, Betriebsführungen und Pachten zu einem sinkenden operativen Ergebnis 
führen. 
 
Weitere Sondereinflüsse, welche die wirtschaftliche Lage nach dem Prognosezeitraum beeinflussen 
könnten, sind derzeit nicht absehbar. 
 
Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage nach Schluss des 
Geschäftsjahres haben sich nicht ergeben. 
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Rheydter Grundstücks GmbH 
 
 
Nellessenweg 10 
41238 Mönchengladbach 
Tel.: 02166 / 614140 
Fax: 02166 / 9851-11 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 01.01.2002) 
Gegenstand der Gesellschaft ist die Errichtung, Verwaltung, Bewirtschaftung und Verwertung 
von Bauten in allen Rechts- und Nutzungsformen, darunter Eigenheime und Eigentumswoh-
nungen. Sie kann außerdem alle im Bereich der Wohnungswirtschaft, des Städtebaus und der 
Infrastruktur anfallenden Aufgaben übernehmen, Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 
erwerben, belasten und veräußern sowie Erbbaurechte bestellen. Sie kann Gemeinschaftsan-
lagen und Folgeeinrichtungen, Läden und Gewerbebauten, soziale, wirtschaftliche und kulturel-
le Einrichtungen und Dienstleistungen bereitstellen. Die Gesellschaft ist berechtigt, Zweignie-
derlassungen zu errichten, andere Unternehmen zu erwerben oder sich an solchen zu beteili-
gen. 
Die Gesellschaft darf auch sonstige Geschäfte betreiben, sofern diese dem Gesellschaftszweck 
(mittelbar oder unmittelbar) dienlich sind. 
 
Beteiligungsziel 
Vermittlung von Dienstleistungen. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
- 
 
Gründungsjahr: 1938 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 2085  
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Aufsichtsrat, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 46.016,27 Euro 
 
davon städtischer Anteil      460,16 Euro (1,00 %) 
 
Mitglieder im Aufsichtsrat 6 
davon 
aus der städt. Verwaltung 3 
vom Rat der Stadt entsandt 3 
 
Städtische Einnahmen 
- 
 
Städtische Ausgaben 
- 
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Zusammensetzung der Organe 
der Rheydter Grundstücks GmbH 

(Stand 31.12.2013) 
 
Gesellschafterversammlung 
Gemeinnützige Kreisbau AG (99,00 %) 
 
Stadt Mönchengladbach (1,00 %) 
Vertreter der Stadt in der Gesellschafterversammlung: 
Oberbürgermeister Norbert Bude 
 
Aufsichtsrat 
Ratsherr Hans-Henning Haupts, Aufsichtsratsvorsitzender 
Ratsfrau Ursula Brombeis, stellv. Aufsichtsratsvorsitzende 
Oberbürgermeister Norbert Bude 
Ratsherr Ralf Kremer 
Stadtdirektor und -kämmerer Bernd Kuckels 
Bürgermeister Klaus Schäfer 
 
Vorstand 
Herr Hans-Jürgen Meisen 
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Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 0,00 0,00 0,00
     II.  Sachanlagen 69.952,00 74.362,00 78.772,00
     III. Finanzanlagen 0,00 0,00 0,00
Summe Anlagevermögen 69.952,00 74.362,00 78.772,00

B. Umlaufvermögen
     I.   Zum Verkauf bestimmte Grundstücke und andere Vorräte 29.015,52 30.039,66 31.667,63
     II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 4.116,50 6.657,90 8.459,07
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 7.979,75 20.874,87 45.637,42
Summe Umlaufvermögen 41.111,77 57.572,43 85.764,12

C. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00 0,00

Bilanzsumme 111.063,77 131.934,43 164.536,12

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.    Gezeichnetes Kapital 46.016,27 46.016,27 46.016,27
     II.   Kapitalrücklagen 0,00 0,00 0,00
     III.  Gewinnrücklagen 0,00 0,00 0,00
     IV. Gewinn/Verlustvortrag 9.877,07 9.877,07 9.877,07
     V.  Jahresergebnis 0,00 0,00 0,00
Summe Eigenkapital 55.893,34 55.893,34 55.893,34

B. Rückstellungen 1.500,00 1.350,00 1.300,00

C. Verbindlichkeiten 53.670,43 74.691,09 107.342,78

D. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00 0,00

Bilanzsumme 111.063,77 131.934,43 164.536,12

Bilanz zum 31.12.2013
der Rheydter Grundstücks GmbH
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Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der Rheydter Grundstücks GmbH

31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Umsatzerlöse
       1. aus der Hausbewirtschaftung 53.207,51 65.759,84 67.563,46
       2. aus Betreuungstätigkeit 20.232,00 18.435,60 18.436,64
       3. aus anderen Leistungen 2.388,10 586,84 1.936,36
       Summe Umsatzerlöse 75.827,61 84.782,28 87.936,46

       Erhöhung oder Verminderung des Bestandes an
       unfertigen Leistungen -1.024,14 -1.627,97 3.089,59

       Sonstige betriebliche Erträge   228,45 139,00 294,72

       Aufwendungen für bezogene Lieferungen
       und Leistungen -38.248,32 -34.280,90 -42.627,62

Rohergebnis 36.783,60 49.012,41 48.693,15

       Personalaufwand -6.287,52 -3.666,64 0,00

       Abschreibungen auf Sachanlagen -4.410,00 -4.410,00 -4.410,00

       Sonstige betriebliche Aufwendungen -9.709,60 -13.587,77 -14.854,22

       Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0,00 0,00 0,00

       Zinsen und ähnliche Aufwendungen 0,00 -36,07 -378,92

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 16.376,48 27.311,93 29.050,01

       Steuern vom Ertrag 0,00 0,00 0,00

       Aufgrund eines Ergebnisabführungsvertrages
       abgeführte Gewinne -16.376,48 -27.311,93 -29.050,01

Jahresergebnis 0,00 0,00 0,00

       Gewinn-/Verlustvortrag 9.877,07 9.877,07 9.877,07

    
Bilanzergebnis 9.877,07 9.877,07 9.877,07
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2013 2012 2011

Eigenkapitalrentabilität
(Jahresergebnis x 100) : Eigenkapital zum 01.01. - - -

Anlageintensität
(Anlagevermögen x 100) : Gesamtvermögen 62,98 56,36 47,88

Intensität des Umlaufvermögens
(Umlaufvermögen x 100) : Gesamtvermögen 37,02 43,64 52,12

Anlagendeckung I
(Eigenkapital x 100) : Anlagevermögen 79,90 75,16 70,96

Eigenkapitalquote
(Eigenkapital x 100) : Gesamtkapital 50,33 42,36 33,97

Fremdkapitalquote
(Fremdkapital x 100) : Gesamtkapital 48,32 56,61 65,24

Liquide Mittel (TEUR) 8 21 46

Kurzfristiges Fremdkapital (TEUR) 54 75 107

Liquiditätsgrad I
Liquide Mittel : Kurzfristiges Fremdkapital 0,15 0,28 0,43

Unternehmenskennzahlen
der Rheydter Grundstücks GmbH
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Lagebericht der Rheydter Grundstücks GmbH 
(Auszug aus dem Lagebericht der Gemeinnützige Kreisbau AG) 
 
 
5. Tochtergesellschaft 
 
Unser Unternehmen ist mit einer Beteiligung von 99 % Hauptgesellschafterin der Rheydter Grundstücks-
gesellschaft mbH mit Sitz in Mönchengladbach-Giesenkirchen. Gegenstand der Gesellschaft ist die Er-
richtung, Verwaltung, Bewirtschaftung und Verwertung von Bauten in allen Rechts- und Nutzungsformen, 
darunter Eigenheime und Eigentumswohnungen. Sie kann außerdem alle im Bereich der Wohnungswirt-
schaft, des Städtebaus und der Infrastruktur anfallenden Aufgaben übernehmen, Grundstücke und grund-
stücksgleiche Rechte erwerben, belasten und veräußern sowie Erbbaurechte bestellen. Sie kann Ge-
meinschaftsanlagen und Folgeeinrichtungen, Laden- und Gewerbebauten, soziale, wirtschaftliche und 
kulturelle Einrichtungen und Dienstleistungen bereitstellen. Die Gesellschaft ist berechtigt, Zweignieder-
lassungen zu errichten, andere Unternehmen zu erwerben oder sich an solchen zu beteiligen. Versiche-
rungsdienstleistungen für die Muttergesellschaft wurden in 2013 mit der Provinzial-Versicherung abgewi-
ckelt. In geringem Umfang gehört die Verwaltung von Miet- und Eigentumswohnungen zum Leistungsan-
gebot. Die Gesellschaft verfügt über eine Erlaubnis nach Gewerbeordnung und Makler- und Bauträger-
verordnung. Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 46.016,27 €. Aufgrund eines Ergebnisabfüh-
rungsvertrages vom 11. Dezember 2008 wurde der Gewinn aus dem Geschäftsjahr 2013 in Höhe von 
16.376,48 € an die Muttergesellschaft abgeführt. Der Bilanzgewinn in Höhe von 9.877,07 € wird weiter 
auf neue Rechnung vorgetragen. Das Gesamtergebnis konnte positiv gestaltet werden, wurde jedoch 
durch Erlösschmälerungen nicht unerheblich beeinflusst. 
Mit der Tochtergesellschaft besteht körper- und gewerbesteuerliche sowie umsatzsteuerliche Organ-
schaft.  
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RW Holding AG 
 
 
Georg-Glock-Str. 8 
40474 Düsseldorf 
Tel.: 0211 / 1371 - 303 
Fax: 0211 / 1371 - 170 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 der Satzung in der Fassung vom 11.10.2011) 
Gegenstand des Unternehmens sind der Erwerb und die Verwaltung von Beteiligungen. 
Die Gesellschaft ist zu allen Geschäften und Maßnahmen berechtigt, die der Erreichung und 
Förderung des Gegenstandes der Gesellschaft notwendig oder nützlich erscheinen. 
 
Beteiligungsziel 
Finanzbeteiligung. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
- 
 
Gründungsjahr: 2001 
 
Registergericht: Amtsgericht Düsseldorf HR B 29121  
 
Geschäftsjahr: Vom 01.09. eines Jahres bis zum 31.08. des Folgejahres. 
 
Rechtsform: Aktiengesellschaft 
 
Organe: Hauptversammlung, Aufsichtsrat, Vorstand. 
 
Gesellschaftskapital 74.362.859,52 Euro 
 
davon städtischer Anteil      420.992,00 Euro (0,57 %) 
Vertreter der Stadt in der Hauptversammlung (Stand: 31.12.2013):  Oberbürgermeister Norbert 
Bude 
 
Mitglieder im Aufsichtsrat 9 
davon 
aus der städt. Verwaltung - 
vom Rat der Stadt entsandt - 
 
Städtische Einnahmen 
Dividende. 
 
Städtische Ausgaben 
- 
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der RW Holding AG 
 
 
Die RW Holding Aktiengesellschaft hält eine Kapitalbeteiligung von 31,82 % an der RWEB GmbH & Co. 
KG (bisher an der RW Energie-Beteiligungsgesellschaft mbH & Co. KG). Die Kapitalbeteiligung von 31,82 
% entspricht einem Gewinnanteil von 33,13 %. 
 
Mit Wirkung ab dem 1.1.2013 erfolgte im Berichtsjahr eine Umstrukturierung der Beteiligungsstruktur der 
RW Energie-Beteiligungsgesellschaft mbH & Co. KG. Die RW Energie- Beteiligungsgesellschaft mbH & 
Co. KG wurde nach Maßgabe des Verschmelzungsvertrages vom 27.08.2013 auf die RWEB GmbH als 
übernehmender Rechtsträger verschmolzen (rückwirkend zum 1.1.2013). lm Ergebnis hält die RWH zum 
31.8.2013 eine Beteiligung an der RWEB GmbH & Co. KG, und nicht mehr an der RW Energie-
Beteiligungsgesellschaft mbH & Co. KG. 
 
Die RWEB GmbH & Co. KG ist zum 31.08.2013 zu 100 % an der RWEB GmbH beteiligt. Die RWEB 
GmbH hält insgesamt 91.784.922 Stück Stammaktien und 150.520 Stück Vorzugsaktien der RWE AG, 
Daneben wurden der RWEB GmbH 1.514.890 Stück Stammaktien im Rahmen einer entgeltlichen Wert-
papierleihe überlassen. Dies entspricht einer Beteiligung in Höhe von 15,2015 % am Grundkapital der 
RWE AG mit einem Stimmrechtsanteil von 16,213 %. Auf die RW Holding Aktiengesellschaft entfallen 
davon 29.252.475 Stück RWE-Aktien. Daneben hält die RW Holding Aktiengesellschaft 8.421 Stück (Vor-
jahr 8.421 Stück) Stammaktien der RWE AG im Eigenbestand. Die wirtschaftliche Entwicklung der Ge-
sellschaft hängt somit von den zukünftig zu erzielenden Dividendenerträgen aus der direkt und indirekt 
(über die RWEB GmbH & Co. KG) gehaltenen Beteiligung an der RWE AG ab. 
 
Die RWEB GmbH hat im April 2013 die Dividende der RWE AG für das Geschäftsjahr 2012 in Höhe von 
€ 2,00 je Aktie vereinnahmt. Die RWEB GmbH hat im August 2013 insgesamt € 175.000.000 ausgeschüt-
tet. Die Auszahlung der Dividende erfolgt im Dezember 2013. Das anteilige Ergebnis wird den Gesell-
schaftern der RWEB GmbH & Co. KG zum 31.08.2013 auf dem Gesellschafterkonto gutgeschrieben. Ein 
verbleibender Spitzenbetrag wird auf neue Rechnung vorgetragen. Die RW Holding Aktiengesellschaft 
realisierte im Geschäftsjahr 2012/2013 Beteiligungserträge aus der RWEB GmbH & Co. KG in Höhe von 
insgesamt € 57.773.337,70. Darüber hinaus hat die Gesellschaft im April 2013 Dividenden aus den direkt 
gehaltenen Stammaktien der RWE AG in Höhe von € 16.842,00 abzgl. Kapitalertragsteuer und Solidari-
tätszuschlag vereinnahmt. 
 
Gegenstand der Gesellschaft ist gemäß $ 2 Absatz (1) der Satzung der Erwerb und die Verwaltung von 
Beteiligungen. 
 
Das Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG) formuliert konkrete An-
forderungen an Aktiengesellschaften. Insbesondere geht es dabei um die Berichterstattung über Risiken 
der künftigen Entwicklung sowie um erweiterte Berichtspflichten des Vorstands an den Aufsichtsrat und 
die Aktionäre. Die Chancen und Risiken der RW Holding Aktiengesellschaft resultieren im Wesentlichen 
aus der weiteren geschäftlichen Entwicklung der RWE AG. 
 
Die RWE AG nennt in ihrem Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 2012 insbesondere folgende 
Chancen und Risiken: 
 

• Risiken und Chancen für den RWE-Konzern ergeben sich im Wesentlichen aus der Stromerzeu-
gung, wobei insbesondere Schwankungen von Rohstoff- und Produktpreisen die Entwicklung in 
starkem Maße beeinflussen. lm Erzeugungsgeschäft werden die Risiken dadurch begrenzt, dass 
der Strom größtenteils frühzeitig über Terminkontrakte abgesetzt wird und für die Erzeugung be-
nötigten Brennstoffe und Emissionszertifikate preislich abgesichert werden. Bei der Absicherung 
von Commodity-Preisrisiken nimmt RWE Supply & Trading eine zentrale Rolle ein. Durch seine 
Funktion als interner Transaktionspartner grenzt es Ergebnisrisiken aus Preisschwankungen auf 
Energiemärkten für den Erzeugungs- und Vertriebsbereich ein und schafft dadurch eine stabile 
Kalkulationsgrundlage. 

• Risiken und Chancen ergeben sich für den Konzern aus dem Gasbezug auf Basis langfristiger öl-
preisgebundener Verträge. Seit Mitte 2009 hat sich der Gaspreis an den internationalen Märkten 
vom Ölpreis abgekoppelt, so dass das Gas teurer eingekauft wird als es an den Handelspunkten 
bezogen werden kann. Dadurch drohen Margenrückgänge und Kundenverluste. Um bessere Be-
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zugskonditionen erreichen zu können, hat der Konzern Revisionsverhandlungen mit seinen Gas-
lieferanten aufgenommen. Die Verträge wurden auf Gas-Großhandelspreis-Indexierung umge-
stellt oder im gegenseitigen Einvernehmen vorzeitig beendet. Die Risiken haben sich erheblich 
verringert. Ende Juni 2013 hat ein Schiedsgericht dem Antrag von RWE auf Anpassung der 
Preiskonditionen aus dem langfristigen Bezugsvertrag mit Gazprom weitgehend stattgegeben. 
Das Gericht hat RWE eine Rückerstattung von Zahlungen für den Zeitraum seit Mai 2010 zuge-
sprochen. 

• Regulierungsrisiken sieht der Konzern hauptsächlich aufgrund des ständigen Wandels im politi-
schen, rechtlichen und gesellschaftlichen Umfeld des Konzerns. Angesichts des hohen Anteils 
von Braun- und Steinkohlekraftwerken im Stromerzeugungsportfolio ergibt sich ein Risiko aus 
dem EU-weiten CO2-Emissionshandelssystem. Im Dezember 2008 haben sich die Staatschefs 
der EU darauf verständigt, dass dem Stromsektor in Westeuropa ab 2013 so gut wie keine Zerti-
fikate mehr unentgeltlich zugeteilt werden. Der Konzern begegnet diesem möglichen Risiko mit 
der Reduzierung der Emissionen. Dieses Ziel soll durch den Ausbau der erneuerbaren Energien 
und durch die laufende Modernisierung des konventionellen Erzeugungsportfolios erreicht wer-
den. 

• Betriebsrisiken durch mögliche Betriebsstörungen sowie Produktionsausfälle begegnet der Kon-
zern durch ein hohes Sicherheitsniveau sowie die qualifizierte Durchführung von Prüf-, Wartungs- 
und Instandhaltungsarbeiten. In geeigneten Fällen werden mögliche Schadenswirkungen durch 
Versicherungen begrenzt. 

• Schwankungen finanzwirtschaftlicher Preise (Wechselkurse, Zinsen und Wertpapierkurse) kön-
nen das Ergebnis der Geschäftstätigkeit stark beeinflussen. Konzerngesellschaften sind grund-
sätzlich dazu verpflichtet, ihre Währungsrisiken über die RWE AG abzusichern. Risiken und 
Chancen aus Zins- und Wertpapierschwankungen werden durch ein professionelles Manage-
ment gesteuert. 

• Rechtliche Risiken aufgrund laufender Gerichts- und Schiedsverfahren wurden durch die Bildung 
von angemessenen Rückstellungen abgesichert. Die geltend gemachten Ansprüche übersteigen 
die Rückstellungsbeträge deutlich. 

 
Die künftige Ertragslage der RW Holding Aktiengesellschaft ist im Wesentlichen abhängig von den Divi-
dendenzahlungen der RWE AG, die regelmäßig an die berechtigten Gesellschafter ausgeschüttet wer-
den. Maßgeblich für die Bemessung der Dividende ist das nachhaltige Nettoergebnis, welches frei von 
Sondereinflüssen ist. 
 
Die Ertragslage des RWE-Konzerns im ersten Halbjahr 2013 hat sich gegenüber dem Vorjahr verbessert. 
lm Vergleich zum Vorjahreszeitraum erhöhte sich der Konzernumsatz um 5 % auf 28,5 Mrd. €. Das 
EBITDA erhöhte sich um 9 % auf 5,5 Mrd. € und das betriebliche Ergebnis stieg um 12 % auf 4,1 Mrd. €. 
Besonders der Unternehmensbereich Trading/Gas Midstream konnte stark zulegen. Ausschlaggebend 
dafür war das Schiedsurteil im Revisionsverfahren mit Gazprom. Die Ertragslage der konventionellen 
Stromerzeugung hat sich dagegen verschlechtert. lm Ergebnis darf der Anstieg nicht auf das Jahr 2013 
hochgerechnet werden, da es sich bei dem Schiedsurteil um einen Einmaleffekt handelt. Das Nettoer-
gebnis ist durch hohe Wertberichtigungen im neutralen Ergebnis und Einmalbelastungen im Finanzer-
gebnis geprägt. Das Nettoergebnis liegt mit 979 Mio. € um 38 % unter dem Vorjahresniveau. 
 
RWE hat die Sparanstrengungen verstärkt. Insbesondere sind zusätzliche Kostensenkungsmaßnahmen 
sowie Investitionskürzungen geplant. 
 
Die Prognose zum Konzernergebnis 2013 bleibt unverändert. Das EBITDA und das betriebliche Ergebnis 
liegen voraussichtlich bei 9 Mrd. € bzw. 5,9 Mrd. €. Auch beim nachhaltigen Nettoergebnis wird der Kon-
zern das Niveau von 2012 wahrscheinlich halten können (2,4 Mrd. €). Der Dividendenvorschlag für das 
Geschäftsjahr 2013 wurde vor dem Hintergrund der verschlechterten Ertragsperspektiven angepasst. Für 
2013 hat der Vorstand eine Dividende in Höhe von 1 € vorgeschlagen. Für die folgenden Wirtschaftsjahre 
soll sich der Dividendenvorschlag an einer Ausschüttungsquote von 40 bis 50 % orientieren. 
 
Aus diesem Grund sind auch keine bestandsgefährdenden Risiken erkennbar, die den Fortbestand der 
RW Holding AG gefährden. 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Bilanzstichtag sind nicht eingetreten. 
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RWE AG 
 
 
Opernplatz 1 www.rwe.com 
45128 Essen 
Tel.: 0201 / 12 - 00 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 der Satzung in der Fassung vom 14.05.2014) 
Die Gesellschaft leitet eine Gruppe von Unternehmen, die insbesondere auf folgenden Geschäftsfeldern 
tätig sind: 
a) Erzeugung und Beschaffung von Energie, einschließlich erneuerbarer Energien, 
b) Gewinnung, Beschaffung und Verarbeitung von Bodenschätzen und anderen Rohstoffen, 
c) Versorgung und Handel mit Energie, 
d) Errichtung, Betrieb und Nutzung von Transportsystemen für Energie, 
e) Versorgung mit Wasser und Behandlung von Abwasser, 
f) Erbringung von Dienstleistungen auf den vorgenannten Gebieten, einschließlich Energieeffizienz-

dienstleistungen. 
Die Gesellschaft ist berechtigt, alle Geschäfte vorzunehmen, die mit dem Gegenstand des Unternehmens 
zusammenhängen oder ihm unmittelbar oder mittelbar zu dienen geeignet sind. Sie kann auf den in Ab-
satz 1 bezeichneten Geschäftsfeldern auch selbst tätig werden. 
Die Gesellschaft kann andere Unternehmen gründen, erwerben und sich an ihnen beteiligen, insbeson-
dere an solchen, deren Unternehmensgegenstände sich ganz oder teilweise auf die vorgenannten Ge-
schäftsfelder erstrecken. Sie kann Unternehmen, an denen sie beteiligt ist, unter ihrer einheitlichen Lei-
tung zusammenfassen oder sich auf die Verwaltung der Beteiligung beschränken. Sie kann ihren Betrieb 
ganz oder teilweise in verbundene Unternehmen ausgliedern oder verbundenen Unternehmen überlas-
sen. 
 
Beteiligungsziel  
Finanzbeteiligung. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
- 
 
Gründungsjahr: 1898 
 
Registergericht: Amtsgericht Essen HR B 14525  
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr  
 
Rechtsform: Aktiengesellschaft 
 
Organe: Hauptversammlung, Aufsichtsrat, Wirtschaftsbeirat, Vorstand. 
 
Gesellschaftskapital 1.573.748.477,44 Euro 
 
davon städtischer Anteil        4.483.420,56 Euro (0,28 %) 
Vertreter der Stadt in der Hauptversammlung (Stand: 31.12.2013):  Oberbürgermeister Norbert 
Bude 
 
Mitglieder im Aufsichtsrat 20 
davon 
aus der städt. Verwaltung - 
vom Rat der Stadt entsandt - 
 
Städtische Einnahmen  
Dividende. 
 
Städtische Ausgaben  
- 
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der RWE AG 
(auszugsweise) 
 
 
Wesentliche Ereignisse 
 
Die kritische Lage in der konventionellen Stromerzeugung hat uns 2013 dazu veranlasst, weitere Maß-
nahmen zur Stärkung der Finanz- und Ertragslage von RWE zu ergreifen. Unter anderem haben wir be-
schlossen, eine Reihe verlustbringender Gaskraftwerke vom Netz zu nehmen. Unser laufendes Effizienz-
steigerungsprogramm haben wir deutlich aufgestockt und beschleunigt. Außerdem haben wir eine neue 
Dividendenpolitik verabschiedet, die den engeren Finanzrahmen widerspiegelt. Den geplanten Verkauf 
des tschechischen Ferngasnetzbetreibers NET4GAS konnten wir erfolgreich abschließen. Durch diese 
und weitere Desinvestitionen flossen uns 2,2 Mrd. € zu. Erfreulich war auch der Ausgang des Schiedsver-
fahrens mit Gazprom: Unser defizitärer Gasbezugsvertrag mit dem russischen Gaskonzern wurde ange-
passt; zugleich wurde uns eine hohe Kompensationszahlung für frühere Verluste zugesprochen. 
 
RWE-Vorstand legt neue Dividendenpolitik fest. Angesichts der verschlechterten Ertragsperspektive 
in der konventionellen Stromerzeugung hat der Vorstand der RWE AG im September 2013 eine Anpas-
sung der Dividendenpolitik beschlossen. Der Aufsichtsrat unterstützt diese Entscheidung. Die beiden 
Gremien werden der Hauptversammlung am 16. April 2014 für das Geschäftsjahr 2013 eine Dividende 
von 1 € je Stamm- und Vorzugsaktie vorschlagen. Für 2012 waren 2 € gezahlt worden. Der Dividenden-
vorschlag für die Geschäftsjahre ab 2014 soll sich an einer Ausschüttungsquote von 40 bis 50 % des 
nachhaltigen Nettoergebnisses orientieren. Bislang üblich waren 50 bis 60 %. Die gegenüber der bisheri-
gen Ausschüttungspolitik einbehaltenen Mittel sollen für eine Verringerung der Schulden eingesetzt wer-
den. 
 
Neue Maßnahmen zur Effizienzsteigerung. Im November hat der Vorstand der RWE AG eine Aufsto-
ckung des laufenden Effizienzsteigerungsprogramms bekannt gegeben. Gestartet hatten wir es 2012. 
Unsere ursprüngliche Absicht war, mit kostensenkenden und erlössteigernden Maßnahmen einen dauer-
haften Ergebnisbeitrag von 1 Mrd. € zu erzielen. Dieses Ziel wollten wir 2014 erreichen. Nun streben wir 
mindestens 1,5 Mrd. € bis 2016 an. Von den zusätzlichen Maßnahmen, mit deren Umsetzung wir schon 
2013 begonnen haben, entfällt der Großteil auf das konventionelle Stromerzeugungsgeschäft. 
 
RWE erreicht verbesserte Preiskonditionen für Erdgasbezüge von Gazprom. Ende Juni hat ein 
Schiedsgericht dem Antrag von RWE auf Anpassung der Preiskonditionen für Erdgas aus dem langfristi-
gen Bezugsvertrag mit Gazprom in weiten Teilen stattgegeben. Der Vertrag hat uns seit einigen Jahren 
Verluste gebracht, denn wegen der darin enthaltenen Ölpreisbindung lagen unsere Kosten für das Gas 
weit über dem Preisniveau, das an europäischen Großhandelsmärkten erzielbar war. Ölpreisindexierte 
Gasbezugsverträge waren früher Standard. Mit der Liberalisierung der Energiemärkte gewannen aber 
kurzfristige Handelsgeschäfte an Bedeutung, bei denen Öl keinen unmittelbaren Einfluss auf den Preis 
hat. Die bei solchen Transaktionen gezahlten Preise liegen seit 2009 deutlich unter denen in ölpreisge-
bundenen Gasbezugsverträgen. In seinem abschließenden Schiedsspruch hat uns das Gericht eine 
Rückerstattung von Zahlungen zugesprochen. Außerdem ist die Formel zur Ermittlung der Bezugskondi-
tionen um eine Gaspreisindexierung ergänzt worden, die nach Meinung der Richter die relevanten Markt-
bedingungen zum Startzeitpunkt der Preisrevision im Mai 2010 widerspiegelt. Der für uns nachteilige 
Ölpreiseinfluss ist damit nicht vollständig eliminiert, sondern abgeschwächt worden. Daher belastet der 
Vertrag weiterhin unser Ergebnis. Bereits im Mai 2013 haben wir deshalb eine erneute Preisrevision ge-
startet. 
 
RWE stellt Upstream-Geschäft zum Verkauf. Der Vorstand der RWE AG hat im März 2013 den Rück-
zug aus dem Geschäft mit der Exploration und Förderung von Öl und Gas beschlossen. Seither prüfen 
wir Möglichkeiten eines Verkaufs von RWE Dea. Das Unternehmen hatte in der Vergangenheit einen 
festen Platz im Konzernportfolio, weil der Zugang zu eigenen Gasquellen von strategischer Bedeutung 
war. Seit sich in Europa liquide Gashandelsmärkte gebildet haben, ist dies nicht mehr der Fall. Zudem 
gibt es kaum Synergien zwischen RWE Dea und unserem übrigen Kerngeschäft. Wir versprechen uns 
vom Verkauf des Unternehmens einen Beitrag zur Stärkung unserer Finanzkraft, zumal wir in hohem 
Umfang Mittel für Investitionen einsparen können, die zur Ausschöpfung des Wachstumspotenzials von 
RWE Dea erforderlich sind. 
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RWE veräußert tschechische Ferngastochter. Abschließen konnten wir im Berichtsjahr den Verkauf 
von NET4GAS. Der tschechische Ferngasnetzbetreiber wurde Anfang August von einem Konsortium aus 
Allianz Capital Partners und Borealis Infrastructure Management erworben. Dadurch sind uns 1,6 Mrd. € 
zugeflossen. NET4GAS hält die exklusive Lizenz für den Betrieb des mehr als 3.600 Kilometer langen 
Ferngasnetzes in Tschechien. Im Zuge des Ausstiegs aus dem tschechischen Gastransportgeschäft be-
endeten wir auch unser Engagement beim inzwischen eingestellten Gaspipeline-Projekt Nabucco. Unse-
ren Anteil am Nabucco-Konsortium haben wir bereits im März 2013 an den österreichischen Konsortial-
führer OMV abgetreten. 
 
Ausstieg aus LNG-Unternehmen Excelerate Energy. Veräußert haben wir auch die von RWE Supply 
& Trading gehaltene 50 %-Beteiligung an Excelerate Energy, einem im Geschäft mit verflüssigtem Erd-
gas (LNG) tätigen Unternehmen. Käufer war der Miteigentümer George B. Kaiser. Die Transaktion ist im 
September abgeschlossen worden, wirtschaftlich wirksam wurde sie bereits zum 30. Juni 2013. Nachdem 
Excelerate Energy zunächst auf den Handel und Transport von LNG spezialisiert war, liegt der Fokus 
nunmehr auf der weltweiten Bereitstellung von LNG-Infrastruktur. Diese zählt nicht zum Kerngeschäft von 
RWE. 
 
RWE Innogy verkauft Minderheitsanteile an britischen Windparks. Um zusätzliches Kapital für den 
Ausbau der erneuerbaren Energien zu gewinnen, hat RWE Innogy Minderheitsanteile an vier britischen 
Windparks veräußert. In sämtlichen Fällen bleibt das Unternehmen Mehrheitseigner und Betreiber der 
Anlagen. Größte Einzeltransaktion war im März der Verkauf einer 49,9 %-Beteiligung am walisischen 
Offshore-Windpark Rhyl Flats, der über eine Gesamtleistung von 90 Megawatt (MW) verfügt. Die Anteile 
wurden jeweils zur Hälfte von Greencoat UK Wind, einer börsennotierten Fondsgesellschaft für erneuer-
bare Energien, und von der staatlichen UK Green Investment Bank übernommen. Darüber hinaus hat 
RWE Innogy Minderheitsbeteiligungen an drei britischen Onshore-Windparks an Greencoat UK Wind 
verkauft. Dabei handelte es sich um Anteile von 41 % an Little Cheyne Court (60 MW) und von jeweils 49 
% an Middlemoor (54 MW) und Lindhurst (9 MW). Durch die dargestellten Transaktionen flossen uns in 
Summe 237 Mio. £ (279 Mio. €) zu. 
 
RWE npower veräußert zwei Vertriebsgesellschaften an Telecom Plus. Im Dezember hat RWE npo-
wer die Vertriebstöchter Electricity Plus Supply und Gas Plus Supply an den britischen Energie- und Te-
lekommunikationsanbieter Telecom Plus abgegeben. Der Preis betrug 218 Mio. £ (261 Mio. €); davon 
haben wir 196 Mio. £ bereits erhalten, während der Restbetrag nach drei Jahren fällig wird. Die veräußer-
ten 
Gesellschaften haben zusammen rund 770 Tsd. Kunden. Diese beziehen ihren Strom und ihr Gas nun 
nicht mehr direkt von uns, sondern indirekt über Telecom Plus. Im Zuge des Verkaufs ist ein entspre-
chender Liefervertrag mit 20-jähriger Laufzeit geschlossen worden. Hintergrund der Transaktion war, 
dass britische Energieversorger seit 2014 nur noch jeweils vier Strom- und Gastarife anbieten dürfen. Da 
Electricity Plus Supply und Gas Plus Supply ihren Kunden gesonderte Tarife berechnen, hätte der 
Verbleib der Gesellschaften bei uns den Spielraum für RWE npower bei der Preisgestaltung weiter ein-
geengt. 
 
FÖGÁZ-Beteiligung an ungarische MVM-Gruppe abgegeben. Zum Jahresende haben wir per Vertrag 
die Weichen für eine weitere Veräußerung gestellt: Neuer Eigentümer unserer 49,8 %-Beteiligung am 
regionalen Gasversorger FÖGÁZ wird der staatliche ungarische Energieversorger MVM sein. Die Trans-
aktion hat ein Volumen von 41 Mrd. Forint (rund 137 Mio. €) und muss noch von den zuständigen Kartell-
behörden genehmigt werden. FÖGÁZ betreibt ein Gasnetz mit 5.800 Kilometer Länge und beliefert über 
800 Tsd. Endkunden. Die restlichen 50,2 % an dem Unternehmen werden von der Stadt Budapest gehal-
ten. Hintergrund des Verkaufs ist der stark erhöhte regulatorische Druck im ungarischen Gasgeschäft. 
 
Verkauf des niederländischen Fernwärmegeschäfts eingeleitet. Ebenfalls im Dezember haben wir 
mit dem Pensionsfonds PGGM und dem Energiedienstleister Dalkia vereinbart, dass die beiden Gesell-
schaften unsere auf Fernwärme spezialisierte niederländische Tochter Essent Local Energy Solutions 
(ELES) übernehmen. Vorgesehen ist auch, dass PGGM und Dalkia drei Gaskraftwerke mit Kraft-Wärme-
Kopplung von uns erwerben. Die Anlagen in Helmond, Eindhoven und Enschede wurden vorher von 
RWE Generation betrieben. Über das Transaktionsvolumen und den Kaufpreis wurde Stillschweigen 
vereinbart. 
 
Start der Stromproduktion in der Türkei. Anfang August hat unser neues Gaskraftwerk in Denizli im 
Südwesten der Türkei den kommerziellen Betrieb aufgenommen. Die Anlage verfügt über eine Nettoleis-
tung von 787 MW und gehört mit einem Wirkungsgrad von 57 % zu den modernsten ihrer Art. Eigentümer 
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und Betreiber ist ein Joint Venture, an dem RWE 70 % und das türkische Energieunternehmen Turcas 30 
% hält. Für den Bau des Kraftwerks wurden insgesamt 0,5 Mrd. € ausgegeben. 
 
Neue Windparks ans Netz gegangen. Der RWE-Konzern hat sein Windkraftportfolio im zurückliegen-
den  Geschäftsjahr weiter vergrößert. Anfang Juli konnte der Ausbau des belgischen Offshore-Windparks 
Thornton Bank von anfänglich 30 MW auf 325 MW Gesamtleistung abgeschlossen werden. RWE Innogy 
hält 26,7 % an Thornton Bank und ist damit größter privater Anteilseigner. Mit dem dort produzierten 
Strom können rund 600 Tsd. Haushalte versorgt werden. Die Investitionen für den gesamten Windpark 
beliefen sich auf 1,3 Mrd. €. Ausgebaut haben wir auch unsere Windstromkapazitäten an Land: 2013 sind 
Onshore-Windparks mit einer Gesamtleistung von rund 140 MW ans Netz gegangen. Die größten Einzel-
projekte, die wir abschließen konnten, waren Middlemoor in Großbritannien mit 54 MW und Nowy Staw in 
Polen mit 45 MW. 
 
RWE Innogy stellt Windkraftprojekt Atlantic Array ein. Im November haben wir bekannt gegeben, 
dass wir das Offshore-Windkraftprojekt Atlantic Array vor der südwalisischen Küste nicht weiterverfolgen. 
Nach intensiver Prüfung sind wir zu dem Ergebnis gekommen, dass das Vorhaben aufgrund technischer 
Hürden im derzeitigen Marktumfeld unwirtschaftlich ist. Vor allem die Wassertiefe und die ungünstige 
Beschaffenheit des Meeresbodens hätten erhebliche Mehrkosten verursacht. Mitte 2008 hatte die briti-
sche Krone die Exklusivrechte zur Entwicklung von Atlantic Array an RWE Innogy vergeben. Die ur-
sprüngliche Planung des Unternehmens sah den Bau von Windkraftanlagen mit einer Gesamtleistung 
von 1.200 MW vor. 
 
RWE nimmt rund 3.700 MW Kraftwerksleistung in Großbritannien vom Netz. Im zurückliegenden Ge-
schäftsjahr haben drei unserer britischen Kraftwerke den Betrieb eingestellt. Sämtliche Anlagen unterla-
gen Laufzeitbegrenzungen, die sich aus der Umsetzung von EU-Vorgaben zu den Schadstoffemissionen 
von Großfeuerungsanlagen ergaben. Im März mussten wir deshalb das britische Steinkohlekraftwerk 
Didcot A mit 1.958 MW Nettoleistung stilllegen. Ebenfalls im März ging unser britisches Ölkraftwerk Faw-
ley vom Netz. Die Anlage mit 968 MW hatte die ihr zustehende Laufzeit zwar noch nicht ausgeschöpft, 
war aber unwirtschaftlich geworden. Im August beendete schließlich auch unser Biomassekraftwerk Til-
bury die Stromproduktion. Die drei Blöcke mit einer Gesamtkapazität von 742 MW waren ursprünglich mit 
Steinkohle befeuert und 2011 für die Verbrennung von Biomasse umgerüstet worden. Trotz der Umrüs-
tung unterlag auch dieses Kraftwerk der emissionsrechtlichen Laufzeitbegrenzung. Um es weiter betrei-
ben zu können, hätten wir hohe Investitionen tätigen müssen. Unter den bestehenden regulatorischen 
Rahmenbedingungen wäre dies aber unwirtschaftlich gewesen. 
 
Gaskraftwerk in Duisburg-Huckingen veräußert. Ende Dezember haben wir mit der Hüttenwerke 
Krupp Mannesmann GmbH (HKM) vereinbart, dass HKM unser Gaskraftwerk in Duisburg-Huckingen 
übernimmt. Dafür erhalten wir 99 Mio. €. Die Anlage mit rund 600 MW Nettoleistung ist seit Mitte der 
1970er-Jahre in Betrieb und dient der Strom- und Dampferzeugung für das Hüttenwerk der HKM am glei-
chen Standort. RWE bleibt bis mindestens 2024 Betriebsführer. 
 
RWE kündigt Kraftwerksschließungen an. Im August 2013 und im Februar 2014 haben wir bekannt 
gegeben, dass wir bis Mitte 2014 deutsche und niederländische Gaskraftwerke mit einer Gesamtkapazi-
tät von rund 3.800 MW vom Markt nehmen wollen, darunter auch die Anlagen Claus C und Moerdijk 2, 
die wir erst Anfang 2012 in Betrieb genommen haben. Hintergrund ist die mangelnde Wirtschaftlichkeit 
der Kraftwerke aufgrund des stark verringerten Preisniveaus am Stromgroßhandelsmarkt. Die Anlagen 
bleiben allerdings erhalten, um ggf. bei verbesserten Marktkonditionen wieder eingesetzt werden zu kön-
nen. Endgültig stillgelegt werden soll dagegen das Steinkohlekraftwerk Amer 8 mit 610 MW in den Nie-
derlanden. Das ergibt sich aus dem „Energieakkoord“, über den wir auf Seite 47 informieren. Er sieht vor, 
dass Steinkohlekraftwerke, die in den 1980er-Jahren erbaut wurden, 2016 geschlossen werden müssen. 
Im August haben wir außerdem bekannt gemacht, dass wir uns von deutschen Steinkohlekraftwerken mit 
1.170 MW Gesamtleistung trennen, bei denen RWE ein vertragliches Nutzungsrecht hat. Die entspre-
chenden Kontrakte laufen spätestens Ende 2014 aus und werden nicht verlängert. 
 
Start der Gasproduktion in den Konzessionsgebieten Disouq und Breagh. RWE Dea hat wichtige Etap-
penziele beim Ausbau der Upstream-Position erreicht. Anfang September 2013 hat das Unternehmen die 
Gasproduktion im Konzessionsgebiet Disouq im ägyptischen Nildelta aufgenommen; seit Mitte Oktober 
fördert es auch aus dem britischen Nordseefeld Breagh. Disouq ist unser erstes Erdgasprojekt in Ägyp-
ten. Wir sind alleiniger Eigentümer der Konzession. Beim Feld Breagh handelt es sich um einen der er-
giebigsten Erdgasfunde in der südlichen britischen Nordsee. Unser Anteil an der Förderlizenz beträgt 70 
%, die restlichen 30 % werden von Sterling Resources UK gehalten. Die Gesamtreserven von Disouq 
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und Breagh werden auf 11,4 Mrd. m3 bzw. 19,8 Mrd. m3 geschätzt. RWE Dea plant, dort im Zeitraum 
von 2014 bis 2017 jahresdurchschnittlich 1,8 Mrd. m3 bzw. 1,1 Mrd. m3 Gas zu fördern. 
 
Kernbrennstoffsteuer wird zum Fall für das Bundesverfassungsgericht und den Europäischen 
Gerichtshof. Das Finanzgericht Hamburg hat Ende Januar 2013 bekannt gegeben, dass es das deut-
sche Kernbrennstoffsteuergesetz für verfassungswidrig hält, und es deshalb dem Bundesverfassungsge-
richt zur Überprüfung vorgelegt. Nach Ansicht der Hamburger Richter fällt die Abgabe nicht unter die 
sogenannten Verbrauchsteuern, sondern dient dazu, Firmengewinne abzuschöpfen. Solche Ertragsteu-
ern dürften aber nicht allein vom Bund erlassen werden. Das Hamburger Finanzgericht hat außerdem 
Zweifel daran, dass die Kernbrennstoffsteuer europarechtskonform ist. Mitte November 2013 hat es da-
her erklärt, zentrale Fragen zu der Steuer vom Europäischen Gerichtshof (EuGH) in Luxemburg klären zu 
lassen. Dabei geht es insbesondere darum, ob das Kernbrennstoffsteuergesetz mit der Energiesteuer-
richtlinie und der Verbrauchsteuersystemrichtlinie vereinbar ist. Mit Entscheidungen des Bundesverfas-
sungsgerichts und des EuGH rechnen wir erst nach 2014. Angesichts der erheblichen Zweifel an der 
Rechtmäßigkeit der Kernbrennstoffsteuer haben wir beantragt, dass die Steuerzahlungen bis zur endgül-
tigen Klärung der Rechtslage ausgesetzt und bereits geleistete Zahlungen vorläufig rückerstattet werden. 
Eine Entscheidung darüber stand bei Redaktionsschluss für diesen Bericht noch aus. 
 
Verwaltungsgericht stellt Rechtswidrigkeit des Kernenergiemoratoriums für Biblis fest. Der Hessi-
sche Verwaltungsgerichtshof in Kassel hat Ende Februar 2013 entschieden, dass die unmittelbar nach 
der Reaktorkatastrophe von Fukushima ergangene Anordnung zur Stilllegung unseres Kernkraftwerks 
Biblis rechtswidrig war. Die Bundesregierung hatte im März 2011 einen dreimonatigen Betriebsstopp für 
sieben deutsche Kernkraftwerke verhängt (Kernenergiemoratorium). Betroffen waren auch die Blöcke 
Biblis A und B. Wir haben gegen diese Anordnung geklagt, weil sie nach unserer Einschätzung einer 
rechtlichen Grundlage entbehrte. Die Kasseler Richter haben diese Auffassung bestätigt. Ihr Urteil ist 
mittlerweile rechtskräftig, nachdem das Bundesverwaltungsgericht im Dezember 2013 eine Beschwerde 
des Landes Hessen gegen die Nichtzulassung der Revision zurückgewiesen hat. Wir bereiten zivilrechtli-
che Schritte vor, um Schadensersatz geltend zu machen. 
 
RWE bündelt Vertriebskompetenz in neuer Organisationseinheit. Der Vorstand der RWE AG hat im 
November 2013 die Gründung der RWE Retail beschlossen, die das gesamte Vertriebsgeschäft des Kon-
zerns verantworten wird. Zu ihren Aufgaben gehört, eine konzernweite Vertriebsstrategie und län-
derübergreifende Steuerungsmaßnahmen zu entwickeln. Daneben sollen besondere Kompetenzen und 
erfolgreiche Konzepte einzelner regionaler Vertriebseinheiten konzernweit nutzbar gemacht werden. 
RWE Retail ist keine Gesellschaft, sondern eine von der RWE AG zum 1. Januar 2014 eingesetzte Ma-
nagement-Einheit, die im laufenden Jahr sukzessive die ihr zugedachten Aufgaben übernehmen wird. 
Das Führungsteam besteht aus sechs Vorstandsmitgliedern von RWE-Vertriebsgesellschaften, die ihre 
neuen Funktionen zusätzlich zu den bisherigen ausüben. Geleitet wird RWE Retail vom Vorstandsvorsit-
zenden der RWE Deutschland AG, Dr. Arndt Neuhaus. 
 
RWE strafft Unternehmensstruktur in Tschechien. Durch Bündelung der Gasverteilnetz- und der Ver-
triebsaktivitäten in jeweils einer Gesellschaft haben wir unser tschechisches Energiegeschäft schlagkräf-
tiger und effizienter gemacht. Basis dafür war eine komplexe Folge von Transaktionen: 
Zunächst haben wir im Januar 2013 die Gasverteilnetzaktivitäten unserer vier tschechischen Regional-
versorger unter dem Dach einer neuen Gesellschaft, der RWE Grid Holding a. s. (RGH), zusammenge-
fasst. Anschließend haben wir einen Anteil von knapp 35 % an RGH auf eine Gruppe von Fonds übertra-
gen, die von Macquarie verwaltet werden. Neben einer Barzahlung erhielten wir im Gegenzug weitere 
Anteile an drei unserer vier Regionalversorger, die Macquarie zuvor von den Alteigentümern SPP, E.ON 
und GDF Suez erworben hatte. Dadurch und durch den Ankauf der letzten noch ausstehenden Minder-
heitsanteile haben wir unsere Beteiligung an den vier Regionalversorgern auf 100 % erhöht und die Vor-
aussetzung dafür geschaffen, dass wir unsere regionalen Vertriebsaktivitäten zum 1. Januar 2014 in ei-
ner Gesellschaft mit dem Namen RWE Energie bündeln konnten. RGH und RWE Energie werden von 
RWE �eská republika a. s. gesteuert, die wir bereits 2012 gegründet haben. 
 
Vorstand der RWE AG auf vier Ressorts verkleinert – Vertragsverlängerung für Dr. Rolf Martin 
Schmitz. In seiner Sitzung vom 27. Februar 2013 hat der Aufsichtsrat der RWE AG den Vertrag von Vor-
standsmitglied Dr. Rolf Martin Schmitz um fünf Jahre bis zum 31. Januar 2019 verlängert. Dr. Schmitz 
gehört dem Vorstand seit Mai 2009 an und ist seit dem 1. Juli 2012 stellvertretender Vorsitzender des 
Gremiums. Dagegen hat Dr. Leonhard Birnbaum, im Vorstand zuständig für Kommerzielle Steuerung, 
sein Mandat zum 22. März 2013 mit sofortiger Wirkung niedergelegt. Zum 31. März 2013 ist auch Alwin 
Fitting aus dem Gremium ausgeschieden, um in den Ruhestand zu treten. Sein Nachfolger Uwe Tigges, 
der seit 1. Januar 2013 Mitglied des Vorstands ist, übernahm zum 1. April 2013 das Amt des Arbeitsdirek-
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tors. Nach dem Ausscheiden von Dr. Birnbaum hat der Aufsichtsrat entschieden, die Aufgaben des RWE-
Vorstands künftig auf die verbleibenden vier Ressorts zu verteilen. Diese Entscheidung ist zugleich Aus-
druck der Anstrengungen des Konzerns, Strukturen zu vereinfachen und Kosten zu senken. 
 
Wesentliche Ereignisse nach Ablauf des Berichtszeitraums. Im Zeitraum vom 1. Januar 2014 bis 
zum Redaktionsschluss für diesen Bericht am 14. Februar 2014 sind keine Ereignisse eingetreten, die 
wesentliche Auswirkungen auf die Finanz-, Vermögens- und Ertragslage des RWE-Konzerns haben. 
 
Erläuterung der Berichtsstruktur 
 
Konzernstruktur mit acht Unternehmensbereichen. Die Darstellung des Geschäftsverlaufs 2013 ba-
siert auf einer neuen Berichtsstruktur. Mit Wirkung zum 1. Januar 2013 haben wir nahezu unsere gesam-
te Stromerzeugung aus fossilen Brennstoffen und Kernenergie in einer neuen Gesellschaft mit dem Na-
men „RWE Generation SE“ gebündelt. Wir sind damit effizienter aufgestellt und können zügiger auf die 
gewaltigen Veränderungen im Kraftwerkssektor reagieren. Mit RWE Generation ist das Segment „Kon-
ventionelle Stromerzeugung“ entstanden. Der RWE-Konzern ist nunmehr in acht Segmente untergliedert, 
die auch als „Unternehmensbereiche“ bezeichnet werden und die nach nationalen und funktionalen Krite-
rien voneinander abgegrenzt sind. Um aussagefähige Vergleiche mit den Vorjahreszahlen zu ermögli-
chen, haben wir diese an die neue Struktur angepasst. 
 
Die Unternehmensbereiche des RWE-Konzerns stellen sich wie folgt dar: 
 

• Konventionelle Stromerzeugung: In dem Segment ist das Stromerzeugungsgeschäft von RWE 
Power (inkl. Braunkohletagebau), Essent und RWE npower zusammengefasst. Darin enthalten 
sind auch unser neues Gaskraftwerk im türkischen Denizli und die auf Projektmanagement und 
Engineering spezialisierte RWE Technology. All diese Aktivitäten werden von der neuen RWE 
Generation gesteuert. 

 
• Vertrieb /Verteilnetze Deutschland: Der Unternehmensbereich umfasst im Wesentlichen den Ver-

trieb von Strom, Gas und Wärme sowie den Betrieb unseres deutschen Strom- und Gasverteil-
netzes. Geführt wird er von RWE Deutschland. Zu ihr gehören die Gesellschaften Westnetz 
Westnetz, RWE Vertrieb (inkl. eprimo und RWE Energiedienstleistungen), RWE Effizienz, RWE 
Gasspeicher und unsere deutschen Regionalgesellschaften. Das Segment Vertrieb / Verteilnetze 
Deutschland enthält auch unsere Minderheitsbeteiligungen an den Energieversorgern KELAG in 
Österreich und Enovos in Luxemburg. 

 
• Vertrieb Niederlande /Belgien: Hier berichten wir über die Aktivitäten von Essent, einem der füh-

renden Energieversorger in den Niederlanden. Seit Übertragung der dortigen Stromerzeugungs-
aktivitäten auf RWE Generation konzentriert sich die Gesellschaft auf das Endkundengeschäft 
mit Strom, Gas und Wärme. In steigendem Maße beliefert Essent auch den belgischen Markt. 

 
• Vertrieb Großbritannien: In diesem Unternehmensbereich ist RWE npower angesiedelt, einer der 

sechs großen Energieversorger Großbritanniens. Da nun auch unsere britischen Kraftwerke von 
RWE Generation betrieben werden, liegt der Fokus von RWE npower – wie bei Essent – ganz 
auf dem Vertriebsgeschäft. 

 
• Zentralost- /Südosteuropa: Der Unternehmensbereich enthält Aktivitäten in Tschechien, Ungarn, 

Polen, der Slowakei, der Türkei und Kroatien. Im Zentrum unseres tschechischen Geschäfts ste-
hen der Vertrieb, die Verteilung, der überregionale Transport, der Transit und die Speicherung 
von Gas. Hier sind wir nationaler Marktführer. Mit dem Anfang August 2013 abgeschlossenen 
Verkauf von NET4GAS sind wir allerdings aus dem Transport und Transit von Gas ausgestiegen. 
Seit 2010 verkaufen wir in Tschechien auch Strom. In Ungarn decken wir die gesamte Wert-
schöpfungskette im Stromgeschäft ab – von der Produktion über den Verteilnetzbetrieb bis hin 
zum Verkauf an Endkunden. Über Minderheitsbeteiligungen waren wir dort auch in der Gasver-
sorgung tätig, haben dieses Engagement aber inzwischen beendet. Der Unternehmensbereich 
Zentralost- /Südosteuropa enthält darüber hinaus unsere polnischen Aktivitäten auf dem Gebiet 
der Verteilung und des Vertriebs von Strom. In der Slowakei sind wir über eine Minderheitsbetei-
ligung im Stromnetz- und im Strom-Endkundengeschäft aktiv sowie über RWE Gas Slovensko im 
Gasvertrieb. In der Türkei steigen wir in die Stromvermarktung ein, stehen hier aber noch ganz 
am Anfang. Zum Bereich Zentralost- /Südosteuropa gehört seit dem 1. Januar 2013 auch unser 
Abwassergeschäft in Zagreb (Kroatien), das zuvor RWE Deutschland zugeordnet war. Über die 
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Anfang Juni 2013 akquirierte Gesellschaft Energija 2 (jetzt: RWE Energija) sind wir außerdem in 
den kroatischen Energievertrieb eingestiegen. 

 
• Erneuerbare Energien: Hier weisen wir die Zahlen von RWE Innogy aus. Die Gesellschaft produ-

ziert Strom und Wärme aus regenerativen Quellen, insbesondere aus Wind- und Wasserkraft 
sowie Biomasse. Ihre wichtigsten Erzeugungsstandorte liegen in Deutschland, Großbritannien, 
den Niederlanden, Spanien und Polen. 

 
• Upstream Gas & Öl: Dieser Bereich umfasst das Geschäft von RWE Dea. Das Unternehmen för-

dert Erdgas und Rohöl. Regionale Schwerpunkte sind Deutschland, Großbritannien, Norwegen 
und Ägypten. 

 
• Trading /Gas Midstream: Die hier angesiedelte RWE Supply & Trading verantwortet den Energie- 

und Rohstoffhandel, die lang- und kurzfristige Vermarktung und Absicherung der Stromposition 
des RWE-Konzerns sowie dessen gesamtes Gas-Midstream-Geschäft. Außerdem beliefert sie 
einige große deutsche und niederländische Industrie- und Geschäftskunden mit Strom und Gas. 
Position „Sonstige, Konsolidierung“. Einzelne konzernübergreifende Aktivitäten stellen wir außer-
halb der Unternehmensbereiche unter „Sonstige, Konsolidierung“ dar. Dies sind die Konzernhol-
ding RWE AG sowie unsere internen Dienstleister RWE Group Business Services, RWE Service, 
RWE IT und RWE Consulting. In der Position enthalten ist auch unsere Minderheitsbeteiligung 
am Stromübertragungsnetzbetreiber Amprion. 
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Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH 
 
 
Königstr. 151 www.Sozial-Holding.de  
41236 Mönchengladbach info@Sozial-Holding.de 
Tel.: 02166 / 455 - 0 
Fax: 02166 / 455 - 4099 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 21.11.2011) 
Gegenstand des Unternehmens ist die Funktion einer geschäftsleitenden Holdinggesellschaft 
für Unternehmen und Einrichtungen privaten Rechts im Gesundheits- und Sozialbereich. 
Zu den Aufgaben der Gesellschaft gehört die Erledigung aller mit dem Gegenstand des Unter-
nehmens zusammenhängenden und seinen Belangen dienenden Geschäfte. Die Gesellschaft 
kann sich zur Erfüllung dieser Aufgaben anderer Unternehmen bedienen, sie erwerben, sie er-
richten oder sich an ihnen beteiligen. 
 
Beteiligungsziel 
Effiziente Aufgabenerfüllung. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
- 
 
Gründungsjahr: 1995 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 5191  
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Aufsichtsrat, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 52.000,00 Euro 
 
davon städtischer Anteil 52.000,00 Euro (100,00 %) 
 
Mitglieder im Aufsichtsrat 12 
davon 
aus der städt. Verwaltung 1 
vom Rat der Stadt entsandt 7 
 
Städtische Einnahmen 
Bürgschaftsprovision. 
 
Städtische Ausgaben 
- 
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Zusammensetzung der Organe 
der Sozialholding der Stadt Mönchengladbach GmbH 

(Stand 31.12.2013) 
 
Gesellschafterversammlung 
Stadt Mönchengladbach (100,00 %) 
Vertreter der Stadt in der Gesellschafterversammlung: 
Oberbürgermeister Norbert Bude 
 
Aufsichtsrat 
Ratsfrau Angela Tillmann, Aufsichtsratsvorsitzende 
Herr Klaus Wetzel, Arbeitnehmervertreter, stellv. Aufsichtsratsvorsitzender 
Oberbürgermeister Norbert Bude 
Ratsherr Heiko Effelsberg 
Frau Margarethe Fegers, Arbeitnehmervertreterin 
Frau Hildegard Fervers, Arbeitnehmervertreterin 
Frau Monika Kuhlen-Heck, Arbeitnehmervertreterin 
Ratsherr Herbert Pauls 
Ratsherr Norbert Post 
Ratsfrau Monika Schuster 
Herr Bernd Woltmann-Zingsheim 
Ratsfrau Renate Zimmermanns 
 
Geschäftsführung 
Herr Helmut Wallrafen-Dreisow 
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Bilanz zum 31.12.2013
der Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH

Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 10.468,00 8.002,00 10.953,00
     II.  Sachanlagen 3.181.047,58 3.165.604,09 3.399.296,09
     III. Finanzanlagen 5.860.693,50 5.855.693,50 5.855.693,50
Summe Anlagevermögen 9.052.209,08 9.029.299,59 9.265.942,59

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 0,00 0,00 0,00
     II.  Forderungen und sonstige
          Vermögensgegenstände 572.363,29 480.484,88 625.602,27
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 197.935,83 516.677,42 286.405,69
Summe Umlaufvermögen 770.299,12 997.162,30 912.007,96

C. Rechnungsabgrenzungsposten 5.246,98 1.713,00 1.622,00

D. Aktiver Unterschiedsbetrag aus der
     Vermögensrechnung 0,00 41.199,52 0,00

Bilanzsumme 9.827.755,18 10.069.374,41 10.179.572,55

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 52.000,00 52.000,00 52.000,00
     II.  Kapitalrücklagen 6.692.566,01 6.692.566,01 6.692.566,01
     III. Gewinnrücklagen 722,80 722,80 722,80
     IV. Gewinn-/Verlustvortrag -592,23 -17.117,52 -43.830,62
     V.  Jahresergebnis 48.825,92 16.525,29 26.713,10
Summe Eigenkapital 6.793.522,50 6.744.696,58 6.728.171,29

B. Rückstellungen 105.012,23 96.607,90 129.886,63

C. Verbindlichkeiten 2.929.220,45 3.228.069,93 3.321.514,63

D. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00 0,00

Bilanzsumme 9.827.755,18 10.069.374,41 10.179.572,55
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Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH

31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Umsatzerlöse 2.088.130,40 1.952.290,97 1.976.211,56

       Andere aktivierte Eigenleistungen 37.154,17 0,00 0,00

       Sonstige betriebliche Erträge   1.084.623,99 906.919,81 939.443,83

       Personalaufwand
       1. Löhne und Gehälter -1.498.624,98 -1.230.525,33 -1.254.881,64
       2. Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
           Altersversorgung und für Unterstützung -364.110,29 -328.297,73 -338.751,23
       Summe Personalaufwand -1.862.735,27 -1.558.823,06 -1.593.632,87

       Abschreibungen auf immaterielle
       Vermögensgegenstände des Anlage-
       vermögens und Sachanlagen -301.490,01 -333.801,69 -344.976,15

       Sonstige betriebliche Aufwendungen -839.337,74 -794.812,79 -791.466,65

       Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.104,26 3.094,25 3.477,64

       Zinsen und ähnliche Aufwendungen -135.165,50 -144.596,50 -148.116,50

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 72.284,30 30.270,99 40.940,86
  
       Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -19.119,00 -9.968,00 -10.692,00

       Sonstige Steuern -4.339,38 -3.777,70 -3.535,76

Jahresergebnis 48.825,92 16.525,29 26.713,10
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2013 2012 2011

Eigenkapitalrentabilität
(Jahresergebnis x 100) : Eigenkapital zum 01.01. 0,72 0,25 0,40

Anlageintensität
(Anlagevermögen x 100) : Gesamtvermögen 92,11 89,67 91,02

Intensität des Umlaufvermögens
(Umlaufvermögen x 100) : Gesamtvermögen 7,84 9,90 8,96

Anlagendeckung I
(Eigenkapital x 100) : Anlagevermögen 75,05 74,70 72,61

Eigenkapitalquote
(Eigenkapital x 100) : Gesamtkapital 69,13 66,98 66,09

Fremdkapitalquote
(Fremdkapital x 100) : Gesamtkapital 29,81 32,06 32,63

Liquide Mittel (TEUR) 198 517 286

Kurzfristiges Fremdkapital (TEUR) 305 440 370

Liquiditätsgrad I
Liquide Mittel : Kurzfristiges Fremdkapital 0,65 1,18 0,77

Unternehmenskennzahlen
der Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH
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Konzern-Bilanz zum 31.12.2013
der Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH

Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 23.848,00 13.570,00 32.181,00
     II.  Sachanlagen 37.743.842,60 39.299.273,11 40.949.586,11
     III. Finanzanlagen 13.200,00 0,00 0,00
Summe Anlagevermögen 37.780.890,60 39.312.843,11 40.981.767,11

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 15.742,54 15.742,54 15.742,54
     II.  Forderungen und sonstige
          Vermögensgegenstände 1.023.795,93 810.301,89 847.807,93
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 1.828.296,52 2.347.606,78 1.893.764,64
Summe Umlaufvermögen 2.867.834,99 3.173.651,21 2.757.315,11

C. Rechnungsabgrenzungsposten 26.042,74 12.079,79 13.046,89

Bilanzsumme 40.674.768,33 42.498.574,11 43.752.129,11

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 52.000,00 52.000,00 52.000,00
     II.  Kapitalrücklagen 6.692.566,01 6.692.566,01 6.692.566,01
     III. Gewinnrücklagen 4.881,20 4.881,20 4.881,20
     IV. Gewinn-/Verlustvortrag -456.979,75 -914.728,58 -1.290.116,51
      V. Jahresergebnis nach Anteilen anderer
          Gesellschafter 172.620,38 457.748,83 375.387,93
     VI.  Ausgleichsposten für Anteile anderer
           Gesellschafter 209.766,90 204.984,83 188.353,67
Summe Eigenkapital 6.674.854,74 6.497.452,29 6.023.072,30

B. Sonderposten aus Zuschüssen und
     Zuweisungen zur Finanzierung des
     Sachanlagevermögens 2.884.700,32 3.018.155,32 3.167.668,32

C. Rückstellungen 1.222.317,00 1.517.735,03 1.794.294,75

D. Verbindlichkeiten 29.089.888,68 30.710.532,05 32.015.365,70

E. Rechnungsabgrenzungsposten 803.007,59 754.699,42 751.728,04

Bilanzsumme 40.674.768,33 42.498.574,11 43.752.129,11
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH

31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Umsatzerlöse 28.681.663,78 28.318.403,62 27.546.743,61

       Andere aktivierte Eigenleistungen 37.154,17 0,00 0,00

       Sonstige betriebliche Erträge   1.823.445,50 1.626.666,40 1.290.483,77

       Materialaufwand
       1. Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe -2.600.143,26 -2.710.506,15 -2.672.448,68
       2. Aufwendungen für bezogene Leistungen -1.517.512,73 -996.499,18 -863.791,57
       Summe Materialaufwand -4.117.655,99 -3.707.005,33 -3.536.240,25

       Personalaufwand
       1. Löhne und Gehälter -15.034.441,02 -14.759.209,16 -14.681.714,00
       2. Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
           Altersversorgung und für Unterstützung -4.234.597,52 -4.041.950,09 -3.897.967,18
       Summe Personalaufwand -19.269.038,54 -18.801.159,25 -18.579.681,18

       Abschreibungen auf immaterielle
       Vermögensgegenstände des Anlage-
       vermögens und Sachanlagen -2.054.197,02 -2.141.507,02 -2.143.425,33

       Sonstige betriebliche Aufwendungen -3.861.951,27 -3.664.918,75 -3.009.923,22

       Zinsen und ähnliche Erträge 6.185,79 18.771,74 25.247,16

       Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.028.255,72 -1.139.542,91 -1.174.967,22

Ergebnis der gewöhnlichen
Geschäftstätigkeit 217.350,70 509.708,50 418.237,34

       Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -33.634,38 -29.616,67 -15.363,08

       Sonstige Steuern -6.313,87 -5.711,84 -12.756,67

Jahresergebnis 177.402,45 474.379,99 390.117,59

       Anteile anderer Gesellschafter
       am Konzernergebnis -4.782,07 -16.631,16 -14.729,66

Jahresergebnis ohne Anteil
anderer Gesellschafter 172.620,38 457.748,83 375.387,93
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2013 2012 2011

Eigenkapitalrentabilität
(Jahresergebnis x 100) : Eigenkapital zum 01.01. 2,66 7,30 6,48

Anlageintensität
(Anlagevermögen x 100) : Gesamtvermögen 92,89 92,50 93,67

Intensität des Umlaufvermögens
(Umlaufvermögen x 100) : Gesamtvermögen 7,05 7,47 6,30

Anlagendeckung I
(Eigenkapital x 100) : Anlagevermögen 17,67 16,53 14,70

Eigenkapitalquote
(Eigenkapital x 100) : Gesamtkapital 16,41 15,29 13,77

Fremdkapitalquote
(Fremdkapital x 100) : Gesamtkapital 71,52 72,26 73,17

Liquide Mittel (TEUR) 1.828 2.348 1.894

Kurzfristiges Fremdkapital (TEUR) 2.701 2.822 2.709

Liquiditätsgrad I
Liquide Mittel : Kurzfristiges Fremdkapital 0,68 0,83 0,70

Konzernkennzahlen
der Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH 
 
 
1. Grundlagen des Unternehmens 
 
Die Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH ist im Wesentlichen für Ihre Tochtergesellschaften 
im Rahmen eines Betriebsführungsvertrages tätig. Die im Rahmen Ihrer geschäftsleitenden Holdingfunk-
tion entstehenden Aufwendungen werden entsprechend den Regelungen des Betriebsführungsvertrages 
an die Tochtergesellschaften weiterberechnet. Des Weiteren vermietet die Sozial-Holding die Zentralkü-
che an das verbundene Unternehmen Service-GmbH.  
  
Der Geschäftsverlauf ist daher wirtschaftlich vom Verlauf der Tochtergesellschaften insbesondere der 
Altenheime der Stadt Mönchengladbach abhängig. Im Rahmen von beschlossenen Konsolidierungsmaß-
nahmen ist auf eine strenge Einhaltung von vorhandenen Budgets zu achten. 
 
2. Wirtschaftsbericht 
 
Die Sozial-Holding plant im Rahmen eines Investorenmodells den Neubau eines Altenpflegeheimes und 
dessen Verpachtung an die Altenheime der Stadt Mönchengladbach GmbH auf einem Grundstück an der 
Rheinstrasse. Das Vorhaben soll u. a. als (Teil-)Ersatzneubau für das Altenheim Lürrip dienen, darüber 
hinaus ist ein Teil des Neubaus als Verwaltungssitz der Sozial-Holding geplant. Mit Datum vom 25. Juni 
ist diesbezüglich ein Kaufvertrag mit der „NEW mobil und aktiv Mönchengladbach GmbH“ über ein 
Grundstück an der Rheinstrasse abgeschlossen worden. Der Kaufvertrag steht unter der aufschiebenden 
Bedingung, dass das Landespflegegesetz Nordrhein-Westfalen (PfGNW) eine durch Gesetzesverkün-
dung und Bekanntmachung wirksame dahingehende Änderung erfahren wird, dass die Bau- und Ausstat-
tungskosten mindestens EUR 85.250,00 je Bewohnerplatz refinanzierbar sind und die Abschreibungs-
dauer für Gebäude auf 25 Jahre festgelegt wird. Diese aufschiebende Bedingung ist bis dato nicht in 
Kraft getreten. 
 
Mit der Firma Jessen Baugesellschaft mbH und Co. KG wurde ein Mietvertrag über die Vermietung von 
12 Wohnungen nebst Gemeinschaftsflächen auf dem Grundstück mit Gebäude auf der Kamillianerstraße 
abgeschlossen. Die Altenheime der Stadt Mönchengladbach GmbH plant auf dem Grundstück die Anmie-
tung und den Betrieb eines Altenpflegeheimes mit 80 Plätzen. Der Mietvertrag steht unter der aufschie-
benden Bedingung der rechtskräftigen Erteilung einer Baugenehmigung sowie dem wirksamen Zustande 
kommen des Mietvertrages zwischen der Altenheime GmbH der Stadt Mönchengladbach und der Firma 
Jessen Baugesellschaft über die Vermietung der Räumlichkeiten zum Betrieb des o. g. Altenpflegeheims. 
 
Der Rechtsstreit mit der Firma „Electro calorique Speisenverteilsysteme GmbH“ aus der Lieferung von 
Regenerierwagen in der Vergangenheit wurde zwischenzeitlich beigelegt. Die Parteien haben mit Datum 
vom 17. Mai 2013 eine Vergleichsvereinbarung unterzeichnet, in der sich die Sozial-Holding nach erfolg-
ter Abnahme zur Zahlung eines Teilbetrages (TEUR 77) der von den aufgrund der Mängel einbehaltenen 
Rechnungsbeträge von TEUR 152 verpflichtet hat. 
 
Die Sozial-Holding ist im Berichtsjahr der Genossenschaft Care-Trans-Fair eG beigetreten. Um dem 
Fachkräftemangel in der Altenpflege zu begegnen, holen Betreiber von Senioreneinrichtungen in NRW 
qualifizierte Schwestern und Pfleger aus Spanien. Insgesamt 13 große Träger haben zu diesem Zweck 
die Genossenschaft "Care-Trans-Fair" gegründet. 
 
Die Bilanzsumme verringerte sich von TEUR 10.070 um TEUR 242 auf TEUR 9.828. Rund 92,1 % des 
Vermögens umfassen das Sachanlagevermögen und die Beteiligungen (insgesamt TEUR 9.052). Die 
Eigenkapitalquote hat sich leicht verbessert und beträgt 69,1 % (i. Vj. 67,0 %). Das mittel- und langfristige 
Fremdkapital umfasst im Wesentlichen planmäßig getilgte Kreditverbindlichkeiten in Höhe von 
TEUR 2.788 (i. Vj. TEUR 2.952). 
 
Gegenüber dem Vorjahr hat sich die Liquidität der Gesellschaft um TEUR 137 auf TEUR 368 verschlech-
tert. Es besteht jedoch keine nennenswerte Liquiditätsreserve. 
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Die aus Verwaltungsumlagen bestehenden Umsatzerlöse erhöhten sich auf TEUR 2.088 gegenüber 
TEUR 1.952 im Vorjahr. Die Betriebsausgaben erhöhten sich um TEUR 316 auf TEUR 3.004 im Ver-
gleich zum  Vorjahr. 
 
Insgesamt erzielte die Gesellschaft bei einem Betriebsergebnis von TEUR 206 und einem finanzierungs-
bedingten negativen Zinsergebnis von TEUR 134 einen Jahresüberschuss von TEUR 49 (i. Vj. 
TEUR 17). 
 
3. Nachtragsbericht 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nach Schluss des Geschäftsjahres nicht eingetreten. 
 
4. Prognosebericht 
 
Für das Geschäftsjahr 2014 ist durch die laufenden Tarifverhandlungen mit steigenden Personalkosten 
zu rechnen. Die Kostensteigerungen können aufgrund des Betriebsführungsvertrages an die Tochterge-
sellschaften weiterberechnet werden. 
 
5. Chancen und Risikobericht 
 
Der wirtschaftliche Erfolg wird maßgeblich von der erreichten durchschnittlichen Belegung der Einrichtun-
gen der Altenheime GmbH beeinflusst. Chancen ergeben sich durch die erfolgreiche Umsetzung von 
Marketingstrategien, Risiken in eine sinkenden Belegung insbesondere durch verschärfende Wettbe-
werbsbedingungen sowie Änderungen im Verbraucherverhalten und der demographischen Entwicklung. 
 
Veränderungen der Rahmenbedingungen der Pflegeversicherung, der Heimgesetzgebung wie sich än-
dernde Präferenzen älterer Bürger in Bezug auf neue Wohnformen können die Nachfrage nach stationä-
ren Pflegeplätzen beeinflussen. 
 
Im Rahmen des GEPA NRW wird das bisherige Landespflegegesetz durch das neue Alten- und Pflege-
gesetz (APG NRW) ersetzt, das Wohn- und Teilhabegesetz (WTG) geändert und neu gefasste Verord-
nungen zum APG NRW sowie zum WTG eingeführt. Es ist damit zu rechnen, dass das GEPA NRW 
einschl. zugehöriger Verordnungen noch vor der Sommerpause im Jahr 2014 vom Landtag verabschie-
det wird.  
 
Die in der APG-DVO NRW vorgesehenen umfassenden Neuregelungen zur Refinanzierung betriebsnot-
wendiger Investitionsaufwendungen werden die stationären Pflegeeinrichtungen vor große wirtschaftliche 
und finanzielle Herausforderungen stellen. 
 
Hieraus ergibt sich die Notwendigkeit, dass die Heimträger frühzeitig die Auswirkungen auf die Ertragsla-
ge prüfen. Und gegebenenfalls Maßnahmen zur Kosten- bzw. Erlösoptimierung einleiten. 
 
Die Tochtergesellschaft  BQG war ursprünglich mit dem Auftrag der Integration von langzeitarbeitslosen 
Bürgern der Stadt Mönchengladbach als städtische Gesellschaft bis zum Jahre 2012 auf ihre ursprüngli-
che Zielgruppe ausgerichtet.  
 
Mit der Überleitung aller Aufgaben in die Bildungs-GmbH in 2012 fungierte die BQG im Jahr 2013 aus-
schließlich als Arbeitnehmerüberlasser zum Jobcenter. Im August des Jahres wurde dem entsprechend 
die Änderung des Gesellschaftervertrages vorgenommen. Der Vertrag wurde dahingehend angepasst, 
dass sich der Gegenstand der Gesellschaft auf die Erbringung von Dienstleistungen gegenüber dem 
Jobcenter, insbesondere im Rahmen einer Arbeitnehmerüberlassung, beschränkt. 
 
Die Bildungs-GmbH ist in den Bereichen interne Fortbildung sowie „Qualifizierung, Schulung und Weiter-
bildung“ in unterschiedlichen Projekten tätig. Darüber hinaus wurde das im Sommer 2011 erfolgreich 
implementierte Geschäftsfeld der  Koordination und Durchführung der Jugendfreiwilligendienste FSJ und 
Bundesfreiwilligendienst (BFD) weiter erfolgreich fortgesetzt. Mit der Überleitung der Projekte „Arbeitsge-
legenheiten gegen Mehraufwand“ zum 01.05.2012 und „Jugend in Arbeit Plus“ zum 01.01.2012 von der 
BQG in die Bildungs-GmbH ist die Gesellschaft auch in 2013 neben ihrem Schwerpunkt Fort- und Wei-
terbildung zudem auf den Bereich der Arbeitsförderung ausgerichtet. Jedoch treten hier auch bereits die 
ersten Risiken auf. Die Fördermittel des Bundes wurden bereits gekürzt. 
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Da davon auszugehen ist, dass die Erlösentwicklung und die Kostenentwicklung weiter auseinander ge-
hen werden, sind die eingeführten Konsolidierungsmaßnahmen ständig zu überprüfen und gegebenen-
falls anzupassen. 
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Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH 
 
 
Hubertusstr. 100 www.sk-mg.de 
41239 Mönchengladbach sk-mg@sk-mg.de 
Tel.: 02166 / 394 - 0 
Fax: 02166 / 394 - 2701 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 07.04.2005) 
Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb von Krankenhäusern sowie Einrichtungen des 
Gesundheits- und Pflegewesens. Dazu gehört auch der Betrieb von Ausbildungsstätten sowie 
sonstiger Nebeneinrichtungen und Nebenbetriebe. 
Das Unternehmen wird bei der Verfolgung seines Unternehmenszweckes auch das Testament 
der Louise Gueury berücksichtigen. 
Die Gesellschaft dient der Versorgung der Bevölkerung mit Krankenhaus- und sonstigen, damit 
in Zusammenhang stehenden Leistungen ohne Rücksicht auf Staatszugehörigkeit, Konfession, 
Rasse oder Geschlecht. 
Zu den Aufgaben der Gesellschaft gehört die Erledigung aller mit dem Gegenstand des Unter-
nehmens zusammenhängenden und seinen Belangen dienenden Geschäften. Die Gesellschaft 
ist berechtigt, zur Förderung des Gesellschaftszwecks andere Unternehmen zu betreiben, sich 
ihrer zu bedienen, sich an ihnen zu beteiligen oder solche Unternehmen sowie Hilfs- und Ne-
benbetriebe zu erwerben, zu errichten oder zu pachten. 
 
Beteiligungsziel 
Effiziente Aufgabenerfüllung im Rahmen des Sicherstellungsauftrages zur Krankenhausversor-
gung gemäß § 1 Krankenhausgestaltungsgesetz NRW. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
- 
 
Gründungsjahr: 2003 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 7344  
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Aufsichtsrat, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 5.000.000,00 Euro 
 
davon städtischer Anteil 5.000.000,00 Euro (100,00 %) 
 
Mitglieder im Aufsichtsrat 10 
davon 
aus der städt. Verwaltung 1 
vom Rat der Stadt entsandt 6 
 
Städtische Einnahmen 
Darlehensrückfluss. 
 
Städtische Ausgaben 
- 
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Zusammensetzung der Organe 
der Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH 

(Stand 31.12.2013) 
 
Gesellschafterversammlung 
Stadt Mönchengladbach (100,00 %) 
Vertreter der Stadt in der Gesellschafterversammlung: Oberbürgermeister Norbert Bude 
 
Aufsichtsrat 
Ratsherr Bernd Meisterling-Riecks, Aufsichtsratsvorsitzender 
Herr Dr. med. Herbert Zemke, Arbeitnehmervertreter, stellv. Aufsichtsratsvorsitzender 
Ratsherr Herbert Backes 
Ratsfrau Monika Berten 
Oberbürgermeister Norbert Bude (vertreten durch Herrn Dr. Michael Schmitz, Beigeordneter der 
Stadt) 
Ratsherr Dietmar Kirschner 
Frau Ingrid Niesten, Arbeitnehmervertreterin 
Ratsfrau Monika Schuster (ab 21.11.13) 
Herr Dr. med. Jürgen Wintgens, Arbeitnehmervertreter 
Ratsherr Achim Wyen 
Ratsfrau Gülistan Yüksel (bis 20.11.13) 
 
Geschäftsführung 
Herr Horst Imdahl 
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Bilanz zum 31.12.2013
der Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH

Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 377.801,69 403.209,60 371.051,94
     II.  Sachanlagen 67.870.040,37 56.971.634,36 47.550.706,72
     III. Finanzanlagen 75.285,00 69.285,00 69.285,00
Summe Anlagevermögen 68.323.127,06 57.444.128,96 47.991.043,66

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 2.741.279,98 2.446.018,50 2.172.869,30
     II.  Forderungen und sonstige
          Vermögensgegenstände 8.813.615,81 7.875.514,56 8.110.126,28
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 12.909.898,99 13.934.647,15 23.272.559,68
Summe Umlaufvermögen 24.464.794,78 24.256.180,21 33.555.555,26

C. Rechnungsabgrenzungsposten      236.329,04 67.035,64 124.137,55

Bilanzsumme 93.024.250,88 81.767.344,81 81.670.736,47

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 5.000.000,00 5.000.000,00 5.000.000,00
     II.  Kapitalrücklagen 5.204.396,63 5.204.396,63 5.204.396,63
     III. Gewinnrücklagen 0,00 0,00 0,00
     IV. Gewinn-/Verlustvortrag 10.794.756,86 6.889.209,65 4.465.943,76
     V.  Jahresergebnis 2.111.779,53 3.905.547,21 2.423.265,89
Summe Eigenkapital 23.110.933,02 20.999.153,49 17.093.606,28

B. Sonderposten aus Zuschüssen
     und Zuweisungen zur Finanzierung 
     des Anlagevermögens 28.591.742,86 29.454.255,50 29.381.873,04

C. Rückstellungen 10.226.918,73 9.454.256,41 9.353.527,47

D. Verbindlichkeiten 28.698.189,70 18.999.905,20 22.489.648,57

E. Ausgleichsposten für Darlehensförderung 2.396.466,57 2.859.244,65 3.344.376,31

F. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 529,56 7.704,80

Bilanzsumme 93.024.250,88 81.767.344,81 81.670.736,47
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Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH

31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Umsatzerlöse 83.015.506,23 79.592.590,56 74.204.449,30
       Erhöhung oder Verminderung des Bestandes an
       fertigen und unfertigen Leistungen 323.966,00 184.632,00 -276.969,00
       Zuweisungen und Zuschüsse der öffentlichen Hand 21.133,25 15.285,02 67.917,54
       Sonstige betriebliche Erträge 2.835.170,17 3.399.268,25 3.636.331,71
       Materialaufwand -18.173.450,36 -18.134.868,06 -17.738.250,64
       Personalaufwand -53.506.771,86 -50.431.629,38 -47.610.143,77

Zwischenergebnis 14.515.553,43 14.625.278,39 12.283.335,14

       Erträge aus Zuwendungen zur Finanzierung
       von Investitionen 2.335.122,31 2.520.905,06 3.733.064,74
       Erträge aus der Auflösung von Sonderposten/
       Verbindlichkeiten nach dem KHG und
       aufgrund sonstiger Zuwendungen
       zur Finanzierung des Anlagevermögens 2.743.042,36 2.946.792,85 2.632.295,89
       Erträge aus der Auflösung des Ausgleichs-
       postens für Darlehensförderung 462.778,08 463.636,79 464.495,50
       Aufwendungen aus der Zuführung zu Sonder-
       posten und Verbindlichkeiten nach dem KHG -2.354.103,71 -2.578.859,94 -3.808.974,66
       Aufwendungen für die nach dem KHG geförderte
       Nutzung von Anlagegegenstände -1.852,12 -2.745,55 -3.656,10
       Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-
       stände des Anlagevermögens und Sachanlagen -4.764.997,28 -4.303.503,74 -3.672.823,80
       Sonstige betriebliche Aufwendungen -9.960.802,99 -9.068.213,54 -8.971.759,49

Zwischenergebnis 2.974.740,08 4.603.290,32 2.655.977,22

       Erträge aus Beteiligungen 10.067,80 15.045,21 45.045,21
       Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 174.063,81 221.472,19 185.995,08
       Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.031.229,37 -954.489,29 -458.893,76

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 2.127.642,32 3.885.318,43 2.428.123,75

       Steuern -15.862,79 20.228,78 -4.857,86

Jahresergebnis 2.111.779,53 3.905.547,21 2.423.265,89
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2013 2012 2011

Eigenkapitalrentabilität
(Jahresergebnis x 100) : Eigenkapital zum 01.01. 2,58 4,78 3,62

Anlageintensität
(Anlagevermögen x 100) : Gesamtvermögen 73,45 70,25 58,76

Intensität des Umlaufvermögens
(Umlaufvermögen x 100) : Gesamtvermögen 26,30 29,66 41,09

Anlagendeckung I
(Eigenkapital x 100) : Anlagevermögen 33,83 36,56 35,62

Eigenkapitalquote
(Eigenkapital x 100) : Gesamtkapital 24,84 25,68 20,93

Fremdkapitalquote
(Fremdkapital x 100) : Gesamtkapital 30,85 23,24 27,54

Liquide Mittel (TEUR) 12.910 13.935 23.273

Kurzfristiges Fremdkapital (TEUR) 7.058 6.304 12.914

Liquiditätsgrad I
Liquide Mittel : Kurzfristiges Fremdkapital 1,83 2,21 1,80

Unternehmenskennzahlen
der Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH
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Konzernbilanz zum 31.12.2013
der Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH

Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 378.584,69 404.421,60 373.701,94
     II.  Sachanlagen 67.892.218,37 57.003.476,36 47.595.667,72
     III. Finanzanlagen 37.535,00 31.535,00 31.535,00
Summe Anlagevermögen 68.308.338,06 57.439.432,96 48.000.904,66

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 2.742.577,31 2.446.307,05 2.175.725,01
     II.  Forderungen und sonstige
          Vermögensgegenstände 8.776.357,97 7.855.148,02 8.022.212,32
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 13.296.689,58 14.212.101,11 23.595.095,68
Summe Umlaufvermögen 24.815.624,86 24.513.556,18 33.793.033,01

C. Rechnungsabgrenzungsposten      240.962,58 70.827,37 127.649,42

Bilanzsumme 93.364.925,50 82.023.816,51 81.921.587,09

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 5.000.000,00 5.000.000,00 5.000.000,00
     II.  Kapitalrücklagen 5.204.396,63 5.204.396,63 5.204.396,63
     III. Gewinnrücklagen 0,00 0,00 0,00
     IV. Gewinn-/Verlustvortrag 10.925.189,14 7.013.890,03 4.608.918,24
     V.  Jahresergebnis 2.148.049,87 3.911.299,11 2.404.971,79
     VI. Ausgleichsposten für Anteile 
          andere Gesellschafter 30.313,48 29.706,37 29.145,56
Summe Eigenkapital 23.307.949,12 21.159.292,14 17.247.432,22

B. Sonderposten aus Zuschüssen
     und Zuweisungen zur Finanzierung 
     des Anlagevermögens 28.591.742,86 29.454.255,50 29.381.873,04

C. Rückstellungen 10.362.377,84 9.565.735,33 9.458.945,22

D. Verbindlichkeiten 28.705.359,11 18.983.039,33 22.478.855,50

E. Ausgleichsposten für Darlehensförderung 2.396.466,57 2.859.244,65 3.344.376,31

F. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 529,56 7.704,80

G. Passive latente Steuern 1.030,00 1.720,00 2.400,00

Bilanzsumme 93.364.925,50 82.023.816,51 81.921.587,09
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH

31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Umsatzerlöse 83.015.506,23 79.592.590,56 74.204.449,30
       Minderung/Erhöhung des Bestandes an fertigen
       und unfertigen Leistungen 323.966,00 184.632,00 -276.969,00
       Andere aktivierte Eigenleistungen 39.452,07 0,00 0,00
       Zuweisungen und Zuschüsse der öffentlichen Hand 21.133,25 15.285,02 67.917,54
       Sonstige betriebliche Erträge 3.482.868,01 3.999.917,84 4.221.973,74
       Materialaufwand -16.525.281,02 -16.430.668,96 -16.171.980,64
       Personalaufwand -57.247.389,38 -54.210.714,53 -51.182.488,57

Zwischenergebnis 13.110.255,16 13.151.041,93 10.862.902,37

       Erträge aus Zuwendungen zur Finanzierung
       von Investitionen 2.335.122,31 2.520.905,06 3.733.064,74
       Erträge aus der Auflösung von Sonderposten/
       Verbindlichkeiten nach dem KHG und
       aufgrund sonstiger Zuwendungen
       zur Finanzierung des Anlagevermögens 2.743.042,36 2.946.792,85 2.632.295,89
       Erträge aus der Auflösung des Ausgleichs-
       postens für Darlehensförderung 462.778,08 463.636,79 464.495,50
       Aufwendungen aus der Zuführung zu 
       Sonderposten/Verbindlichkeiten nach dem KHG
       und aufgrund sonstiger Zuwendungen
       zur Finanzierung des Anlagevermögens -2.354.103,71 -2.578.859,94 -3.808.974,66
       Aufwendungen für die nach dem KHG geförderte
       Nutzung von Anlagegegenstände -1.852,12 -2.745,55 -3.656,10
       Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-
       stände des Anlagevermögens und Sachanlagen -4.779.111,13 -4.318.429,74 -3.688.833,63
       Sonstige betriebliche Aufwendungen -8.476.032,71 -7.555.839,29 -7.496.246,42

Zwischenergebnis 3.040.098,24 4.626.502,11 2.695.047,69

       Beteiligungserträge 67,80 45,21 45,21
       Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 175.407,23 224.045,85 189.540,06
       Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.031.229,37 -954.489,29 -458.893,76

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 2.184.343,90 3.896.103,88 2.425.739,20

       Steuern -35.686,92 15.756,04 -19.567,44

Jahresergebnis 2.148.656,98 3.911.859,92 2.406.171,76

       Gewinn-/Verlustanteile anderer Gesellschafter -607,11 -560,81 -1.199,97

Jahresergebnis
(ohne Anteile anderer Gesellschafter) 2.148.049,87 3.911.299,11 2.404.971,79
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2013 2012 2011

Eigenkapitalrentabilität
(Jahresergebnis x 100) : Eigenkapital zum 01.01. 2,62 4,78 3,59

Anlageintensität
(Anlagevermögen x 100) : Gesamtvermögen 73,16 70,03 58,59

Intensität des Umlaufvermögens
(Umlaufvermögen x 100) : Gesamtvermögen 26,58 29,89 41,25

Anlagendeckung I
(Eigenkapital x 100) : Anlagevermögen 34,12 36,84 35,93

Eigenkapitalquote
(Eigenkapital x 100) : Gesamtkapital 24,96 25,80 21,05

Fremdkapitalquote
(Fremdkapital x 100) : Gesamtkapital 30,75 23,14 27,44

Liquide Mittel (TEUR) 13.297 14.212 23.595

Kurzfristiges Fremdkapital (TEUR) 7.065 6.288 12.903

Liquiditätsgrad I
Liquide Mittel : Kurzfristiges Fremdkapital 1,88 2,26 1,83

Konzernkennzahlen
der Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH 
 
 
1. Geschäftsverlauf und Rahmenbedingungen 
 
Die Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH (SK-MG) sind zuletzt durch Feststellungsbescheid vom 
19. Dezember 2006 mit 577 Betten in den Krankenhausplan des Landes Nordrhein-Westfalen vertreten. 
Die Betten verteilen sich auf die Fachbereiche Allgemein-, Visceral-, Unfall- und Gefäßchirurgie, Frauen-
heilkunde und Geburtshilfe, Innere Medizin mit Gastroenterologie und Kardiologie, Geriatrie (inkl. Tages-
klinik), Kinderheilkunde, Urologie sowie Hals-, Nasen und Ohrenheilkunde (Belegabteilung). 
 
Mit den Kostenträgern wurde für 2013 eine Budgetvereinbarung (einschließlich eines Ausbildungsbud-
gets) abgeschlossen, in der die vereinbarten Leistungszahlen an die tatsächliche Leistungsentwicklung in 
verschiedenen Fachabteilungen angepasst wurden. Der Landesbasisfallwert betrug 3.037,50 € (Vorjahr: 
2.975,72 €). 
 
Aufgrund der unterschiedlichen Bewertungsrelationen der DRG-Kataloge 2012 und 2013 ist ein aussage-
fähiger Vergleich der Leistungszahlen nur eingeschränkt möglich. Dennoch stellen Fallzahl und Bewer-
tungsrelation betriebswirtschaftlich die entscheidenden Bewertungskriterien auf der Erlösseite des Kran-
kenhauses dar. 
 
Bei leicht rückläufigen stationären Fallzahlen aber um rd. 1 % im Vergleich zum Vorjahr angestiegene 
Bewertungsrelationen im Jahre 2013, insbesondere durch eine Erhöhung der Fallschwere in den chirur-
gischen Disziplinen Allgemein- und Visceralchirurgie, Gefäßchirurgie und Unfallchirurgie sowie der Kar-
diologie, wurde die positive Entwicklung des Unternehmens fortgesetzt. 
 
Die aktuellen Leistungsentwicklungen stützen die Umsetzung der Zentralen Zielplanung 2009. Hieraus 
konnte nach dem Bezug der Geriatrie im Jahre 2012 im Oktober 2013 auch der Betrieb in der Mutter-
Kind-Klinik aufgenommen werden. Die Fertigstellung des Parkdecks erfolgte im Juli 2013. Ferner wurden 
die Arbeiten an der planerischen Umsetzung zur Erweiterung Nord des Haupthauses intensiviert sowie 
mit der Renovierung der in Folge der Eröffnung der Mutter-Kind-Klinik freiwerdenden Stationen begon-
nen, u. a. mit Etablierung einer kompletten kardiologischen Etage mit Diagnostik und Therapie sowie 
Patientenzimmern. Daneben wurden erste Überlegungen zum Neubau einer Krankenpflegeschule disku-
tiert. 
 
Sowohl der ganzjährige Betrieb der Geriatrie am neuen Standort als auch die Inbetriebnahme der Mutter-
Kind-Klinik zeigen mit positiven Leistungsveränderungen, dass die SK-MG die richtigen Wettbewerbsent-
scheidungen getroffen hat. Hierauf zielen auch die Entscheidungen zur Neuausrichtung der Kardiologie 
mit Etablierung einer kardiologischen Etage und die Erweiterung Nord. Die Marktstellung des Unterneh-
mens hat sich demnach noch einmal verbessert. 
 
Durch den Betrieb und Unterhalt der Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH wird die stationäre, 
teilstationäre und ambulante Versorgung von Patienten gewährleistet und somit die öffentliche Zweckset-
zung verwirklicht. Die Gesellschaft ist dieser Aufgabenstellung im Geschäftsjahr 2013 uneingeschränkt 
nachgekommen 
 
2. Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage 
 
Wie im Vorjahr konnte auch für das Geschäftsjahr 2013 ein positives Ergebnis erzielt werden. Es wird ein 
Jahresüberschuss von TEUR 2.111,8 (Vorjahr: TEUR 3.905,5) ausgewiesen. Damit wurde das Planer-
gebnis um TEUR 1.555,8 übertroffen. 
 
Die Erlöse aus dem Krankenhausbetrieb nahmen um TEUR 3.562,2 bzw. 4,5 % zu, insbesondere auf-
grund der gestiegenen Erlöse aus Krankenhausleistungen (TEUR +3.837,1). Ursächlich hierfür waren die 
Anhebung des landesdurchschnittlichen Basisfallwertes sowie die eingetretenen Leistungsveränderun-
gen. 
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Die Personalaufwendungen erhöhten sich im Vorjahresvergleich um TEUR 3.075,2 bzw. 6,1 %. Auf-
wandsteigernd wirkten sich die tarifvertraglichen Veränderungen im Arztdienst sowie den übrigen Berufs-
gruppen von rd. +2,4 % und die Anpassung des Stellenplanes an die Leistungsveränderungen aus. 
 
Die Materialaufwendungen stiegen im Vorjahresvergleich um TEUR 38,5 bzw. 0,2 %. Hier wirkten der 
Erhöhung des medizinischen Bedarfs um rd. TEUR 103,0 geringere Aufwendungen für Energie und 
Brennstoffe sowie für den Wirtschaftsbedarf entgegen. Die Entwicklung der Kosten des medizinischen 
Bedarfs korrespondiert mit den Erlössteigerungen. 
 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen stiegen im Vergleich zum Vorjahr aufgrund von Stationsreno-
vierungen um TEUR 892,6 auf TEUR 9.960,8 an. 
 
Die Liquiditätsreserve minderte sich um 9,4 % auf TEUR 11.329,6, sie deckt den durchschnittlichen Fi-
nanzbedarf von 1,6 Monaten. 
 
Die Kreditlinie bei der Hausbank wurde nicht in Anspruch genommen. 
 
Die Bilanzsumme des Unternehmens liegt bei TEUR 93.024,3 und damit um TEUR 11.257,0 über der 
Vorjahressumme. 
 
Die Eigenkapitalquote II (unter Berücksichtigung von Sonderposten und Ausgleichsposten im Eigenkapi-
tal) hat sich von 65,2 % im Vorjahr auf 58,2 % verringert. 
 
Mit einer Anlagendeckung II von 116,6 % (5,2 %-Punkte geringer als im Vorjahr) ist das langfristige Ver-
mögen langfristig finanziert. 
 
Insgesamt hat sich die wirtschaftliche Lage der Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH weiterhin 
positiv entwickelt. Für die Zukunft wird ein jährlicher EBITDA von ca. EUR 3 Mio. nach Verwendung der 
Baupauschale angestrebt, um eine Refinanzierung der abgeschlossenen, begonnenen und geplanten 
Baumaßnahmen zu gewährleisten. 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten bestehen zum Bilanzstichtag im Wesentlichen aus den 
Darlehen für den Neubau der Mutter-Kind-Klinik (TEUR 16.000,0), der Geriatrie (TEUR 4.081,1) sowie 
des Parkdecks (TEUR 2.400,0). 
 
3. Chancen- und Risikobericht 
 
Ziel des Risikomanagements ist es, durch regelmäßige Beobachtung der Betriebsrisiken und durch Wahl 
geeigneter Methoden die wesentlichen Risiken rechtzeitig zu erkennen und zu minimieren. Grundlage 
des Risikomanagements ist ein in 2010 erstelltes Risikohandbuch sowie eine in 2011 eingeführte Risiko-
management-Softwarelösung, in der Risikoverantwortliche benannt wurden. Das Risikomanagement der 
SK-MG soll dabei in die Risikomanagementstruktur des Konzerns eingebunden werden. 
 
Insgesamt wurden zur Risikoberichterstattung (Berichtszeitraum 23.11.2013 - 28.02.2014) Risiken in den 
Bereichen Politik und Recht, Klinische Risiken, Markt- und Strategierisiken, Finanz- und Liquiditätsrisiken, 
Infrastruktur/Umwelt und Organisation/Management erkannt und bewertet. Bestandsgefährdende Risiken 
bestanden nicht. Die Berichterstattung an den Aufsichtsrat erfolgte im Rahmen der ersten Aufsichtsrats-
sitzung 2014 am 25.03.2014. 
 
Die Risikoberichterstattung ist als additives Instrument zum Wirtschaftsplan zu betrachten. Wirtschaftliche 
Risiken in Hinblick auf Preis- und Zinsentwicklungen sowie Tarifveränderungen wurden hinreichend in der 
Erfolgsplanung des Unternehmens berücksichtigt. 
 
Bestandteil des Risikomanagements ist auch der Versicherungsbereich, durch den bedeutende Risiken 
wie Brand, Betriebsunterbrechung, Haftung und Schadenersatzansprüche abgesichert werden. 
 
Insgesamt prägt ein sorgfältiges Abwägen von Chancen und Risiken unsere unternehmerischen Ent-
scheidungen im Rahmen unserer Risikopolitik. 
 
Durch regelmäßige Überprüfung der getroffenen Entscheidungen wurde im Unternehmen frühzeitig die 
Notwendigkeit erkannt, die baulichen und organisatorischen Strukturen auf Grund der enormen Leis-
tungsentwicklung im Rahmen der Zentralen Zielplanung 2009 anzupassen. Mit der Fertigstellung der 
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Mutter-Kind-Klinik im Oktober 2013 wird ein weiter Grundstein gelegt, die Attraktivität des Hauses zu 
erhöhen und zukünftig noch ökonomischer arbeiten zu können. In diese Richtung zielen auch die intensi-
vierten Planungen zur Erweiterung Nord des Haupthauses sowie die Renovierung der durch den Umzug 
der Frauenheilkunde/Geburtshilfe in die Mutter-Kind-Klinik freiwerdenden Stationen, u. a. mit Etablierung 
einer kompletten kardiologischen Etage mit Diagnostik und Therapie sowie Patientenzimmern. 
 
Mit diesen Investitionen in die medizinische und nicht medizinische Infrastruktur besteht die Chance, die 
Position am Markt weiter zu stärken. 
 
4. Prognosebericht/Ausblick 
 
Die Rahmenbedingungen für Krankenhäuser im Jahr 2014 sind durch das bereits am 01.01.2012 in Kraft 
getretene Gesetz zur Verbesserung der Versorgungssituation der Patienten (GKV-Versorgungs-
strukturgesetz; GKV-VStG), den Ergänzungen zur Krankenhausfinanzierung im Psychatrie-Entgeltgesetz 
(PsychEntgG) sowie im „Gesetz zur Beseitigung sozialer Überforderung bei Beitragsschulden in der 
Krankenversicherung" aus dem Jahr 2013 im Wesentlichen gegeben. Finanzielle Entlastungen für Kran-
kenhäuser in den Jahren 2013 und 2014 wurden insbesondere im letztgenannten Gesetz aufgenommen. 
Welche Rahmenbedingungen für Krankenhäuser allerdings ab 2015 durch die Gesundheitspolitik in der 
jetzigen Legislaturperiode mit einer „großen Koalition" gelten werden, ist weiterhin relativ offen. Eine unter 
Federführung des Gesundheitsministeriums eingesetzte Bund-Länder Arbeitsgruppe soll bis Ende 2014 
die Eckpunkte der neuen Gesundheitsreform erarbeiten. 
 
Der „Krankenhausplan NRW 2015" liegt vor. Voraussichtlich in der zweiten Jahreshälfte 2014 wird die 
Krankenhausplanungsrunde für die Region Mönchengladbach mit dem Fachbereich Geriatrie beginnen 
und die weiteren Fachbereiche folgen. 
 
Welche Risiken, Chancen und Gestaltungsmöglichkeiten sich für die Krankenhäuser hieraus und durch 
den steigenden Wettbewerb, die höhere Transparenz und den steigenden wirtschaftlichen Druck erge-
ben, lässt sich noch nicht abschließend beurteilen. Wir gehen auf Grundlage der vorliegenden Daten 
jedoch davon aus, aus der Krankenhausplanungsrunde gestärkt hervorzugehen. 
 
Dies bedeutet für die SK-MG weiterhin, neben einer ständigen Marktbeobachtung nach Einsparmöglich-
keiten zu suchen, Prozessoptimierungen sowie Ergebnis- und Qualitätsverbesserungen zu erzielen, um 
so die Abhängigkeit von den gesetzlichen Rahmenbedingungen zu minimieren. 
 
Die Gesellschafterversammlung der SK-MG hat am 22.01.2014 in Kenntnis einer Fünfjahresplanung auf 
Empfehlung des Aufsichtsrates den von der Geschäftsführung vorgelegten Wirtschaftsplan 2014 in der 
Fassung vom 29.11.2013 genehmigt. Dabei wird für die Zukunft ein jährlicher EBITDA von ca. EUR 3 
Mio. nach Verwendung der Baupauschale angestrebt, um eine Refinanzierung der abgeschlossenen, 
begonnenen und geplanten Baumaßnahmen zu gewährleisten. 
 
Alle vorhersehbaren Erträge und Aufwendungen sowie Risiken aus der Entwicklung des Gesundheitssys-
tems wurden in der Planung hinreichend berücksichtigt. 
 
Dennoch werden auch in Zukunft Kostensenkungen, Produktivitätssteigerungen, eine positive Leistungs-
entwicklung und Qualitätsverbesserungen in allen medizinischen und nichtmedizinischen Prozessen die 
Grundlage zur Sicherung des Unternehmenserfolges sein. 
 
Ein weiterentwickeltes berufsübergreifendes Personal- und Entwicklungskonzept, u. a. mit der Implemen-
tierung eines strukturierten Weiterbildungskonzeptes im ärztlichen Bereich, eine alle Arbeitsbereiche um-
fassende Führungskräfteentwicklung sowie weitere Maßnahmen zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
sollen die Attraktivität der SK-MG als Arbeitgeber weiter erhöhen. 
 
Die Geschäftsführung geht davon aus, mit diesen Maßnahmen die Voraussetzungen geschaffen zu ha-
ben, um die nachhaltig positive Entwicklung des Unternehmens in den nächsten Geschäftsjahren trotz 
wachsendem Druck durch die Gesundheitspolitik nach innen und außen fortzusetzen und am Markt der 
Krankenhauslandschaft gestärkt aufzutreten. 
 
5. Besondere Ereignisse nach Schluss des Geschäftsjahres 
 
Besondere Ereignisse nach Schluss des Geschäftsjahres sind nicht eingetreten. 
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Theater Krefeld und Mönchengladbach gGmbH 
 
 
Theaterplatz 3 www.theater-kr-mg.de 
47798 Krefeld info@theater-kr-mg.de 
Tel.: 02151 / 805 - 0 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 23.12.2010) 
Gegenstand des Unternehmens ist es, einen Theater- und Orchesterbetrieb zu betreiben, der 
an den Bühnen Krefeld und Mönchengladbach künstlerisch gleichrangige Aufführungen bietet. 
Die Gesellschaft kann alle Geschäfte und Maßnahmen durchführen, die zur Erreichung und 
Förderung des Gesellschaftszwecks dienlich sind, soweit sie sich mit ihrer Gemeinnützigkeit (§ 
3) vereinbaren lassen. 
 
Beteiligungsziel 
Effiziente Aufgabenerfüllung. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
Gem. § 22 Absatz 1 verpflichten sich die Städte Krefeld und Mönchengladbach einen jährlichen 
Gesellschafterbeitrag in Form von Transferzahlungen zu leisten. Näheres regelt eine Finanzie-
rungsvereinbarung. 
Gem. § 22 Absatz 2 und 3 stellen die Gesellschafterstädte der Gesellschaft die Theatergebäu-
de mit den zugehörigen Proben-, Lager- und Verwaltungsräumen mit allen technischen Einrich-
tungen unentgeltlich im Rahmen entsprechender Überlassungsverträge zur Verfügung. 
 
Gründungsjahr: 2010 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 13257  
 
Geschäftsjahr: Vom 01.09. eines Jahres bis zum 31.08. des Folgejahres. 
 
Rechtsform: Gemeinnützige Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Aufsichtsrat, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 800.000,00 Euro 
 
davon städtischer Anteil 400.000,00 Euro (50,00 %) 
 
Mitglieder im Aufsichtsrat 20 
davon 
aus der städt. Verwaltung 2 
vom Rat der Stadt entsandt 7 
 
Städtische Einnahmen 
- 
 
Städtische Ausgaben 
Gesellschafterbeitrag. 
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Zusammensetzung der Organe 
der Theater Krefeld und Mönchengladbach gGmbH 

(Stand 31.08.2013) 
 
Gesellschafterversammlung 
Stadt Krefeld (50,00 %) 
Stadt Mönchengladbach (50,00 %) 
Vertreter der Stadt in der Gesellschafterversammlung: 
Oberbürgermeister Norbert Bude 
 
Aufsichtsrat 
Krefeld 
Oberbürgermeister Kathstede, Aufsichtsratsvorsitzender ab 28.11.2012 
Ratsherr Elmar Jakubowski 
Ratsherr Klaus Kokol 
Ratsherr Joachim Konow 
Ratsherr Hans-Peter Kreuzberg 
Ratsfrau Heidi Matthias 
Beigeordneter Gregor Micus 
Ratsfrau Stefanie Neukirchner 
Ratsfrau Gerda Schnell 
Stadtkämmerer Ulrich Cyprian, beratendes Mitglied 
Herr Günter Pesch, beratendes Mitglied 
 
Mönchengladbach 
Oberbürgermeister Norbert Bude, stellv. Aufsichtsratsvorsitzender ab 28.11.2012 
Ratsherr Ulrich Elsen 
Beigeordneter Dr. Gert Fischer 
Ratsfrau Monika Halverscheid 
Ratsherr Horst Hübsch 
Ratsfrau Manuela Luhnen 
Ratsherr Markus Spinnen 
Ratsfrau Christa Siegers 
Ratsfrau Natascha Stephan 
Herr Mario Bocks, beratendes Mitglied 
Stadtdirektor und -kämmerer Bernd Kuckels, beratendes Mitglied 
Herr Erich Oberem, beratendes Mitglied 
 
Betriebsrat 
Herr Burkhard Bertho 
Herr Werner Rubarth 
 
Geschäftsführung 
Generalintendat Michael Grosse 
Geschäftsführer Reinhard Zeileis  
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Aktiva 31.08.2013 31.08.2012 31.08.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 44.200,00 65.215,00 59.605,00
     II.  Sachanlagen 1.848.831,34 1.893.278,80 1.714.329,77
     III. Finanzanlagen 0,00 0,00 0,00
Summe Anlagevermögen 1.893.031,34 1.958.493,80 1.773.934,77

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 305.796,00 327.232,04 320.618,57
     II.  Forderungen und sonstige
          Vermögensgegenstände 977.963,66 1.268.565,65 963.756,02
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 3.718.693,69 3.219.912,27 3.065.416,42
Summe Umlaufvermögen 5.002.453,35 4.815.709,96 4.349.791,01

C. Rechnungsabgrenzungsposten      130.989,87 184.769,92 73.321,85

Bilanzsumme 7.026.474,56 6.958.973,68 6.197.047,63

Passiva 31.08.2013 31.08.2012 31.08.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 800.000,00 800.000,00 800.000,00
     II.  Kapitalrücklagen 326,24 326,24 326,24
     III. Gewinnrücklagen 0,00 0,00 0,00
     IV. Gewinn-/Verlustvortrag 1.727.990,43 1.073.728,39 0,00
     V.  Jahresergebnis -557.439,77 654.262,04 1.073.728,39
Summe Eigenkapital 1.970.876,90 2.528.316,67 1.874.054,63

B. Rückstellungen 1.956.482,00 1.420.450,00 1.851.562,00

C. Verbindlichkeiten 827.002,29 605.381,29 376.457,80

D. Rechnungsabgrenzungsposten 2.272.113,37 2.404.825,72 2.094.973,20

Bilanzsumme 7.026.474,56 6.958.973,68 6.197.047,63

Bilanz zum 31.08.2013
der Theater Krefeld und Mönchengladbach gGmbH
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30.08.2013 31.08.2012 31.08.2011
EUR EUR EUR

       Umsatzerlöse 3.185.665,72 3.038.405,24 1.621.131,80

       andere aktivierte Eigenleistungen 1.123.087,98 724.927,24 479.394,84

       sonstige betriebliche Erträge 25.702.454,97 25.651.136,75 17.056.034,56

       Materialaufwand
       1. Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebs-
           stoffe und für bezogene Waren -450.974,42 -218.988,10 -149.818,60
       2. Aufwendungen für bezogene Leistungen -1.519.328,01 -1.255.585,66 -698.310,08
       Summe Materialaufwand -1.970.302,43 -1.474.573,76 -848.128,68

       Personalaufwand
       1. Löhne und Gehälter -18.622.907,35 -17.501.347,51 -11.088.485,77
       2. soziale Abgaben und Aufwendungen für
           Altersversorgung und Unterstützung -4.573.614,66 -4.555.569,55 -2.798.007,99
       Summe Personalaufwand -23.196.522,01 -22.056.917,06 -13.886.493,76

       Abschreibungen auf immaterielle
       Vermögensgegenstände des
       Anlagevermögens und Sachanlagen -1.436.037,17 -1.276.366,79 -1.000.116,31

       sonstige betriebliche Aufwendungen -3.966.879,64 -3.970.483,41 -2.352.251,19

       sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 21.907,37 43.042,17 15.348,45

       Zinsen und ähnliche Aufwendungen 0,00 0,00 -1.066,62

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -536.625,21 679.170,38 1.083.853,09

       Steuern vom Einkommen und Ertrag -14.300,00 -16.000,00 -6.100,00

       sonstige Steuern -6.514,56 -8.908,34 -4.024,70

Jahresergebnis -557.439,77 654.262,04 1.073.728,39

Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.08.2013
der Theater Krefeld und Mönchengladbach gGmbH
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2012/2013 2011/2012 2010/2011

Eigenkapitalrentabilität
(Jahresergebnis x 100) : Eigenkapital zum 01.01. - 34,91 134,22

Anlageintensität
(Anlagevermögen x 100) : Gesamtvermögen 26,94 28,14 28,63

Intensität des Umlaufvermögens
(Umlaufvermögen x 100) : Gesamtvermögen 71,19 69,20 70,19

Anlagendeckung I
(Eigenkapital x 100) : Anlagevermögen 104,11 129,09 105,64

Eigenkapitalquote
(Eigenkapital x 100) : Gesamtkapital 28,05 36,33 30,24

Fremdkapitalquote
(Fremdkapital x 100) : Gesamtkapital 11,77 8,70 6,07

Liquide Mittel (TEUR) 3.719 3.220 3.065

Kurzfristiges Fremdkapital (TEUR) 827 605 376

Liquiditätsgrad I
Liquide Mittel : Kurzfristiges Fremdkapital 4,50 5,32 8,15

Unternehmenskennzahlen
der Theater Krefeld und Mönchengladbach gGmbH
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der Theater Krefeld und Mönchengladbach gGmbH 
 
 
1. Gesellschaftliche Rahmenbedingungen 
 
Die „Theaterehe" zwischen den Städten Krefeld und Mönchengladbach wurde am 19. April 1950 vertrag-
lich vereinbart und bis zum 31.12.2010 als Gesellschaft bürgerlichen Rechts geführt. Seit dem 
01.01.2011 wird das Theater in der Rechtsform einer gemeinnützigen Gesellschaft mit beschränkter Haf-
tung geführt. 
 
Die Gründungsgesellschafter bekennen sich nachhaltig zum Fortbestand der auf Dauer angelegten Thea-
tergemeinschaft der Städte Krefeld und Mönchengladbach. Die Theatergemeinschaft soll als Theater 
Krefeld und Mönchengladbach gGmbH weiterhin höchsten künstlerischen Ansprüchen gerecht werden 
und diese - auch nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten - im Rahmen der von den Gesellschaftern zu 
leistenden Zuschüsse und der zu erzielenden Eigeneinnahmen erfüllen. Das Bekenntnis der Gesellschaf-
ter zum nachhaltigen Fortbestand der Theatergemeinschaft wurde durch die Fortschreibung der Finanzie-
rungsvereinbarung am 10.07.2013 ("Theater mit Zukunft II") bekräftigt. Das Theater hat damit Planungs-
sicherheit bis zum Ende des Geschäftsjahres 2019/2020. 
 
Gegenstand des Unternehmens ist, einen Theater- und Orchesterbetrieb zu betreiben, der an den Büh-
nen Krefeld und Mönchengladbach künstlerisch gleichrangige Aufführungen bietet. Zweck der Gesell-
schaft ist die Förderung von Kunst und Kultur. Der Zweck wird insbesondere durch Aufführungen in den 
Bereichen Oper, Operette, Musical, Schauspiel, Konzerte, Kinder- und Jugendtheater und Ballett verwirk-
licht. 
 
Das Theater firmiert: 
Theater Krefeld und Mönchengladbach gGmbH 
Theaterplatz 3 
47798 Krefeld 
 
Telefon: 02151 805 - 0 
www.theater-kr-mg.de 
info@theater-kr-mg.de 
 
Das Stammkapital beträgt 800.000 € und wird jeweils hälftig von den beiden Trägerstädten gehalten. 
 
Die Gesellschafterstädte stellen der Gesellschaft in Krefeld das Stadttheater (Theaterplatz 3) mit den 
zugehörigen Proben-, Lager- und Verwaltungsräumen und in Mönchengladbach das Stadttheater (Oden-
kirchener Str. 78) mit den zugehörigen proben-, Lager- und Verwaltungsräumen mit allen technischen 
Einrichtungen unentgeltlich im Rahmen entsprechender Überlassungsverträge zur Verfügung. 
Weiter werden der Gesellschaft in Krefeld die Probebühnen I und 2, Lagerbereiche der Fabrik Heeder 
(Virchowstr. 130) und das Lager Ennsstraße 13 oder ein vergleichbares Lager sowie in Mönchenglad-
bach der Große Saal / Konzertsaal innerhalb des Theatergebäudes Odenkirchener Straße 78 einschließ-
lich der Nebenräume und der Räumlichkeiten der Theatergastronomie sowie das Lager Scharmannstra-
ße oder ein vergleichbares Lager unentgeltlich zur vorrangigen Nutzung überlassen. Darüber hinaus ste-
hen in Krefeld die Studiobühnen der Fabrik Heeder für eine Nutzung zur Verfügung. 
 
Der Personalbereich gliedert sich im Wesentlichen in drei Gruppen. Zum Einen in künstlerisches Perso-
nal, welches nach dem Tarifvertrag NV-Bühne und dem Tarifvertrag für Kulturorchester (TVK) beschäftigt 
wird. Hierunter fallen Künstler in den Sparten Sprech-, Musik – und Tanztheater sowie des Orchesters. 
Das Theater setzt bei der Beschäftigung des künstlerischen Personals auf eine gesunde Mischung aus 
erfahrenen und jungen Künstlern. Hiermit gibt das Theater jungen Künstlern die Chance, Erfahrungen zu 
sammeln und sich selbst zu etablieren. Zum Anderen werden Mitarbeiter der Technik und in der Verwal-
tung nach den Vorschriften des Tarifvertrages für den öffentlichen Dienst (TVöD) beschäftigt. 
Darüber hinaus stellen die Trägerstädte im Wege des Gesellschafterbeitrages bisher rein städtisches 
Personal zur Verfügung, welches überwiegend im Service- und Kassenbereich des Theaters tätig ist. 
Weiterhin bildet das Theater in den Werkstätten, in technischen Bereichen und im Fotolabor Nachwuchs-
kräfte aus. 
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2. Künstlerischer Bericht 
 
Kernintention der künstlerischen Arbeit im Geschäftsjahr 2012/2013 war die Verstetigung des künstleri-
schen Gesamtkonzepts des Mehrspartenhauses Theater Krefeld und Mönchengladbach gGmbH auf 
Grundlage der Antrittserklärungen für die künstlerische Arbeit aus dem Jahr 2010. Diese Verstetigung 
des künstlerischen Konzeptes trägt zu einer vertiefenden Identitätsstiftung mit dem Publikum bei; hierbei 
spielt eine vertiefende Identifikation der Besucher aus Krefeld und Mönchengladbach und dem dazugehö-
rigen Umland für eine mittelfristige konzeptionelle künstlerische Arbeit eine wesentliche Rolle. 
 
Die Verstetigung und Kontinuität drückt sich in der Fortführung verschiedener Spielplanlinien als Plattform 
für die Fortführung konzeptioneller Theaterarbeit auch in Ausrichtung auf das Konzept „Theater mit Zu-
kunft II" bis in das Jahr 2020 aus. Hierbei spielt es eine entscheidende Rolle, jede  einzelne Inszenierung 
als Bestandteil von Spielplanlinien und eines künstlerischen Gesamtkonzeptes zu begreifen, welche En-
sembletheater in den Mittelpunkt stellt und hierbei wieder erkennbare, aber auch überraschende Thea-
terangebote für das regionale, aber auch überregionale Publikum bietet. 
 
Der Antritt des neuen Generalmusikdirektors Mihkel Kütson mit Beginn der Spielzeit 201212013 war eine 
wesentliche und sehr fruchtbringende Personalie, die sowohl im Konzertwesen der Niederrheinischen 
Sinfoniker als auch im Spielplan des Musiktheaters ihren Ausdruck gefunden hat. Die künstlerische 
Handschrift von Mihkel Kütson wurde sofort in den ersten Sinfoniekonzerten des Konzert-Abos sichtbar, 
aber auch die musikalischen Intentionen bei den Opernproduktionen "MAZEPPA" und "RIENZI" haben 
überregionale Anerkennung gefunden. 
 
Im Musiktheaterspielplan war es hierbei auch wichtig, des Wagnerjubiläums im Kalenderjahr 2013 zu 
gedenken. Dies erfolgte mit einer Oper, die zu diesem Zeitpunkt nur am Theater Krefeld und Mönchen-
gladbach eine szenische Neuerarbeitung erfuhr - Wagners Frühwerk "RIENZI". Diese Inszenierung stellte 
exemplarisch (wie auch Tschaikowskis "MAZEPPA") das Leistungsvermögen des Musiktheaters mit Or-
chester, Chor, Solisten eindrücklich unter Beweis und führte anschaulich vor Augen, dass kluge interpre-
tatorische Konzeptansätze sehr gegenwärtiges Musiktheater erlauben, ohne dass dies vom Publikum 
skeptisch oder gar negativ rezipiert wird. 
Als Gegengewicht zu diesen profilgebenden Produktionen des Musiktheaters darf die gehobene und an-
spruchsvolle Unterhaltung mit Inszenierungen wie "DAS LAND DES LACHELNS", "I LOVE YOU, YOU'-
RE PERFECT, NOW CHANGE", "DIE FLEDERMAUS" und "DIE LUSTIGEN WEIBER VON WINDSOR" 
gelten. 
 
Im Schauspiel wurde die vertiefende Ensemblefindung und Ensemblesensibilisierung in der Spielzeit 
2012/2013 fortgesetzt. Dies ermöglichte die Realisierung der Inszenierung "DER KIRSCHGARTEN", die 
unter dem Motto ,,Theater der Seelen" genauso wie die Inszenierung von "KÖNIG LEAR" nur auf Grund-
lage des gewachsenen Ensembleverständnisses und Ensemblevertrauens im Schauspiel möglich war. 
Diese Inszenierungen bestachen durch genaue Figurenzeichnungen und ein hohes schauspielerisches 
Darstellungsvermögen, welches auch vom Publikum überaus positiv anerkannt wurde. 
Produktionen wie "DER KIRSCHGARTEN" und "KÖNIG LEAR" gehören auch in die mittelfristigen Spiel-
planlinien der Shakespeare-Reihe und des ,,Theaters der Seelen". Darüber hinaus wurde die sehr profi-
lierte Reihe von spannenden Studio-Produktionen abseits des gängigen Repertoires mit Inszenierungen 
aus der Konzeptreihe „Außereuropäisches Theater" wie "YA BASTA", aber auch mit Werken des moder-
nen Weltrepertoires wie "WOLKEN.HEIM." von Elfriede Jelinek und "GLÜCKLICHE TAGE" von Samuel 
Beckett fortgesetzt. 
 
Auch hier gab es einen sehr publikumswirksamen Gegenpol im unterhaltsamen Schauspielangebot mit 
Produktionen wie "EWIG JUNG", "BLUES BROTHERS", "THE ROCKY HORROR SHOW", "DAS ENDE 
VOM ANFANG" und "BENEFIZ - JEDER RETTET EINEN AFRIKANER". 
 
Dieser große Abwechslungsreichtum in den Spartenangeboten von Musiktheater und Schauspiel umreißt 
die alljährlich zu leistende Gratwanderung der künstlerisch-konzeptionellen Arbeit unter dem Motto Kon-
vention und Innovation. 
 
Das Ballett unseres Theaters bestach regional und überregional das Publikum und die Öffentlichkeit 
durch die Uraufführung des Balletts "VERLORENE KINDER" mit der Musik unseres Hauspianisten André  
Parfenov. Robert North's Kreation "CARMEN" mit der Musik von Christopher Benstead entwickelte sich 
zu einem Publikumsmagneten, wie auch die Wiederaufnahme des Ballettabends "ROMEO UND JULIA" 
viele Besucher in das Theater lockte. 
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Die Ballett-Compagnie unter Robert North und Sheri Cook ist ein überregional anerkanntes leistungsstar-
kes Tanzensemble, welches sich dem Geschichtenerzählen auf der Ballettbühne verschrieben hat und 
mit diesem wieder erkennbaren narrativen Element große Publikumsakzeptanz regional und überregional 
erreicht. 
 
Der Konzertplan der Niederrheinischen Sinfoniker trägt die klare Handschrift des neuen Generalmusikdi-
rektors Mihkel Kütson, der es verstand, durch seine vielfältigen internationalen Kontakte sehr interessan-
te junge Gastsolisten in das Konzertprogramm zu integrieren, die aufgrund ihrer hohen Kunstfertigkeit 
vom Publikum bejubelt aufgenommen wurden. Hierbei wurde auch auf ein ausgewogenes Verhältnis von 
Bewährtem und Unbekanntem bei der Gestaltung der Konzertprogramme geachtet, und dies wurde vom 
Konzertpublikum positiv goutiert. 
 
Die Neuintention des Nachwuchswettbewerbes ,,Bühne frei" im Zusammenhang mit dem jeweils am En-
de einer Konzertsaison stattfindenden 7. Sinfoniekonzert ist eine hervorragende Plattform, um musikali-
schen Nachwuchs aus den Musikschulen gemeinsam mit professionellen Musikern der Niederrheinischen 
Sinfoniker vorzustellen und hierfür eine Konzertplattform zu bilden. 
 
Mit den Kinderstücken "DIE KLEINE SEEJUNGFRAU RUSALKA" und "RONJA RÄUBERTOCHTER" 
konnte die überaus erfolgreiche und fantasievolle Bespielung anlässlich der Weihnachtszeit vor vollbe-
setzten Häusern realisiert werden. In diesem Zusammenhang ist auch wieder auf das abwechslungsrei-
che und anspruchsvolle Programm des Puppentheaters unter Alexander Betov zu verweisen, welches in 
Krefeld und Mönchengladbach mittlerweile ein sehr interessiertes und freudiges Publikum für die Pup-
penspiel-Vorhaben gewonnen hat. 
 
Die Jugendarbeit der Theater Krefeld und Mönchengladbach gGmbH profilierte sich im Rahmen der thea-
terpädagogischen Arbeit, aber auch durch Inszenierungsarbeiten mit jungen Menschen, auf das Deut-
lichste. Die Theaterjugendclubs in Krefeld und Mönchengladbach konnten mit ihren Inszenierungen von 
"BILDER EINER AUSSTELLUNG" und "VARIETE DER EMPÖRUNG" sehr genau einen Lebensnerv der 
nachwachsenden Generation zeichnen und szenisch eindrucksvoll auf die Bühne bringen. 
Die Großproduktion des Musicals "OLIVER!" mit dem Jugendchor und engagierten jungen Theaterfreun-
den aus Krefeld wurde wie schon bei "JOSEPH" ein überragender Erfolg und stellte eine große kompe-
tente Leistung der jungen Menschen unter Anleitung professioneller Kräfte aus unserem Theater dar. 
 
Die vertiefende Vernetzung in das künstlerische Alltagsleben der Städte Krefeld und Mönchengladbach 
wurde mit den Stadtformaten „krefelder reden...", „4:3 - Gladbacher Feuilleton", „Kultur findet Stadt(t)" und 
der Sommermusik auf Schloss Rheydt erfolgreich fortgesetzt. Diese Veranstaltungsformate werden auch 
zukünftig zur Identitätsstiftung und zur Beschaffung von Plattformen für Diskussionsforen sorgen. 
 
Die Theaterbälle in Krefeld und Mönchengladbach waren wieder einmal überragende gesellschaftliche 
Ereignisse, die vom Publikum mit großer Freude quittiert wurden. 
 
Das künstlerische Leistungsvermögen aller Ensembles unseres Theaters wurde in der Spielzeit 
2012/2013 bis an die Grenzen ausgelotet und zur Lebendigkeit erweckt - allerdings darf hierbei nicht 
außer Acht gelassen werden, dass die zahlenmäßig geringe Besetzung unserer künstlerischen En-
sembles im Vergleich zu ähnlichen Theatern unserer Struktur sehr schnell auch die Gefahr von Sub-
stanzverlust birgt. Hierbei muss in jedem Geschäftsjahr neu ein gesundes Verhältnis von künstlerischem 
Anspruch, der Erwartungshaltung des Publikums und des tatsächlichen Leistungsvermögens des Thea-
terbetriebes gefunden werden. 
 
3. Ertragslage 
 
3.1. Erträge 
 
Zur Finanzierung der Gesellschaft stellen die Gesellschafter für jedes Geschäftsjahr Finanzierungsbeiträ-
ge bereit, die nach dem Gesellschaftsvertrag, der Finanzierungsvereinbarung und dem Konzept "Theater 
mit Zukunft II“, bis einschließlich Geschäftsjahr 2019/2020 festgelegt sind. 
 
Einen weiteren wesentlichen Baustein der Finanzierung der Theater gGmbH stellt der Zuschuss des 
Landes NRW dar. Dieser Zuschuss wird als Zuschuss zu den Personalkosten von Theaterensemble und 
Orchester gewährt. 
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Die Erträge aus diesen Blöcken stellen sich für die Zeit vom 01.09.2012 bis zum 31.08.2013 wie folgt dar: 
 
 Geschäftsjahr Geschäftsjahr 
 2012/2013 2011/2012 
 € % € % 
Finanzierungsbeiträge der Gesellschafter 23.924.391,48 79,72 23.993.560,92 81,57 
Landeszuschuss 1.298.000,34 4,33 1.296.999,66 4,41 
Zuschuss Kultursekretariat 0,00 0,00 17.000,00 0,06 
Zuwendungen Freundeskreise        12.655,00     0,04        22.400,00     0,08 
Summe 25.235.046,82 84,09 25.329.960,58 86,12 
 
Neben den oben dargestellten Zuwendungen erzielt das Theater folgende Erlöse: 
 
 € % € % 
Erlöse Spielstätte Krefeld 1.654.500,59 5,51 1.490.737,10 5,06 
Erlöse Spielstätte Mönchengladbach 1.426.457,57 4,75 1.384.101,83 4,71 
Erlöse aus auswärtigen Gastspielen und 104.707,56 0,35 163.566,31 0,56 
dem Verkauf von Programmbüchern etc. 
Erträge aus aktivierten Eigenleistungen 1.123.087,98 3,74 724.927,24 2,46 
Sonstige Erträge      467.408,15     1,56      321.176,17     1,09 
Summe   4.776.161,85   15,91   4.084.508,65   13,88 
 
Gesamterlöse 30.011.208,67 100,00 29.414.469,23 100,00 
 
Die im Vergleich zum Geschäftsjahr 2011/2012 niedrigeren Finanzierungsbeiträge der Gesellschafter 
gehen im Wesentlichen darauf zurück, dass ab dem 01.01.2013 die Stadt Krefeld die Miete für das Lager 
Ennsstraße vertragsgemäß (Lagerkonzept; Die Trägerstädte stellen dem Theater kostenfrei Lagerraum 
zur Verfügung) selbst zahlt. Die im Rahmen der Finanzierungsvereinbarung irrtümlich dem Theater über-
lassenen Finanzmittel wurden der Stadt Krefeld rück übertragen. 
 
Die sich aus dem Spielbetrieb im Geschäftsjahr ergebenden Erlöse aus dem Verkauf von Eintrittskarten, 
Programmbüchern etc. sind im Wesentlichen abhängig von den Besucherzahlen. Insbesondere ist zu 
berücksichtigen, dass mit Beginn des Geschäftsjahres 2012/2013 eine Preissteigerung von l5% vorge-
nommen wurde, die jedoch vor dem Hintergrund rückläufiger Besucherzahlen in Mönchengladbach nicht 
in vollem Umfang realisiert werden konnte (s. hierzu auch Erläuterungen zur Besucherstatistik auf S. 9). 
 
Im Bereich der aktivierten Eigenleistungen wurde im Vergleich zum Vorjahr die Buchungssystematik ver-
ändert. Es wurden einheitlich die Aufwendungen für Materialeinzelkosten, Lohnkosten und Bühnenbild-
ner- sowie Kostümbildnerhonorare als aktivierte Eigenleistungen in der Gewinn- und Verlustrechnung 
ausgewiesen. Im Vorjahr wurden lediglich die Lohnkosten als aktivierte Eigenleistungen erfasst, alle übri-
gen vorgenannten Aufwendungen wurden unmittelbar - ohne Berührung der Gewinn- und Verlustrech-
nung - als Anlagenzugänge erfasst. Diese Umstellung war erforderlich, da mit Einführung der Budgetie-
rung die Verantwortung für die Einhaltung des Ausstattungsetats um die Materialeinzelkosten sowie den 
Bühnenbildner- sowie Kostümbildnerhonorare erweitert wurde. 
 
Darüber hinaus hat das Theater ein Sponsoringkonzept entwickelt, welches darauf abzielt, Sponsoren 
langfristig an das Haus zu binden und damit einen planbaren Finanzierungsbeitrag zu erhalten. Die Um-
setzung dieses Konzeptes hat in diesem Geschäftsjahr Erlöse in Höhe von rd. 129 T€ (Vorjahr 67 T€) 
eingebracht. Die Spendeneinnahmen des Theaters haben sich von 36 T€ im Vorjahr auf 63 T€ im Ge-
schäftsjahr 2012/2013 erhöht. 
 
Im Geschäftsjahr 2012/2013 präsentierte das Theater insgesamt 661 Veranstaltungen in den Spielstätten 
Krefeld und Mönchengladbach, die in der nachfolgenden Besucherstatistik detailliert aufgeführt sind: 
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Besucherstatistik: 
 
a) KREFELD 2012/2013 2011/2012 
 
 Vorstellungs- Besucher- Auslastung Vorstellungs- Besucher- Auslastung 
 zahl zahl in % zahl zahl in % 
 
Oper 35 17.649 73 32 14.697 64 
Operette / Musical 20 11.227 78 17 8.477 69 
Ballett     21 11.622 77 24 15.312 86 
 
Zwischensumme 
Musiktheater 76 40.498 75 73 38.486 74 
 
Schauspiel 50 23.189 64 65 31.569 68 
Kinder- und Jugendstücke     29 17.322 83 30 14.172 77 
 
Zwischensumme Theater 155 81.009 73 168 84.227 72 
 
Sinfoniekonzerte 14 9.650 68 14 9.472 66 
Chorkonzerte       2 959 70 2 929 66 
 
Zwischensumme Konzerte 16 10.609 68 16 10.401 66 
 
Kinderkonzerte 8 5.155 89 5 3.556 99 
Studio/Foyer 54 4.663 79 42 3.546 78 
Theater EXTRA 64 3.943 - 82 6.065 - 
Sonderveranstaltungen     37 16.075 - 81 15.153 - 
 
Summen   334 121.454 73 394 122.948 72 
 
b) MÖNCHENGLADBACH 2011/2012 2010/2011 
 
 Vorstellungs- Besucher- Auslastung Vorstellungs- Besucher- Auslastung 
 zahl zahl in % zahl zahl in % 
 
Oper 50 18.601 48 47 21.887 61 
Operette / Musical 9 4.234 60 11 6.792 79 
Ballett     21 8.832 53 25 10.721 58 
 
Zwischensumme 
Musiktheater 80 31.667 51 83 39.400 62 
 
Schauspiel 77 34.489 57 84 36.534 57 
Kinder- und Jugendstücke     23 16.433 91 24 18.041 96 
 
Zwischensumme Theater 180 82.589 59 191 93.975 64 
 
Sinfoniekonzerte 14 7.061 62 14 7.102 67 
Chorkonzerte       2 1.044 64 2 995 65 
 
Zwischensumme Konzerte 16 8.105 62 16 8.097 67 
 
Kinderkonzerte 6 4.621 99 5 3.911 100 
Studio/Foyer 55 3.051 75 52 2.837 76 
Theater EXTRA 42 1.557 - 65 5.087 - 
Sonderveranstaltungen     28 7.101 - 38 11.756 - 
 
Summen   327 107.024 61 367 125.663 65 
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Im Vergleich der Krefelder Besucherzahlen der Spielzeit 2011/2012 zur Spielzeit 2012/2013 ist zu erken-
nen, dass das Optimierungsziel aus dem actori-Gutachten, die Vorstellungszahl zurück zu fahren, die 
preise anzuheben und eine höhere Besucherauslastung zu generieren, erreicht werden konnte. 
Die Mönchengladbacher Zahlen zeigen im vergleich zum Vorjahr einen erheblichen Besucherrückgang. 
In diesem Zusammenhang ist zu beachten, dass in der Spielzeit 2011/2012 erstmalig das Stammhaus 
Odenkirchener Straße nach der 2-jährigen Umbauphase wieder bespielt werden konnte, und deshalb in 
besonderem Maße mit einem vielfältigen Spielplan und besonderen Highlights Zuschauer zurückgewon-
nen werden konnten. Die Spielzeit 2012/2013 spiegelt dazu im Vergleich ein "normales" Programm wider. 
Insofern zeigt diese Besucherzahl den realen Stand in der Besucherrückgewinnung nach einer Umbau-
phase an. Anzumerken ist, dass im Vergleich zur letzten TiN-Spielzeit (2010/2011) rd. 25.000 Besucher 
mehr zu verzeichnen waren. 
Vor diesem Hintergrund des in Mönchengladbach verfehlten Optimierungsziels aus dem actori-Gutachten 
legt die Theaterleitung den Fokus der Marketinganstrengungen auf das Mönchengladbacher Haus. Es ist 
zu erwarten, dass sich dieses Ziel nur längerfristig erreichen lässt, so dass sich Erfolge voraussichtlich 
erst in den folgenden beiden Spielzeiten ergeben werden. 
 
Das Vorstellungsangebot im Einzelnen: 
 
 Erlöse Anzahl Besucher Auslastung 
 €   in % 
a) KREFELD 
 
Oper 
Mazeppa 56.884 9 3.697 57 
Josefine 13.011 3 935 87 
Comedian Harmonists 21.195 2 987 46 
Die Hochzeit des Figaro 107.210 11 6.296 79 
Rienzi 95.609 9 5.207 80 
Operngala      21.462 1 527 73 
Zwischensumme Oper 315.371 35 17.649 73 
 
Operette/Musical 
Das Land des Lächelns    139.583 11 7.300 92 
Die lustigen Nibelungen      63.881 9 3.927 60   
Zwischensumme Operette/Musical 203.465 20 11.227 78 
 
Ballett 
Kontraste & Rhythmen 87.561 10 5.316 74 
Carmen    108.440 11 6.306 79 
Zwischensumme Ballett 196.001 21 11.622 77 
 
Musiktheater insgesamt    714.837 76 40.498 75 
 
Schauspiel 
Bunbury 64.309 10 4.209 58 
Der Goldene Drache 50.217 10 3.405 47 
Der Menschenfeind 61.381 8 4.087 71 
König Lear 67.704 10 4.444 62 
The Rocky Horror Show 89.755 5 3.532 98 
Blues Brothers      70.558 7 3.512 69 
Schauspiel insgesamt    403.924 50 23.189 64 
 
Kinder und Jugendstücke 
Ronja Räubertochter    102.362 29 17.322 83 
Kinder- und Jugendstücke insgesamt    102.362 29 17.322 83 
 
Sinfoniekonzerte 
1. Sinfoniekonzert 28.548 2 1.273 63 
2. Sinfoniekonzert 40.335 2 1.715 84 
3. Sinfoniekonzert 31.312 2 1.380 68 
4. Sinfoniekonzert 33.492 2 1.573 77 
5. Sinfoniekonzert 28.889 2 1.333 65 
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6. Sinfoniekonzert 25.221 2 1.131 56 
7. Sinfoniekonzert      26.587 2 1.245 61 
Zwischensumme Sinfoniekonzerte 214.385 14 9.650 68 
 
Chorkonzerte 
1. Chorkonzert 8.472 1 503 77 
2. Chorkonzert        9.528 1 456 60 
Zwischensumme Chorkonzerte 18.000 2 959 70 
 
Sinfonie und Chorkonzerte insgesamt    232.385 16 10.609 68 
 
Kinderkonzerte 
1. Kinderkonzert 5.765 1 909 63 
2. Kinderkonzert 4.137 1 705 98 
3. Kinderkonzert 4.167 1 709 98 
4. Kinderkonzert 4.159 1 709 98 
5. Kinderkonzert 5.198 1 705 98 
Kinderkonzert Peter und der Wolf        9.306 2 1.418 98 
Kinderkonzerte insgesamt      32.732 8 5.155 89 
 
Studio/Foyer 
Blueglass 4.543 7 452 95 
Die Macht des Gesangs 15.038 10 1.153 62 
König Ödipus 3.372 5 284 93 
Benefiz – Jeder rettet einen Afrikaner 7.699 7 717 60 
Ya Basta (UA) 1.623 3 195 59 
Glückliche Tage 4.167 6 383 77 
Wolken.Heim. 3.020 4 336 89 
Heute Abend: Lola Blau 10.428 8 783 82 
Ein Hochstapler erzählt        4.578 4 360 76 
Studio/Foyer insgesamt      54.467 54 4.663 79 
 
Theater Extra 
Matineen, Lesungen, Kammerkonzerte, 
Gastspiele Foyerveranstaltungen u. ä.        12.807 64 3.943 - 
Theater Extra insgesamt        12.807 64 3.943 - 
 
Sonderveranstaltungen 
Theaterball 54.628 1 1.215 85 
Neujahrskonzert 17.434 1 561 78 
Konzert zum Tag der Deutschen Einheit 0 1 835 - 
Jugendclub: Varieté der Empörung 2.329 5 503 - 
Jugendclub: Oliver 22.300 6 2.925 - 
Schulkonzert „.11“ 2.586 2 503 - 
Puppentheater: Aschenputtel 991 2 138 - 
Puppentheater: Der Drache will heiraten 568 2 118 - 
Puppentheater: Die Schöne und das Biest 153 2 96 - 
Sommermusik, Theatermenschen, 
Festakte etc. 0 9 4.939 - 
Verleihung Förderpreis 0 1 95 - 
Weihnachtsbasar 0 1 1.000 - 
Theaterfest 0 1 3.000 - 
Opernstudio               0 3 147 - 
Sonderveranstaltungen insgesamt      100.987 37 16.075 - 
 
Gesamtsummen 1.654.501 334 121.454 72 
 
b) MÖNCHENGLADBACH 
 
Oper 
Josefine 11.846 3 1.288 78 
Comedian Harmonists 19.473 3 1.207 51 
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Die lustigen Weiber von Windsor 68.941 13 4.845 47 
Le Villi/Sour Angelica 49.297 10 3.440 44 
Maskerade 51.072 10 3.488 44 
Norma 55.017 10 3.488 44 
Operngala      15.407 1 724 92 
Zwischensumme Oper 271.052 50 18.601 48 
 
Operette/Musical 
Die Fledermaus      89.106 9 4.234 60 
Zwischensumme Operette/Musical 89.106 9 4.234 60 
 
Ballett 
Romeo und Julia 61.089 7 3.775 69 
Verlorene Kinder/Bilder aus der neuen Welt      72.564 14 5.057 46 
Zwischensumme Ballett 133.653 21 8.832 53 
 
Musiktheater insgesamt    493.811 80 31.667 51 
 
Schauspiel 
The Rocky Horror Show 67.718 5 3.430 87 
Blues Brothers 168.153 15 9.794 83 
Der Kirschgarten 57.932 13 4.121 40 
Ewig jung 136.125 15 8.151 69 
Pension Schöller 87.438 15 5.962 52 
Roberto Zucco      41.971 14 3.031 28 
Schauspiel insgesamt    559.337 77 34.489 57 
 
Kinder und Jugendstücke 
Die kleine Seejungfrau Rusalka    95.228 23 16.433 91 
Kinder- und Jugendstücke insgesamt    95.228 24 16.433 91 
 
Sinfoniekonzerte 
1. Sinfoniekonzert 16.441 2 1.056 68 
2. Sinfoniekonzert 25.272 2 1.238 74 
3. Sinfoniekonzert 19.293 2 984 59 
4. Sinfoniekonzert 19.335 2 1.014 61 
5. Sinfoniekonzert 18.556 2 1.010 63 
6. Sinfoniekonzert 16.148 2 833 52 
7. Sinfoniekonzert     16.689 2 926 58 
Zwischensumme Sinfoniekonzerte 131.733 14 7.061 62 
 
Chorkonzerte 
1. Chorkonzert 10.584 1 572 65 
2. Chorkonzert       9.700 1 472 63 
Zwischensumme Chorkonzerte 20.284 2 1.044 64 
 
Sinfonie und Chorkonzerte insgesamt   152.017 16 8.105 62 
 
Kinderkonzerte 
1. Kinderkonzert 4.168 1 784 100 
2. Kinderkonzert 4.150 1 784 100 
3. Kinderkonzert 4.128 1 777   99 
4. Kinderkonzert 4.150 1 779   99 
5. Kinderkonzert 4.180 1 785 100 
Kinderkonzert Peter und der Wolf        5.374 1 712   95 
Kinderkonzerte insgesamt      26.151 6 4.621   99 
 
Studio/Foyer 
Ya Basta (UA) 1.981 7 271 54 
African Moon (UA) 2.241 7 253 52 
Das Ende vom Anfang 9.874 13 840 82 
Deutschland: Ein Wintermärchen 3.624 5 305 81 
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Bericht für eine Akademie 1.703 3 185 89 
Hagel auf Zamfara 1.426 6 156 38 
I love you, You’re Perfect … 10.117 9 717 98 
Novecento        4.199 5 324 94 
Studio/Foyer insgesamt      35.164 55 3.051 75 
 
Theater Extra 
Matineen, Lesungen, Kammerkonzerte, 
Gastspiele Foyerveranstaltungen u. ä.        6.138 42 1.557 - 
Theater Extra insgesamt        6.138 42 1.557 - 
 
Sonderveranstaltungen 
Theaterball 34.782 1 982 60 
Neujahrskonzert 18.469 1 778 99 
Karnevalskonzert 0 1 741 95 
Jugendclub: Bilder einer Ausstellung 1.027 4 228 - 
Schulkonzert „.11“ 2.282 1 335 85 
Puppentheater: Aschenputtel 1.060 4 263 - 
Puppentheater: Der Drache will heiraten 565 2 118 - 
Puppentheater: Die Schöne und das Biest 428 2 88 - 
Sommermusik, Theatermenschen, 
Festakte etc. 0 8 1.353 - 
Oscarverleihung 0 1 64 - 
Theaterfest 0 1 2.000 - 
Opernstudio               0 2 151 - 
Sonderveranstaltungen insgesamt      58.611 28 7.101 - 
 
Gesamtsummen 1.426.458 327 107.024 61 
 
3.2. Aufwendungen 
 
Die Aufwendungen der Theater gGmbH im Geschäftsjahr setzen sich wie folgt zusammen: 
 
 Geschäftsjahr Geschäftsjahr 
 2012/2013 2011/2012 
 € % € % 
Materialaufwand 1.970.302,43 6,44 1.474.573,76 5,11 
Personalaufwand 23.196.522,01 75,88 22.056.917,06 76,65 
Abschreibungen 1.436.037,17 4,70 1.276.366,79 4,44 
Sonstige betriebliche Aufwendungen   3.966.879,64   12,98   3.970.483,41   13,80 
Summe 30.569.741,25 100,00 28.778.341,02 100,00 
 
Die Erhöhung der Materialaufwendungen geht im Wesentlichen auf den geänderten Ausweis der aktivier-
ten Eigenleistungen zurück. Siehe hierzu Erläuterungen unter Abschnitt 3.1. zu Erträgen aus aktivierten 
Eigenleistungen. Im Vorjahr wurden Materialaufwendungen und Honorare für Bühnen- und Kostümbilder 
in Höhe von 398 T€ nicht unter der Position Materialaufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung aus-
gewiesen, sondern unmittelbar als Zugang im Anlagevermögen erfasst. Im Geschäftsjahr 2012/2013 
wurden Materialaufwendungen und Honorare für Bühnen- und Kostümbilder in Höhe von 382 T€ unter 
der Position Materialaufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen. Dem stehen entspre-
chend höhere Erträge aus aktivierten Eigenleistungen in der Gewinn- und Verlustrechnung gegenüber. 
Die Erhöhung der Personalaufwendungen um rd. 1.140 T€ im Vergleich zum Vorjahr ist in Höhe von rd. 
930 T€ auf die Lage der Theaterferien und die daraus resultierende Veränderung der Rückstellung für 
Urlaubsverpflichtungen zurückzuführen. Im Vorjahr war die Rückstellung für Urlaubsverpflichtungen dies-
bezüglich um 480 T€ aufzulösen, im Geschäftsjahr 2012/2013 war diesbezüglich eine Erhöhung der 
Rückstellung um 450 T€ erforderlich. Die verbleibende Steigerung bei den Personalaufwendungen von 
210 T€ ergibt sich im Wesentlichen aus den Tariferhöhungen abzüglich von Einsparungen im Bereich der 
Überstundenvergütungen. Hier ist anzumerken, dass die Überstundenvergütungen von 384 T€ im Vorjahr 
auf 272 T€ im Geschäftsjahr 2012/2013, das heißt um rd. 112 T€ "zurückgefahren" werden konnten. Dies 
geht auf einen insgesamt sparsameren Kurs im Bereich der Überstunden, sowie auf die Einführung einer 
spielfreien Woche im Januar zurück. 
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Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen im Geschäftsjahr 2012/2013 haben sich in der Gesamtsumme 
im Vergleich zum Vorjahr nur unwesentlich verändert. Diese Konstanz wurde dadurch erreicht, dass die 
in diesem Bereich enthaltene Kostensteigerung bei den Energiekosten i. H. v. rd. 186 T€ und die im Be-
reich der periodenfremden Aufwendungen gebuchten Spitzabrechnungen von nachträglich geltend ge-
machten Betriebskosten i. H. v. rd. 140 T€ für die Spielstätte Mönchengladbach durch eine Vielzahl von 
Einsparungen bei anderen Kosten ausgeglichen werden konnte. 
 
3.3 Ergebnis 
 
 Geschäftsjahr Geschäftsjahr 
 2012/2013 2011/2012 
 € € 
Summe der Erträge (Pos. 1. bis 3. der 
Gewinn- und Verlustrechnung) 30.011.208,67 29.414.469,23 
Summe der Aufwendungen (Pos. 4. bis 7. 
der Gewinn- und Verlustrechnung) -30.569.741,25 -28.778.341,02 
Ergebnis vor Zinsen und Steuern -558.532,58 636.128,21 
Finanzergebnis 21.907,37 43.042,17 
Steuern     -20.814,56     -24.908,34 
Jahresüberschuss des Geschäftsjahres   -557.439,77    654.262,04 
 
Wegen des Einflusses der Lage der Theaterferien auf die Höhe der Personalkosten und damit auf das 
Ergebnis wird auf den vorhergehenden Abschnitt 3.2 Aufwendungen verwiesen. Das Ergebnis des Ge-
schäftsjahres 2012/2013 von -557 T € wäre ohne diesen Sondereinfluss um 450 T€ besser ausgefallen 
und hätte lediglich -107 T€ betragen. 
 
Der ausgewiesene Jahresfehlbetrag von rd. -557 T€ liegt auch unter Berücksichtigung des Sonderein-
flusses der Erhöhung der Urlaubsrückstellung innerhalb des Wirtschaftsplanes. 
 
4. Vermögens- und Finanzlage 
 
4.1. Vermögenslage 
 
 Stand 31.8.2013 Stand 31.8.2012 
 € % € % 
Aktivseite 
 
Anlagevermögen 1.893.031,34 26,9 1.958.493,80 28,1 
 
Umlaufvermögen 5.002.453,35 71,2 4.815.709,96 69,2 
 
Rechnungsabgrenzungsposten      130.989,87      1,9      184.769,92      2,7 
   7.026.474,56  100,0   6.958.973,68  100,0 
 
Passivseite 
 
Eigenkapital 1.970.876,90 28,1 2.528.316,67 36,3 
 
Rückstellungen 1.956.482,00 27,8 1.420.450,00 20,4 
 
Verbindlichkeiten 827.002,29 11,8 605.381.29 8,7 
 
Rechnungsabgrenzungsposten   2.272.113,37    32,3   2.404.825,72    34,6 
   7.026.474,56  100,0   6.958.973,68  100,0 
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4.2. Finanzlage 
 
Kapitalflussrechnung 01.09.2012 01.09.2011 
 bis bis 
 31.08.2013 31.08.2012 
 € € 
Mittelzufluss aus laufender 
Geschäftstätigkeit 1.869.357,13 1.597.191,67 
Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit -1.370.575,71 -1.442.695,82 
Mittelzufluss aus Finanzierungstätigkeit                 0,00                0,00 
 
zahlungswirksame Veränderung im Rumpfgeschäftsjahr 498.781,42 154.495,85 
flüssige Mittel am Anfang   3.219.912,27   3.065.416,42 
flüssige Mittel am Ende   3.718.693,69   3.219.912,27 
 
flüssige Mittel zum 31.08.2013: 10.349,08 
Kassenbestände   3.708.344,61 
Guthaben bei Kreditinstitutionen   3.718.693,69 
 
Ausgehend von dem Bestand an flüssigen Mitteln laut Bilanz zum 31.08.2012 in Höhe von 3.219.912,27 
€, hat sich der Bestand an flüssigen Mitteln bis zum Ende des Geschäftsjahres um 498.781,42 € auf 
3.718.693,27 € erhöht. Der hohe Bestand an flüssigen Mitteln ist wesentlich dadurch bedingt, dass die 
Gesellschafter die Finanzierungsbeiträge zu Beginn eines jeden Quartals im Voraus zahlen. Dadurch 
sind in den Guthaben bei Kreditinstituten ca. 2 Mio. € an Finanzierungsbeiträgen für das folgende Ge-
schäftsjahr enthalten. Zusätzlich sind zum Stichtag rd. 372 T€ aus Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt 
Mönchengladbach in den Kosten zwar erfasst, aber noch nicht abgeflossen. 
 
4.3. Investitionen 
 
Im Geschäftsjahr wurden Investitionen in Bühnen- und Kostümbilder und andere Anlagegüter in Höhe 
von insgesamt 1.370.575,71 € getätigt. 
 
5. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des Geschäftsjahres 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des Geschäftsjahres haben sich nicht ereignet. 
 
6. Voraussichtliche Entwicklung, Risiken und Chancen 
 
Die Theater gGmbH wurde im Zusammenhang mit ihrer Gründung durch die Gesellschafterstädte mit 
einer Finanzierungsvereinbarung ausgestattet, die bis zum Ende der Spielzeit 2014/15 gilt und an die 
Beschlusslage in den Räten der Trägerstädte sowie an das Konzept "Theater mit Zukunft" anknüpft. 
Im Sommer 2013 konnten die Verhandlungen mit den Trägerstädten über eine Anschlussfinanzierung 
erfolgreich abgeschlossen werden. Die Theater gGmbH verfügt nun mit dem Konzept "Theater mit Zu-
kunft II" über Planungssicherheit bis einschließlich Geschäftsjahr 2019/2020. 
Unter Berücksichtigung der Finanzlage der jeweiligen Trägerstädte wurden die Berechnungen zur Höhe 
der erforderlichen Aufstockung der Transferleistungen ab 2015/2016 unter sparsamsten Annahmen getä-
tigt. Damit ist das Finanzierungspapier "Theater mit Zukunft II" sehr "auf Kante genäht". 
Es ist daher davon auszugehen, dass das Spannungsfeld zwischen künstlerischem Anspruch und wirt-
schaftlich Machbarem die Handlungsmöglichkeiten der Theater gGmbH bis einschließlich Geschäftsjahr 
2019/2020 begleiten wird. 
Aus heutiger Sicht bewegen sich alle Wirtschaftsplandaten innerhalb der Beschlusslagen der Räte beider 
Trägerstädte, so dass davon auszugehen ist, dass der im Papier "Theater mit Zukunft" vereinbarte Kon-
solidierungsbeitrag (d. h. vom Theater zu realisierende Einsparungen) von rd. 1,0 Mio. € in der Zeit vom 
01.01.2011 bis einschließlich Ende des Geschäftsjahres 2014/2015 erwirtschaftet werden wird. 
 
Von den in der Bilanz zum 31.08.2013 ausgewiesenen flüssigen Mittel in Höhe von ca. 3,7 Mio. € entfal-
len ca. 2 Mio. € auf im Voraus gezahlte Finanzierungsbeiträge der Trägerstädte für den ersten Monat des 
folgenden Geschäftsjahres. Das ist bei der Betrachtung der Liquiditätslage zu beachten. Die Entwicklung 
der Liquidität liegt bisher innerhalb der Rahmenbedingungen aus dem Finanzierungskonzept "Theater mit 
Zukunft". 
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Wie bereits oben erwähnt sind die Planungsdaten für die kommenden Wirtschaftspläne unter sparsams-
ten Gesichtspunkten fortgeschrieben worden. In Bezug auf die Personalkosten bedeutet dies, dass - wie 
auch in der Vergangenheit - lediglich mit einer Personalkostensteigerung i. H. v. 2 % kalkuliert wurde. Im 
März 2014 beginnen neue Tarifverhandlungen im Bereich TVöD, deren Ergebnis abzuwarten bleibt. Der 
TVöD-Abschluss war bisher immer "Leitgröße" für die Bereiche NV-Bühne und TVK. Unter dem Aspekt 
festgeschriebener Transferleistungen der Trägerstädte kann hierin ein besonderes Risiko liegen. 
 
Im Geschäftsjahr 2013/2014 wird die gebildete Urlaubsrückstellung planmäßig ertragswirksam aufgelöst 
werden. Wegen der günstigen Lage der Theaterferien im Geschäftsjahr 2014/2015 wird es voraussicht-
lich nicht bzw. nur unwesentlich zur Bildung einer neuen Urlaubsrückstellung kommen. 
 
Mit Beginn der Spielzeit 2013/2014 wurde im Bereich der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, sowie im 
Marketing organisatorisches Neuland betreten- Diese bisher getrennten Leitungsfunktionen wurden zu-
sammen gelegt. Unter einheitlicher Führung wurde die neue Abteilung Marketing und Kommunikation 
gebildet. Durch die damit verbundene Umstrukturierung des gesamten Unterbaus und die Einführung von 
Referentenpositionen für Marketing- und Pressearbeit ist davon auszugehen, dass diese Organisations-
maßname eine bessere strategische Ausrichtung des Hauses auf seine Kunden zulässt. 
Mit dieser Maßnahme soll auch in Mönchengladbach die unter Abschnitt 3.1 "Ertragslage/Erträge" be-
schriebene Optimierungsvorgabe aus dem actori-Gutachten umgesetzt werden. 
 
Im Spätherbst 2013 wurde die aus dem actori-Gutachten noch ausstehende Handlungsempfehlung "Ein-
führung der Budgetierung" gestartet. Das Geschäftsjahr 2013/14 soll dazu dienen, Erfahrungen in der 
praktischen Umsetzung zu gewinnen. Ziel der Maßnahme ist es, die Verantwortung für die Einhaltung der 
Wirtschaftspläne breiter zu streuen und gleichzeitig den Budgetverantwortlichen zusätzliche Handlungs-
spielräume zu eröffnen. 
 
Im Bereich der theatereigenen Musikinstrumente ist ein in der Vergangenheit entstandener Investitions- 
und Reparaturstau mittelfristig zu beheben. 
Im Bereich der Bühnen- und Kostümbilder wird in den folgenden zwei Geschäftsjahren mit annähernd 
gleichen Investitionen gerechnet. Im Bereich der Bühnen -, Beleuchtungs- und Tontechnik sowie im Be-
reich des Fuhrparks sind im gleichen Zeitraum Investitionsschwerpunkte geplant. 
 
Das denkmalgeschützte Krefelder Theatergebäude wurde bislang im Rahmen der städtischen Finanzlage 
mit dem Schwerpunkt sicherheitsrelevanter Belange instand gehalten. Insofern ist in den übrigen Berei-
chen ein Instandhaltungsstau entstanden, der im Rahmen eines Übergabeprotokolls dokumentiert ist. 
In einem ersten Schritt konnte mit der Auflösung dieses Instandhaltungsstaus im Bereich der Inspizien-
tenanlage begonnen werden. Haushaltsmittel hierzu wurden im Wege eines Dringlichkeitsbeschlusses 
der Stadt Krefeld zur Verfügung gestellt. Die Erneuerung erfolgt in sehr enger Kooperation zwischen 
Stadt Krefeld und der Theater gGmbH. Sie wird voraussichtlich in der Spielzeitpause 2014 abgeschlos-
sen werden können. 
Im Bereich der Ober- und Untermaschinerie können sich die unterbliebenen Instandhaltungen unter un-
günstigsten Umständen so auswirken, dass das Haus zur Mängelbeseitigung einige Monate geschlossen 
werden müsste. Hierdurch könnten Einnahmeverluste in nicht kalkulierbarer Höhe entstehen. Zur Ent-
wicklung einer Strategie hinsichtlich der Mängelbeseitigung besteht mit dem Fachbereich Zentrales Ge-
bäudemanagement ein enger Kontakt. 
 
Der eingeplante Landeszuschuss ist von den finanziellen Rahmenbedingungen des Landes NRW abhän-
gig. Mit Abschluss des "Theaterpaktes NRW" geht das Theater bis zum Ende des Geschäftsjahr es 2016/ 
2017 von Planungssicherheit aus. 
 
Der Beschluss zum Konzept "Theater mit Zukunft II" aus dem Sommer 2013 versetzt die Geschäftslei-
tung aufgrund der mit der Konzeptverlängerung verbundenen Vertragsverlängerungen mit dem General-
intendanten und den künstlerischen Direktoren in die Lage, auch auf personeller Ebene mittelfristig bis in 
das Geschäftsjahr 2019/2020 zu planen und damit das künstlerischkonzeptionelle Antrittsvolumen aus 
der Spielzeit 2010/2011 stringent fortzuführen. 
 
Die damals entwickelten Spielplanlinien werden bis in die Spielzeit 2019/2020 ihre Fortführung finden. 
Der mittelfristige Zeitrahmen setzt die Theaterleitung positiverweise in den Stand, auch längerfristige 
Projekte im Rahmen von Auftragswerken und Uraufführungen auf den Weg zu bringen und diese im Zeit-
fenster der kommenden sieben fahre zu realisieren. Dieser neue Planungshorizont ist als wichtiger lang-
fristiger Planungsimpuls für die künstlerischen Planungen zu verstehen. 
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Hierbei gilt es nach wie vor, ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Konvention und Innovation, zwischen 
Unterhaltung und Bildung zu finden, das die Theater gGmbH in den Stand setzt, mit attraktiven Spiel-
planangeboten sowohl das Unterhaltungs- als auch Bildungsbedürfnis des Publikums zu bedienen und 
die zu erzielenden Erlöse durch geschicktes Marketing und eine anspruchsvolle Spielplanung zu erwirt-
schaften. 
 
Die Anforderungen an die im Verhältnis zu den Aufgabenbereichen relativ kleinen künstlerischen En-
sembles bleiben nach wie vor als immense Herausforderung bestehen. Hierbei muss weiterhin darauf 
geachtet werden, dass die konzeptionellen Vorhaben vor dem Hintergrund der entsprechenden Perso-
nalstärke nicht zu künstlerischem oder personellem Substanzverlust in der Alltagsarbeit führen. 
 
Darüber hinaus wird die Theaterleitung sehr genau darauf achten müssen, wie weit sie im Rahmen ihrer 
finanziellen Möglichkeiten in der Lage ist, am Theatermarkt "zu bestehen", was die Verpflichtung interes-
santer Inszenierungsteams (Regie, Bühne, Kostüme) betrifft, für die branchenübliche Gagen zu zahlen 
sind, die für die Theater Krefeld und Mönchengladbach gGmbH aufgrund der gedeckelten Finanzlage so 
nicht ohne weiteres durchgängig zu bestreiten sind. 
 
Hierbei wird zukünftig auch die Gewinnung neuer Sponsoren und die Vertiefung bestehender Sponso-
ringkontakte existentielle Bedeutung entwickeln, vor allem wissend um die immensen Schwierigkeiten, 
regionale Geldgeber mittelfristig für Projekte des Theaters zu gewinnen. 
 
Das Theater wird in seiner mittelfristigen künstlerisch-inhaltlichen Planung verstärkt bestrebt sein, auch 
Thematiken mit Regionalbezug für das Spielplankonzept aufzugreifen, um zu einer vertiefenden Identifi-
kation zwischen Publikum und Theater beizutragen und ggf. auch Zuschauerschichten zu erreichen, die 
aufgrund einer lokalen Thematik interessiert das Theater besuchen möchten, was sie bei der großen 
Oper oder dem klassischen Schauspiel aus dem Rahmen des klassischen Kanons so nicht ohne weiteres 
tun würden. Dazu bedarf es auch zukünftig einer vertiefenden Kooperation mit Kultur- und Bildungsein-
richtungen in den beiden Städten. 
 
Mit Beginn der Spielzeit 2012/2013 gründete das Theater in Kooperation mit der Robert Schumann Hoch-
schule Düsseldorf das Opernstudio Niederrhein. Ziel dieser Einrichtung ist es, besonders begabten Ge-
sangstalenten nach Abschluss ihres Studiums den Einstieg in einen professionellen Theaterbetrieb zu 
ermöglichen und ihnen ein vielfältiges Angebot zu bieten, um wichtige praktische Erfahrungen und Fertig-
keiten sammeln zu können. 
Die Fortführung des Opernstudios Niederrhein wird auch im Zeitraum des Konzeptes "Theater mit Zu-
kunft II" eine große Herausforderung für das Theater darstellen, weil es hierfür jedes Geschäftsjahr gilt, 
Drittmittel zu akquirieren, da der Theateretat an sich das Konstrukt Opernstudio nicht zulässt. Allerdings 
stellt diese besondere Form der Nachwuchsförderung einen wichtigen Baustein für die perspektivische 
Ensembleausbildung und Ensembletauglichkeit von jungen Absolventen aus dem Bereich Gesang dar, 
und das Musiktheater unseres Hauses erfährt hierdurch auch erfrischende Impulse. 
 
Die Konzepte "Theater mit Zukunft I + II" sind somit inhaltlicher und wirtschaftlicher Leitfaden für die 
Mehrspartenangebote des Theaters Krefeld und Mönchengladbach. 
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Verband der kommunalen RWE-Aktionäre GmbH 
 
 
Rüttenscheider Str. 62 www.vka-rwe.de 
45130 Essen info@vka-rwe.de 
Tel.: 0201 / 22 13 77 
Fax: 0201 / 22 29 74 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 01.12.2010) 
Gegenstand der Gesellschaft ist die Bildung einer einheitlichen Auffassung der Gesellschafter in ener-
giewirtschaftlichen und damit zusammenhängenden kommunalpolitischen Fragen sowie die Unterstüt-
zung ihrer Gesellschafter bei deren Aufgaben zur Sicherung einer wirtschaftlich sinnvollen Daseinsvor-
sorge und bei der Darbietung einer sicheren und preiswerten Ver- und Entsorgung in den Bereichen 
Strom, Öl, Gas, Wasser, Abwasser und Abfall. 
Hierzu hat die Gesellschaft die Aufgabe 
1. die Interessen der Gesellschafter in den Fragen der Versorgung und Entsorgung ihrer Gebiete wie 
auch des angemessenen Einsatzes heimischer Energieträger zu koordinieren, soweit dies erforderlich ist, 
und diese gegenüber staatlichen Stellen, gegenüber anderen Verbänden und gegenüber der Öffentlich-
keit zu vertreten; 
2. die Gesellschafter und ihre Gemeinden in allen Fragen der Versorgung und der Entsorgung zu bera-
ten. 
Die Gesellschaft kann nach Beschluss der Gesellschafterversammlung weitergehende Aufgaben auf dem 
Gebiet der öffentlichen Ver- und Entsorgungswirtschaft übernehmen. Die Übernahme sonstiger Aufgaben 
bedarf einer Änderung des Gesellschaftsvertrages. 
 
Beteiligungsziel 
Wahrnehmung und Sicherung der Interessenvertretung für die kommunalen Gesellschafter der RWE AG. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
Gem. § 15 Abs. 1 des Gesellschaftsvertrages ist die Stadt verpflichtet, zur Deckung der laufenden Aus-
gaben Nachschüsse in jeweils durch Beschluss der Gesellschafterversammlung festzusetzender Höhe zu 
leisten. Die Höhe der Nachschüsse richtet sich nach dem Verhältnis der Geschäftsanteile.  
 
Gründungsjahr: 1930 
 
Registergericht: Amtsgericht Essen HR B 322  
 
Geschäftsjahr: Vom 01.07. eines Jahres bis zum 30.06. des Folgejahres. 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Verwaltungsrat, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 127.822,97 Euro 
 
davon städtischer Anteil 1.620,80 Euro (1,27 %) 
Vertreter der Stadt in der Gesellschafterversammlung (Stand: 31.12.2013): Oberbürgermeister Norbert 
Bude. 
 
Mitglieder im Verwaltungsrat 13 
davon 
aus der städt. Verwaltung - 
vom Rat der Stadt entsandt - 
 
Städtische Einnahmen 
- 
 
Städtische Ausgaben 
Kapitaleinlage.  
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht des Verband der kommunalen RWE-Aktionäre GmbH 
 
 
1. Geschäftsentwicklung 
 
Gegenstand der Gesellschaft ist die Bildung einer einheitlichen Auffassung der Gesellschafter in ener-
giewirtschaftlichen und damit zusammenhängenden kommunalpolitischen Fragen sowie die Unterstüt-
zung ihrer Gesellschafter bei deren Aufgaben zur Sicherung einer wirtschaftlich sinnvollen Daseinsvor-
sorge und bei der Darbietung einer sicheren und preiswerten Ver- und Entsorgung in den Bereichen 
Strom, Ö1, Gas, Wasser, Abwasser und Abfall. 
 
Hiezu hat die Gesellschaft im Geschäftsjahr die Interessen der Gesellschafter in den Fragen der Versor-
gung und Entsorgung ihrer Gebiete wie auch des angemessenen Einsatzes heimischer Energieträger 
koordiniert und diese gegenüber staatlichen Stellen, gegenüber anderen Verbänden und gegenüber der 
Öffentlichkeit vertreten. 
 
2. Ergebnis 
 
Aus der Durchführung der satzungsgemäßen Aufgaben ergibt sich für das Geschäftsjahr 2012/2013 ein 
Jahresfehlbetrag von € 250.587,01. Das Eigenkapital der Gesellschaft ist durch Zuzahlung von € 
187.932,00 in die Kapitalrücklage gestärkt worden und entspricht 93,8 % der Bilanzsumme. 
 
3. Ausblick 
 
Für die Zukunft geht die Geschäftsführung bei der Struktur der Gesellschaft weiterhin davon aus, dass 
auch künftig die laufenden Aufwendungen für die Durchführung der Aufgaben der Gesellschaft nicht aus 
den Erträgen des eigenen Vermögens gedeckt werden können und die Gesellschaft daher weiterhin dar-
auf angewiesen ist, dass Fehlbeträge durch Nachschüsse der Gesellschafter ausgeglichen werden. Die 
Gesellschafterversammlung hat in ihrer Sitzung am 24. November 2011 zur Minimierung zukünftiger 
Fehlbeträge einstimmig beschlossen, die Nachschüsse der Gesellschafter ab dem Geschäftsjahr 
2012/2013 um 50 % zu erhöhen. 
 
Wesentliche Chancen und Risiken, die die zukünftige bilanzielle Entwicklung der Gesellschaft beeinflus-
sen, werden von der Geschäftsführung nicht gesehen. 
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Mittelbare Beteiligungen über 50 % 
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Event-Hangar Mönchengladbach GmbH 
 
 
Regentenstr. 21 
41061 Mönchengladbach 
Tel.: 02161 / 4664 - 0 
Fax: 02161 / 4664 - 297 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 der GmbH-Satzung in der Fassung vom 28.07.2011) 
Gegenstand des Unternehmens ist die Entwicklung, Errichtung und Verwaltung eines Event-
Hangars in Mönchengladbach. Dabei handelt es sich um eine Immobilie mit luftfahrttechni-
schem Ambiente, in der historische Flugzeuge ausgestellt werden und in der sich eine Restau-
ration und Veranstaltungsräume befinden. 
Die Gesellschaft ist zu allen Handlungen berechtigt, die dem Geschäftszweck dienen oder ge-
eignet sind, ihn zu fördern. 
Der Zweck des Unternehmens besteht im Ausbau der wirtschaftsnahen Infrastruktur, der Tou-
rismusinfrastruktur und in Standortmarketingaktivitäten.  
Die Gesellschaft verfolgt keine Gewinnerzielungsabsicht. 
 
Beteiligungsziel 
Effiziente Aufgabenerfüllung. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
- 
 
Gründungsjahr: 2011 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 14687 
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Gesellschafter: 
EWMG Entwicklungsgesellschaft der Stadt Mönchengladbach mbH (100,00 %). 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 25.000,00 Euro 
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Zusammensetzung der Organe 
der Event-Hangar Mönchengladbach GmbH 

(Stand 31.12.2013) 
 
Gesellschafterversammlung 
EWMG Entwicklungsgesellschaft der Stadt Mönchengladbach mbH (100,00 %) 
 
Geschäftsführung 
Herr David Bongartz 
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Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 0,00 0,00 0,00
     II.  Sachanlagen 1.356,00 2.095,00 0,00
     III. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 37.390,11 34.829,19 23.446,95
     IV. Finanzanlagen 0,00 0,00 0,00
Summe Anlagevermögen 38.746,11 36.924,19 23.446,95

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 0,00 0,00 0,00
     II.  Forderungen und sonstige
          Vermögensgegenstände 0,00 39.041,77 5.080,71
     III. Wertpapiere 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 449.628,47 27.908,84 43.639,43
Summe Umlaufvermögen 449.628,47 66.950,61 48.720,14

C. Rechnungsabgrenzungsposten      0,00 0,00 0,00

Bilanzsumme 488.374,58 103.874,80 72.167,09

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 25.000,00 25.000,00 25.000,00
     II.  Kapitalrücklagen 400.000,00 0,00 0,00
     III. Gewinnrücklagen 0,00 0,00 0,00
     IV. Gewinn-/Verlustvortrag -11.737,30 -4.756,05 0,00
     V.  Jahresergebnis -12.895,33 -6.981,25 -4.756,05
Summe Eigenkapital 400.367,37 13.262,70 20.243,95

B. Rückstellungen 3.800,00 4.300,00 1.250,00

C. Verbindlichkeiten 84.207,21 86.312,10 50.673,14

D. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00 0,00

Bilanzsumme 488.374,58 103.874,80 72.167,09

Bilanz zum 31.12.2013
der Event-Hangar Mönchengladbach GmbH
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31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR

       Sonstige betriebliche Erträge 147.646,04 31.041,95 0,00

       Personalaufwand -101.264,23 -25.202,28 0,00

       Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-
       stände des Anlagevermögens und Sachanlagen -740,00 -124,13 0,00

       Sonstige betriebliche Aufwendungen -58.537,14 -12.696,79 -4.756,05

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -12.895,33 -6.981,25 -4.756,05

Jahresergebnis -12.895,33 -6.981,25 -4.756,05

Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der Event-Hangar Mönchengladbach GmbH
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der Event-Hangar Mönchengladbach GmbH 
 
 
A. GRUNDLAGEN DES UNTERNEHMENS 
 
Mit der Idee, eine Ju 52 des Vereins der Freunde historischer Luftfahrzeuge e. V., Mönchengladbach, in 
der Heimatstadt von Hugo Junkers zu präsentieren, hatte die WFMG - Wirtschaftsförderung Mönchen-
gladbach GmbH 2010 erfolgreich am NRW-EU Ziel-2 Programm (Wettbewerb „Erlebnis.NRW") teilge-
nommen. Zur Errichtung des Hangars für die Präsentation der Ju 52 am Flughafen Düsseldorf-
Mönchengladbach wurde 2011 die Event-Hangar Mönchengladbach GmbH als 100%-Tochtergesellschaft 
der EWMG Entwicklungsgesellschaft der Stadt Mönchengladbach mbH gegründet. 
 
Der entsprechende Projektantrag wurde im Sommer 2011 bei der Bezirksregierung Düsseldorf einge-
reicht und in einem Abstimmungsprozess bis zur Fassung vom 24.5.2012 bearbeitet. Projektteil A (Bau-
werk) beinhaltet die gesamte Infrastrukturmaßnahme, d. h. Grundstückserwerb sowie Planung und Bau 
der Eventlocation, das Volumen dieses Teilantrags beträgt 3.850.000 Euro. Projektteil B (Event- und Mar-
ketingkonzept) umfasst die Erarbeitung und Umsetzung einer objektspezifischen Marketingkonzeption für 
die erfolgreiche Etablierung und Vermarktung der neuen Eventlocation am Markt, das Volumen dieses 
Projektteils beträgt 510.000 Euro. Insgesamt beläuft sich das Projektvolumen auf 4.360.000 Euro. Die 
Zuwendung beträgt zusammen 3.280.000 Euro, davon 2.872.000 Euro für Teil A und 408.000 Euro für 
Teil B, die Förderquote entspricht somit 74,59 % bzw. 80 %. Der gesamte Eigenanteil des Projektes in 
Höhe von 1.080.000 Euro wird wie folgt erbracht: Stadt Mönchengladbach 400.000 Euro, Fremdfinanzie-
rung 460.000 Euro, zweckgebundene Projektzuschüsse 195.000 Euro, bürgerschaftliches Engagement 
25.000 Euro. 
 
Am 28. September und 1. Oktober 2012 wurde der vorzeitige Maßnahmenbeginn für Projektteil A bzw. B 
zugelassen, so dass zum 1. Oktober 2012 der Durchführungszeitraum des Projekts "Die letzte Landung 
der Ju 52" begonnen hat, Laufzeit bis 30. Juni 2015. Die Zuwendungsbescheide des Landes Nordrhein-
Westfalens für das Projekt wurden am 26. April 2013 für Teil A und am 8. Juli 2013 für Teil B durch die 
Bezirksregierung Düsseldorf erteilt. 
 
Die Realisierung des Hangars am Flughafen Mönchengladbach wurde vom Zuwendungsgeber und von 
der Stadt Mönchengladbach (Ratsbeschluss vom 14. Juli 2011) an Bedingungen geknüpft. Neben allge-
meinen Förderbestimmungen haben Bezirksregierung und Stadt projektspezifische Auflagen geltend 
gemacht, die vor Baubeginn berücksichtigt und erfüllt werden müssen. Deren Umsetzung stand auch im 
ersten Halbjahr 2013 im Arbeitsfokus. 
 
Für die erste Auszahlung von Fördermitteln war der Kauf des Baugrundstücks von der Flughafengesell-
schaft Mönchengladbach GmbH nachzuweisen. Der vorbereitete Kaufvertrag wurde bis zum Abschluss 
des Betreibervertrages für den Event-Hangar endverhandelt. Die Unterzeichnung des Vertrages für den 
Grundstückskauf erfolgte am 28. Mai 2013. 
 
Ebenfalls vor der ersten Mittelauszahlung war der eigene Projektanteil aus zweckgebundenen Zuschüs-
sen nachzuweisen. Entsprechende Verträge wurden mit dem Verein der Freunde historischer Luftfahr-
zeuge e. V. (VfL), Mönchengladbach, und dem Flughafenförderverein, Mönchengladbach, erarbeitet und 
unterzeichnet. Der VfL hat seinen Projektkostenzuschuss (25.000 Euro) im März an die Event-Hangar 
Mönchengladbach GmbH überwiesen, der Flughafenförderverein (10.000 Euro) hat den Zuschuss nach 
Bereitstellung des städtischen Eigenanteils im Mai 2013 geleistet. Der Projektkostenzuschuss der Flug-
hafengesellschaft Mönchengladbach GmbH (160.000 Euro) wurde im Juni 2013 angewiesen. 
 
Eine der Bedingungen sah außerdem vor, einen Betreiber für den Event-Hangar zu finden, vertraglich zu 
binden und damit die Wirtschaftlichkeit des Hangars zu gewährleisten. Bereits am 7. Dezember 2012 
wurde das europaweite Vergabeverfahren in Form eines Verhandlungsverfahrens mit einem vorgeschal-
teten Teilnahmewettbewerb angestoßen. Im anschließenden Verhandlungsverfahren wurde ab März 
2013 im Rahmen intensiver Gespräche das Konzept der noi! Event & Catering GmbH & Co. KG, Mön-
chengladbach, geprüft. Am 22. Mai 2013 konnte nach den erforderlichen Gremienentscheidungen der 
Zuschlag für den Betrieb des Event-Hangars erteilt und der Pachtvertrag unterzeichnet werden. 
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Auch der Eingang des städtischen Eigenanteils bei der Event-Hangar Mönchengladbach GmbH war vor 
dem Abruf der ersten Fördermittel nachzuweisen. Die Auszahlung des städtischen Projektanteils in Höhe 
von 400.000 Euro war wiederum an die Unterzeichnung des Betreibervertrages gebunden. Der Betrag 
wurde somit nach Unterzeichnung des Pachtvertrages der Event-Hangar Mönchengladbach GmbH be-
reitgestellt. 
 
Nach Erfüllung der Bedingungen konnte im September 2013 der erste Mittelabruf für Projektteil B erfol-
gen. Der erste Mittelabruf für Projektteil A erfolgte im November 2013, da die Eintragung einer Grund-
schuld zur Absicherung der Projektzuwendung eine weitere Voraussetzung für die Auszahlung der För-
dermittel in Teil A darstellte. lm Projektverlauf werden nun die weiteren Abrechnungen mit dem Förderge-
ber erfolgen, so dass die Finanzierung des Projektfortschritts in Zukunft gegeben ist. 
 
Neben den Bemühungen zur Erfüllung der Fördervoraussetzungen lagen die Arbeitsschwerpunkte im 
Jahr 2013 im Wesentlichen bei der Gebäudeplanung. Diese wurden im Rahmen der Betreibersuche auf 
einen gemeinsamen Planungsstand erweitert. Durch die vorbereitenden Planungsleistungen der EWMG 
Entwicklungsgesellschaft der Stadt Mönchengladbach mbH bis einschließlich Leistungsphase 4 nach der 
Honorarordnung für Architekten und Ingenieure (HOAI) wurde am 26. August 2013 der Bauantrag bei der 
Stadt Mönchengladbach eingereicht. lm Berichtszeitraum wurden im Zusammenhang mit der Bauan-
tragsstellung ein Baugrund- und ein Brandschutzgutachten durch beauftragte Fachplaner erstellt. lm bis-
herigen Projektverlauf erfolgten darüber hinaus Vergaben für die Technische Gebäudeausrüstung (Leis-
tungsphasen 4 bis 9), die Tragwerksplanung (Leistungsphasen 4 bis 6) und den Wärmeschutznachweis, 
für ein Gutachten zur Prognose über die zu erwartenden Geräuschemissionen und -immissionen sowie 
zur raumakustischen Gestaltung sowie für die Prüfstatik und Vermessungsleistungen. 
 
Der zum Zeitpunkt des Bauantrags vorliegende Planungsstand stellt die Grundlage für die nachfolgenden 
Schritte des beauftragten Architekturbüros dar. In einem öffentlichen Teilnahmewettbewerb vor einer 
freihändigen Vergabe wurde im Zeitraum vom 24. Juni bis 12. Juli 2013 die Architektenleistung für die 
Leistungsphasen 5 bis 9 ausgeschrieben. Es wurden fünf Büros zur Angebotsabgabe aufgefordert und 
nach den anschließenden Verhandlungsgesprächen fiel die Wahl auf das Düsseldorfer Büro kg5 Archi-
tekten. Der Abschluss des Architektenvertrages erfolgte am 2. Oktober 2013. 
 
Weiterer Arbeitsschwerpunkt neben der Bauwerksplanung war die Bearbeitung des Marketingkonzepts 
für den Event-Hangar, der in der Öffentlichkeit künftig als Hugo-Junkers-Hangar vermarktet werden soll. 
Das dem Förderantrag zugrunde liegende Konzept wurde entsprechend dem aktuellen Projektfortschritt 
überarbeitet und angepasst. Von Bedeutung ist dabei die genaue Definition des Beziehungsgeflechts der 
Projektbeteiligten Event-Hangar Mönchengladbach GmbH, Verein der Freunde historischer Luftfahrzeuge 
e. V. und noi! Event & Catering GmbH & Co. KG. Die Ziele und Zielgruppen sind festzulegen und darzu-
stellen, die inhaltliche und stilistische Aussage des Hangars aufzuzeigen und öffentlich sichtbar zu ma-
chen. Für die Wahrnehmung und den Auftritt in der Öffentlichkeit benötigt der Event-Hangar zudem ein 
aussagekräftiges Logo bzw. eine Wort-/Bildmarke. Hierzu hat die Gesellschaft im Juni 2013 acht Agentu-
ren zur Teilnahme an einem Wettbewerb eingeladen, worauf sich fünf Agenturen zur Teilnahme gemeldet 
haben. Nach der Präsentation und anschließender Auswertung der jeweiligen Vorschläge wurde der Auf-
trag für die Entwicklung des Logos und das daraus resultierende Erscheinungsbild an NUVISTA Die 
Ideen- und Konzeptagentur Schlütter & Soyer GbR vergeben. Der Gewinnerentwurf erfüllt alle Kriterien, 
die im Rahmen der Aufgabenstellung gefordert wurden und überzeugt durch seinen innovativen, zeitlo-
sen und modernen Stil. Die klare Formensprache, die eine Vielzahl von Anwendungsmöglichkeiten bietet, 
und der hohe Wiedererkennungswert waren die ausschlaggebenden Argumente, die zur Entscheidung 
der Jury geführt haben. Nach Übertragung der Nutzungsrechte erfolgte am 17. Oktober 2013 die Eintra-
gung der Wort-/Bildmarke beim Deutschen Patentamt. 
 
B. WIRTSCHAFTSBERICHT 
 
Die Liquiditätsausstattung der Gesellschaft hat sich durch den Eingang der Projektkostenzuschüsse so-
wie die bereits erfolgten Mittelabrufe im Jahresverlauf verbessert. 
 
Die wesentlichen investiven Ausgaben im Berichtszeitraum wurden für den Erwerb des Baugrundstücks 
einschließlich der Nebenkosten getätigt. Weitere Ausgaben sind zudem für Baunebenkosten wie ver-
schiedene Gutachten und Architekten- und Ingenieurleistungen vorgenommen worden. Die Planungsleis-
tungen, die seitens EWMG während des Projektzeitraums für das Projekt erbracht wurden, sind an die 
Event-Hangar Mönchengladbach GmbH weiter belastet worden. 
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Wesentliche Aufwendungen sind vor allem für Personal- sowie Rechts- und Beratungsleistungen im Zu-
sammenhang mit der Baumaßnahme angefallen. Die Gesellschaft hat einen Geschäftsführer, jedoch 
keine angestellten Mitarbeiter. Die Personalleistungen werden von der WFMG und der EWMG erbracht, 
dies gilt auch für Arbeitsleistungen des Geschäftsführers. Die Arbeitsbereiche werden durch Tätigkeiten 
im Controlling, im Projektmanagement und in der Projektassistenz abgedeckt. Anfallende Personalkosten 
werden der Gesellschaft in Rechnung gestellt und durch den Fördergeber anteilig gemäß Förderquote 
erstattet. Die Rechts- und Beratungskosten wurden im Wesentlichen zur Unterstützung bei dem europa-
weiten Ausschreibungsverfahren für die Dienstleistungskonzession und die Ausarbeitung des Pachtver-
trages sowie für die Vergabe der Architektenleistungen in Anspruch genommen. Darüber hinaus fielen 
unter anderem Aufwendungen für den Wettbewerb zur Logoentwicklung an. 
 
Die Erstattung der jeweiligen Ausgaben erfolgt entsprechend der Förderquote im Rahmen der vorzuneh-
menden Mittelabrufe. Für die im Berichtszeitraum nicht abgerufenen Fördermittel wurde die Übertragung 
ins neue Haushaltsjahr des Fördergebers beantragt. 
 
Die Eigenkapitalausstattung der Gesellschaft beträgt trotz der Anlaufverluste nach einer Einzahlung in die 
Kapitalrücklage rund 400.000 Euro. Zum Bilanzstichtag 31.12.2013 stehen damit ausreichend liquide 
Mittel auf den Geschäftskonten für die Bau- und Geschäftstätigkeit zur Verfügung. 
 
Durch die Anlaufverluste wurde das gezeichnete Kapital (Stammkapital) annähernd aufgezehrt, gleich-
wohl ist durch die Eigenkapitalsituation die Fortführung der Gesellschaft unstreitig sichergestellt. 
 
C. NACHTRAGSBERICHT 
 
Am 12. Februar 2014 wurde die Genehmigung für den Bau des Hugo-Junkers-Hangars durch die Ge-
nehmigungsbehörde Stadt Mönchengladbach erteilt. 
 
lm Zuge der Genehmigungsplanung machte die Untere Wasserbehörde zuvor im Oktober 2013 geltend, 
dass der Event-Hangar im Überschwemmungsgebiet der Niers liegt und sich hieraus Ausgleichsleistun-
gen ergeben können. Zur Klärung des Sachverhalts haben seither verschiedene Gespräche, u. a. mit der 
Unteren Wasserbehörde und dem Niersverband stattgefunden. Mögliche Folgekosten für Ausgleichs-
maßnahmen zur Schaffung von Retentionsraum am Trietbach wurden dabei auf ca. 74.000 Euro abge-
schätzt. Eine abschließende Klärung des Sachverhalts strebt die Gesellschaft kurzfristig an, da Mehrauf-
wendungen für Hochwasserschutz im Projekt bisher nicht berücksichtigt sind. Derzeit werden Bemühun-
gen unternommen, damit diese Aufwendungen im Rahmen des Projekts gefördert werden können. Eben-
so wird für mögliche Zusatzausgaben eine Finanzierungsalternative erarbeitet. 
 
D. PROGNOSE-, RISIKO- UND CHANCENBERICHT 
 
Nach Beauftragung des Architekturbüros für die Leistungsphasen 5 bis 9 im Herbst 2013 wird die Bau-
werksplanung weiter vorangetrieben und optimiert. lm 1. Quartal 2014 wird das Grundstück für die Be-
bauung hergerichtet und die Baustelle eingerichtet. lm Frühjahr 2014 soll der Baubeginn folgen. 
 
Für die zielgerichtete Vermarktung des Event-Hangars ist das Event- und Marketingkonzept kontinuierlich 
auf die richtigen Inhalte zu überprüfen und bei Bedarf weiter zu entwickeln. Das im Rahmen des Wettbe-
werbs entwickelte Erscheinungsbild wird für einen einheitlichen Auftritt in der Öffentlichkeit weiter ausge-
baut. Dazu gehören z. B. der Aufbau eines Gestaltungsrasters für Werbemedien und Internetauftritte 
sowie für Marketingmaßnahmen im Stadtbild. Ebenfalls ist die Vernetzung mit wesentlichen Touristikplatt-
formen wie Metropolis, nrw-tourismus, conventioncologne oder locationportale geplant. Baubegleitende 
Maßnahmen wie Grundsteinlegung, Richtfest u. ä. sollen den Hangar in der Öffentlichkeit bekannt ma-
chen. 
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PPG-Nordpark GmbH 
 
 
Regentenstr. 21 www.ppg-nordpark.de  
41061 Mönchengladbach kontakt@ppg-nordpark.de  
Tel.: 02161 / 94615 - 15 
Fax: 02161 / 94615 - 19 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 der GmbH-Satzung in der Fassung vom 05.10.2013) 
Gegenstand des Unternehmens sind die Errichtung, der Betrieb und die Erhaltung von Park-
platz- und Messeflächenflächen auf kommunalen, gesellschaftseigenen und gesellschaftereige-
nen Grundstücken sowie die Parkraumbewirtschaftung bei Veranstaltungen, an denen die Stadt 
Mönchengladbach organisatorisch beteiligt ist. 
Die Gesellschaft ist zu allen Handlungen berechtigt, die unmittelbar oder mittelbar dem vorste-
henden Zweck zu dienen geeignet sind. Sie kann insbesondere andere Gesellschaften gründen 
oder erwerben oder sich an ihnen beteiligen und ihre Geschäfte führen sowie Zweigniederlas-
sungen errichten. 
 
Beteiligungsziel 
Effiziente Aufgabenerfüllung. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
- 
 
Gründungsjahr: 2004 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 9397 
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Gesellschafter: 
EWMG Entwicklungsgesellschaft der Stadt Mönchengladbach mbH (60,60 %); 
Borussia VfL 1900 Mönchengladbach GmbH (39,40 %). 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 25.000,00 Euro 
 
Städtische Einnahmen 
Pacht Tiefgarage. 
 
Städtische Ausgaben 
Erstattungen Tiefgarage. 
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Zusammensetzung der Organe 
der PPG-Nordpark GmbH 

(Stand 31.12.2013) 
 
Gesellschafterversammlung 
EWMG Entwicklungsgesellschaft der Stadt Mönchengladbach mbH (60,60 %) 
Borussia VfL 1900 Mönchengladbach GmbH (39,40 %) 
 
Geschäftsführung 
Herr Dipl. Verw. Lothar Backes 
Herr Dipl.-Ing. Bernhard Nießen 
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Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 48.257,00 1,00 1,00
     II.  Sachanlagen 7.519.738,00 7.654.335,00 7.831.109,00
     III. Finanzanlagen 0,00 0,00 0,00
Summe Anlagevermögen 7.567.995,00 7.654.336,00 7.831.110,00

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 0,00 0,00 0,00
     II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 61.722,78 92.188,28 98.490,89
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 241.815,45 560.260,50 502.492,82
Summe Umlaufvermögen 303.538,23 652.448,78 600.983,71

C. Rechnungsabgrenzungsposten 2.528,15 3.269,86 2.289,86

Bilanzsumme 7.874.061,38 8.310.054,64 8.434.383,57

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 25.000,00 25.000,00 25.000,00
     II.  Kapitalrücklagen 5.350.228,00 5.350.228,00 5.350.228,00
     III. Gewinnrücklagen 0,00 0,00 0,00
     IV. Gewinn-/Verlustvortrag 65.538,58 65.538,58 65.538,58
     V.  Jahresergebnis 82.879,96 116.349,94 162.887,41
Summe Eigenkapital 5.523.646,54 5.557.116,52 5.603.653,99

B. Rückstellungen 9.200,00 45.500,00 49.900,00

C. Verbindlichkeiten 2.236.370,80 2.567.453,58 2.677.904,67

D. Rechnungsabgrenzungsposten 104.844,04 139.984,54 102.924,91

Bilanzsumme 7.874.061,38 8.310.054,64 8.434.383,57

Bilanz zum 31.12.2013
der PPG-Nordpark GmbH
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31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Umsatzerlöse 1.188.389,26 1.176.201,33 1.149.928,05

       Sonstige betriebliche Erträge 6.197,77 36.486,92 16.775,70

       Personalaufwendungen
       1. Löhne und Gehälter -273.971,23 -267.144,29 -216.434,95
       2. Soziale Abgaben -58.700,00 -57.245,02 -46.999,39
       Summe Personalaufwand -332.671,23 -324.389,31 -263.434,34

       Abschreibungen auf immaterielle
       Vermögensgegenstände des
       Anlagevermögens und Sachanlagen -293.638,99 -284.807,09 -280.221,14
       
       Sonstige betriebliche Aufwendungen -329.820,64 -321.535,40 -287.428,95

       Zinsen und ähnliche Erträge 1.205,99 1.914,70 1.458,92

       Zinsen und ähnliche Aufwendungen -112.334,10 -122.648,12 -138.490,83

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 127.328,06 161.223,03 198.587,41

       Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -44.449,11 -51.038,99 -35.700,00

       Sonstige Steuern 1,01 6.165,90 0,00

Jahresergebnis 82.879,96 116.349,94 162.887,41

Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der PPG-Nordpark GmbH
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der PPG-Nordpark GmbH 
 
 
A) Grundlagen des Unternehmens 
 
Die PPG Nordpark GmbH wurde am 11. Mai 2004 als ein Gemeinschaftsunternehmen der EWMG - Ent-
wicklungsgesellschaft der Stadt Mönchengladbach mbH und der VfL 1900 Borussia Mönchengladbach 
GmbH gegründet. 
 
Die Gesellschaft baut, betreibt und unterhält Parkplatzflächen und Messeflächen in Mönchengladbach, 
insbesondere im Nutzungszusammenhang mit dem Fußballstadion und dem dortigen Hockeypark. Wei-
terhin beabsichtigt die PPG, künftig Verbraucherausstellungen und Messen auf eigenen und fremden 
Flächen zu veranstalten. 
 
B) Wirtschaftsbericht 
 
1) Umsatzentwicklung und Geschäftsverlauf 
 
Bedingt durch den anhaltenden sportlichen Erfolg der Fußballprofimannschaft der VfL Borussia 1900 
Mönchengladbach GmbH konnte die Gesamtauslastung der Tagesparkplätze leicht verbessert - und - wie 
im Vorjahr- eine Vollauslastung der Dauerparkplätze erreicht werden. 
 
Zusätzliche Veranstaltungen im Stadion Borussia-Park, die über die Bundesligaspieltage hinausreichen 
wie Heimspiele im internationalen Wettbewerb, eine Konzertgroßveranstaltung und die Ausrichtung des 
Fußballturniers Telekom-Cup haben zusammen mit den etablierten Konzertveranstaltungen im benach-
barten Warsteiner Hockeypark die Einnahmen weiter auf dem hohen Vorjahresniveau gehalten. 
Die übernommene temporäre Bewirtschaftung der Tiefgarage Markt Rheydt (ab dem 9. Dezember 2013) 
hatte nur einen geringen Anteil am Geschäftsergebnis. Hierdurch werden ab dem Geschäftsjahr 2014 
jedoch deutliche Ergebnisbeiträge erwartet. 
 
2) Investitionen 
 
lm Geschäftsjahr 2013 wurden die Veranstalterrechte u. a. an der Frühjahrsausstellung in Mönchenglad-
bach und der Rheinischen Landesausstellung in Krefeld von der Haug West Messe und Ausstellungsge-
sellschaft Gesellschaft mbH, Krefeld übernommen. 
Mit dieser Investition ist beabsichtigt, ein von den Auslastungsschwankungen der Parkplatzbewirtschaf-
tung unabhängiges Geschäftsfeld zu erschließen. 
Neben lfd. Ersatzanschaffungen der Betriebs- und Geschäftsausstattung wurden weitere Investitionen in 
die Parkplatzinfrastruktur (Parkierungsabläufe) vorgenommen. 
 
3) Geschäftstätigkeit 
 
lm Zusammenhang mit der beauftragten Bewirtschaftung der Tiefgarage Markt Rheydt für die Stadt Mön-
chengladbach und des Veranstaltungs- und Messegeschäfts hat die PPG vier zusätzliche Mitarbeiter 
(davon zwei Auszubildende) eingestellt. 
Seit der Umstellung auf die Eigenbewirtschaftung der Parkflächen im Februar 2010 konnte die Qualitäts-
verbesserung - nicht zuletzt durch die direkte und konstruktive Zusammenarbeit mit den Sicherheits- und 
Ordnungsbehörden - auf dem bislang erreichten hohen Niveau stabilisiert werden. 
 
lm Geschäftsjahr 2013 hat die PPG zum fünften Mal die Mönchengladbacher Automobilausstellung ver-
anstaltet. Die Ausstellung ist fester Bestandteil des Veranstaltungskalenders in Mönchengladbach ge-
worden. 
 
4) Darstellung der Vermögens- und Finanzlage 
 
Die Bilanzsumme der Gesellschaft entfällt zu über 96 % auf das Anlagevermögen. 
 
Die Erträge der Gesellschaft bewegten sich im Geschäftsjahr 2013 leicht unter dem Vorjahresniveau. 
Die jährlichen Abschreibungen erhöhten sich durch Ersatzinvestitionen von T€ 284 auf jetzt T€ 294. 
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Das Eigenkapital der Gesellschaft beträgt insgesamt T€ 5.524 (rd. 70 % der Bilanzsumme), wovon T€ 
5.350 auf die Kapitalrücklage entfallen. 
 
Die Liquidität ist sichergestellt und beträgt zum Bilanzstichtag T€ 242 (3,2 % der Bilanzsumme). 
 
C) Nachtragsbericht 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des Geschäftsjahres eingetreten sind, lie-
gen nicht vor. 
 
D) Prognose-Chancen-Risikobericht 
 
Bislang bestanden die Chancen und Risiken hauptsächlich in der Abhängigkeit des Umsatzes der PPG 
vom sportlichen Erfolg der Fußballprofimannschaft der Borussia VfL 1900 Mönchengladbach GmbH und 
der Anzahl der von der PPG nicht beeinflussbaren zusätzlichen Großveranstaltungen im Nordpark. Durch 
die Ausweitung der Geschäftsfelder ergeben sich zusätzliche Chancen und es erfolgt eine breitere Risi-
koverteilung. 
 
Die Geschäftsführung hält daher den bereits eingeschlagenen Weg, durch die Ausweitung der Ge-
schäftsaktivitäten zusätzliche Erträge zu generieren, nach wie vor ein. 
Weitere nicht unmittelbar von der PPG beeinflussbare mögliche Einnahmequellen ergeben sich aus Ein-
nahmen der künftigen Vermarktung von Gewerbeflächen im Umfeld der Parkplätze mit Zusatzeinnahmen 
durch die Dauervermietung von Stellplätzen an Investoren. Infolge dieser Vermarktung werden voraus-
sichtlich kurzfristig erste Mietverträge mit Gewerbetreibenden abgeschlossen. Weitere Anfragen liegen 
zwischenzeitlich vor. 
 
Grundsätzlich ist festzuhalten, dass das Fortbestehen der Gesellschaft in jedem Fall sichergestellt ist. 
 
E) Nachtragsbericht 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des Geschäftsjahres eingetreten sind, lie-
gen nicht vor. 
 
F) Ausblick 
 
Bei einer dauerhaften Erstligazugehörigkeit der Fußballprofimannschaft der Borussia VfL 1900 Mönchen-
gladbach GmbH und anhaltender sportlicher Erfolge sowie weiteren zusätzlichen sportlichen Großveran-
staltungen (z. B. Fußballländerspiele, internationale und Pokalspiel(e) der Heimmannschaft in der Ver-
bindung mit den zusätzlich erschlossenen Geschäftsfeldern im Bereich der Planung und Durchführung 
von Ausstellungen sowie des Betriebes der Tiefgarage und der Vermarktung von Parkplätzen an die Ge-
werbetreibenden im Bereich des Nordparks geht die Geschäftsplanung in den kommenden Geschäftsjah-
ren weiterhin von Jahresüberschüssen aus. 
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WFMG Wirtschaftsförderung Mönchengladbach GmbH 
 
 
Lüpertzender Str. 6 www.wfmg.de 
41061 Mönchengladbach info@wfmg.de 
Tel.: 02161 / 82379 - 9 
Fax: 02161 / 82379 - 82 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 02.01.2002) 
Gegenstand des Unternehmens ist die Förderung der Wirtschaft und die Entwicklung des Standortes 
durch Beratungs- und Dienstleistungen für Industrie, Gewerbe, Handel und Handwerk zur Verbesserung 
der räumlichen, sozialen und wirtschaftlichen Struktur sowie der Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt in 
Mönchengladbach, insbesondere durch: 
- Bestandspflege der heimischen Wirtschaft durch Förderung von Maßnahmen, die zur Sicherung vor-
handener und der Schaffung zusätzlicher Arbeitsplätze dienen, 
- Werbung, Beratung und Betreuung bei der Ansiedlung von Unternehmen und überbetrieblichen Koope-
rationen, einschließlich Bereitstellung wirtschaftsrelevanter Informationen, Public Relations- und Stand-
ortmarketing, 
- Vermarktung aller Grundstücke der Stadt Mönchengladbach bzw. der EWMG Entwicklungsgesellschaft 
der Stadt Mönchengladbach mbH in Gewerbegebieten und Mischgebieten mit überwiegendem Gewerbe-
anteil zur Ansiedlung, Erhaltung oder Erweiterung von Unternehmen, 
- Vermittlung zur Vermietung und Verpachtung von Geschäfts- und Gewerberäumen. 
Die Gesellschaft ist zu allen Maßnahmen und Geschäften berechtigt, die mit dem genannten Gesell-
schaftszweck zusammenhängen oder ihn fördern. Sie kann sich zur Erfüllung ihrer Aufgabe Dritter bedie-
nen. Ferner kann sie zur Umsetzung ihres Gesellschaftszweckes für besondere Projekte Gesellschaften 
– auch als Mitgesellschafter – gründen und sich an anderen Unternehmen, die den Geschäftszweck för-
dern, beteiligen. 
Die Gesellschaft darf auch alle sonstigen Hilfs- und Nebengeschäfte betreiben, die der Verwirklichung 
des Unternehmenszweckes unmittelbar dienlich sind, insbesondere mit anderen Einrichtungen im In- und 
Ausland, die dieselben Ziele wie die Gesellschaft verfolgen, kooperieren. 
Zur Verwirklichung des Gesellschaftszweckes wird die Gesellschaft mit der EWMG Entwicklungsgesell-
schaft der Stadt Mönchengladbach mbH einen Geschäftsbesorgungsvertrag über die Betreuung von ge-
werblichen Grundstücken abschließen. 
 
Beteiligungsziel 
Ansiedlung und Bestandspflege von Unternehmen zur Stärkung des Arbeitsmarktes und der Wirtschafts-
kraft der Stadt. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
- 
 
Gründungsjahr: 1997 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 5595  
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Gesellschafter: 
EWMG Entwicklungsgesellschaft der Stadt Mönchengladbach mbH (51,03 %) 
und 37 weitere Gesellschafter (48,97 %). 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Aufsichtsrat, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 370.686,61 Euro 
 
Mitglieder im Aufsichtsrat 13 
davon 
aus der städt. Verwaltung 2 
vom Rat der Stadt entsandt 3 



  

 Beteiligungsbericht 2013 der Stadt Mönchengladbach 228 

Zusammensetzung der Organe 
der WFMG Wirtschaftsförderung Mönchengladbach GmbH 

(Stand 31.12.2013) 
 
Gesellschafterversammlung 
EWMG Entwicklungsgesellschaft der Stadt Mönchengladbach mbH (51,03 %) 
und 31 weitere Gesellschafter mit einem Geschäftsanteil von je 1,38 % 
und 1 weiterer Gesellschafter mit einem Geschäftsanteil von 2,76 % 
und 5 weitere Gesellschafter mit einem Geschäftsanteil von je 0,69 % 
 
Aufsichtsrat 
Oberbürgermeister Norbert Bude (Aufsichtsratsvorsitzender) 
Herr Rolf Königs (stellv. Aufsichtsratsvorsitzender) 
Herr Dr. Christoph Hartleb 
Ratsherr Fred Hendricks 
Ratsherr Dr. Anno Jansen-Winkeln 
Stadtdirektor und -kämmerer Bernd Kuckels 
Herr Jochen Maaßen 
Herr Dr. Max Reiners 
Herr Dr. Ulrich Schückhaus* 
Ratsherr Winfried Schulz 
Herr Gregor Ungricht 
Ratsherr Horst-Peter Vennen 
Herr Eugen Viehof 
Beigeordneter Andreas Wurff 
 
* Herr Dr. Schückhaus nimmt seine Aufsichtsratsfunktion solange nicht wahr, wie er in Perso-
nalunion als Geschäftsführer der WFMG tätig ist. 
 
Geschäftsführung 
Herr Dr. Ulrich Schückhaus, Mönchengladbach 
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Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 2.197,00 747,00 284,00
     II.  Sachanlagen 25.821,00 22.860,00 33.537,00
     III. Finanzanlagen 7.700,00 7.700,00 7.700,00
Summe Anlagevermögen 35.718,00 31.307,00 41.521,00

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 0,00 0,00 0,00
     II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 365.830,58 522.855,14 372.536,74
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, 322.931,69 152.810,16 233.168,21
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks
Summe Umlaufvermögen 688.762,27 675.665,30 605.704,95

C. Rechnungsabgrenzungsposten 17.751,09 14.051,13 11.927,96

Bilanzsumme 742.231,36 721.023,43 659.153,91

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 370.686,61 370.686,61 370.686,61
     II.  Kapitalrücklagen 0,00 0,00 0,00
     III. Gewinnrücklagen 47.966,34 47.966,34 47.966,34
     IV. Gewinn-/Verlustvortrag 0,00 0,00 0,00
     V.  Jahresergebnis 0,00 0,00 0,00
Summe Eigenkapital 418.652,95 418.652,95 418.652,95

B. Rückstellungen 213.500,00 188.000,00 126.700,00

C. Verbindlichkeiten 51.778,41 68.659,13 113.800,96

D. Rechnungsabgrenzungsposten 58.300,00 45.711,35 0,00

Bilanzsumme 742.231,36 721.023,43 659.153,91

Bilanz zum 31.12.2013
der WFMG Wirtschaftsförderung Mönchengladbach GmbH 
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31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Umsatzerlöse 604.263,15 399.683,89 560.500,67

       Sonstige betriebliche Erträge 1.185.224,46 1.109.674,98 1.199.224,60

       Aufwendungen für bezogene Leistungen -259.190,30 -73.862,03 -216.469,95

       Personalaufwand
       1. Löhne und Gehälter -736.244,08 -725.309,13 -724.021,54
       2. Soziale Abgaben und Aufwendungen für Alters-
           versorgung und für Unterstützung -193.034,01 -116.246,87 -146.090,56
       Summe Personalaufwand -929.278,09 -841.556,00 -870.112,10

       Abschreibungen auf immaterielle
       Vermögensgegenstände des
       Anlagevermögens und Sachanlagen -13.926,84 -12.722,55 -13.677,25
       
       Sonstige betriebliche Aufwendungen -586.688,26 -581.197,53 -659.417,93

       Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1,01 494,91 869,33

       Zinsen und ähnliche Aufwendungen -200,00 -300,00 -700,00

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 205,13 215,67 217,37

       Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0,00 2,33 0,00

       Sonstige Steuern -205,13 -218,00 -217,37

Jahresergebnis 0,00 0,00 0,00

Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der WFMG Wirtschaftsförderung Mönchengladbach GmbH
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der WFMG Wirtschaftsförderung Mönchengladbach GmbH 
 
 
A. GRUNDLAGEN DES UNTERNEHMENS 
 
Im Vergleich mit den Vorjahren hat sich die erfreuliche Entwicklung des Wirtschaftsstandorts Mönchen-
gladbach im Berichtsjahr 2013 fortgesetzt.  
 
Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Standort nahm zum Stichtag 30.06.2013 zu, 
sie stieg um 1.107 Arbeitsplätze auf 86.202 (Stichtag 30.06.2012: 85.095). Im regionalen Vergleich stellt 
sich die Entwicklung für Mönchengladbach auch in 2013 günstiger als in den Vorjahren dar. Diese in der 
Region günstige Entwicklung wird allerdings vom Rhein-Kreis Neuss übertroffen, der insbesondere auf-
grund der Nähe zu den Metropolen Köln und Düsseldorf und damit verbundenen Agglomerationsvorteilen 
eine sehr günstige Beschäftigtenentwicklung aufweisen kann. So positiv der Verlauf der Wirtschaft in 
Mönchengladbach auch bewertet werden kann, so muss auch darauf verwiesen werden, dass die wirt-
schaftliche Entwicklung in anderen Teilen des Bundesgebietes positiver verläuft als am Niederrhein. Wie 
anderenorts führt die positive Beschäftigtenentwicklung nicht automatisch zu einer Verringerung der Ar-
beitslosigkeit, die mit 11,4 % (ca. 15.000 Menschen) unverändert hoch ist (Vorjahr: 11,2 %, ca. 14.600 
Menschen). Weiterhin sind in Mönchengladbach überdurchschnittlich viele Menschen wohnhaft, die auf 
(vor allem kommunale) Hilfen des SGB II angewiesen sind: 26.474 Menschen (September 2013), ca. 
10,4 % der Gesamtbevölkerung. Diese Zahl hat sich gegenüber 2012 ebenfalls nur marginal verändert. 
Die positive Beschäftigtenentwicklung ist in erster Linie auf eine verstärkte Integration bisher nicht am 
Arbeitsmarkt tätiger Berufsgruppen (hier vor allem Frauen), vermehrte Teilzeitbeschäftigungen sowie 
erfreulicherweise steigende Einpendlerzahlen zurückzuführen. Zu einer umfassenden Integration der 
Menschen in den Arbeitsmarkt, die auf öffentliche Hilfen angewiesen sind, bedarf es offensichtlich Kon-
zepte, die weit über die klassischen Ziele, Aufgaben und Maßnahmen der Wirtschaftsförderung hinaus-
reichen. 
 
B. WIRTSCHAFTSBERICHT 
 
1. Geschäftstätigkeit und Projekte 
 
Wirtschaft – Immobilien – Netzwerke 
 
Die WFMG konnte auch im Jahr 2013 in ihren Geschäftsfeldern Gewerbeimmobilien, Bestandspflege der 
heimischen Unternehmen, Netzwerkmanagement sowie Ausbau der Standortfaktoren maßgebliche Bei-
träge liefern, um den Wirtschaftsstandort Mönchengladbach nachhaltig zu entwickeln.  
 
Mit 39 Unternehmensprojekten (Vorjahr 41) unterstützte die WFMG die Schaffung und Sicherung von 
insgesamt 3.264 Arbeitsplätzen (1.226 neu geschaffene und 2.038 gesicherte). Bei den neu geschaffe-
nen Arbeitsplätzen ist insbesondere die Erweiterung der Santander Bank im Nordpark anzuführen. 
Deutschlands fünftgrößte Bank mit Hauptsitz in Mönchengladbach wird diverse Unternehmensbereiche 
im Nordpark bündeln und so über die bestehenden 1.100 Arbeitsplätze hinaus 400 neue Arbeitsplätze in 
der Stadt schaffen.  Sehr positiv zu bewerten ist auch die Expansion des Unternehmens Zalando. Mit der 
Errichtung des zweiten Bauabschnitts im Regiopark in Güdderath geht die Sicherung von ca. 700 Ar-
beitsplätzen einher. Im Rahmen der Bestandspflege wurden insgesamt 2.038  Arbeitsplätze mit Unter-
stützung und Hilfestellung der WFMG gesichert (Vorjahr 449). Aufgrund der guten konjunkturellen Ent-
wicklung lag der Schwerpunkt dabei weniger auf Begleitung von Unternehmen in Krisensituationen, son-
dern vielmehr bei Expansionen und Unternehmenserweiterungen.  
 
1.1 Immobilien 
 
1.1.1. Immobiliengeschäfte / Flächenverkäufe 
 
Im Bereich der Immobiliengeschäfte bzw. Flächenverkäufe konnten die bereits sehr erfolgreichen Jahre 
2011 und 2012 nochmals übertroffen werden. Insgesamt wurden im Berichtsjahr 10 Verkäufe getätigt und 
durch die WFMG insgesamt 157.610 m² Gewerbefläche veräußert (2011: 120.653 m² und 2012: 153.632 
m²). Als größte Immobilienverkäufe sind die bereits oben aufgeführten Veräußerungen an Zalando 
(105.714 m²) sowie die Santander Bank (17.831 m²) zu nennen. Ein weiterer größerer Verkauf gelang der 
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WFMG im Gewerbegebiet Hardt, in dem künftig die Limbach-Gruppe auf einer 11.467 m² großen Fläche 
mit 400 Arbeitnehmern agieren wird. Das im Bereich der medizinischen Versorgung u. a. mit Blutproben 
tätige Unternehmen ist auf eine schnelle Anbindung an die Region angewiesen und schätzt die direkte 
Autobahnanbindung in Hardt. Auch im Jahr 2013 wurden vor allem kleinere und mittlere Unternehmen 
durch Grundstücksveräußerungen in den Gewerbegebieten unterstützt. So wurde im Gewerbegebiet 
Hardt eine 5.859 m² große Fläche an das amerikanische Unternehmen Pont-Packaging veräußert, das 
seine bisherige Mönchengladbacher Dependance ausbaut. Im Norden des Stadtgebiets wurde dem Lo-
gistikunternehmen Nellen & Quack eine 1.729 m² große Fläche zur Expansion veräußert, der Fa. PK 
Office wurde am Broichmühlenweg ein 6.200 m² großes Grundstück für eine neue Unternehmenszentrale 
verkauft. Im Gewerbegebiet Giesenkirchen expandiert das dort bereits ansässige Stahlbauunternehmen 
auf einer hierzu verkauften 2.889 m² großen Fläche, in Wickrath gelangten 6.416 m² für den Automobiltei-
lehändler May&Co – Trost Autoservice Technik zum Verkauf. Im Gewerbegebiet Rheindahlen wurden 
schließlich umfangreichere Grundstücksarrondierungen unter Beteiligung der Firmen EGN, GVV und 
Rhenus Lub vorgenommen.  
 
Mit Unterstützung der WFMG wechselten weiterhin ca. 21.500  m² private gewerbliche Flächen den Ei-
gentümer. Bei den vermittelten Bestandsflächen konnten in den WFMG-Projekten mit 11.722 m² im Jahr 
2013 ca. 2.500 m² mehr als im Vorjahr vermittelt werden. Teilweise waren in diese Vermittlungsgeschäfte 
Makler involviert. Produktions- und Lagerflächen machten dabei, wie auch schon in 2012, den größten 
Anteil aus (9.635 m²), aber auch Ladenlokale und Büroflächen wurden vermittelt.  
 
1.1.2. Immobilienmonitoring und Immobilienentwicklung 
 
Seit Jahren verfolgt die WMFG ein sehr intensives Monitoring des Gewerbeimmobilienmarktes. Zweijähr-
lich zur expo real legt die WFMG einen Immobilienmarktbericht vor, der Investoren und Projektentwick-
lern u. a. auch umfassende Informationen zu den Teilmärkten Büro und Gewerbe/Logistik liefert. Der 
hierzu über Jahre entwickelte Status quo (u. a. Grundlagenstudie der Uni Wuppertal 2012) wurde auch im 
Berichtsjahr in Kooperation mit der BulwienGesa AG fortgeschrieben. Im Teilmarkt Logistik wurde Mön-
chengladbach erstmals von JonesLangSalle als eigene Logistikregion geführt. Die Erkenntnisse des Im-
mobilienmonitorings wurden auch in bundesweite Systeme (u. a. RIWIS Thomas Daily, BBSR-
Expertenpanel) eingespeist.  
 
Über das Monitoring hinaus betreibt die WFMG Datenbanken zur Erfassung von Bestandsimmobilien, die 
zum Teil über Internet und App (s. u.) auch für den gewerblichen Endkunden einsehbar sind. Aus diesem 
„Kerngeschäft“ heraus wurden in den letzten Jahren in Kooperation mit der lokalen Wirtschaft mit dem 
„Altstadtlabor“ und dem Event-Hangar Sonderprojekte entwickelt, auf die untenstehend näher eingegan-
gen wird.  
 
1.1.3. Vermarktung des Immobilienstandorts 
 
Zur kontinuierlichen Vermarktung der Gewerbeflächen und Immobilienprodukte wurden wie in den Vor-
jahren verschiedene Wege eingeschlagen.  
 
In Kooperation mit der EWMG und Immobilienpartnern aus der Stadt stellte die WFMG unter dem Dach 
der Standort Niederrhein GmbH abermals zentrale Projekte der Stadt Mönchengladbach auf der interna-
tionalen Gewerbeimmobilienmesse Expo Real in München vor. Gemeinsam mit vor allem Düsseldorfer 
Immobilienakteuren war die WFMG-Mitausrichter des Expolaufs. Erneut vertreten war die WFMG mit der 
Standort Niederrhein GmbH auch auf der Immobilienmesse Provada in Amsterdam, um im benachbarten 
Benelux-Raum für Investitionen in Mönchengladbach zu werben. Zum dritten Mal war die WFMG ge-
meinsam mit der EWMG auch auf der internationalen Gewerbeimmobilienmesse MIPIM in Cannes vertre-
ten. Als Partner auf einem NRW-Gemeinschaftsstand konnten Großprojekte in der Innenstadt, im Nord-
park sowie im JHQ präsentiert und Kontakte zu internationalen Investoren und Projektentwicklern er-
schlossen und gepflegt werden.  
 
Die konkrete Vermarktung einzelner Gewerbeimmobilien (Grundstücke, städtische- bzw. EWMG-eigene 
Bestandsobjekte) erfolgte über Exposés, die auch im Internet sowie über die WFMG-App abgerufen kön-
nen. Für die Vor-Ort-Kommunikation am Grundstück wurden im Berichtsjahr neue Bauschilder (u. a. 
Nordpark, Mülforter) angeschafft.  
 
Aufgrund begrenzten Budgets schaltet die WFMG eher restriktiv Anzeigen in Wirtschaftsmagazinen. Im 
Jahr 2013 wurde daher erneut auf Kooperation mit regionalen Wirtschaftsmagazinen und Fachmagazinen 
(z. B. IHK-Magazin, Wirtschaftsblatt, Niederrheinmanager, Wirtschaftsmagazin des Stadt-Spiegels, Im-
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mobilienmanager) gesetzt, die dann in der Regel in Beilagen zum Wirtschaftsstandort oder mit längeren 
Redaktionsstrecken verknüpft waren.  
 
In der Außenwahrnehmung der Stadt sehr positiv zu bewerten ist der Masterplan MG 3.0. Der auf eine 
Unternehmerinitiative vom Londoner Architekturbüro um Sir Nicholas Grimshaw entwickelte städtebauli-
che Masterplan setzt auf eine umfassende Neuentwicklung der Innenstädte (Gladbach-Tal, Innenstadt 
Rheydt) sowie der Hochschulachse und schafft Raum für nachhaltige Investitionen. Im Hinblick auf die 
Implementierung und Vermarktung der Masterplanprojekte bestand im abgelaufenen Jahr ein enger und 
reger Kontakt mit dem Vorstand des Vereins MG 3.0. Für die Immobilienmesse expo real hat die WFMG 
in Kooperation mit der EWMG und dem Verein MG 3.0 eine Broschüre mit Masterplan-Projekten und 
Investitionsmöglichkeiten konzipiert und veröffentlicht. Im Rahmen eines Kundenabends in einem 
Münchner Restaurants (Bamberger Haus) wurden die Masterplan-Inhalte ausgewählt eingeladenen Mes-
segästen (90 Teilnehmer) vorgestellt, weiterhin wurde u. a. im Rahmen einer Gemeinschaftsveranstal-
tung mit der EWMG im Theater im Gründerzeitviertel (TiG) die örtliche Immobilienwirtschaft über den 
Masterplan informiert.  
 
1.1.4. Altstadtlabor 
 
Mit dem „altstadtlabor“ wurde der bereits 2011 begonnene, langfristig angelegte Quartiersentwicklungs-
prozess fortgeführt. Ziel ist die Stabilisierung der Nacht- und Tagesschicht der Mönchengladbacher Alt-
stadt. Dabei stehen die Schwerpunktthemen Sauberkeit, Sicherheit, Beleuchtung, Immobilienentwicklung, 
Öffentlicher Raum sowie Verkehr und Lärm im Vordergrund. Der gesamte Entwicklungsprozess wird fe-
derführend von der Stadtverwaltung Mönchengladbach, der EWMG sowie der WFMG gesteuert. Die Ko-
ordination des Prozesses und das Quartiersmanagement sind bei der Wirtschaftsförderung angesiedelt. 
2013 wurden gemeinsam mit der EWMG vier Immobilien in der Altstadt veräußert, weiterentwickelt oder 
vermietet. Leuchtturmprojekt hierbei war die Entwicklung der „Kulturküche“ auf der Waldhausener Straße 
64. In der städtischen Immobilie vereint sich Tagesgastronomie mit Büros für Existenzgründer aus Kultur- 
und Kreativwirtschaft. Neben der Immobilienentwicklung wurde gemeinsam mit der Stadtverwaltung der 
öffentliche Platz „Grünewald“ umgestaltet. Darüber hinaus wurden quartalsmäßig Bürgerbeteiligungen 
organisiert und durchgeführt.  
 
1.2. Leitbranchenphilosophie  
 
Das von der WFMG im Jahr 2000 als eine der ersten Wirtschaftsförderungen entwickelte und 2012 vom 
NIERS-Institut der Hochschule Niederrhein evaluierte Leitbranchenkonzept wurde weiterhin umgesetzt 
und weiter ausgebaut. Hierbei wird zwischen den Primärbranchen Textil & Mode, Maschinen-
bau & Elektrotechnik sowie Logistik und den Sekundärbranchen IT und Gesundheit sowie Handel, Hand-
werk und Kreativwirtschaft unterschieden. Vor allem in den Primärbranchen bestehen Netzwerke, die 
primär durch die WFMG initiiert wurden und durch Netzwerkmanager betreut und gepflegt werden. 
 
1.2.1. Textil & Mode 
 
Die Aktivitäten im Bereich Textil- und Mode waren im Jahr 2013 zu großen Teilen auf die Planung und 
Durchführung der Nachwuchs- und Recruitingmesse MG ZIEHT AN – Go TEXTILE! fokussiert. Diese 
fand am 23. und 24. Mai  in der Hochschule Niederrhein statt. Mit 103 Ausstellern (2011: 80 Aussteller) 
konnte in 2013 ein neuer Ausstellerrekord verbucht werden. Das Messeprogramm enthielt zahlreiche 
High-Lights wie Modenschauen, Produktpräsentation und Fachsymposien, darüber hinaus fanden auch 
die Campusgespräche des Initiativkreises Mönchengladbach im Rahmen von MG ZIEHT AN statt. Erst-
malig entwickelt wurde eine MGZA-App mit Jobmöglichkeiten, weiterhin wurden erstmals Messezeitun-
gen herausgegeben, die auch überregional an Akteure in der Textilwirtschaft vertrieben wurde. Veranstal-
ter der größten deutschen Nachwuchs- und Recruitingmesse für die Textilwirtschaft sind der Fachbereich 
Textil- und Bekleidungstechnik der Hochschule Niederrhein und die WFMG. Nach dem Auslaufen des 
Ziel2 Projektes teXellence-Kompetenznetz Textiler Niederrhein wurde die Messe von den Veranstal-
tungspartnern ohne Fördermittel, d. h. eigenwirtschaftlich durchgeführt. Die Erträge aus Ausstellerbeiträ-
gen und Sponsoren konnten dabei die entstandenen Messekosten nicht vollumfänglich decken. Für 2015 
soll das Messekonzept weiter optimiert werden, wobei die Messekosten dann vollständig durch Erträge 
abgedeckt werden sollen.  
 
Sehr erfreulich zu bewerten ist, dass die textile Infrastruktur der Stadt im Jahr 2013 weiterentwickelt wer-
den konnte. So wurde das hochschulnahe Areal der Maschinenfabrik A. Monforts zu einem Gewerbepark 
weiterentwickelt, der künftig u. a. das neue Textiltechnikum der Stadt Mönchengladbach (früher Textilma-
schinendepot) beherbergen wird. Die Technikumsfläche wird von der Stadt in Kooperation mit dem Cate-
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ringunternehmen noi! bewirtschaftet, die Ansiedlung des Unternehmens im Monforts-Quartier wurde von 
der WFMG begleitet. Ebenso wurde der Eigentümer des Areals, die Firma Jagenberg, bei der Projekt-
entwicklung und bei Unternehmensanfragen unterstützt. Für die nächsten Jahre in Planung ist weiterhin 
eine überregional ausgerichtete „Textilakademie“ zur beruflichen Erstausbildung sowie zur Fort- und Wei-
terbildung für die Textilwirtschaft. Die Akademie in Trägerschaft der textilen Regionalverbände in Nord-
rhein-Westfalen soll hochschulnah entstehen, die WFMG unterstützt hier ebenfalls bei der Projektent-
wicklung. Die benannten Projekte sind alle im Gebiet der Hochschulachse des Masterplans MG 3.0 veror-
tet.  
 
1.2.2. Maschinenbau & Elektrotechnik  
 
Der Mönchengladbacher Maschinenbau sowie die angrenzenden Zulieferindustrien am Standort Mön-
chengladbach zeigten sich auch 2013 in einer durchweg guten Verfassung. Die WFMG widmete sich im 
Berichtsjahr der Netzwerkarbeit im Kompetenznetzwerk maex online sowie den Messeaktivitäten und 
diversen Einzelprojekten.  
 
Die WFMG hat in diesem Jahr erneut einen regionalen Gemeinschaftsstand auf der Hannover Messe 
organsiert. Unter dem Motto „Maschinenbau innovativ am Niederrhein“ haben acht Aussteller aus Mön-
chengladbach und der Region am rund 90 m² großen Messestand der WFMG partizipiert. Daneben prä-
sentierte die WFMG das Kompetenznetzwerk „maex online“ gemeinsam mit dem NRW-Landescluster 
„Produktion NRW“ auch auf dem Landesgemeinschaftsstand NRW. 
 
„maex online“ wurde in dem von Produktion NRW herausgegebenen Kompendium „The Best of German 
Engineering“ als Kompetenznetzwerk für die Industrie am Standort Mönchengladbach und am Nieder-
rhein aufgenommen. Daneben hat die WFMG bei der Organisation der diesjährigen Beiratssitzung von 
Produktion.NRW in Mönchengladbach unterstützt. 
 
Im Zuge der Innovationsallianz mit dem DLR ist eine weitere Kooperationsvereinbarung mit einem Mön-
chengladbacher Unternehmen geschlossen worden, mit dem Ziel der gemeinsamen Forschung und Ent-
wicklung von anwendungsfähigen und vermarktungsreifen Produkt- und Dienstleistungsinnovationen. 
 
1.2.2.1. Kooperation WFMG-DLR 
 
Das Veranstaltungsprogramm aus der bereits im Jahr 2012 gestarteten Innovationsallianz zwischen der 
WFMG und dem Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt e. V. (DLR) konnte in 2013 erfolgreich fort-
gesetzt werden. Neben der individuellen Beratung zu Produkt- und Dienstleitungsinnovationen wurden 
anhand von Vorträgen und Referaten in mehreren After-Work-Events (Innovation Lounge) neue Schwer-
punkte zu aktuellen Innovationsthemen bespielt. Großformatige Veranstaltungen wie der Cross Industry 
Innovation Day und das Innovationsforum dienten der Vermittlung neuer Impulse zu spezifischen Themen 
und wurden von der Mönchengladbacher Wirtschaft sehr gut angenommen und gleichzeitig genutzt, um 
die Netzwerkaktivitäten auszubauen. 
 
1.2.3. Logistik  
 
Auch im Jahr 2013 hat sich der positive Trend in der Logistikbranche am Standort fortgesetzt. Durch das 
Expansionsvorhaben von Zalando wurden im Regiopark weitere 105.714 m² Gewerbefläche veräußert. 
Auch weitere mittelständische Logistikunternehmen sind auf Expansionskurs, wie beispielsweise Nellen & 
Quack sowie die Spedition Langen. Niederschlag findet die äußerst positive Entwicklung auch zuneh-
mend in unabhängigen Rankings wie der Neuauflage der Fraunhofer-Logistikstudie oder dem Jahresbe-
richt von Jones Lang LaSalle, in dem sich Mönchengladbach - wie bereits oben erwähnt - 2013 erstmals 
als eigene Logistikregion positioniert hat. 
 
Die Aktivitäten der LOG4MG - Logistik-Initiative Mönchengladbach fokussierten sich im Berichtsjahr vor 
allem auf drei Großveranstaltungen: So präsentierte sich das Netzwerk mit seinen inzwischen 29 Mitglie-
dern abermals auf der alle zwei Jahre stattfindenden Messe transport logistic in München. Der „Tag der 
Logistik“ im April in Kooperation mit der MGconnect-Stiftung fand als Berufsinformationsveranstaltung im 
Theater im Nordpark (TiN) wieder großen Anklang bei den rund 350 anwesenden Schüler/Innen. Das 
neunte Logistikforum mit erneut rund 120 Teilnehmern hat sich als feste Veranstaltung im Logistikkalen-
der etabliert. Auch die regelmäßigen Netzwerktreffen der LOG4MG-Partner wird weiterhin regelmäßig 
sehr gut angenommen. 
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1.2.4. Kreativwirtschaft  
 
Bereits seit einigen Jahren setzt die WFMG auf die Kreativwirtschaft, um so insbesondere junge Exis-
tenzgründer zu fördern. Diese haben die Möglichkeit, sich im Netzwerk „apparillo“ auszutauschen, das 
von der WFMG initiiert wurde. Im Jahr 2013 fanden regelmäßige Netzwerktreffen statt, u. a. wurde in 
Workshops mit der Altstadtinitiative sowie dem Museum Abteiberg zusammengearbeitet. Das von einem 
privaten Betreiber betriebenen Kreativhaus K1 in der BLB-Immobilie des ehemaligen Finanzamtes Mön-
chengladbach an der Kleiststraße in Nachfolge des sehr erfolgreichen V 16 (Viersener Straße - altes 
staatliches Hochbauamt) wurde leider aufgegeben. Aus Sicht der WFMG wäre es für die Kreativwirtschaft 
sehr zielführend, ein entsprechendes neues Konzept am Standort zu realisieren.  
 
1.2.5. Initiativen 
 
Im Rahmen der Evaluierung der Cluster- bzw. Leitbranchenausrichtung der WFMG durch das NIERS-
Institut der Hochschule Niederrhein im Jahr 2012 wurden neue Zukunftsfelder der Wirtschaftsförderung 
benannt und eine Vernetzung der Leitbranchen mit Zukunftsthemen vorgeschlagen. Zur Entwicklung 
dieser neuen Themen wurden gemeinsam mit der EWMG interdisziplinäre Arbeitsgruppen ins Leben 
gerufen, die von Projektmanagern aus beiden Firmen geleitet werden und neue Projekte kreieren sollen. 
In den Arbeitsgruppen (Altstadt, Innenstadt, gewerbliche Wirtschaft/Infrastruktur, Innovation/Mobilität, 
Marketing, Familienfreundlichkeit, Wohnen der Zukunft, MGconnect, Fördermittel, Verwaltung) wurden 
zahlreiche neue Ideen entwickelt. Die Arbeit in den Projektgruppen soll 2014 weiter ausgebaut werden. 
 
1.3. Bestandspflege und Projekte 
 
1.3.1. MGconnect - Stiftung 
 
Bereits seit vielen Jahren arbeitet die WFMG mit MGconnect aktiv an einer verbesserten Zusammenar-
beit von Wirtschaft und Schule sowie einer verbesserten Berufsorientierung. Gefördert durch das BMBF-
Programm „Jobstarter“ wurde 2010 die gemeinnützige MGconnect-Stiftung gegründet. Durch Zustiftun-
gen stieg das Stiftungskapital von rund 159.000 Euro Ende 2012 auf rund 200.000 Euro Ende 2013. Nä-
here Angaben zu den Finanzaktivitäten der Stiftung werden in einem Stiftungsbericht gesondert aus-
gewiesen.  
 
Die Umsetzung der operativen Aktivitäten erfolgte bis inklusive September durch das von der örtlichen 
Agentur für Arbeit unterstützte Gemeinschaftsprojekt „MAliBuS“,  welches vor dem Hintergrund des dop-
pelten Abiturjahrgangs 2012/2013 explizit zur Berufs- und Studienorientierung von Oberstufenschülern 
durchgeführt wurde. 
 
Im Zentrum stand der bereits 2012 entwickelte Future-Stick, der auf verschiedenen Veranstaltungen pas-
send zu den Leitbranchen vermarktet wurde. Der Future-Stick ist ein USB-Stick, der mit Basisinformatio-
nen zur Studien- und Berufswahl, zum Standort Mönchengladbach, zu Assessment Test, Tipps für die 
Finanzierung von Studien, zu Überbrückungszeiten sowie einer überprüften Linksammlung eine Navigati-
onshilfe zu den entsprechenden Informationen im Internet ist. Der Future-Stick wurde von allen 16 Gym-
nasien und Gesamtschulen bestellt und an alle rund 2.700 Abiturienten 2013 ausgegeben. Es wurden 
insgesamt rund 3.000 Future-Sticks bestellt, sodass auch schon Absolventen des aktuellen Schuljahres 
damit versorgt wurden.  
  
Bereits zum sechsten Mal wurden ein Bankenbewerbertraining mit sechs Mönchengladbacher Banken, 
zum wiederholten Mal eine Schülerfahrt zur Hannovermesse sowie der Tag der Logistik im Theater im 
Nordpark organisiert. Insgesamt nahmen rund 2.000 Jugendliche, in der Mehrheit Oberstufenschüler, an 
den Veranstaltungen teil.  
 
Anlässlich des Besuches der damaligen Ministerin für Bildung und Forschung, Prof. Dr. Annette Schavan, 
Ende 2012 bei der MGconnect-Stiftung, initiierte diese mit der IHK Mittlerer Niederrhein die Wirtschaftsal-
lianz „Zukunft MG“, die zum Start des Schuljahres 2013/2014 erstmalig ein Kompendium im Hosenta-
schen-Format (auch als App) in alle weiterführende Schulen in Mönchengladbach brachte mit allen Be-
rufsorientierungsprojekten hiesiger wirtschaftsnaher Institutionen und der Hochschule Niederrhein. 
  
Seit November 2013 arbeitet MGconnect nunmehr in einem Folgeprojekt mit der örtlichen Agentur für 
Arbeit zusammen. Im Zentrum des Gemeinschaftsprojektes „MG BO-Fit“ (für Fitness in der Berufsorien-
tierung) wird in den nächsten 18 Monaten die gleichnamige App stehen, die für Schüler aller weiterfüh-
renden Schulen eine Art Berufswahlomat sein wird. Flankiert wird auch dieses Medium wieder durch be-
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währte Veranstaltungen für die Leitbranchen und neue Projekte, deren Bedarf im Projekt MaliBuS erho-
ben wurde, wie beispielsweise den Mönchengladbacher Hochschultag. Dieser fand im November 2013 
erstmalig statt und soll künftig alle zwei Jahre, in den Jahren ohne „Beruf konkret“ stattfinden. Über 300 
Oberstufenschüler nutzten die kleine Hochschulmesse mit 11 Universitäten und Fachhochschulen im 
Berufskolleg am Platz der Republik.  
 
1.3.2. WFMG-Veranstaltungen 
 
Über die Aktivitäten und damit verbundene Veranstaltungen hat die WFMG 2013 Veranstaltungen für die 
Mönchengladbacher Wirtschaft durchgeführt. Zu nennen sind dabei in erster Linie der traditionelle Neu-
jahrsempfang mit über 350 Gästen sowie die in Kooperation mit der IHK Mittlerer Niederrhein und der 
Stadtsparkasse Mönchengladbach durchgeführten Wirtschaftsgespräche mit über 400 Teilnehmern. Dar-
über hinaus wurden die 2012 neu eingeführten Businessfrühstücke fortgeführt, die 2013 im Grae-
fen+König sowie im Elisenhof stattgefunden haben. Mit 80 bzw. knapp 100 Teilnehmern waren die Frühs-
tücke, die inhaltlich mit Kurzreferaten zur Hochschule Niederrhein (Präsident Prof. Dr. Hanns-Hennig von 
Grünberg) und MG 3.0 (Masterplans-Vorsitzender Fritz Otten) gefüllt wurden, sehr gut besucht.  
 
1.3.3. Kompetenzzentrum Frau & Beruf  
 
Bis zum Ablauf einer Förderung Ende März 2013 hatte sich die WFMG bereits zum Thema Familien-
freundlichkeit im Netzwerk W engagiert. Das von der VHS Mönchengladbach ins Leben gerufene und 
vom Bund geförderte Netzwerk kümmerte sich um die Wiedereingliederung vor allem von Alleiner-
ziehenden. Seit Mitte 2013 ist die WFMG nun am regionalen Kompetenzzentrum Frau & Beruf beteiligt 
und setzt sich gemeinsam mit der Hochschule Niederrhein sowie der Gesellschaft zur Förderung der 
Beschäftigung Kreis Viersen GmbH für die verbesserte Vereinbarkeit von Familie und Berufsleben von 
Frauen ein. Lokale Zielsetzungen für Mönchengladbach in diesem regionalen Kompetenzzentrum sind u. 
a. die Entwicklung weiterer Betriebskindergärten neben der bestehenden Betriebskita „Meerblick“ von 
SMS Meer. Hierzu hat die WFMG mit den Partnern u. a. einen Workshop mit Mönchengladbacher Unter-
nehmen durchgeführt. Das Projekt wird mit Mittel des Landes Nordrhein-Westfalen sowie der Europäi-
schen Union aus dem NRW-Ziel 2 Programm 2007-2013 gefördert.  
 
1.3.4. Online-City Mönchengladbach  
 
In Kooperation mit dem eWeb-Research-Center der Hochschule Niederrhein wurde bereits 2012 eine 
Erfahrungsgruppe (E-Commerce-Club Niederrhein) mit Unternehmen aus der Region ins Leben gerufen, 
die sich mit den Zukunftsperspektiven des Online-Handels beschäftigt. Dieses Thema stößt auf großes 
Interesse da in der Region eine Reihe von Unternehmen beheimatet sind, die ihre Wertschöpfung zu-
nehmend in diesem Geschäftsfeld betreiben. Seit März 2013 trifft sich der E-Commerce-Club mehrmals 
im Jahr zu Fachvorträgen und anschließendem informativen Austausch.  
 
Da die rasante Entwicklung des Online-Handels zu einschneidenden Veränderungen in der Handelsland-
schaft führt, haben die WFMG und das eWeb-Research-Center im Oktober 2013 einen Antrag für das 
Projekt „Auswirkungen des Online-Handels auf Städte und Gemeinden in NRW und Handelsperspektiven 
für den innerstädtischen stationären Einzelhandel“ am Beispiel der Innenstädte Mönchengladbach und 
Rheydt bei der Bezirksregierung Düsseldorf zur Förderung vorgelegt. Der Zuwendungsbescheid wurde 
noch vor Jahresende zugestellt. Die Projektlaufzeit beginnt am 1. Januar 2014 und der Förderzeitraum 
umfasst 18 Monate. Ziel des Projektes ist die Erarbeitung praktischer Lösungsansätze und klarer Hand-
lungsempfehlungen für eine zukunftsfähige Entwicklung der Innenstädte.  
 
1.3.5. Event-Hangar Mönchengladbach GmbH  
 
Nachdem sich die WFMG 2010 mit Partnern am Tourismus-Wettbewerb im Kontext der  
Ziel-2 Förderung des Landes NRW beworben und für die Idee „Die letzte Landung der Ju 52“ eine ent-
sprechende Prämierung erhalten hatte, wurde das Projekt nachfolgend und auch im Berichtsjahr weiter-
entwickelt. Die konkrete Abwicklung erfolgt in der am 28. Juli 2011 eigens gegründeten „Event-Hangar 
Mönchengladbach GmbH“, die als künftige Besitzgesellschaft des Hugo-Junkers-Hangars und auch aus 
fördertechnischen Gründen als 100 % Tochterunternehmen an die EWMG angegliedert ist. Die Gesell-
schaft ist mit der WFMG und mit der EWMG durch verschiedene Leistungsverflechtungen (Verwaltung, 
Personal) verbunden. Eine ausführliche Darstellung aller Aktivitäten der Event-Hangar Mönchengladbach 
GmbH liefert der Lagebericht der Gesellschaft.  
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1.4. Internationalisierung / Auslandsmärkte 
 
Im internationalen Umfeld konzentrieren sich die Aktivitäten der WFMG im Jahr 2013 auf die Auslands-
märkte Niederlande, Türkei und Polen. Hierbei betreute die WFMG ausländische Unternehmen aus den 
Leitmärkten bei der Ansiedlung in Mönchengladbach. Die WFMG setzte 2013 im Zuge ihrer Auslandsak-
tivitäten die erfolgreiche Zusammenarbeit mit der Landeswirtschaftsförderungsgesellschaft NRW.Invest 
fort. Hierzu wurde im Rahmen eines Vor-Ort-Termins am 17. September 2013 mit dem Team von NRW 
Invest der Standort mit den Einzelstationen Nordpark, JHQ und Regiopark besichtigt. Die WFMG infor-
mierte zudem das Team von NRW Invest über die aktuellen Projekte und stellte die Standortpotenziale 
für ausländische Gesellschaften dar.  
 
Darüber hinaus präsentierte die WFMG den Wirtschaftsstandort Mönchengladbach auf länderbezogenen 
Fachveranstaltungen und Fachforen. Hierzu zählte der 5. NRW-Tag der Türkisch-Deutschen Wirtschafts-
begegnung, welcher, organisiert von der TD-IHK am 21. November 2013 in Dortmund mit rund 300 Teil-
nehmern stattfand. 
 
Im niederländischen Markt führte die WFMG auf der Immobilienfachmesse Provada zum vierten Mal die 
Veranstaltung „German Open“ für Investoren und Projektentwickler durch. Darüber hinaus präsentierte 
sich die WFMG als Veranstaltungspartner und Aussteller auf dem deutsch-niederländischen Wirtschafts-
forum, welches am 12. November 2013 im Borussiapark stattgefunden hat. 
 
Aufgrund von Kontakten sowie der polnischen Sprachkenntnisse eines Teamleiters, wurde eine NRW-
Delegationsreise unter der Leitung des Staatsekretärs Dr. Horzetzky nach Warschau  durch die WFMG 
begleitet. Vor Ort organisierte die WFMG für die Delegationsteilnehmer ein Treffen mit der Geschäftsfüh-
rung des Mönchengladbacher Tochterunternehmens von Scheidt & Bachmann.  
 
Darüber hinaus empfing die WFMG im Dezember eine zehnköpfige Delegation aus Ostpolen, die sich 
über den Wirtschaftsstandort Mönchengladbach und Projekte mit PPP-Bezug informierte. Neben dem 
Nordpark besichtigte die Delegation auch das Werk von Scheidt & Bachmann in Mönchengladbach. Der 
Delegationsbesuch wurde in Kooperation mit dem polnischen Generalkonsulat in Köln organisiert.  
 
1.5. Netzwerke und Beteiligungen 
 
Die WFMG ist Mitglied in zahlreichen wirtschaftsnahen Vereinen und Verbänden. Diese Mitgliedschaften 
wurden auch 2013 aktiv gepflegt und dienten neben der Bestandspflege der heimischen Wirtschaft auch 
zur Gewinnung neuer Kontakte.  
 
2. Finanzielle Ausstattung der WFMG  
 
Die Finanzlage der Gesellschaft ist geprägt durch die angemessene Ausstattung der Gesellschaft mit 
Eigenkapital. Durch eine zugesagte Betriebskostenübernahme der Muttergesellschaft EWMG – Entwick-
lungsgesellschaft der Stadt Mönchengladbach mbH ist die finanzielle Grundsicherung der WFMG auch 
im Jahr 2013 und darüber hinaus gewährleistet. Der Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung im Dezember 2012 
für das Jahr 2013 eine Wirtschaftsplanung beschlossen, die einen Zuschuss der EWMG von 
870.000 Euro vorsieht. Diese Anhebung um 30.000 Euro von vormals 840.000 Euro im Jahr 2012 soll 
allgemeine Kostensteigerungen (Personal, Miete, etc.) zumindest teilweise auffangen. Aufgrund der er-
folgreichen Geschäftstätigkeit im Berichtsjahr kann der Zuschuss an die WFMG aber auf rund 830.000 
Euro beschränkt bleiben.  
 
Neben dem EWMG-Zuschuss umfasst die Gesamtleistung der WFMG auch die erzielten Provisionen aus 
den Immobilienprojekten sowie Einnahmen aus (Förder-)Projekten. Die Provisionen haben aufgrund der 
erfolgreichen Flächenverkäufe das Niveau des Vorjahres noch überschritten. Die sonstigen betrieblichen 
Erträge aus Förderprojekten übersteigen das Niveau des Vorjahres ebenfalls deutlich, da mittlerweile 
eine Vielzahl von Förderprojekten durch die Mitarbeiter der WFMG durchführt wird. Insbesondere weil in 
2013 turnusgemäß die beiden großen Umsatzträger „MG zieht an“ und „Hannover-Messe Industrie“ statt-
gefunden haben, liegt im Berichtszeitraum auch der Umsatz planmäßig deutlich über dem des Vorjahres. 
 
Die WFMG hat am 31. Dezember 2013 einen Geschäftsführer, zwei Prokuristen sowie 
15 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und eine Auszubildende. Fünf Mitarbeiter/-innen wurden in Teilzeit 
beschäftigt, eine Mitarbeiterin wurde nach Ablauf der Elternzeit als Teilzeitkraft weiterbeschäftigt. In Voll-
zeitstellen gemessen beschäftigte die WFMG im Berichtsjahr 14 Mitarbeiter, davon wurden fünf öffentlich 
gefördert. Die in extern geförderten Projekten beschäftigten Mitarbeiter haben in der Regel befristete 
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Verträge. Weitere Kapazitätsspitzen konnten durch beauftragte Dienstleister, studentische Mitarbeiter 
und Praktikanten aufgefangen werden.  
 
Wie bereits mehrfach im Aufsichtsrat thematisiert, ist eine räumliche Zusammenlegung von EWMG und 
WFMG sinnvoll, um die Zusammenarbeit beider Gesellschaften weiter zu verbessern. Eine Arbeitsgruppe 
aus beiden Gesellschaften hat in diesem Zusammenhang eine kurzfristige räumliche Zusammenlegung 
am EWMG-Standort Regentenstraße 21 geprüft, wobei ein Umzug nur mit sehr hohen Umbaukosten 
möglich gewesen wäre und daher zunächst verworfen wurde. 2013 wurde daher von beiden Gesellschaf-
ten zunächst „nur“ in eine nunmehr deutlich verbesserte gemeinsame EDV-Struktur investiert.  
 
C. NACHTRAGSBERICHT 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Abschluss des Geschäftsjahres eingetreten 
sind  
 
Nach der Neuansiedlung von DHL/Primark im September 2011 haben sich zum Jahresende 2013 die 
Planungen für die Erweiterung des Logistikzentrums im Regiopark konkretisiert. Die WFMG wird daher 
voraussichtlich im ersten Quartal 2014 eine weitere Fläche in einer Größenordnung von ca. 5 ha / 49.000 
m² veräußern. 
 
D. PROGNOSE-, CHANCEN- UND RISIKOBERICHT 
 
1. Immobiliengeschäft  
 
Im Immobiliengeschäft ist nach jetzigem Stand damit zu rechnen, dass sich die hohe Nachfrage der letz-
ten Jahre auch noch im Jahr 2014 fortsetzen wird. Das ambitionierte Ziel, auch in 2014 im Immobilienge-
schäft ein Umsatzvolumen von rund 4.000.000 Euro zu erreichen, scheint daher durchaus realistisch.  
 
Neu in der Vermarktung ist ab 2014 das Gewerbegebiet Mülforter Zeugdruckerei an der Duvenstraße. 
Vorbehaltlich einer abgeschlossenen Altlastenuntersuchung stehen auf dieser von der EWMG entwickel-
ten Konversionsfläche dann rund 45.000 m² neu zur Vermarktung an. Bedauerlicherweise kann aufgrund 
von Ausschreibungsproblemen bei der Prospektion wider Erwarten auch 2014 nach jahrelanger Planung 
das Gewerbegebiet Rheindahlen nicht vermarktet werden können. Nach jetzigem Stand ist mit einer neu-
erlichen Zeitverzögerung von mindestens zwei Jahren zu rechnen.  
 
Wie bereits in den letzten Lageberichten erläutert, besteht bei der mittel- und langfristigen Gewerbeflä-
chenvorsorge erheblicher Handlungsbedarf. Im Rahmen der anstehenden Weiterentwicklung und Novel-
lierung des Regionalplans (früher Gebietsentwicklungsplan) wurde daher von der WFMG Ende 2013 ein 
Gutachten an die Regionalberatung GeorgConsult in Hamburg in Auftrag gegeben, den Bedarf der Wirt-
schaft für die nächsten Jahre konkretisieren soll. In den letzten Jahren hat die WFMG jeweils mehr als 
100.000 m² vermarkten können, was maßgeblich zur eingangs dieses Berichts aufgeführten Stärkung 
des Wirtschaftsstandorts geführt hat. Aus Sicht der WFMG macht insbesondere ein größerer Gewerbe-
ansatz entlang der A 52 im Umfeld des Autobahnkreuzes Mönchengladbach (A 52/A61) ggf. auch unter 
Einbindung der Nachbarkommune Viersen Sinn.  
 
 
2. Bestandspflege / Förderprojekte  
 
Das langfristig ausgelegte Leitbranchen- und Clusterkonzept der WFMG hat sich bewährt und dem Wirt-
schaftsstandort ein klares Profil gegeben. Daher sollen die Netzwerke in den Leitbranchen auch im neuen 
Wirtschaftsjahr weiterentwickelt und ausgebaut werden. Die Grundsteine dafür konnten durch die Auf-
nahme neuer Förderprojekte im Berichtsjahr bereits gelegt werden. Dies betrifft Projekte im Bereich von 
MGconnect, die Beteiligung am regionalen Kompetenzzentrum Frau & Beruf sowie auch zum Thema 
Online-Handel. Die bisher erfolgreiche Projektarbeit darf aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass diese 
Projekte und damit auch die Fördergelder zeitlich befristet sind. Im Jahr 2015 endet die aktuelle EFRE-
Förderphase; der überwiegende Teil der aktuellen WFMG-Projekte wird durch das NRW-EU Ziel-2 Pro-
gramm kofinanziert und endet in diesem Jahr. Die WFMG wird im Jahr 2014 in enger Zusammenarbeit 
mit der EWMG erhebliche Anstrengungen unternehmen (müssen), um Projekte aus anderen Förderpro-
grammen sowie dem neuen EFRE-Programm des Landes NRW zum Wohle des Wirtschaftsstandortes 
Mönchengladbach zu entwickeln. 
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Lokalradio Mönchengladbach Betriebs-Verwaltungs- 
Gesellschaft mbH 

 
 
Lüpertzender Str. 6 www.radio901.de 
41061 Mönchengladbach redaktion@radio901.de 
Tel.: 02161 / 901 901 0 
Fax: 02161 / 901 90 99 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 06.02.2003)  
Gegenstand des Unternehmens ist die Beteiligung an der Kommanditgesellschaft "Lokalradio 
Mönchengladbach Betriebsgesellschaft mbH & Co. Kommanditgesellschaft" (im Folgenden 
Kommanditgesellschaft genannt) als persönlich haftende Gesellschafterin sowie die Übernah-
me der Geschäftsführung und Vertretung dieser Gesellschaft. 
Darüber hinaus sind Gegenstand des Unternehmens alle mit Absatz (1) unmittelbar oder mittel-
bar zusammenhängenden Geschäfte. 
 
Beteiligungsziel 
Wahrnehmung von Aufgaben nach dem Landesrundfunkgesetz. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
- 
 
Gründungsjahr: 1989 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 3652  
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Gesellschafter: 
Lokalradio Mönchengladbach Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG (100,00 %) 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 26.000,00 Euro 
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Zusammensetzung der Organe und Lagebericht 
der Lokalradio Mönchengladbach Betriebs-Verwaltungs-Gesellschaft mbH 

(Stand 31.12.2013) 
 
Gesellschafterversammlung 
Lokalradio Mönchengladbach Betriebsgesellschaft mbH & Co. KG (100,00 %) 
 
Geschäftsführung 
Herr Uwe Peltzer 
 
Lagebericht 
Die Geschäftsführung hat unter Inanspruchnahme der Erleichterungen gemäß § 267a Abs. 2 i. 
V. m. 264 Abs. 1 Satz 4 HGB keinen Lagebericht aufgestellt. 
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Bilanz zum 31.12.2013
der Lokalradio Mönchengladbach Betriebs-Verwaltungs-Gesellschaft mbH

Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen 0,00 0,00 0,00

B. Umlaufvermögen 70.626,49 66.232,23 61.801,50

C. Rechnungsabgrenzungsposten      0,00 0,00 0,00

Bilanzsumme 70.626,49 66.232,23 61.801,50

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital 70.312,07 65.875,70 61.513,67

B. Rückstellungen 314,42 356,53 287,83

C. Verbindlichkeiten 0,00 0,00 0,00

D. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00 0,00

Bilanzsumme 70.626,49 66.232,23 61.801,50
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Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der Lokalradio Mönchengladbach Betriebs-Verwaltungs-Gesellschaft mbH

31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Sonstige Erträge 5.588,78 5.317,89 5.076,05

       Sonstige Aufwendungen -165,59 -136,83 -168,33

       Steuern -986,82 -819,03 -776,72

Jahresergebnis 4.436,37 4.362,03 4.131,00
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NEW AG 
 

 
Odenkirchener Str. 201 www.new.de 
41236 Mönchengladbach info@new.de 
Tel.: 02166 / 688 - 0 
Fax: 02166 / 688 - 2445 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 der Satzung in der Fassung vom 06.09.2012) 
Der Gegenstand des Unternehmens ist die Versorgung mit elektrischer Energie, Gas, Wärme, Wasser 
(einschließlich der Produktion von Energie und Wasser), die Erbringung energienaher Dienstleistungen, 
die Betriebsführung der Abwasserbeseitigung und das Halten und Verwalten von Beteiligungen zu die-
sem Zweck. 
Die Gesellschaft ist zu allen Geschäften und Maßnahmen berechtigt, die geeignet erscheinen, dem Ge-
genstand des Unternehmens zu dienen. Sie kann auch andere Unternehmen gründen, erwerben und sich 
an ihnen beteiligen und solche Unternehmen leiten oder sich auf die Verwaltung der Beteiligungen be-
schränken. 
 
Beteiligungsziel 
Effiziente Aufgabenerfüllung in den Bereichen Energie- und Wasserversorgung und Abwasserentsor-
gung. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
Konzessionsvertrag über die Belieferung mit Wasser in der Fassung vom 12.12.2011, 
Entsorgungsvertrag über die öffentliche Abwasserbeseitigung in der Fassung vom 14.12.2005, 
Vertrag über den Gebühreneinzug (Erstellung der Bescheide und Inkasso) bei der öffentlichen Abwas-
serbeseitigung in der Stadt Mönchengladbach in der Fassung vom 28.11.1997. 
 
Gründungsjahr: 1998 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 5912  
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Aktiengesellschaft 
 
Gesellschafter: 
Niederrhein Kommunalholding GmbH (56,83 %, ab 05.12.2013: 55,61 %) 
RWE Deutschland AG (43,17 %, ab 05.12.2013: 44,39 %) 
 
Organe: Hauptversammlung, Aufsichtsrat, Regionalbeirat, Vorstand. 
 
Gesellschaftskapital 131.547.279,00 Euro 
Ab 05.12.2013: 134.428.933,00 Euro 
 
Mitglieder im Aufsichtsrat 12 
davon 
aus der städt. Verwaltung 1 
vom Rat der Stadt entsandt 3 
 
Städtische Einnahmen 
Konzessionsabgabe (Wasser). 
 
Städtische Ausgaben 
Miete, Unternehmervergütung (Abwasser). 
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Zusammensetzung der Organe 
der NEW AG 

(Stand 31.12.2013) 
 
Hauptversammlung 
NEW Kommunalholding GmbH (56,83 %, ab 05.12.2013: 55,61 %) 
RWE Deutschland AG (43,17 %, ab 05.12.2013: 44,39 %) 
 
Aufsichtsrat 
Ratsherr Lothar Beine, Vorsitzender 
Herr Dr. Heinz-Willi Mölders, Mitglied des Vorstands der RWE Deutschland AG, 1. stellv. Vorsit-
zender 
Herr Michael Jans, Arbeitnehmervertreter, 2. stellv. Vorsitzender 
Oberbürgermeister Norbert Bude 
Herr Manfred Kesternich, Arbeitnehmervertreter 
Herr Ulrich Laubach 
Herr Michael Lenzen, Arbeitnehmervertreter 
Herr Dr. Hanns-Ferdinand Müller, Vorstandssprecher/Finanzvorstand der RWE Vertrieb AG,  
Ratsherr Dr. Hans-Peter Schlegelmilch 
Herr Dirk Stüdemann, Leiter Controlling/Beteiligungen der RWE Deutschland AG 
Herr Achim Südmeier, Vertriebsvorstands der RWE Vertrieb AG 
Herr Michael Wüst, Arbeitnehmervertreter 
 
Regionalbeirat 
Herr Stephan Pusch, Landrat des Kreises Heinsberg, Vorsitzender 
Herr Günter Thönnesen, Bürgermeister der Stadt Viersen, stellv. Vorsitzender 
Oberbürgermeister Norbert Bude 
Herr Thomas Gütgens, Ratsmitglied der Stadt Viersen 
Herr Peter Jansen, Bürgermeister der Stadt Erkelenz 
Herr Rainer Merkens, Ratsmitglied der Stadt Erkelenz 
Herr Hans-Jürgen Petrauschke, Landrat des Rhein-Kreises Neuss 
Herr Norbert Reyans, Kreistagsmitglied des Kreises Heinsberg 
Beigeordneter Andreas Wurff 
Herr Harald Zillikens, Bürgermeister der Gemeinde Jüchen 
 
Vorstand 
Herr Friedhelm Kirchhartz, Vorsitzender 
Herr Dr. Rainer Hellekes 
Herr Dipl.-Bw. Frank Kindervatter 



  

 Beteiligungsbericht 2013 der Stadt Mönchengladbach 245 

Bilanz zum 31.12.2013
der NEW AG

Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
        EUR EUR EUR
A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 92.187,00 105.843,00 63.912,00
     II.  Sachanlagen 60.883.863,76 48.031.894,20 47.245.628,51
     III. Finanzanlagen 309.169.532,70 325.369.432,64 320.788.828,05
Summe Anlagevermögen 370.145.583,46 373.507.169,84 368.098.368,56

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 6.805.629,15 7.815.517,21 7.420.869,22
     II.  Forderungen und sonstige
          Vermögensgegenstände 72.264.769,46 135.370.681,56 101.940.586,24
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 92.964.363,90 35.575.846,28 16.720.670,99
Summe Umlaufvermögen 172.034.762,51 178.762.045,05 126.082.126,45

C. Rechnungsabgrenzungsposten 679.084,61 468.579,56 602.764,11

D. Aktiver Unterschiedsbetrag aus der
     Vermögensverrechnung 553.140,25 0,00 0,00

Bilanzsumme 543.412.570,83 552.737.794,45 494.783.259,12

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 134.428.933,00 131.547.279,00 131.547.279,00
     II.  Kapitalrücklagen 10.618.346,00 0,00 0,00
     III. Gewinnrücklagen 13.154.728,55 13.154.728,55 13.154.728,55
     IV.  Bilanzergebnis 0,00 0,00 0,00
Summe Eigenkapital 158.202.007,55 144.702.007,55 144.702.007,55

B. Sonderposten 7.681.232,91 6.268.992,04 5.349.200,04

C. Rückstellungen 110.252.016,94 106.626.319,25 95.647.956,73

D. Verbindlichkeiten 265.005.154,43 292.274.746,61 245.554.923,77

E. Rechnungsabgrenzungsposten 2.272.159,00 2.865.729,00 3.529.171,03

Bilanzsumme 543.412.570,83 552.737.794,45 494.783.259,12
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Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der NEW AG

31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Umsatzerlöse 498.948.756,77 500.263.160,48 492.269.261,88
       Bestandsveränderungen 
       an unfertigen Leistungen -1.009.634,70 420.732,05 2.294.817,90
       Andere aktivierte Eigenleistungen 5.354,17 951,46 2.673,69
       Sonstige betriebliche Erträge 12.162.832,99 14.438.549,80 22.285.832,87
       Materialaufwand -392.352.743,89 -393.816.872,09 -408.892.326,09
       Personalaufwand -28.001.134,22 -28.967.707,73 -30.619.719,27
       Abschreibungen auf immaterielle
       Vermögensgegenstände des  
       Anlagevermögens und Sachanlagen -5.682.772,59 -4.499.943,62 -4.649.122,41
       Sonstige betriebliche Aufwendungen -65.829.669,11 -69.705.035,69 -56.520.380,21
       Erträge aus Beteiligungen 9.336.535,21 9.337.382,71 15.091.537,71
       Erträge auf Grund von Gewinn-
       abführungsverträgen 48.324.831,71 29.240.312,72 34.182.331,88
       Erträge aus anderen Wertpapieren und
       Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 4.885.510,21 4.603.044,75 4.803.735,95
       Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.850.011,11 4.883.967,08 3.238.718,85
       Aufwendungen aus Verlustüberahme -1.514.148,97 -1.715.212,14 -647.165,29
       Zinsen und sonstige Aufwendungen -9.334.057,79 -8.670.858,65 -10.357.471,00

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 71.789.670,90 55.812.471,13 62.482.726,46

       außerordentliche Erträge 0,00 0,00 0,00
       außerordentliche Aufwendungen 0,00 0,00 -1.901.755,00

außerordentliches Ergebnis 0,00 0,00 -1.901.755,00

       Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -10.994.491,45 -14.707.708,05 -14.251.665,19
       Sonstige Steuern -230.276,17 -231.399,04 -279.121,51
       Auf Grund eines Gewinnabführungsvertrags
       abgeführte Gewinne -60.564.903,28 -40.873.364,04 -46.050.184,76

Jahresergebnis 0,00 0,00 0,00
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der NEW AG 
 
 
Gesellschaftsrechtliche Rahmenbedingungen und Grundlagen der Gesellschaft 
 
Die Geschäftstätigkeiten der NEW bestehen in der Versorgung mit elektrischer Energie, Gas, Wärme, 
Wasser (einschl. der Produktion von Energie und Wasser), der Erbringung energienaher Dienstleistun-
gen, der Betriebsführung der Abwasserbeseitigung und dem Halten und Verwalten von Beteiligungen zu 
diesem Zweck. 
 
Die NEW versorgt mit ihren Tochterunternehmen rd. 370.000 Kunden mit Strom, rd. 140.000 Kunden mit 
Gas und rd. 100.000 Kunden mit Wasser in der Region. Unser Leitgedanke ist die regionale und innovati-
ve Energie- und Wasserversorgung. 
 
Die NEW fördert kulturelle, soziale und sportliche Projekte in der Region. Mit knapp 2.000 Mitarbeitern ist 
die NEW-Gruppe ein bedeutender Arbeitgeber. 
 
Wirtschaftsbericht 
 
Allgemeine wirtschaftliche Entwicklung 
Die deutsche Wirtschaft hat sich 2013 mit beachtlichem Erfolg unter schwierigen Rahmenbedingungen 
entwickelt. Hinter der verhaltenen Zunahme der gesamtwirtschaftlichen Leistung um 0,5 Prozent verber-
gen sich eine Reihe bemerkenswerter Einzeleffekte. 
 
Ein wesentlicher Aspekt der gesamtvolkswirtschaftlichen Erfolgsbilanz des abgelaufenen Jahres ist das 
erneute Beschäftigungswachstum. Mit der Zunahme der Beschäftigungszahlen korrespondiert eine auf-
wärtsgerichtete Lohn- und Gehaltsentwicklung. Das verfügbare Einkommen wird dabei vermehrt für Kon-
sumzwecke und Wohnungsbauinvestitionen verwendet. Verstärkt durch das niedrige Zinsniveau und eine 
gesamtgesellschaftlich deutlich gestiegene Anschaffungsneigung sinkt die Sparquote zugunsten steigen-
der Konsumausgaben und Investitionen. Zudem nahmen die Verbraucherpreise im abgelaufenen Jahr 
mit etwa 1,5 Prozent nur moderat zu. Leicht unterausgelastete Produktionskapazitäten und ein reichli-
ches Energieangebot haben die Preise für Konsumgüter und Energie im Jahresverlauf deutlichem Druck 
ausgesetzt. 
 
Vor diesem Hintergrund wird deutlich, dass die Binnennachfrage und hier insbesondere der Konsum zu 
einem Träger des wirtschaftlichen Aufschwungs geworden ist. Die Konsumausgaben nahmen 2013 preis-
bereinigt um etwa 0,8 Prozent zu. Die privaten Haushalte sind damit eine wesentlichen Stütze des Wirt-
schaftswachstums in Deutschland. 
 
Die Ausfuhr von Waren und Dienstleistungen verzeichnete 2013 nur einen geringen Anstieg um 0,3 Pro-
zent. Die Wirtschaftskraft des Euro-Raumes schrumpfte 2013 nochmals um etwa ein Prozent. Mit einem 
Anteil von mehr als einem Drittel an den deutschen Gesamtexporten hat die gesunkene Nachfrage aus 
den Ländern des Euro-Raumes erhebliche Auswirkungen auf die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in 
Deutschland. Auch die Weltwirtschaft wird mit etwa2,75 Prozent etwas schwächer wachsen als in den 
Vorjahren. Gewichtet mit den wichtigen deutschen Absatzmärkten lag der Zuwachs sogar nur bei 1,25 
Prozent. 
 
Zusätzlich belastet wurde die wirtschaftliche Entwicklung im Berichtsjahr durch den langen Winter, die 
ungünstigen Witterungsbedingungen im Frühjahr sowie die Flutkatastrophe in weiten Teilen Ost- und 
Süddeutschlands. Erst nach der Sommerpause zog die Industrieproduktion wieder merklich an. Insge-
samt konnte die gewerbliche Wirtschaft im zweiten Halbjahr deutliche Zuwächse verbuchen. Allerdings 
liegen die Investitionen in energieintensiven oder exportabhängigen Branchen zum Teil unter der Höhe 
der Abschreibungen, so dass die betroffenen Unternehmen von der Substanz leben und mit Einschrän-
kungen bei der Produktivität oder Wettbewerbsfähigkeit rechnen müssen. 
 
Da ein großer Teil der Binnennachfrage durch Importwaren gedeckt wird, verminderte sich der Export-
überschuss in der Leistungsbilanz leicht gegenüber den Vorjahren. Dennoch startete die EU-Kommission 
eine Initiative, die darauf abzielt, den im Vergleich mit anderen EU-Ländern hohen Leistungsbilanzüber-
schuss Deutschlands abzubauen. 
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Energieverbrauch gestiegen 
Der Energieverbrauch in Deutschland stieg 2013 um etwas mehr als 2 Prozent und erreichte eine Ge-
samthöhe von etwa 14.000 Petajoule (PJ) beziehungsweise rund 479 Millionen Tonnen Steinkohleeinhei-
ten (Mio. t SKE). Wichtigste Ursache für den Verbrauchsanstieg war der erhöhte Bedarf von Wärmeener-
gien im Zuge des langen Winters und eines kühlen und niederschlagsreichen Frühjahres. Von der wirt-
schaftlichen Entwicklung gingen dagegen kaum Impulse auf den Energieverbrauch aus. Auch Steigerun-
gen der Energieeffizienz sind 201 3 durch die Temperatureffekte überkompensiert worden. 
 
Erstmals seit 2008 hat der Ölverbrauch in Deutschland wieder zugenommen. Bei einer insgesamt stabi-
len Nachfrage nach Kraftstoffen war insbesondere der um über 10 Prozent höhere Absatz an leichtem 
Heizöl für die Gesamtentwicklung verantwortlich. Bei einem Ölpreis von durchschnittlich 109 US-Dollar je 
Fass der Sorte Brent und einem Wechselkurs von 1,32 US-Dollar je Euro entspannten sich die Preise für 
Mineralölprodukte auf dem deutschen Markt etwas und erleichterten den Verbrauchern die Bevorratung. 
 
Deutliche Spuren hat der Weltmarkt auch beim Einsatz von Kohle in Deutschland hinterlassen. Die inlän-
dische Förderung wurde auf nur noch drei Bergwerke beschränkt und gegenüber dem Vorjahr um gut ein 
Drittel vermindert. Die Importe stiegen dagegen um etwa 13 Prozent. Trotz zuletzt leicht angestiegener 
Frachtraten stehen derzeit weltweit beträchtliche Mengen preiswerter Kraftwerkskohle zur Verfügung. Bei 
der ausschließlich aus inländischen Tagebauen geförderten Braunkohle gab es bei der Produktion ein 
leichtes Minus auf etwa 55 Mio. t SKE. Die Stromerzeugung aus Braunkohle lag dagegen leicht im Plus, 
da mehrere neue Kraftwerksblöcke mit hohen Wirkungsgraden ans Netz gingen und weniger effiziente 
Altanlagen abgeschaltet wurden. Die Kernenergie verminderte ihren Beitrag zur Energiebilanz leicht um 3 
Prozent und deckte nur noch etwa 15 Prozent des Stromverbrauchs. 
 
Erdgas profitiert von niedrigen Temperaturen 
In Folge der anhaltend kalten Witterung wurde vor allem in der ersten Jahreshälfte deutlich mehr Erdgas 
zur Wärmerzeugung eingesetzt. Insgesamt übertraf der Erdgasverbrauch im Jahresverlauf das Vorjah-
resniveau um rund 8 Prozent und erreichte eine Gesamthöhe von knapp 109 Mio. t SKE. Temperaturbe-
reinigt wäre der Erdgasverbrauch nur um etwa 2 Prozent gestiegen. Der Anteil des Erdgases am Ge-
samtenergieverbrauch stieg von 21,9 Prozent auf 23,1 Prozent. 
 
Der Einsatz von Erdgas für die Elektrizitäts- und Wärmeerzeugung in den Kraftwerken der Versorger ging 
deutlich zurück. Vor allem gegenüber der Kohle ist Erdgas derzeit in der Stromerzeugung nicht wettbe-
werbsfähig, was negative Auswirkungen auf den Ausbau der Kraft-Wärme-Kopplung und den Betrieb 
vieler Gaskraftwerke in Deutschland hat. Neben niedrigen Weltmarktpreisen für Kohle beeinträchtigen 
auch niedrige CO2-Preise innerhalb des europäischen Emissionshandels die Wettbewerbsfähigkeit des 
Erdgases in der Stromerzeugung. Auf dem Wärmemarkt blieb Erdgas dagegen voll wettbewerbsfähig. 
Die hohen Ölpreise der Vergangenheit haben sogar dafür gesorgt, dass sich die Zahl der Heizungsum-
stellungen und Neuanlagen auf Erdgasbasis deutlich positiv entwickelt hat. 
 
Bei der Deckung des Erdgasbedarfs war Deutschland verstärkt auf Importe angewiesen. Da die Inlands-
förderung leicht abnahm, verzeichneten die Importe mit einem Plus von rund 9 Prozent eine stärkere 
Zunahme als der Gesamtbedarf. Der Anteil der inländischen Erdgasproduktion am Gesamtaufkommen 
ging auf etwa 10 Prozent zurück. lm Zuge des langen Winters kam es zu einer weitgehenden Entleerung 
der Erdgasspeicher. Die Füllstände der inländischen Speicher sanken bis Mitte April auf einen Wert von 
unter 20 Prozent des Maximums ab. Ende Oktober waren wieder Füllstände von etwa 90 Prozent er-
reicht. Den Erdgasspeichern wurde 2013 eine Gesamtmenge von rund 22,7 Mrd. Kubikmetern entnom-
men, gut 11 Prozent mehr als 2012.lnsgesamt erwies sich die Erdgasversorgung im Berichtsjahr als ro-
bust und leistungsfähig. 
 
Erneuerbare legen weiter zu 
Die erneuerbaren Energien legten 2013 insgesamt um 6 Prozent zu. Ihr Anteil am gesamten Energie-
verbrauch stieg auf knapp 11 Prozent. Der Anteil der Erneuerbaren an der Stromerzeugung erreichte 
über 23 Prozent. Die Beiträge der einzelnen Energien waren allerdings unterschiedlich und wurden stark 
vom außergewöhnlichen Witterungsverlauf geprägt. Die Wasserkraft (ohne Pumpspeicher) profitierte von 
hohen Niederschlagsmengen im Frühjahr und steigerte ihren Beitrag um rund 6 Prozent. Die Windkraft 
verzeichnete dagegen ein Minus in der gleichen Größenordnung. Vor allem zum Jahresbeginn und im 
Hochsommer blieben die gemessenen Windstärken deutlich hinter dem Vorjahr zurück. Der Beitrag der 
Photovoltaik lag um 5 Prozent über dem Wert des Vorjahres, was dem weiteren starken Ausbau der Er-
zeugungskapazitäten entspricht. Die Sonnenscheindauer lag dagegen deutlich unter dem langjährigen 
Mittelwerten, lediglich der Juli und der August zeichneten sich durch eine hohe Sonnenscheindauer aus. 
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Mit steigenden Anteilen der erneuerbaren Energien an der inländischen Stromerzeugung erhöhen sich 
die Volatilität der Einspeisungen, der Bedarf an Reservekapazität und schnell regelbaren Kraftwerken 
sowie die Risiken für die Netzstabilität. In den ersten beiden Monaten des Berichtsjahres lieferten die 
Erneuerbaren nur geringe Beiträge und die witterungs- und jahreszeitlich bedingte hohe Netzlast musste 
vorwiegend durch den konventionellen Kraftwerkspark gedeckt werden. lm weiteren Jahresverlauf kam 
es dagegen immer häufiger zu Situationen, in denen eine hohe Einspeisung von Wind- und Sonnenstrom 
auf eine niedrige Netzlast stießen, vornehmlich an Wochenenden. 
 
Bei einer Netzlast zwischen 40 und 70 Gigawatt werden die Erneuerbaren in Zukunft immer häufiger grö-
ßere Teile der Versorgung übernehmen. Die konventionellen Kraftwerke werden auf diese Entwicklung 
mit einer geringeren Zahl von Benutzungsstunden sowie höherer Flexibilität und deutlich beschleunigten 
Laständerungsgeschwindigkeiten reagieren. Damit steht das bisherige Geschäftsmodell der Großkraft-
werksbetreiber zur Disposition. Es sah vor, dass sich die Erträge aus der Stromproduktion in der Grund-, 
Mittel- und Spitzenlast relativ zuverlässig planen und berechnen lassen. Zukünftig wird es nötig sein, 
neben den Erlösen aus dem Stromverkauf auch Prämien für die Leistungsbereitstellung und Gewährleis-
tung der Netzsicherheit zu erwirtschaften. Ob dies ausreichen wird, Altanlagen durch moderne Kraftwerke 
zu ersetzen, ist derzeit zweifelhaft. 
 
Energiemarkt unter starkem Anpassungsdruck 
Der Umbau des deutschen Energiesystems zu einer kernenergiefreien, kohlenstoffarmen und effizienten 
Stromversorgung schreitet dynamisch voran. Der Transformationsprozess erzeugt aber auch neue Prob-
leme und Herausforderungen. Das Berichtsjahr hat erneut deutlich gemacht, dass starre Ziele für die 
Höhe des Energieverbrauchs oder die Verbesserung der Energieeffizienz sich von Basisfaktoren wie dem 
Witterungsverlauf oder von Preis- sowie internationalen Marktentwicklungen nicht vollständig freimachen 
können. Außerdem sind die Auswirkungen politischer Ziele und Entscheidungen auf die inländische Wirt-
schaft und den europäischen Energiebinnenmarkt zu berücksichtigen. 
 
Als größtes Hindernis beim Umbau der Stromversorgung erweist sich der zunehmende Konflikt zwischen 
der witterungsbedingt schwankenden Stromerzeugung aus Wind und Sonne und der geringen Nachfra-
geelastizität des Strommarktes. Obwohl derzeit bereits rund 60 Prozent des gesamten Stromverbrauchs 
in Deutschland leistungsmessend erfasst wird, gibt es kaum Modelle der wirksamen Nachfragesteuerung. 
Selbst bei industriellen Großverbrauchern ist meist nur eine geringe zeitliche Verzögerung leistungsstar-
ker Abnahmesituationen möglich. Nachfrageelastizität ist zum Kernproblem der Energiewende geworden. 
Einen Beitrag zur Lösung soll der Verordnungspakt „Intelligente Netze" leisten. 
 
Als Konsequenz des schnellen Ausbaus erneuerbarer Energien in der Stromerzeugung müssen konven-
tionelle Kraftwerke zwar als Reserve vorgehalten werden, können aber nur wenig Strom verkaufen. Geld 
können sie nur in Stunden großer Knappheit verdienen. Preis, Auslastungs- und Risikoeffekte schrecken 
Investoren ab. Die Versorgungssicherheit muss wieder in den Vordergrund gerückt werden. Daher ist ein 
wettbewerblich organisierter Markt für Kraftwerkskapazitäten nötig. 
 
Der kräftige Ausbau der Stromerzeugung aus erneuerbaren Energiequellen hat in Verbindung mit den 
gesunkenen Verkaufserlösen für Strom an den Börsen zum Jahresbeginn zu einer kräftigen Erhöhung 
der EEG-Umlage auf rund 5,3 Cent/kWh geführt. Nach der Prognose der Übertragungsnetzbetreiber 
muss die EEG-Umlage zum Jahresbeginn2014 erneut um etwa einen Cent je Kilowattstunde angehoben 
werden. Viele Stromversorger haben erfolgreich versucht, diesen Anstieg zumindest teilweise über Vor-
teile beim Stromeinkauf auszugleichen. Dennoch müssen die nicht-privilegierten Stromverbraucher mit 
leicht steigenden Strompreisen rechnen. 
 
Ausblick und aktuelle energiepolitische Entwicklungen 
Das Ergebnis der Wahlen zum 18. Deutschen Bundestag führt zur Neuauflage einer Großen Koalition. 
Arbeitsgruppen haben im Herbst 2013 einen Koalitionsvertrag vorbereitet, welcher im Dezember 2013 
unterzeichnet wurde. Für die gemeinsame Energie- und Klimapolitik der neuen Legislaturperiode zeichnet 
sich ein Rahmen ab, der es erlaubt, die Energiewende erfolgreich fortzuführen. Dazu gehören ambitio-
nierte Klimaziele. Daneben bleiben Versorgungssicherheit und Bezahlbarkeit gleichwertige Ziele der nati-
onalen Energiepolitik. 
 
Der weitere Ausbau der erneuerbaren Energien wird durch die Festlegung von Ausbaukorridoren einem 
besseren Planungs- und Steuerungsprozess unterworfen. Durch die vereinbarten Zielkorridore lassen 
sich Ausbaukosten stärker lenken und die Belastungen für die Verbraucher könnten sinken oder stabili-
siert werden. Bei der Windenergie werden die Fördersätze sinken und die ehrgeizigen Planungen bei den 
Offshore-Windparks reduziert. Die Förderung der Photovoltaik wird fortgesetzt, allerdings unter Beibehal-
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tung der bisherigen Obergrenzen. Eine grundlegende Veränderung des Fördersystems soll es nicht ge-
ben, um Planungssicherheit und Bestandsicherung für Anlagenbauer, Betreiber und Investoren zu ge-
währleisten. Für die Industrie sind weiterhin Erleichterungen und Ausgleichsregelungen geplant, sofern 
die internationale Wettbewerbsfähigkeit und Arbeitsplätze konkret gefährdet sind und die Regelungen 
nicht gegen EU-Recht verstoßen. Die anstehende Entscheidung bleibt aber abzuwarten. 
 
Auch die neue Bundesregierung hält daran fest, dass der Strommarkt effiziente und flexible konventionel-
le Kraftwerke zur Sicherung der Versorgung benötigt. Dazu soll die Einführung eines „Kapazitätsmecha-
nismus" geprüft und entwickelt werden. Zusätzlich sind Maßnahmen zur Stützung und zum weiteren Aus-
bau der Kraft-Wärme-Kopplung geplant. 
 
Die neue Bundesregierung ist zudem der Ansicht, dass die Dezentralisierung der Stromerzeugung mit 
einer grundlegenden Erneuerung der Verteilnetze einhergehen muss. Deshalb sollen investitionsfreundli-
che Rahmenbedingungen für den Verteilnetzbereich geschaffen werden. Daneben soll die Energieeffi-
zienz als „zweite Säule" der Energiewende politisch und finanziell stärker gefördert werden. 
 
Das energie- und klimapolitische Programm der neuen Bundesregierung tangiert zahlreiche Handlungs-
felder der regionalen und örtlichen Energieversorger und Netzbetreiber. Zusammen mit den investitions-
willigen Verbrauchern und einem sich aufhellenden konjunkturellen Umfeld ergeben sich insgesamt posi-
tive Zukunftserwartungen für Unternehmen und Dienstleister der Energieversorgung sowie der Netzwirt-
schaft. 
 
Geschäftsentwicklung 
 
Entwicklung einzelner Segmente 
 
Strom 
Der Stromabsatz der NEW an Letztverbraucher sank von 1.283,5 Mio. kWh in 2012 auf 1.048,6 Mio. kWh 
im Berichtsjahr. Beeinflusst wurde der Stromabsatz insbesondere dadurch, dass Sondervertragskunden 
ihre Folgeverträge mit der NEW Niederrhein Energie und Wasser GmbH abgeschlossen haben. Des Wei-
teren wirkt sich hier die Preismaßnahme zu Jahresbeginn, welche zu vermehrten Kundenwechseln führ-
te, aus. Dabei fiel der Rückgang der Stromabgabe an Privatkunden höher aus, als bei den Gewerbekun-
den. 
 
Die Kunden des „NEWstrom fest" profitierten in 2013 erneut vom Festpreisprodukt, da keine Erhöhungen 
aufgrund steigender EEG- und KWK-Umragen erfolgte. 
 
Bei den Privatkunden konnten die Erlöse gegenüber der Planung aufgrund der Preismaßnahmen zum 
Jahreswechsel leicht zulegen. Dagegen konnten die Preiserhöhungen bei den Gewerbekunden und den 
Sondervertragskunden die Mengenverluste nicht vollständig kompensieren. Insgesamt sanken die Erlöse 
ohne Berücksichtigung der Stromsteuer im Segment Strom um rd. 6,5 Mio. € auf rd. 237 Mio. €. 
 
Über alle Kundenbereiche hinweg erhöhte sich die Marge im Vergleich zum Vorjahr leicht. 
 
Erdgas 
Der Erdgasabsatz an Letztverbraucher sank im Jahr 2013 von 2.767,1 Mio. kWh im Vorjahr leicht auf 
2.677,6 Mio. kWh im Berichtsjahr. Grund hierfür ist auch die strategische Entscheidung, dass im Erdgas-
Geschäftsfeld die Sondervertragskunden ihre Folgeverträge mit der NEW Niederrhein Energie und Was-
ser GmbH abschließen sollten. Dagegen konnte der Absatzrückgang bei Privat- und Gewerbekunden 
aufgrund von Kundenwechseln durch einen temperaturbedingten Anstieg der Gasabnahme überkompen-
siert werden. 
 
Der Zuwachs bei den Erlösen ist auf eine Preiserhöhung aufgrund höherer Netzentgelte zum 
Jahreswechsel 2013 zurückzuführen. Insgesamt erhöhten sich diese um rd. 6 Mio. €. Insgesamt wurden 
in diesem Segment Erlöse in Höhe von rd. 143,5 Mio. € erzielt. Der größte Zuwachs wurde im Bereich 
der Privatkunden erzielt; geringfügig gegenläufig wirkte sich die Entwicklung beiden Gewerbekunden aus. 
 
lm Vergleich zum Vorjahr sank die Marge geringfügig. 
 
Trinkwasser 
Die Trinkwasserabgabe ohne Eigenverbrauch verharrt mit 13,4 Mio. m3 auf Vorjahresniveau. 
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Eine Erhöhung des Grundpreises für den am häufigsten genutzten Qn2,5-Zähler führte zu einem leichten 
Anstieg der Erlöse auf nunmehr rd. 27,2 Mio. € (Vorjahr 25,8 Mio. €). Der Arbeitspreis ist seit 2006 un-
verändert. 
 
Abwasser 
Die NEW betreibt die Abwasserentsorgung in Mönchengladbach. Investitionen in das Abwassernetz wer-
den betriebsführend durch die Gesellschaft getätigt und dann an das Konzernunternehmen EMG Ent-
wässerung Mönchengladbach GmbH, die Eigentümerin des Abwassernetzes ist, veräußert. Die aus der 
Weiterberechnung der getätigten Investitionen erzielten Erlöse beliefen sich im Geschäftsjahr 2013 auf 
13,1 Mio. € und fielen damit um rd. 1/3 geringer aus als im Vorjahr. Die Erlöse aus der entsorgten Ab-
wassermenge bewegen sich mit 55,2 Mio. € in etwa auf Vorjahresniveau. 
 
Beteiligungen 
Die NEW hält Beteiligungen an Vertriebs- und Netzgesellschaften, die größtenteils über Unternehmens-
verträge in den Teilkonzern der NEW eingebunden sind. In der nachstehenden Übersicht sind die Ergeb-
nisse der wesentlichen Beteiligungen dargestellt: 
 
 Anteil  2013 2012 
NEW Viersen GmbH 99,9 % Mio. € 18,9 8,4 
NEW Niederrhein Energie und 
Wasser GmbH 100,0 % Mio. € 4,4 2,2 
GWG Grevenbroich GmbH 60,0 % Mio. € 4,6 4,8 
NEW Netz GmbH 99,9 % Mio. € 23,4 12,0 
NEW Service GmbH 100,0 % Mio. € 1,6 0,9 
NEW NiederrheinWasser GmbH 73,0 % Mio. € 1,3 1,4 
WestEnergie und Verkehr GmbH* 50,0 % Mio. € 5,6 7,1 
* Ergebnis 2012 bzw. 2011 
 
Vermögens-, Finanz und Ertragslage 
    
Kennzahlenvergleich  2013 2012 
Umsatzerlöse Mio. € 499,0 500,3 
Betriebsergebnis (inkl. Finanzergebnis) Mio. € 71,8 55,8 
Finanzergebnis Mio. € 53,6 37,7 
Steuern vom Einkommen und Ertrag Mio. € 11,0 14,7 
Umsatzrentabilität (Betriebsergebnis/Umsatzerlöse) % 3,7 3,6 
Bilanzsumme Mio. € 543,4 552,7 
Eigenkapital Mio. € 158,2 144,7 
Eigenkapitalquote % 29,1 26,2 
Anlagevermögen Mio. € 370,2 373,5 
Anlagendeckungsgrad II % 77,5 72,5 
 
Die NEW ist Muttergesellschaft eines Teilkonzerns. Innerhalb der Konzernstruktur sind Gesellschaften 
der Versorgungssparte bei ihr angesiedelt. Daher ist die Vermögenslage der Gesellschaft einerseits 
durch die Finanzanlagen und hier insbesondere die Beteiligungsbuchwerte und andererseits durch Bank-
guthaben unter anderem aufgrund ihrer Eigenschaft als Cashpoolführer geprägt. Korrespondierend hier-
zu dominieren neben dem Eigenkapital und den Pensionsrückstellungen die Cashpoolverbindlichkeiten 
die Passivseite. 
 
lm Geschäftsjahr 2013 hat RWE Deutschland AG die Stromnetze Grevenbroich und Korschenbroich in 
die NEW eingebracht. Als Gegenleistung wurden neue Aktien an die RWE Deutschland AG ausgegeben. 
Der Differenzbetrag wurde in die Kapitalrücklage eingestellt. Darüber hinaus sind rd. 17 Mio. € in Wertpa-
piere investiert worden. Mehr als die Hälfte entfiel dabei auf die Umschichtung des Wertpapierbestandes. 
 
Das Jahresergebnis in Höhe von 60,6 Mio. € war auf Grund des bestehenden Gewinnabführungsvertra-
ges an die NEW Kommunalholding GmbH abzuführen. 
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Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 
 
Personal 
Das Personal- und Sozialwesen sowie die Personalentwicklung sind organisatorisch konzernweit der 
NEW AG übertragen. 
 
Die NEW beschäftigte am Ende des Berichtsjahres 268 (Vj. 264) männliche und 136 (Vj. 131) weibliche 
Mitarbeiter. 
 
Das im Geschäftsjahr 2013 neu definierte Konzernleitbild wird umgesetzt und durch Aktionen, Projekte 
und Zielvereinbarungen begleitet. 
 
Das Personalentwicklungskonzept für junge Mitarbeiter-/innen sieht eine stetige Qualifizierung durch 
jährliche Zielvereinbarungen vor und gewährleistet dadurch eine verlässliche Perspektive in Bezug auf 
ihre Gehalts- und Karriereentwicklung. 
 
lm Rahmen der Aus- und Weiterbildung wurden auch 2013 wieder interne und externe Seminare aus 
verschiedenen Fachgebieten durchgeführt. 
 
Die Mitarbeiter erlangen über ihre Betriebszugehörigkeit Anspruch auf Altersruhegeld. Die Gewährung 
erfolgt entweder über eine Direktzusage der Gesellschaft oder über die Rheinische Zusatzversorgungs-
kasse (Umlage 4,25 % + 3,5 % Sanierungsgeld). 
 
Konzernbetriebsrat 
Die Arbeitnehmervertretungen in den Einzelgesellschaften haben die Entwicklung des NEW-Konzerns 
im Geschäftsjahr 2013 konstruktiv und partnerschaftlich begleitet. Dabei richtete sich die Zusammenar-
beit der Geschäftsführung mit den Betriebsräten nach den Vorschriften des Betriebsverfassungsgeset-
zes. 
 
Der Arbeitgeber nutzte die Betriebsversammlungen dazu, die Belegschaft über das Geschehen im Unter-
nehmen zu informieren. Ein Schwerpunkt der Betriebsratsarbeit war, die regionalen Arbeitsplätze der 
beschäftigten Kolleginnen und Kollegen nachhaltig zu sichern und die zukünftige Arbeitsplatzsituation 
weiter zu verbessern. 
 
Umwelt 
Die Einhaltung aller umweltrechtlichen Anforderungen und eine stetige Verbesserung der Prozesse tra-
gen zur Verringerung und Vermeidung von Umweltbelastungen bei. Umweltrelevantes Handeln erstreckt 
sich - bedingt auch durch die angebotenen Leistungen - über alle Bereiche des Unternehmens. 
 
Umweltfreundliches Handeln und Energieeinsparung fördert die Gesellschaft aktiv. 
 
Angaben gem. § 6b Abs. 7 Satz 4 Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) 
Die Tätigkeiten der Gesellschaft umfassen die sonstigen Aktivitäten innerhalb Elektrizitäts- des und Gas-
sektors (Vertrieb von Strom, Erdgas) sowie die sonstige Aktivitäten außerhalb des Elektrizitäts- und Gas-
sektors (Wasser und Betriebsführungsgeschäftsfeld Abwasser). 
 
Grundsätzlich werden die Konten den einzelnen Tätigkeiten direkt zugeordnet. soweit dies nicht möglich 
ist, erfolgt eine Zuordnung durch sachgerechte und nachvollziehbare Schlüsselung der Konten. 
 
Risikobericht 
 
Risikofrüherkennungssystem 
Die NEW versteht das Risikomanagement als einen zentralen Prozess zur nachhaltigen Unternehmens-
steuerung und Unternehmensentwicklung und ist in das konzernweit verpflichtende Risikofrüherken-
nungssystem des NEW-Konzerns eingebunden. Inhaltliche Schwerpunkte des gesamten Prozesses lie-
gen dabei auf der Früherkennung, der Bewertung und der Überwachung aller relevanten Risiken in der 
Gesellschaft. Alle Risiken werden dabei systematisch erfasst, analysiert und in einem Risikokatalog do-
kumentiert. zusätzlich zur regulären Abfrage erfolgt die Berichterstattung bei unvorhergesehenen wesent-
lichen Veränderungen der Risikosituation in Form einer Ad-hoc-Meldung. Bei der Auswertung der Risiken 
durch ein zentrales Risikomanagementgremium werden neben der möglichen Schadenshöhe auch die 
Eintrittswahrscheinlichkeit einer potenziellen Bedrohung klassifiziert und auf Konzernebene betrachtet. 
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Darüber hinaus gehören zum Risikomanagement ein täglicher Beschaffungsbericht sowie turnusmäßige 
wöchentliche Sitzungen des Risiko-Komitees. 
 
Chancen und Risiken 
Durch marktgerechte Preise und einen breiten Marktauftritt sollen Kunden gehalten und zurück gewon-
nen werden. Der Dienstleister für vertriebliche Aufgaben im NEW-Konzern, die NEW Niederrhein Energie 
und Wasser GmbH, hat den Produktkatalog um ein Online-Angebot erweitert und bietet zugleich ein On-
line-Kundencenter für interessierte Kunden an. Dieses Angebot soll 2014 auf die NEW ausgedehnt wer-
den, um wechselwillige Kunden an die Gesellschaft zu binden. 
 
Weitere Chancen werden in Kooperationen gesehen, um die Betätigungsfelder bestandskräftig auszu-
bauen. 
 
Zur Erhaltung der Wettbewerbsfähigkeit steht die NEW auch zukünftig in der Pflicht, die internen Prozes-
se und Kosten zu optimieren. 
 
Die für die NEW aus heutiger Betrachtung wesentlichen Risikofelder, die die Geschäftsentwicklung und 
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage beeinflussen können, stellen sich wie folgt dar: 
 

• Auf den liberalisierten Märkten ist weiterhin eine zunehmende Wettbewerbsintensität festzustel-
len. Daher werden bereits grundlegende Weichen für zukünftige unternehmerische Entscheidun-
gen gelegt, die diese neuen Gegebenheiten berücksichtigen. Auch im operativen Geschehen re-
agiert die Gesellschaft auf die geänderten Rahmenbedingungen, beispielsweise durch die Ent-
wicklung neuer Produkte und Dienstleistungen. 

• Aus den Geschäftsbeziehungen mit Kunden und Lieferanten ergeben sich Kreditrisiken. Dem 
wird u. a. dadurch begegnet, dass die Entwicklung der Bonität der Geschäftspartner jeweils vor 
Angebotslegung geprüft und während der Lieferung zeitnah verfolgt wird. 

• Für die NEW mit anlagenintensiven Bereichen und einem hohen Bestand an Kundenstammdaten 
stellt die absolute Zuverlässigkeit der technischen Infrastruktur einen wesentlichen Erfolgsfaktor 
dar. Aus diesem Grund wird auf die Einhaltung hoher technischer Standards geachtet. Geeignete 
Versicherungen begrenzen darüber hinaus eventuelle Schadensauswirkungen. 

• Die zuverlässige Unterstützung der Geschäftsprozesse durch die IT wird sichergestellt, indem 
Maßnahmen zur Erreichung einer hohen Verfügbarkeit ergriffen werden. 

• Der EuGH ist der Auffassung, dass AVB-Gas-Preisanpassungsklauseln nicht dem Transparenz-
gebot des Europarechts entsprechen. Auf Basis dieser Auffassung hat der BGH die entspre-
chenden Preisanpassungen eines Gasversorgers für unwirksam erklärt. In der mündlichen Ur-
teilsbegründung hat der BGH auch Bezug auf die Preisanpassungsklauseln nach GW genom-
men. Vor diesem Hintergrund könnten sich Rückforderungsansprüche seitens der Kunden erge-
ben. 

• Seitens der EU bestehen "begründete Zweifel", ob die Befreiung von der EEG-Umlage mit EU-
Recht vereinbar ist. Firmen, denen Begünstigungen oder Befreiungen von der EEG-Umlage ge-
währt werden, haben niedrigere Energie- und damit Betriebskosten als Konkurrenten ohne Nach-
lass. Dies könne den Wettbewerb im Binnenmarkt verzerren. Deshalb prüft die EU, ob die Aus-
nahmen "gerechtfertigt und verhältnismäßig sind" und den Wettbewerb nicht verfälschen. 

 
lm Rahmen des etablierten Risikofrüherkennungssystems ergab sich im Geschäftsjahr 2013 weder aus 
Einzelrisiken noch aus der Gesamtbetrachtung eine Bestandsgefährdung für die NEW. 
 
Prognosebericht 
 
Ausblick 
 
Strom 
Der Absatz an Bestandskunden im Bereich der Privat- und Gewerbekunden bleibt aufgrund von Kunden-
verlusten rückläufig. Wir erwarten, dass die Wettbewerbsintensität mindestens auf dem aktuellen Niveau 
verharrt. Insgesamt wird für 2014 ein Rückgang der Absatzmenge in diesem Bereich von 6 GWh erwar-
tet. Der geplante deutliche Rückgang (rd. -20 GWh) im Segment der Sondervertragskunden ist der kon-
zernstrategischen Festlegung geschuldet, neue Verträge auf die NEW Niederrhein Energie und Wasser 
GmbH überzuleiten. 
 



  

 Beteiligungsbericht 2013 der Stadt Mönchengladbach 254 

Den Erhöhungen von staatlichen Umlagen können in der Produktkalkulation für das Geschäftsjahr 2014 
keine Einspareffekte aus der Optimierung von Einkaufskonditionen und Prozessverbesserungen entge-
gengesetzt werden. Insbesondere der Anstieg der EEG-Umlage auf 6,24 Cent schlägt sich in der Preis-
entwicklung nieder. Aufgrund der Weitergabe der unbeeinflussbaren Kosten ergab sich für Kunden mit 
Sonderabkommen ein Anpassungsbedarf von 0,28 ct/kWh (brutto) auf den Arbeitspreis und 0,49 €/Monat 
(brutto) auf den Grundpreis. In der Grundversorgung steigt der preis bei einem durchschnittlichen Haus-
haltsverbrauch von 3.400 kWh um ca. 3 Prozent. 
 
Daher werden sich die Erlöse mit rd. 225 Mio. € trotz reduzierter Abnahmemengen im Segment der Pri-
vat- und Gewerbekunden wenig verändern. lm Geschäftskundensegment wird sich der Kundenübergang 
mit einem Minus von rd. 4 Mio. € auswirken. 
 
Insbesondere vor dem Hintergrund weiterer umlagebedingter Belastungen für Stromkunden wird mit einer 
weiteren Zunahme von Kundenwechseln gerechnet. Diesem Effekt soll besonders das neu eingeführte 
Online-Produkt entgegenwirken. 
 
Erdgas 
Der Absatz im margenrelevanten Privat- und Gewerbekundensegment wird weiter sinken. wir gehen für 
das Geschäftsjahr 2014 von einem Rückgang in Höhe von 277GWh aus. Analog dem Segment Strom 
werden Sondervertragskunden aufgrund der konzernstrategischen Ausrichtung auf die Konzerntochter 
NEW Niederrhein Energie und Wasser GmbH übergeleitet. Aus diesem Grund erwarten wir hier eine 
Verminderung der Absatzmenge um rd. 37 GWh auf rd. 138 GWh im Geschäftsjahr 2014. 
 
Zum 1. Januar 2014 bleiben die Preise für Endverbraucher nahezu unverändert. Daher werden sich ana-
log der Entwicklung der Absatzmenge die Erlöse insgesamt um rd. 20 Mio. € vermindern, was sich auch 
auf die Marge entsprechend auswirkt. 
 
Vor dem Hintergrund des zum Ende des Berichtsjahres ausgelaufenen Festpreisproduktes wird seit dem 
1. Januar 2014 das neue Festpreisprodukt NEWgas2014 zu gleichen Konditionen angeboten. Die Lauf-
zeit beträgt zwei Jahre. Dieses Produkt schützt den Kunden vor Preisanpassungen aufgrund steigender 
Energiebezugskosten und Netzentgelte. Über diesen Weg werden eine Kundenbindung an die NEW er-
zielt und zukünftige Margenbeiträge gesichert. 
 
Mit Blick auf die Novellierung des ENWG und der damit einhergehenden weiteren Stärkung der Rechte 
für Strom- und Gaskunden sehen wir auch im Gasgeschäft eine Intensivierung des Wettbewerbs um 
Kunden. Dieser Herausforderung begegnet der Vertriebspartner der NEW, die NEW Niederrhein Energie 
und Wasser, konzernübergreifend neben einer ständigen Optimierung der Gasbeschaffung mit zusätzli-
chen Dienstleistungsangeboten rund um Energieeinsparungen und Effizienzverbesserung sowie einer 
aktiven Akquisition von stärken. 
 
Trinkwasser 
Für 2014 wird auf Grund des Trends zum Wassersparen und der Bevölkerungsprognose für Mönchen-
gladbach nach wie vor mit einer leicht rückläufigen Trinkwassermenge gerechnet. Preisanpassungen sind 
im Planungsjahr nicht vorgesehen. Aus der Erschließung von Neugebieten sind aus heutiger Sicht keine 
nennenswerten Zuwächse zu erwarten. 
 
Ergebnisprognose 
Mengen- und margenbedingte Ergebnisverbesserungen im Kerngeschäft sowie kostensenkende Maß-
nahmen und höhere Beteiligungsergebnisse führten dazu, dass das Planergebnis für 2013 (52 Mio. €) vor 
Ertragsteuern mit rd. 72 Mio. € im Ist übertroffen wurde. 
 
Der Rückgang des Ergebnisses vor Ertragsteuern im Planungsjahr 2014 auf rd. 45 Mio. € ist einerseits 
dem Rückgang der Absatzmenge geschuldet. Andererseits belasten der Margenrückgang im Segment 
Gas, die Aufstockung der Pensionsrückstellungen aufgrund der gebotenen Anpassung des Zinssatzes 
sowie der Rückgang der Beteiligungsergebnisse das Planergebnis. Darüber hinaus haben Einmaleffekte 
das Ergebnis des Geschäftsjahres 2013 beeinflusst. 
 
Sondereinflüsse, welche die wirtschaftliche Lage nach dem Prognosezeitraum beeinflussen könnten, sind 
derzeit nicht absehbar. 
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Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 
Zum Ende des Geschäftsjahres 2013 wurden die Stromnetze Grevenbroich und Korschenbroich durch 
RWE Deutschland AG gegen Ausgabe neuer Aktien bzw. Einstellung in die Kapitalrücklage der Gesell-
schaft eingebracht. Die Stromnetze wurden zu Beginn des Geschäftsjahres 2014 weiterveräußert. 
 
Darüber hinaus gehende Vorgänge von besonderer Bedeutung für die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage nach Schluss des Geschäftsjahres haben sich nicht ergeben. 
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NEW mobil und aktiv Mönchengladbach GmbH 
 

 
Odenkirchener Str. 201 www.new.de 
41236 Mönchengladbach info@new.de 
Tel.: 02166 / 688 - 0 
Fax: 02166 / 688 - 2445 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 3 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 23.11.2011) 
Gegenstand des Unternehmens ist der öffentliche Personennahverkehr, der Betrieb von Bädern 
und die Abwasserentsorgung sowie die Wahrnehmung weiterer Aufgaben der Daseinsvorsorge. 
Die Gesellschaft ist zu allen Geschäften und Maßnahmen berechtigt, die geeignet erscheinen, 
dem Gegenstand des Unternehmens zu dienen. 
Die Gesellschaft kann andere Unternehmen gründen, erwerben und sich an ihnen beteiligen, 
deren Unternehmensgegenstände sich insbesondere auf die in Absatz 1 und 2 genannten Ge-
schäftsfelder erstrecken. 
Die jeweils geltenden Vorschriften der Gemeindeordnung Nordrhein-Westfalen (GO NW) hin-
sichtlich des räumlichen Tätigkeitsgebietes sind zu beachten. 
 
Beteiligungsziel 
Erhalt des steuerlichen Querverbunds zwischen der Versorgung und dem ÖPNV und den Bä-
derbetrieben, Erhalt der Möglichkeit zur Inhouse-Vergabe im ÖPNV und Stärkung der Koopera-
tion mit der Stadt Viersen. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
Betriebsführungsvertrag für die städtischen Bäder in der ab 01.01.2012 gültigen Fassung. 
 
Gründungsjahr: 2010 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 14192  
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Gesellschafter: 
Niederrhein Kommunalholding GmbH (100,00 %). 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Aufsichtsrat, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 220.000.000,00 Euro 
 
Mitglieder im Aufsichtsrat 18 
davon 
aus der städt. Verwaltung 1 
vom Rat der Stadt entsandt 11 
 
Städtische Einnahmen 
Bäderentgelte. 
 
Städtische Ausgaben 
Betriebsführungsvergütung Hallenbäder, Sanierung Hallenbad Rheindahlen, Badbenutzungs-
entgelte, Miete, Weiterleitung von VRR-Mitteln und LZ. 
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Zusammensetzung der Organe und Lagebericht 
der NEW mobil und aktiv Mönchengladbach GmbH 

(Stand 31.12.2013) 
 
Gesellschafterversammlung 
NEW Kommunalholding GmbH (100,00 %) 
 
Aufsichtsrat 
Ratsfrau Nicole Finger, Aufsichtsratsvorsitzende 
Herr Erich Oberem, 1. stellv. Aufsichtsratsvorsitzender 
Herr Michael Jans, Arbeitnehmervertreter, 2. stellv. Aufsichtsratsvorsitzender 
Ratsherr Rolf Besten 
Ratsherr Frank Boss 
Ratsherr Diether Brüser 
Herr Michael Fausten, Arbeitnehmervertreter 
Ratsherr Horst Hübsch 
Herr Jürgen Jansen, Arbeitnehmervertreter 
Herr Hermann-Josef Krichel-Mäurer 
Stadtdirektor und -kämmerer Bernd Kuckels 
Herr Uwe Rossdeutscher, Arbeitnehmervertreter 
Ratsherr Helmut Schaper 
Ratsfrau Christa Siegers 
Ratsherr Markus Spinnen 
Ratsherr Horst-Peter Vennen 
Herr Peter Vieten, Arbeitnehmervertreter 
Herr Erich Wolters, Arbeitnehmervertreter 
 
Geschäftsführung 
Herr Friedhelm Kirchhartz (bis 01.02.2013) 
Herr Dieter Harre (ab 01.02.2013) 
Herr Armin Marx (ab 01.02.2013) 
Herr Dr. Rainer Hellekes 
 
Lagebericht 
Die Gesellschafter der NEW mobil und aktiv Mönchengladbach haben am 13. Juni 2013 ein-
stimmig beschlossen, für das Geschäftsjahr 2013 die Befreiungsvorschrift des § 264 Abs. 3 
HGB in Anspruch zu nehmen und die ergänzenden Vorschriften über die Rechnungslegung für 
Kapitalgesellschaften insoweit nicht anzuwenden, dass die NEW mobil und aktiv Mönchenglad-
bach keinen Lagebericht erstellt. 
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Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 5.235,00 33.854,00 62.473,00
     II.  Sachanlagen 40.116.214,37 38.135.963,89 38.245.704,24
     III. Finanzanlagen 226.601.217,65 227.100.164,63 184.029.321,16
Summe Anlagevermögen 266.722.667,02 265.269.982,52 222.337.498,40

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 1.176.904,55 1.120.214,93 1.122.192,09
     II.  Forderungen und sonstige
          Vermögensgegenstände 39.992.289,47 40.058.058,80 77.636.352,86
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 60.727,26 54.472,71 1.055.939,00
Summe Umlaufvermögen 41.229.921,28 41.232.746,44 79.814.483,95

C. Rechnungsabgrenzungsposten      0,00 0,00 0,00

Bilanzsumme 307.952.588,30 306.502.728,96 302.151.982,35

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 220.000.000,00 220.000.000,00 220.000.000,00
     II.  Kapitalrücklagen 65.962.377,55 63.554.377,55 61.029.377,55
     III. Gewinnrücklagen 0,00 0,00 0,00
     IV. Gewinn-/Verlustvortrag 0,00 -5.000,95 -5.000,95
     V.  Jahresergebnis 0,00 0,00 0,00
Summe Eigenkapital 285.962.377,55 283.549.376,60 281.024.376,60

B. Sonderposten 9.916.429,00 9.840.629,00 9.730.270,00

C. Rückstellungen 10.057.851,46 11.706.335,77 8.555.425,52

D. Verbindlichkeiten 2.015.930,29 1.406.387,59 2.841.910,23

E. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00 0,00

Bilanzsumme 307.952.588,30 306.502.728,96 302.151.982,35

Bilanz zum 31.12.2013
der NEW mobil und aktiv Mönchengladbach GmbH
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31.12.2012 31.12.2012 31.12.2011

       Umsatzerlöse 55.347.805,04 52.756.909,51 49.341.354,71

       Bestandsveränderungen 
       an unfertigen Leistungen 6.736,67 -15.932,97 15.932,97

       Andere aktivierte Eigenleistungen 17.672,19 19.355,12 11.337,09

       Sonstige betriebliche Erträge 4.717.814,23 6.409.980,04 10.629.563,91

       Materialaufwand -43.082.971,36 -40.016.386,50 -43.310.003,16

       Personalaufwand -22.848.580,70 -22.408.840,40 -15.230.915,29

       Abschreibungen auf immaterielle
       Vermögensgegenstände des  
       Anlagevermögens und Sachanlagen -4.717.522,87 -4.421.566,69 -4.314.038,63

       Sonstige betriebliche Aufwendungen -9.612.712,62 -12.977.844,57 -16.864.561,15

       Erträge aus Beteiligungen 100.740,77 220.024,52 0,00

       Erträge auf Grund von Gewinn-
       abführungsverträgen 6.084.410,76 5.618.565,77 5.526.449,32

       Erträge aus anderen Wertpapieren und
       Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 1.320.468,38 665.495,51 200.132,05

       Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.947.776,87 1.982.987,36 5.115,00

       Zinsen und sonstige Aufwendungen -246.638,62 -206.756,17 -330.540,56

Ergebnis der gewöhnlichen
Geschäftstätigkeit -10.965.001,26 -12.374.009,47 -14.320.173,74

       Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0,00 -1.089.977,94 274.583,08

       Sonstige Steuern -60.395,33 -100.707,10 -59.828,82

       Erträge aus Verlustübernahme 11.030.397,54 13.564.694,51 14.105.419,48

Jahresergebnis 5.000,95 0,00 0,00

       Verlustvortrag -5.000,95 -5.000,95 -5.000,95

Bilanzergebnis 0,00 -5.000,95 -5.000,95

Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der NEW mobil und aktiv Mönchengladbach GmbH
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Ambulante Dienste GmbH der Stadt Mönchengladbach 
 
 
Königstr. 151 www.Sozial-Holding.de/ambulante 
41236 Mönchengladbach Ambulante-Dienste@Sozial-Holding.de 
Tel.: 02161 / 811 96 811 
Fax: 02161 / 811 96 812 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 14.12.2001) 
Die Gesellschaft verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne der 
Vorschriften des Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung. Zweck der Ge-
sellschaft ist die Förderung der Altenhilfe und Altenpflege. Sie dient im Rahmen ihrer Möglich-
keiten der medizinischen, pflegerischen und sozialen Betreuung hilfsbedürftiger Menschen in 
deren eigener Häuslichkeit ohne Rücksicht auf Staatszugehörigkeit, Konfession, Rasse oder 
Geschlecht. 
Der Zweck der Gesellschaft wird insbesondere durch den Betrieb eines ambulanten Pflege-
dienstes verwirklicht. 
Die Gesellschaft darf im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften und der Bestimmungen des 
Gesellschaftsvertrages – insbesondere § 3 – alle Geschäfte und sonstige Maßnahmen vorneh-
men, die dieser Zweckbestimmung dienlich erscheinen. 
 
Beteiligungsziel 
Effiziente Aufgabenerfüllung. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
- 
 
Gründungsjahr: 1995 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 5244  
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Gesellschafter: 
Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH (100,00 %). 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 25.600,00 Euro 
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Zusammensetzung der Organe 
der Ambulante Dienste GmbH der Stadt Mönchengladbach 

(Stand 31.12.2013) 
 
Gesellschafterversammlung 
Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH (100,00 %) 
 
Geschäftsführung 
Herr Helmut Wallrafen-Dreisow 
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Bilanz zum 31.12.2013
der Ambulante Dienste GmbH der Stadt Mönchengladbach

Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 1,00 1,00 1,00
     II.  Sachanlagen 63.885,50 85.552,50 99.539,50
     III. Finanzanlagen 0,00 0,00 0,00
Summe Anlagevermögen 63.886,50 85.553,50 99.540,50

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 0,00 0,00 0,00
     II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 229.006,73 224.828,12 172.020,99
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 77.708,06 69.868,77 113.832,94
Summe Umlaufvermögen 306.714,79 294.696,89 285.853,93

C. Rechnungsabgrenzungsposten 532,00 1.116,00 1.116,00

Bilanzsumme 371.133,29 381.366,39 386.510,43

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 25.600,00 25.600,00 25.600,00
     II.  Kapitalrücklagen 281.210,53 281.210,53 281.210,53
     III. Gewinnrücklagen 516,34 516,34 516,34
     IV. Gewinn-/Verlustvortrag -111.858,90 -54.176,21 -29.505,09
     V.  Jahresergebnis 11.021,36 -57.682,69 -24.671,12
Summe Eigenkapital 206.489,33 195.467,97 253.150,66

B. Rückstellungen 48.081,00 47.321,03 64.787,07

C. Verbindlichkeiten 116.562,96 138.577,39 68.572,70

D. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00 0,00

Bilanzsumme 371.133,29 381.366,39 386.510,43
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Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der Ambulante Dienste GmbH der Stadt Mönchengladbach

31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Umsatzerlöse 1.238.796,95 1.106.112,58 1.028.856,20

       Sonstige betriebliche Erträge   188.693,98 200.307,22 161.656,49

       Materialaufwand
       1. Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
           Betriebsstoffe und für bezogene Waren -53.674,10 -58.631,54 -46.269,31
       2. Aufwendungen für bezogene Leistungen -537.503,82 -570.837,50 -489.128,56
       Summe Materialaufwand -591.177,92 -629.469,04 -535.397,87

       Personalaufwand
       1. Löhne und Gehälter -432.010,68 -345.478,47 -317.335,52
       2. Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
           Altersversorgung und für Unterstützung -123.066,13 -93.631,52 -83.339,90
       Summe Personalaufwand -555.076,81 -439.109,99 -400.675,42

       Abschreibungen auf immaterielle
       Vermögensgegenstände des
       Anlagevermögens und Sachanlagen -21.667,00 -23.792,08 -25.781,83

       Sonstige betriebliche Aufwendungen -246.575,09 -271.081,13 -253.775,09

       Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 249,25 639,75 1.263,75

       Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.911,00 -999,00 -16,35

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 11.332,36 -57.391,69 -23.870,12

       Sonstige Steuern -311,00 -291,00 -801,00

Jahresergebnis 11.021,36 -57.682,69 -24.671,12
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 

Lagebericht der Ambulante Dienste GmbH der Stadt Mönchengladbach 

 
 
1.  Grundlagen des Unternehmens 
 
Gegenstand des Unternehmens ist die Förderung der Altenhilfe und Altenpflege. Sie dient im Rahmen 
ihrer Möglichkeiten der medizinischen, pflegerischen uns sozialen Betreuung hilfsbedürftiger Menschen in 
deren eigenen Häuslichkeit. 
 
Weitere Schwerpunkte sind die teilstationäre Tages- und Kurzzeitpflege, der Vollverpflegungsservice 
„Essen auf Rädern“. 
 
2. Wirtschaftsbericht 
 
Im Bereich „Essen auf Rädern“ ist die Nachfrage im Laufe 2013 stark gestiegen. Persönliche Besuche 
bei den Kunden haben erneut eine hohe Zufriedenheit mit dem Angebot bestätigt. Die Angebotserweite-
rung mit der vegetarischen Menülinie ist von den Kunden gut angenommen worden. 
 
 Anzahl 2012 Anzahl 2013 
Mittagessen 55.562 58.177 
Summe Erlöse 332.803 € 356.507 € 
 
Die Einrichtungen der Kurzzeitpflege bieten sich an, wenn pflege- oder betreuungsbedürftige Menschen 
vorübergehend nicht zuhause versorgt werden können, z. B. bei Urlaub oder Krankheit der Angehörigen, 
Umbau der Wohnung, etc.  
 
In dem Bereich der Kurzzeitpflege ist die Auslastung leicht gesunken. Pflegesatzerhöhung und höhere 
Pflegestufen der Gäste führten dennoch zu einer Umsatzsteigerung. 
 
 2012 2013 
Belegungstage 5.462 5.208 
Auslastung 99,5 % 95,1 % 
Summe Erlöse 672.228 € 686.190 € 
 
Nach der Schließung der Tagespflege im Jahre 2011 erfolgte am 01. März 2012 die Wiedereröffnung. 
Die Auslastung steigt stetig an, war aber im Jahr 2013 noch nicht ausreichend, um eine Kostendeckung 
zu erzielen. 
 
 2012 2013 
Belegungstage 1.173 2.377 
Summe Erlöse 88.520 € 183.647 € 
 
 
Die Bilanzsumme minderte sich um 2,6 % auf TEUR 371. Der Anteil der Sachanlagen an der Bilanzsum-
me von TEUR 371 (i. Vj. TEUR 381) vermindert sich TEUR 22 auf 17,3 % (i. Vj. 22,6 %), es wurden keine 
Investitionen vorgenommen. Die flüssigen Mittel betragen mit TEUR 78 rd. 21,0 % der Bilanzsumme.  
 
Die Eigenkapitalquote ist mit 55,5 % gegenüber dem Vorjahreswert von 51,2 % aufgrund des Jahres-
überschusses gestiegen. Es besteht weiterhin eine gute Eigenkapitalausstattung. 
 
Die Gesellschaft hat in 2013 ein positives Jahresergebnis erzielt. Das Betriebsergebnis betrug TEUR 13 
(i. Vj. TEUR -58). Bei einem negativen Finanzergebnis von TEUR -2 schließt die Gesellschaft mit einem 
Jahresergebnis von TEUR 11 (i. Vj. TEUR -58) ab. 
 
3. Nachtragsbericht 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nach Schluss des Geschäftsjahres nicht eingetreten. 
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4. Prognosebericht 
 
Durch die Konzentration auf die Bereiche Tages- und Kurzzeitpflege, sowie Essen auf Rädern soll die 
betriebswirtschaftliche Konsolidierung gelingen und die Gesellschaft am Markt etabliert werden. Ab 
Sommer 2014 wird ein weiteres barrierefreies Wohnprojekt der GWSG von Alltagshilfen der Ambulante 
Dienste GmbH betreut. 
 
5. Chancen und Risiken 
 
Der demographische Alterungsprozess der Bevölkerung ist unter den derzeit denkbaren Szenarien kaum 
mehr aufzuhalten. Die Zahl der Hochbetagten – so werden Personen ab dem 80. Lebensjahr nach der 
Konvention genannt – wächst in den nächsten Jahren voraussichtlich stark. Sie wird bis 2030 um rund 
2,2 Millionen Personen zunehmen, und ihr Bevölkerungsanteil wird von heute ca. 5 % auf 7,5 % im Jahr 
2020 und auf 8 % im Jahr 2030 ansteigen. 
 
Pflegebedürftige Menschen hegen den Wunsch, so lange wie möglich in den eigenen vier Wänden zu 
leben. Nicht immer ist das möglich. Eine teilstationäre Pflege bietet den Menschen die Möglichkeit, pro-
fessionell versorgt zu werden und dennoch den Lebensabend in seiner vertrauten Umgebung zu verbrin-
gen. 
 
Die pflegebedürftigen Angehörigen wünschen sich, eine Unterbringung in einem Pflegeheim so weit wie 
möglich in die Zukunft zu verschieben? Die teilstationäre Pflege ermöglicht das. In den Einrichtungen 
werden die pflegebedürftigen Menschen tagsüber oder nachts – je nach Vorliebe – professionell von 
Pflegefachkräften versorgt. 
 
Die teilstationäre Pflege lässt sich als Schnittstelle zwischen vollstationärer Pflege und ambulanter 
Betreuung zu Hause betiteln. Diese Pflegeform bietet zweierlei Vorteil: Die pflegebedürftigen Menschen 
bleiben in ihren heimischen vier Wänden und sie werden mit der Pflege zeitweise entlastet.  
 
Gerade diese Bereiche, die Unterstützung der älteren Menschen in ihrem gewohnten Lebensumfeld, 
deckt die Ambulante Dienste GmbH mit ihren Geschäftsfeldern ab. Die verschiedenen Geschäftsfelder 
sollen angefangen bei unserem Beratungszentrum zu einer Dienstleistungskette verzahnt werden, um 
eine Kundenbindung zu haben und dadurch höhere Erlöse zu erzielen. Das Angebot der Kurzzeitpflege 
wird zunehmend von Gästen der Tagespflege genutzt. Dieses Angebot ist einmalig an einem Standort in 
Mönchengladbach.  
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Beschäftigungs- und Qualifizierungs-GmbH der Stadt Mönchenglad-
bach 

 
 
Königstr. 151 www.Sozial-Holding.de/bqg 
41236 Mönchengladbach BQG.Info@Sozial-Holding.de 
Tel.: 02166 / 455 - 4511 
Fax: 02166 / 455 - 4599 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 09.08.2013) 
Gegenstand des Unternehmens ist die Erbringung von Dienstleistungen gegenüber dem Job-
center Mönchengladbach, insbesondere im Rahmen einer Arbeitnehmerüberlassung. 
Es ist der öffentliche Zweck der Gesellschaft, das Jobcenter Mönchengladbach bei der Erfül-
lung seiner hoheitlichen Aufgaben zu unterstützen. 
Die Gesellschaft darf im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften und der Bestimmungen dieses 
Gesellschaftsvertrages alle Geschäfte und sonstige Maßnahmen vornehmen, die dieser 
Zweckbestimmung dienlich erscheinen. 
 
Beteiligungsziel 
Effiziente Aufgabenerfüllung im Bereich der Qualifizierung und Förderung des o. a. Personen-
kreises. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
- 
 
Gründungsjahr: 1995 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 5217 
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Gesellschafter: 
Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH (100,00 %). 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Beirat (bis 09.08.2013), Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 25.600,00 Euro 
 
Städtische Einnahmen 
- 
 
Städtische Ausgaben 
- 
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Zusammensetzung der Organe 
der Beschäftigungs- und Qualifizierungs-GmbH der Stadt Mönchengladbach 

(Stand 31.12.2013) 
 
Gesellschafterversammlung 
Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH (100,00 %) 
 
Beirat (bis 09.08.2013) 
Mit Gründung der ARGE (jetzt Jobcenter) wurde beschlossen, dass Beiratssitzungen bis auf 
Weiteres nicht mehr stattfinden, da alle Mitglieder in den Gremien der ARGE/Jobcenter vertre-
ten sind. 
 
Geschäftsführung 
Herr Helmut Wallrafen-Dreisow 
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Bilanz zum 31.12.2013
der Beschäftigungs- und Qualifizierungs-GmbH der Stadt Mönchengladbach

Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 3,00 17,00 17,00
     II.  Sachanlagen 18.767,68 32.297,68 60.645,68
     III. Finanzanlagen 0,00 0,00 0,00
Summe Anlagevermögen 18.770,68 32.314,68 60.662,68

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 0,00 0,00 0,00
     II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 2.234,95 9.486,07 34.412,38
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 110.097,60 282.847,91 359.485,54
Summe Umlaufvermögen 112.332,55 292.333,98 393.897,92

C. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00 0,00

Bilanzsumme 131.103,23 324.648,66 454.560,60

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011

EUR EUR EUR
A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 25.600,00 25.600,00 25.600,00
     II.  Kapitalrücklagen 0,00 0,00 0,00
     III. Gewinnrücklagen 0,00 0,00 0,00
     IV. Gewinn-/Verlustvortrag 167.264,41 153.862,92 241.358,00
     V.  Jahresergebnis -165.320,05 13.401,49 -87.495,08
Summe Eigenkapital 27.544,36 192.864,41 179.462,92

B. Rückstellungen 53.471,13 85.804,94 108.450,14

C. Verbindlichkeiten 50.087,74 45.979,31 60.924,45

D. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00 105.723,09

Bilanzsumme 131.103,23 324.648,66 454.560,60
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Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der Beschäftigungs- und Qualifizierungs-GmbH der Stadt Mönchengladbach

31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Umsatzerlöse 1.086.178,68 1.505.741,81 1.979.563,74

       Sonstige betriebliche Erträge   30.260,64 49.868,05 59.175,14

       Personalaufwand
       1. Löhne und Gehälter -753.078,83 -1.061.887,73 -1.281.085,68
       2. Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
           Altersversorgung und für Unterstützung -244.157,93 -319.596,93 -369.455,84
       Summe Personalaufwand -997.236,76 -1.381.484,66 -1.650.541,52

       Abschreibungen auf immaterielle
       Vermögensgegenstände des
       Anlagevermögens und Sachanlagen -4.101,00 -10.594,99 -10.896,38

       Sonstige betriebliche Aufwendungen -108.942,05 -145.246,70 -465.436,09

       Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 577,96 1.579,98 2.116,03

       Zinsen und ähnliche Aufwendungen -3.329,00 -6.175,00 -1.476,00

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 3.408,47 13.688,49 -87.495,08

       Außerordentliche Aufwendungen -167.264,41 0,00 0,00

Außerordenliches Ergebnis -167.264,41 0,00 0,00

       Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -1.464,11 0,00 0,00

       Sonstige Steuern 0,00 -287,00 0,00

Jahresergebnis -165.320,05 13.401,49 -87.495,08
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der Beschäftigungs- und Qualifizierungs-GmbH der Stadt 
Mönchengladbach 
 
 
1. Grundlagen des Unternehmens 
 
Ursprünglich war die BQG mit dem Auftrag der Integration von langzeitarbeitslosen Bürgern der Stadt 
Mönchengladbach als städtische Gesellschaft bis zum Jahre 2012 auf ihre ursprüngliche Zielgruppe aus-
gerichtet.  
 
Mit der Überleitung aller Aufgaben in die Bildungs-GmbH in 2012 fungierte die BQG im Jahr 2013 aus-
schließlich als Arbeitnehmerüberlasser zum Jobcenter. Im August des Jahres wurde dem entsprechend 
die Änderung des Gesellschaftervertrages vorgenommen. Der Vertrag wurde dahingehend angepasst, 
dass sich der Gegenstand der Gesellschaft auf die Erbringung von Dienstleistungen gegenüber dem 
Jobcenter, insbesondere im Rahmen einer Arbeitnehmerüberlassung, beschränkt.  
 
2. Wirtschaftsbericht 
 
Im Jobcenter (vormals ARGE) werden arbeitslose Personen mit Leistungsanspruch im ALG II – Bezug im 
Rahmen des SGB II beraten und in Beschäftigung vermittelt. Dabei bearbeitet das Fallmanagement den 
Personenkreis, der wegen multipler Vermittlungshemmnisse nicht ohne ein fachlich fundiertes Manage-
ment (= Fallmanagement) für den Übergang in Beschäftigung infrage kommt.  
Im Fallmanagement geht es um die Überwindung diverser Vermittlungshemmnisse (Sucht- oder Schul-
denproblematik, Familienprobleme, Erziehungsschwierigkeiten, nicht gesicherte Kinderbetreuung etc). 
Hierbei handelt es sich um Aufgaben, die vor dem Wechsel der Leistungssysteme zum Beratungsumfang 
der BQG gehörten und durch die Berater der BQG mit entsprechendem fachlichen Hintergrund und, dank 
mehrjähriger praktischer Erfahrung mit großem Erfolg bei der Integrationsberatung der damaligen BSHG-
Kunden, erledigt wurden.  
Seit 2011 wurde die Beschränkung der Abordnung von Personal für das Fallmanagement erweitert, es 
können seitdem auch Personen abgeordnet werden, die in anderen Aufgabenbereichen (z.B. Arbeitsver-
mittlung, Service, Rechtsstelle) des Jobcenters tätig sind. 
Mit der Änderung des Arbeitnehmerüberlassungsgesetzes (AÜG) zum 01.12.2011 benötigen auch ge-
meinnützige Firmen die Erlaubnis zur Arbeitsnehmerüberlassung durch die Bundesagentur für Arbeit. 
 
Im Zuge dessen hat die Geschäftsführung entschieden, an der Abordnung von Personal zum Jobcenter 
weiter festzuhalten. Diese Arbeitnehmerüberlassung wird seit dem Jahr 2011 durch die Arbeitsagentur 
genehmigt. Die mit dem Jobcenter vereinbarte Gestellung von Personal wurde auf Basis dieser Geneh-
migung vertraglich geregelt. Eine Erstattung der Personal-Ist-Kosten plus einer Aufwandspauschale er-
folgt monatlich durch das Jobcenter an die BQG. 
 
Im Jahr 2013 waren durchschnittlich 29 Personen an das Jobcenter gestellt. Im Monat Dezember 2013 
waren 24 Personen gestellt. 
Im Geschäftsjahr 2013 nahm die Bilanzsumme um TEUR 194 von TEUR 325 auf TEUR 131 ab. 
 
Der Anteil der liquiden Mittel, die aus passivierten erhaltenen Fördermitteln resultieren, beträgt 83,9 % 
(TEUR 110 der Bilanzsumme). Die Eigenkapitalquote hat sich aufgrund des ausgewiesenen Jahresfehl-
betrages gegenüber dem Vorjahr mit 21,4 % (i. Vj. 59,4 %) verschlechtert.  
 
Die Umsatzerlöse verringerten sich von TEUR 1.506 auf TEUR 1.086. Bei einem negativen Zinsergebnis 
von TEUR 2 und einem positiven Betriebsergebnis schließt die Gesellschaft mit einem Jahresergebnis 
von TEUR -165 (i. Vj. TEUR 13) ab. Das Jahresergebnis wird im Wesentlichen durch das außerordentli-
che Ergebnis in Höhe von TEUR -167 aus der Vermögensübertragung auf die Bildungs-GmbH beein-
flusst. 
 
3. Nachtragsbericht 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nach Schluss des Geschäftsjahres nicht eingetreten. 
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4. Prognosebericht 
 
Mit der Änderung des Gesellschaftervertrages in 2013 steht fest, dass die Gesellschaft keine gemeinnüt-
zigen Aktivitäten mehr entfaltet. 
 
Die ausschließliche Tätigkeit der BQG bezieht sich auch im Jahr 2014 auf die Arbeitnehmerüberlassung. 
Perspektivisch ist weiterhin davon auszugehen, dass auch dieses Aufgabenfeld vom Jobcenter entweder 
selbst übernommen, oder durch eine andere Form der Aufgabenwahrnehmung sichergestellt wird. Dies 
bedeutet für die BQG entweder mittelfristig die Auflösung, oder die Wahrnehmung neuer und damit ande-
rer Aufgaben. 
 
5. Chancen und Risikobericht 
 
Wie bereits im Vorjahr ist eine langfristige Sicherung der BQG nach wie vor nicht gegeben, da die Finan-
zierungen weiterhin Projekt bezogen und nach wie vor zeitlich befristet sein werden. 
 
Die Situation zum 31.12.2013 stellt sich wie folgt dar: 
 
Der im Zuge der ab 01.12.2011 notwendigen Erlaubnis zur Arbeitnehmerüberlassung zwischen dem Job-
center und der BQG geschlossene Arbeitnehmerüberlassungsvertrag besteht auch im Jahr 2014 weiter. 
Wie viele Arbeitnehmer an das Jobcenter im Rahmen der Arbeitnehmerüberlassung in Zukunft gestellt 
werden können ist allerdings nach wie vor nicht realistisch planbar und ist zudem abhängig von den Be-
strebungen des Bundesarbeitsministeriums zur Änderung der Arbeitnehmerüberlassung. 
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Bildungs-GmbH der Stadt Mönchengladbach 
 
 
Königstr. 151 www.Sozial-Holding.de/bildungs 
41236 Mönchengladbach Bildungs-GmbH@Sozial-Holding.de 
Tel.: 02166 / 455 - 4511 
Fax: 02166 / 455 - 4699 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 04.05.2007) 
Die Gesellschaft verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige und mildtätige Zwecke 
im Sinne der Vorschriften des Abschnittes „Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung. 
Zweck der Gesellschaft ist die Förderung der Aus-, Fort- und Weiterbildung, vorrangig auf dem 
Gebiet der Altenhilfe und Altenpflege, sowie die Förderung der Wiedereingliederung Arbeitslo-
ser in den Arbeitsmarkt ohne Rücksicht auf Staatsangehörigkeit, Konfession, Rasse oder Ge-
schlecht. 
Der Zweck der Gesellschaft wird insbesondere durch den Betrieb des Fachseminars für Alten-
pflege und durch Qualifizierungsmaßnahmen unter Nutzung arbeitsförderrechtlicher Instrumen-
te verwirklicht. 
Die Gesellschaft darf im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften und der Bestimmungen des 
Gesellschaftsvertrages – insbesondere § 3 – alle Geschäfte und sonstige Maßnahmen vorneh-
men, die dieser Zweckbestimmung dienlich erscheinen. 
 
Beteiligungsziel 
Effiziente Aufgabenerfüllung. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
- 
 
Gründungsjahr: 1995 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 5210  
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Gesellschafter: 
Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH (100,00 %). 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 25.600,00 Euro 
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Zusammensetzung der Organe 
der Bildungs-GmbH der Stadt Mönchengladbach 

(Stand 31.12.2013) 
 
Gesellschafterversammlung 
Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH (100,00 %) 
 
Geschäftsführung 
Herr Helmut Wallrafen-Dreisow 
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Bilanz zum 31.12.2013
der Bildungs-GmbH der Stadt Mönchengladbach

Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 4,00 4,00 4,00
     II.  Sachanlagen 4.560,00 6.866,00 4.433,00
     III. Finanzanlagen 0,00 0,00 0,00
Summe Anlagevermögen 4.564,00 6.870,00 4.437,00

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 0,00 0,00 0,00
     II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 94.589,15 120.250,07 77.802,21
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 338.895,15 192.415,80 119.609,41
Summe Umlaufvermögen 433.484,30 312.665,87 197.411,62

C. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00 0,00

Bilanzsumme 438.048,30 319.535,87 201.848,62

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 25.600,00 25.600,00 25.600,00
     II.  Kapitalrücklagen 127.822,97 127.822,97 127.822,97
     III. Gewinnrücklagen 309,80 309,80 309,80
     IV. Gewinn-/Verlustvortrag 51.853,03 26.494,36 4.782,90
     V.  Jahresergebnis 144.877,55 25.358,67 21.711,46
Summe Eigenkapital 350.463,35 205.585,80 180.227,13

B. Rückstellungen 15.334,53 14.634,53 11.227,53
        
C. Verbindlichkeiten 15.532,03 31.120,50 10.393,96

D. Rechnungsabgrenzungsposten 56.718,39 68.195,04 0,00

Bilanzsumme 438.048,30 319.535,87 201.848,62
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Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der Bildungs-GmbH der Stadt Mönchengladbach

 
31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011

EUR EUR EUR

       Umsatzerlöse 926.026,06 855.697,75 316.515,67

       Sonstige betriebliche Erträge   5.858,57 69.079,31 0,00

       Materialaufwand
       Aufwendungen für bezogene Leistungen -10.364,10 -10.860,94 -12.520,08

       Personalaufwand
       1. Löhne und Gehälter -301.647,33 -266.425,39 -32.688,65
       2. Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
           Altersversorgung und für Unterstützung -99.034,10 -85.501,42 -11.296,50
       Summe Personalaufwand -400.681,43 -351.926,81 -43.985,15

       Abschreibungen auf immaterielle
       Vermögensgegenstände des
       Anlagevermögens und Sachanlagen -2.306,00 -2.359,43 -1.714,42

       Sonstige betriebliche Aufwendungen -541.165,58 -534.563,13 -237.340,66

       Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 245,62 291,92 756,10

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -22.386,86 25.358,67 21.711,46

       Außerordentliche Erträge 167.264,41 0,00 0,00

Außerordentliches Ergebnis 167.264,41 0,00 0,00

Jahresergebnis 144.877,55 25.358,67 21.711,46
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der Bildungs-GmbH der Stadt Mönchengladbach 
 
 
1.  Grundlagen des Unternehmens 
 
Die Bildungs-GmbH ist als Tochtergesellschaft der Sozial-Holding in den Bereichen interne Fortbildung 
sowie „Qualifizierung, Schulung und Weiterbildung“ in unterschiedlichen Projekten tätig.  
Darüber hinaus wurde die Zusammenarbeit mit der Altenheime der Stadt Mönchengladbach GmbH inten-
siviert und verschiedene Lehrgänge angeboten: Die Weiterbildung „Qualifizierung zum/r Alltagsassis-
tent/in“, eine Kombination von Pflegehelfer, Betreuung und Hauswirtschaft, wurde auch in 2013 wieder 
durchgeführt. Darüber hinaus wurde das im Sommer 2011 erfolgreich implementierte Geschäftsfeld der  
Koordination und Durchführung der Jugendfreiwilligendienste FSJ und Bundesfreiwilligendienst (BFD) 
weiter erfolgreich fortgesetzt. Ein neues Einsatzfeld im FSJ konnte im Bereich der „Integrationshilfe“ ein-
gerichtet werden. Nahezu alle Schulungen finden zentral in dem Gebäude der Sozial-Holding, Königstra-
ße 151 statt. 
Mit der Überleitung der Projekte „Arbeitsgelegenheiten gegen Mehraufwand“ zum 01.05.2012 und „Ju-
gend in Arbeit Plus“ zum 01.01.2012 von der BQG in die Bildungs-GmbH ist die Gesellschaft auch in 
2013 neben ihrem Schwerpunkt Fort- und Weiterbildung zudem auf den Bereich der Arbeitsförderung 
ausgerichtet. 
 
2. Wirtschaftsbericht 
 
Durch die von der BQG in die Bildungs-GmbH übergeleiteten Arbeitsfelder in Verbindung mit dem ur-
sprünglichen Tätigkeitsfeld der Qualifizierung, Fort- und Weiterbildung ergibt  sich in 2013 ein breit gefä-
chertes Aufgabenspektrum. Mit Akquise von zwei neuen Projekten im August 2013 konnte die Bildungs-
GmbH ihr Aufgabenbereich noch weiter ausbauen und die Wirtschaftslage weiter stabilisieren. 
 
Im Folgenden werden die einzelnen Wirkungsbereiche und deren Entwicklung dargestellt: 
 
Etablierung der Weiterbildungsmaßnahme „Qualifizierung zum/r Alltagsassistent/in“ 
 
In enger Zusammenarbeit mit der städtischen Altenheime GmbH konzipierte die Bildungs-GmbH in An-
lehnung an die alte HAA-Maßnahme eine 7-monatige Weiterbildungsmaßnahme „Qualifizierung zum 
Alltagsassistenten“. Ein hoher Praxisanteil soll die Teilnehmer auf eine Tätigkeit in einem Altenheim vor-
bereiten. Ziel soll es dabei auch sein, Absolventen der Maßnahme in die städt. Altenheime übernehmen 
zu können, die in den nächsten Jahren aufgrund der demographischen Entwicklung zwingend Bedarf an 
derartigen Fachkräften haben. Die Bildungsmaßnahme konnte bereits im April 2010 zertifiziert werden, 
die Rezertifizierung der Maßnahme erfolgte im April 2013.  
Zum 01.07.2013 startete ein Lehrgang mit 17 Teilnehmern, dessen Abschluss für den 31. Januar 2014 
geplant ist. Es zeigt sich, dass vermehrt Menschen – meist aus gesundheitlichen Gründen – nicht im 
Bereich Pflege arbeiten möchten. Diese Personen absolvieren lediglich das Modul II (Betreuungskraft in 
Pflegeeinrichtungen nach § 87b SGB XI). Die Vermittlung der Personen ist deutlich schwerer, zudem ist 
die Nachbesetzung der dadurch freien Plätze schwer umzusetzen. Im laufenden Jahrgang haben sieben 
Personen ausschließlich das Modul II besucht, lediglich zwei Personen sind zum Folgemodul (Modul I = 
Pflegehelfer) nachgerückt, so dass der Kurs nur noch mit 12 Teilnehmenden fortgeführt werden konnte. 
Es lässt sich heute bereits feststellen, dass sich die sehr guten Erfahrungen aus den Vorjahren dennoch 
fortsetzen werden und erneut eine hohe Vermittlungsquote erreicht werden wird. 
 
Zum Ende des Berichtszeitraumes steht bereits fest, dass in 2014 erneut ein Kurs beginnen wird. Um mit 
der Planung der anderen Wirkungsfelder eine möglichst ausgeglichene Auslastung zu erzielen, wird die 
Weiterbildung bereits am 25.03.2014 starten. Die Änderung der Reihenfolge der Module in 2013 (Tausch 
der Abfolge von Modul I und II) hat sich bewährt und wird auch in 2014 wieder in der Form so durchge-
führt werden. Die Abstimmungen mit Agentur und Jobcenter erfolgen bedarfsorientiert im Jahresverlauf. 
Die Attraktivität der Maßnahme ist für das Jobcenter deutlich höher als für die Agentur. Hier ist nach Er-
fahrung der Jahre 2012 und 2013 auch in 2014 mit einem sehr geringen Anteil an Lehrgangsteilnehmern 
aus dem Agenturkreis zu rechnen. Grund dafür ist die Arbeitsmarktlage für „Alltagsassistenten“, die nach 
Abschluss leider nur selten in Vollzeitstellen einmünden bzw. vermittelt werden können. 
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Nach wie vor ist in Abstimmung mit Jobcenter und Agentur die Möglichkeit gegeben, potentielle, geeigne-
te Kandidaten vorzeitig aus der Maßnahme heraus in die Altenpflegeausbildung zu vermitteln. Daran wird 
weiter festgehalten. 
 
Etablierung der (Jugend-) Freiwilligendienste  
 
Neben der Trägerschaft FSJ konnte die Bildungs-GmbH mit Wegfall des Zivildienstes und Einrichtung 
des Bundesfreiwilligendienstes die Funktion einer „zentralen Koordinierungsstelle“ für den Bundesfreiwil-
ligendienst (BFD) übernehmen. Mit zivilrechtlichen Verträgen mit den o.g. Einsatzstellen konnte geregelt 
werden, dass die Bildungs-GmbH auch für den BFD alle anfallenden koordinierenden, steuernden und 
sonstigen Aufgaben übernimmt. Neben der gesamten Abwicklung der Personalverwaltung für alle Teil-
nehmer (inkl. Bewerbungsverfahren, -auswahl) stellt die Bildungs-GmbH auch in 2013 für beide Dienste 
insgesamt 25 Bildungstage pro Jahr sicher und übernimmt die pädagogische Begleitung für alle Teilneh-
mer.  
 
Insgesamt konnten  62 Plätze im FSJ und im BFD für das Jahr 2012/13 eingerichtet werden: 39 Stellen 
bei der Stadtverwaltung Mönchengladbach, eine Stelle (BFD) bei der Ambulanten Dienste-GmbH und 22 
Stellen bei der Altenheime GmbH.  
 
FSJ-Pilotprojekt „Integrationshelfer gemäß § 35a SGB VIII“  
 
Die Zusammenarbeit mit der Stadt Mönchengladbach ermöglichte es zum 01.08.2013 zwölf weitere FSJ-
Stellen zu schaffen. Diese sind im Bereich „Integrationshelfer gemäß § 35a SGB VIII“ (bedarfsorientierte 
Betreuung und Begleitung von Schülerinnen und Schülern mit einer seelischen Behinderung in der all-
gemeinen Schule) angesiedelt. Die Integrationshelfer übernehmen im laufenden Schuljahr jeweils die 
Betreuung eines einzelnen Kindes mit der Diagnose Asperger-Autismus/Autismus oder ADHS, das eine 
Regelschule besucht. Ihre Tätigkeit umfasst u. a. bei Bedarf die Abholung des Kindes im elterlichen 
Haushalt, die Begleitung des Schulweges, die Betreuung des Kindes während des Unterrichtes und in 
den Pausenzeiten, die Teilnahme an den individuellen Hilfeplangesprächen und je nach Bedarf Hausauf-
gabenbetreuung sowie gemeinsame Freizeitgestaltung.   
 
Das besondere Einsatzfeld erforderte eine gute und intensive Vorbereitung auf die Arbeit mit autistischen 
Kindern, so dass eine Seminareinheit von  vier Wochen vor der eigentlichen Aufnahme der Arbeit am 
autistischen Kind eingerichtet wurde. Zusätzlich zu diesem Blockseminar erhalten die Freiwilligen im Lau-
fe ihres einjährigen Dienstes regelmäßige Supervisionseinheiten (14-tägig) durch Fachpersonal (Psycho-
logen und Psychotherapeuten) einer externen Einrichtung, der EAP Assist. 
 
Darüber hinaus finden ebenfalls 14-tägig Teamtreffen statt, um die Möglichkeit des Austausches über die 
gemachten Erfahrungen und Eindrücke zu haben. Diese Teamtreffen werden von der pädagogischen 
Begleitung der Bildungs-GmbH und der für die Freiwilligen zuständigen Pädagogin der Fachstelle der 
Stadt Mönchengladbach organisiert, durchgeführt und betreut.  
 
Es zeichnet sich zum Ende des Berichtszeitraumes bereits ab, dass eine Fortführung des Pilotprojektes 
über den 31.07.2014 hinaus von beiden  Kooperationspartnern nicht befürwortet wird. Der personelle 
Aufwand ist deutlich höher als erwartet, die Zielgruppe ist mit der verantwortungsvollen Tätigkeit trotz 
intensiver Vorbereitung und Begleitung überwiegend überfordert. Zum 31.12.2013 sind von 12 Freiwilli-
gen lediglich noch sieben im Projekt, zwei weitere Beendigungen sind bereits absehbar. Ein entspre-
chender Sachbericht wird im Februar 2014 im Jugendhilfeausschuss der Stadt vorgelegt. 
 
Integrationsprojekt „Jugend in Arbeit Plus“ (vormals durch BQG abgewickelt) 
 
Dieses Programm wurde - nach Überführung von der BQG zum 01.01.2012 - auch im Jahr 2013 in Ko-
operation mit der Industrie- und Handelskammer Mittlerer Niederrhein und der Handwerkskammer Düs-
seldorf durch die Bildungs-GmbH durchgeführt. Die Bildungs-GmbH hat zur Durchführung eine halbe 
Sozialarbeiterstelle besetzt. 
Zur Zielgruppe zählen arbeitslose Jugendliche unter 25 Jahren. Ziel ist die Beratung und Vermittlung in 
Beschäftigung auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt. Die Teilnehmenden werden zu nahezu gleichen Teilen 
von der Agentur für Arbeit und dem Jobcenter zugewiesen. Auch für 2013 wurde, wie auch im Vorjahr, 
die Zuweisungsquote auf  61 Teilnehmende festgesetzt. Insgesamt 63 Jugendliche sind 2013 in das Pro-
gramm aufgenommen und betreut worden. 
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Die gute Vermittlungsarbeit, die die Bildungs-GmbH für Mönchengladbach in diesem Projekt bisher ge-
leistet hat, bestätigt sich in einer landesweiten Auswertung für 2012, in der Mönchengladbach auf Platz 
drei der Vermittlungsquote in NRW, mit 61,6 % steht. Eine ähnliche positive Bilanz ist auch für 2013 zu 
erwarten. Die Bezirksregierung Köln hat die Zuweisungsquote für 2014 auf insgesamt 91 erhöht. 
 
„Arbeitsgelegenheiten gegen Mehraufwand nach § 16d SGB II“ (vormals durch BQG abgewickelt) 
 
Mit der Durchführung und Koordination der „Arbeitsgelegenheiten gegen Mehraufwand“ (mit Bundesmit-
teln geförderte Integrationsmaßnahme für langzeitarbeitslose Bürger im erwerbsfähigen Alter) war die 
Bildungs-GmbH durch das Jobcenter auch im Jahre 2013 beauftragt. Die Bildungs-GmbH kooperierte 
hierbei, wie vormals die BQG, insbesondere mit den städtischen Fachbereichen und einigen Einrichtun-
gen, die für die Beteiligung an dieser Maßnahme in Frage kamen. 
 
Die Bildungs-GmbH ist Träger der eigenen Arbeitsgelegenheiten vornehmlich bei der Stadt Mönchen-
gladbach, der Sozial-Holding sowie bei zwei weiteren kleinen Trägern. 
  
Bewilligt wurden der Bildungs-GmbH zum 01.03.2013 bis zum 28.02.2014 insgesamt 74 Stellen. Die 
durchschnittliche Pauschale der Maßnahmen lag bei rund 253 Euro.  
Im Monatsdurchschnitt wurden im Jahr 2013 in der Maßnahme ca. 55 Personen betreut, wovon alle Per-
sonen durch die Bildungs-GmbH sozialpädagogisch begleitet wurden.  
 
Für den Bewilligungszeitraum 2014 (01.03.2014 bis 28.02.2015) steht bereits fest, dass erneut 74 Stellen 
zu vergleichbaren Konditionen bewilligt werden. 
 
Kooperation mit der AOK: Pflegekursangebot für Angehörige“ 
 
Gemeinsam mit der AOK als übergeordnet zuständige Krankenkasse entwickelte die Bildungs-GmbH für 
das Jahr 2013 - vertraglich geregelt - Angebote für pflegende Angehörige, die bei der Bildungs-GmbH 
Pflegekurse besuchen können. Diese Leistung wird seit 01.08.2013 erbracht und regelmäßig mit der AOK 
abgerechnet. In 2013 wurden insgesamt 19 Schulungsabende mit insgesamt über 200 Teilnehmern 
durchgeführt. Für die Planung des Jahres 2014 sind bisher mehr als 30 Veranstaltungen geplant. Zudem 
soll das Angebot von bisher fünf Modulen erweitert werden. Weitere zwei Module sind in Konzeption. 
Bereits jetzt zeichnet sich für das erste Halbjahr 2014 eine ausgelastete Kursbuchung ab. 
 
Weitere Aufgaben / Wirkungsbereiche der Bildungs-GmbH 
 
Die Bildungs-GmbH hat sich vornehmlich in dem Bereich der Durchführung verschiedenster Qualifizie-
rungsangebote etabliert. Für Abwicklung und Steuerung dieser Aufgaben sowie der von der BQG über-
führten Aufgaben wurden in 2013 insgesamt 8,75 VK beschäftigt. Zudem unterstützt ein stabiler Stamm 
externer Honorardozenten die inhaltliche Arbeit (Unterrichtsdurchführung) der Bildungs-GmbH.  
 
Die Bilanzsumme hat sich im Vergleich zum Vorjahr um TEUR 119 (37,3%) auf TEUR 438 erhöht. Die 
flüssigen Mittel betragen rd. 77,5 % der Bilanzsumme und erhöhten sich stichtagsbedingt um TEUR 147 
auf TEUR 339.  
 
Die Eigenkapitalquote ist auf Grund des Jahresüberschuss gegenüber dem Vorjahreswert von 64,6% auf 
80,1% gestiegen. 
 
Die Gesellschaft schließt mit einen Jahresüberschuss in Höhe von TEUR 145 ab. Demnach hat sich das 
Ergebnis im Vergleich zum Vorjahr um TEUR 120 verändert. Das Jahresergebnis resultiert aus den au-
ßerordentlichen Erträgen in Höhe von TEUR 167 aus der Vermögensübertragung der BQG auf die Bil-
dungs-GmbH. Die Übertragung stellt eine satzungsgemäße Verwendung der im gemeinnützigen Bereich 
der BQG erwirtschafteten Mittel dar, da die Bildungs-GmbH ebenfalls gemeinnützig ist. Mit Beginn des 
Jahres 2013 übt die BQG keine gemeinnützigen Tätigkeiten mehr aus und hat die im gemeinnützigen 
Bereich erwirtschafteten Mittel auf die Bildungs-GmbH übertragen. 
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3. Nachtragsbericht 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nach Schluss des Geschäftsjahres nicht eingetreten. 
 
4. Prognosebericht 
 
Die Zusammenarbeit mit der Altenheime GmbH soll in 2014 noch weiter verstärkt werden. Geplant ist ab 
April 2014 die Übernahme der pädagogischen Begleitung für die Auszubildenden der Altenpflege. Die 
Dienstleistung für die Schwesterngesellschaft  beinhaltet die Durchführung sog. Praxistransfertage, die 
regelmäßig den insgesamt 39 Auszubildenden zu Gute kommen sollen. 
 
Darüber hinaus sieht die Geschäftsführung vor, das Aufgabenfeld der Planung und Koordination der in-
ternen Fort- und Weiterbildung (IBF) mit sämtlichen Steuerungsaufgaben bei der Bildungs-GmbH anzu-
siedeln. Damit wird das Geschäftsfeld von der Altenheime-GmbH auf die Bildungs-GmbH übertragen 
werden.  
 
Als zertifizierter Träger (das Wiederholungs-Audit erfolgt im Januar 2014) hat die Bildungs-GmbH die 
Chance, sich darüber hinaus auch an künftigen Ausschreibungen zur Durchführung unterschiedlichster 
Bildungsmaßnahmen zu beteiligen. Über die Zertifizierung durch den TÜV ist der dazu erforderliche 
Standard gewährleistet und sollte auch in Zukunft genutzt und beibehalten werden.  
 
Von daher ist die Bildungs-GmbH sehr gut für die Entwicklungen im Bereich des Bildungssektors gerüstet 
und wird kurz- und mittelfristig erfolgreich arbeiten können. 
 
5. Chancen und Risikobericht 
 
Die Bildungs-GmbH übernimmt im Schwerpunkt die Aufgaben der Qualifizierungen in unterschiedlichen 
Beschäftigungsprojekten und Maßnahmen der beruflichen Weiterbildung. Diese Projekte sind in der Re-
gel zeitlich befristet, demnach ist eine (finanzielle) Sicherung der Bildungs-GmbH höchstens mittelfristig, 
aber nicht langfristig gegeben.  
 
Durchaus positiv zu bewerten ist die enge Zusammenarbeit und Kooperation mit der Schwestergesell-
schaft Altenheime GmbH. 
 
Weiterhin verfolgt die  Geschäftsführung auch die Entwicklung und Akquise von Fortbildungs- und Wei-
terbildungsangeboten im Bereich der Altenarbeit und den dazu gehörigen „niederschwelligen Dienstleis-
tungen“. Die Altenpflege verzeichnet bundesweit einen rapiden Rückgang an Pflegefachkräften aber auch 
an geeigneten Pflegehilfskräften und Alltagsassistenten. Hier wurde mit der Initiierung der Weiterbildung 
zum Alltagsassistenten der erste konkrete Schritt in diese Richtung vollzogen. Die Qualifizierung zum 
Alltagsassistenten wird weiterhin regelmäßig einmal pro Jahr angeboten.  
  
Mit der Eröffnung der Geschäftsfelder „FSJ und BFD“ im Jahr 2011 konnte die Bildungs-GmbH ein neues 
Geschäftsfeld etablieren. Damit wird die bisherige Abhängigkeit von nur einem Kostenträger (Jobcenter) 
aufgehoben, das Risiko für die Gesellschaft bei Finanzmittelkürzungen wird reduziert. Die Anerkennung 
der Trägerschaft für den BFD und der Anerkennung für den FSJ für drei Jahre ermöglicht nun eine kon-
kretere und vor allem mittelfristige Wirtschafts- und Personalplanung.  
 
Entgegen der Erwartungen zeigt sich, dass, die Fördermittelstruktur auch in dem Bereich FSJ nicht sehr 
stabil ist. Im FSJ lassen sich jährlich sinkende Fördermittel verzeichnen. Der Bildungs-GmbH bleibt künf-
tig kein anderer Weg als die fehlenden Mittel mit Erhöhung  der  Einsatzstellenumlage auszugleichen. 
Inwieweit die Einsatzstellen dann ihre derzeitigen Stellenkontingente beibehalten können, bleibt abzuwar-
ten. 
  
Im BFD ist dem entgegen die Förderstruktur seit drei Jahren gleich, also nahezu stabil. Ob das auch mit-
telfristig so bleibt, ist abzuwarten. Dem entgegen ist die Planbarkeit im BFD durch die ständige Kontin-
gentierung auf Bundesebene deutlich eingeschränkt. Frei werdende Stellen können nicht besetzt werden. 
Ältere Interessenten dürfen gar nicht mehr eingestellt werden. Die recht stabile Finanzstruktur (und die für 
die Einsatzstellen deutlich günstigere Form des Freiwilligendienstes) im BFD wird überlagert von der 
fehlenden Planbarkeit. Zum Berichtszeitpunkt ist klar, dass eine Besetzung im BFD für das Jahr 2014 
nicht mehr möglich sein wird. Wie diese Entwicklung weiter geht, ist unklar. 
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Inwieweit es möglich sein wird, bisherige BFD Stellen in FSJ Stellen umzuwidmen ist ebenfalls unklar. 
Das ist insbesondere von den Finanzmitteln der Einsatzstellen abhängig. Hier ist die Stadt Mönchenglad-
bach betroffen, die vornehmlich BFD Stellen bereitstellt. Die günstigeren BFD Stellen sind ausgerichtet 
und kalkuliert an dem verfügbaren Jahresbudget. Dieses kann aufgrund der Haushaltslage der Stadt 
nicht ohne weiteres erhöht werden, was aber notwendig wäre, um alle notwendigen BFD Stellen in FSJ 
Stellen umwidmen zu können. Derzeit wird nach einer Lösung für die schwierige Situation gesucht. 
 
Das FSJ-Pilotprojekt „Integrationshelfer“ ist bis zum 31.07.2014 befristet und wird in beiderseitigem Inte-
resse nicht fortgeführt. Die  Zielgruppe „FSJler“ zeigt nicht die erforderliche Reife, die man für die Betreu-
ung von Kindern mit Inklusionsbedarf benötigt. Zudem ist eine ständige Anleitung der Freiwilligen in der 
vorherrschenden Organisationsform nicht zu gewährleisten. Trotz intensivster Begleitung und Vorberei-
tung auf die Arbeit wird das Projekt aus inhaltlichen Gründen (zum Wohle der Freiwilligen und der zu 
betreuenden Kinder) nicht fortgeführt. Inwieweit ein neues Pilotprojekt akquiriert werden kann, ist derzeit 
noch nicht absehbar. 
 
Die Kooperation mit der AOK ist erfolgreich gestartet. Die Prognose für 2014 stellt sich positiv dar. Der 
Vertrag mit der AOK, der derzeit auf ein Jahr befristet ist, soll kurzfristig in beiderseitigem Interesse ent-
fristet werden. 
 
Mit der Beauftragung der Durchführung der Einarbeitungs-/Qualifizierungsmodule für alle neuen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter des Konzerns stärkt die Bildungs-GmbH auch weiterhin ihre Zusammenarbeit mit 
den Konzerntöchtern und der Konzernmutter.  
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Service GmbH der Stadt Mönchengladbach 
 
 
Königstr. 151 www.Sozial-Holding.de/service 
41236 Mönchengladbach Service-GmbH@Sozial-Holding.de 
Tel.: 02166 / 455 - 0 
Fax: 02166 / 455 - 4099 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 04.05.2007) 
Gegenstand des Unternehmens ist die Erbringung von Catering-Leistungen an die der „Sozial-
Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH“ gehörenden und/oder von dieser betriebenen Ein-
richtungen und Gesellschaften sowie andere, der Stadt Mönchengladbach nahestehenden Ein-
richtungen. 
Gegenstand des Unternehmens ist auch die Erbringung von Reinigungsleistungen an die der 
„Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH“ gehörenden und/oder von dieser betriebe-
nen Einrichtungen und Gesellschaften. 
Gegenstand des Unternehmens ist auch die Erbringung von pflegenahen Tätigkeiten an die der 
„Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH“ gehörenden und/oder von dieser betriebe-
nen Einrichtungen und Gesellschaften. 
Gegenstand des Unternehmens ist auch die Erbringung haustechnischer Dienstleistungen für 
die der „Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH“ gehörenden und/oder von dieser 
betriebenen Einrichtungen und Gesellschaften. 
 
Beteiligungsziel 
Effiziente Aufgabenerfüllung zur Verbesserung der Wirtschaftlichkeit. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
- 
 
Gründungsjahr: 1997 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 5607  
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Gesellschafter: 
Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH (51,02 %); 
Procuratio Gesellschaft für Dienstleistungen im Sozialwesen mbH (48,98 %). 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 25.600,00 Euro 
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Zusammensetzung der Organe 

der Service GmbH der Stadt Mönchengladbach 
(Stand 31.12.2013) 

 
Gesellschafterversammlung 
Sozial-Holding der Stadt Mönchengladbach GmbH (51,02 %) 
procuratio Gesellschaft für Dienstleistungen im Sozialwesen mbH (48,98 %) 
 
Geschäftsführung 
Herr Helmut Wallrafen-Dreisow 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

 Beteiligungsbericht 2013 der Stadt Mönchengladbach 285 

 

Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 1.264,00 10,00 1.679,00
     II.  Sachanlagen 20.330,00 29.678,00 37.887,00
     III. Finanzanlagen 0,00 0,00 0,00
Summe Anlagevermögen 21.594,00 29.688,00 39.566,00

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 0,00 0,00 0,00
     II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 317.377,69 553.654,47 693.131,22
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 175.290,83 138.645,50 47.844,47
Summe Umlaufvermögen 492.668,52 692.299,97 740.975,69

C. Rechnungsabgrenzungsposten 5.377,71 394,14 105,89

Bilanzsumme 519.640,23 722.382,11 780.647,58

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 25.600,00 25.600,00 25.600,00
     II.  Kapitalrücklagen 0,00 0,00 0,00
     III. Gewinnrücklagen 520,00 520,00 520,00
     IV. Gewinn-/Verlustvortrag 296.676,89 271.961,51 250.730,12
     V.  Jahresergebnis 7.087,69 24.715,38 21.231,39
Summe Eigenkapital 329.884,58 322.796,89 298.081,51

B. Rückstellungen 46.988,00 113.874,74 145.782,47

C. Verbindlichkeiten 142.767,65 274.430,18 336.783,60

D. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 11.280,30 0,00

Bilanzsumme 519.640,23 722.382,11 780.647,58

Bilanz zum 31.12.2013
der Service GmbH der Stadt Mönchengladbach
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Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der Service GmbH der Stadt Mönchengladbach

31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Umsatzerlöse 4.445.437,95 6.369.589,85 6.107.265,71

       Sonstige betriebliche Erträge   135.236,40 137.265,21 91.168,70

       Materialaufwand
       1. Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
           Betriebsstoffe und für bezogene Waren -1.400.061,97 -1.361.387,29 -1.301.787,99
       2. Aufwendungen für bezogene Leistungen -12.599,05 -11.189,71 -11.451,17
       Summe Materialaufwand -1.412.661,02 -1.372.577,00 -1.313.239,16

       Personalaufwand
       1. Löhne und Gehälter -1.730.637,03 -3.310.456,70 -3.117.441,48
       2. Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
           Altersversorgung und für Unterstützung -382.554,21 -703.464,84 -664.912,48
        Summe Personalaufwand -2.113.191,24 -4.013.921,54 -3.782.353,96

       Abschreibungen auf immaterielle
       Vermögensgegenstände des
       Anlagevermögens und Sachanlagen -14.786,85 -17.039,19 -21.629,36

       Sonstige betriebliche Aufwendungen -1.019.064,58 -1.056.926,92 -1.046.422,71

       Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 205,79 453,78 368,16

       Sonstige Zinsen und ähnliche Aufwendungen 0,00 -1.465,00 -1.176,00

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 21.176,45 45.379,19 33.981,38

       Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -13.051,27 -19.648,67 -11.827,32

       Sonstige Steuern -1.037,49 -1.015,14 -922,67

Jahresergebnis 7.087,69 24.715,38 21.231,39
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der Service GmbH der Stadt Mönchengladbach 
 
 
1. Grundlagen des Unternehmens 
 
Die deutsche Wirtschaft ist 2013 so schwach gewachsen wie seit dem Rezessionsjahr 2009 nicht mehr. 
Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) legte um 0,4 Prozent zu, wie das Statistische Bundesamt mitteilte. 2012 
hatte es noch zu einem Plus von 0,7 Prozent gereicht, 2011 sogar zu 3,3 Prozent. 
 
Die Service GmbH ist in der stationären und ambulanten Altenhilfe im Bereich der hauswirtschaftlichen 
Versorgung tätig. Hierzu zählen die Speisenversorgung mit Produktion und Transport, sowie weiteren 
Dienstleistungen. Zu ihren Kunden gehören hauptsächlich die Einrichtungen der Altenheime GmbH und 
die der Ambulanten Dienste GmbH. Die Dienstleistungen der Service GmbH sind konjunkturunabhängig, 
sodass sich der wirtschaftliche Aufschwung nicht bei der Gesellschaft bemerkbar machte. 
 
2. Wirtschaftsbericht 

 
Die Anzahl der abgerechneten Vollverpflegungstage für die Altenheime GmbH, Kurzzeitpflege Eicken, 
Seniorenhaus Mühlenwall und die COPD- Pflegestation der Maria Hilf GmbH gingen im Vorjahresver-
gleich leicht um 2,85 % zurück. Das Seniorenhaus Mühlenwall wurde bis Juni 2013 beliefert, da die Ein-
richtung geschlossen wurde. 
 
Zu Umsatzsteigerungen führte die Wiederaufnahme der Sous-Vide Produktion für die Procuratio GmbH 
und ein befristeter Belieferungsvertrag mit einer Einrichtung der städtischen Altenheime Wuppertal. 
 
Die Dienstleistungen in den Bereichen Alltagsassistenz, Betreuungsassistenz und Haustechnik konnten 
für die Altenheime GmbH und Ambulante Dienste GmbH wie geplant zum 31.05.2013 eingestellt werden. 
 
Die Bilanzsumme hat sich gegenüber dem Vorjahr um TEUR 202 bzw. 28,0 % vermindert. Die Reduzie-
rung ist insbesondere auf geringere Forderungen bzw. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unter-
nehmen zurückzuführen. 
 
Die Eigenkapitalquote beträgt 63,5 % gegenüber 44,7 % im Vorjahr bezogen auf die Bilanzsumme. Die 
Rückstellungen betreffen im Wesentlichen Rückstellungen für Personalverpflichtungen aus Zeitguthaben, 
Urlaubsansprüchen und Altersteilzeitverpflichtungen. 
 
Der Jahresüberschuss hat sich gegenüber dem Vorjahr um TEUR 17 auf TEUR 7 vermindert. Den um 
TEUR 1.927 gesunkenen Erträgen stehen um TEUR 1.908 gesunkene Aufwendungen gegenüber. 
 
3. Nachtragsbericht 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nach Schluss des Geschäftsjahres nicht eingetreten. 
 
4. Prognosebericht 
 
Die Gesellschaft nimmt stets an Ausschreibungs- und Angebotsverfahren teil und erwartet aus diesem 
Grund eine weiterhin positive Auftragsentwicklung. Die Akquise von neuen Aufträgen gestaltet sich als 
schwierig. Die Einrichtungen der Seniorenhilfe in Mönchengladbach verfügen meist über eigene Küchen 
und bei Einrichtungen außerhalb von Mönchengladbach entsteht ein Wettbewerbsnachteil durch die 
Transportkosten, die bei ortsansässigen Caterern nicht anfallen. 
 
5. Chancen und Risiken 
 
Die beschaffungsmarktbezogenen Risiken sind für die Service GmbH im Wesentlichen gleichgeblieben 
im Vergleich zum Vorjahr: steigende Beschaffungspreise (Waren und Energie) sowie eine gewisse Ab-
hängigkeit von der Altenheime GmbH der Stadt Mönchengladbach. 
 
Erhebliche Chancen bestehen in dem anstehenden demografischen Wandel, insbesondere mit Blick auf 
die wachsenden Märkte im Bereich der teil- und vollstationären Altenhilfe, sowie Essen auf Rädern. 
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Auch der politisch weiter forcierte Ausbau der Ganztagsschulen und die damit verbundene Diskussion 
über eine qualitativ hochwertige Schulverpflegung könnte eine Chance für die Service GmbH darstellen. 
Die Vorteile des Cook & Chill-Verfahrens, wie bessere Essenqualität, höherer Nährwert, kaum Vitamin-
verluste sowie kürzere Standzeiten der Speisen, sind als positive Faktoren zu nennen. Es wurden bereits 
erste Gespräche mit Schulträgern über die Belieferung mit Mittagsverpflegung geführt. 
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KSG Kliniken-Service-Gesellschaft Mönchengladbach mbH 
 
 
Hubertusstr. 100 
41239 Mönchengladbach 
Tel.: 02166 / 394 - 0 
Fax: 02166 / 394 - 2701 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 08.10.2004) 
Gegenstand des Unternehmens ist die Durchführung von Dienstleistungen aus den Bereichen, 
die nicht zum Kerngeschäft der Kliniken gehören, insbesondere die Erbringung von hauswirt-
schaftlichen Diensten und Leistungen aus dem infrastrukturellen Gebäudemanagement. 
Zum Gegenstand der Gesellschaft gehört auch die Führung von Geschäften, die üblicherweise 
mit dem Betrieb des Unternehmens zusammenhängen. 
Die Gesellschaft darf alle Maßnahmen treffen, die geeignet sind, den Gesellschaftszweck zu 
fördern. Die Gesellschaft ist auch berechtigt, Zweigniederlassungen zu errichten und andere 
Unternehmen zu erwerben oder sich an solchen zu beteiligen. 
 
Beteiligungsziel 
Verbesserung der Betriebsabläufe und Optimierung der Wirtschaftlichkeit. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
- 
 
Gründungsjahr: 2004 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 9440  
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Gesellschafter: 
Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH (100,00 %). 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 25.000,00 Euro 
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Zusammensetzung der Organe 
der KSG Kliniken-Service-Gesellschaft Mönchengladbach mbH 

(Stand 31.12.2013) 
 
Gesellschafterversammlung 
Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH (100,00 %) 
 
Geschäftsführung 
Herr Horst Imdahl 
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Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 0,00 0,00 0,00
     II.  Sachanlagen 21.029,00 29.968,00 41.851,00
     III. Finanzanlagen 0,00 0,00 0,00
Summe Anlagevermögen 21.029,00 29.968,00 41.851,00

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 1.297,33 288,55 2.855,71
     II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 189.473,15 231.929,20 154.173,19
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 214.313,64 115.788,80 123.169,42
Summe Umlaufvermögen 405.084,12 348.006,55 280.198,32

C. Rechnungsabgrenzungsposten      1.245,30 450,24 279,96

Bilanzsumme 427.358,42 378.424,79 322.329,28

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 25.000,00 25.000,00 25.000,00
     II.  Kapitalrücklagen 0,00 0,00 0,00
     III. Gewinnrücklagen 0,00 0,00 0,00
     IV. Gewinn-/Verlustvortrag 102.263,43 92.095,22 81.638,26
     V.  Jahresergebnis 45.638,45 20.168,21 25.456,96
Summe Eigenkapital 172.901,88 137.263,43 132.095,22

B. Rückstellungen 81.216,00 64.170,00 59.439,00

C. Verbindlichkeiten 172.210,54 175.271,36 128.395,06

D. Passive latente Steuern 1.030,00 1.720,00 2.400,00

E. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00 0,00

Bilanzsumme 427.358,42 378.424,79 322.329,28

Bilanz zum 31.12.2013
der KSG Kliniken-Service-Gesellschaft Mönchengladbach mbH



  

 Beteiligungsbericht 2013 der Stadt Mönchengladbach 292 

31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Umsatzerlöse 1.985.663,14 2.037.758,94 1.834.907,93

       Sonstige betriebliche Erträge 41.141,78 5.228,79 16.964,04

       Materialaufwand
       Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe -35.483,69 -33.815,70 -30.260,21
       Aufwendungen für bezogene Leistungen -217.463,37 -228.156,84 -183.253,82
       Summe Materialaufwand -252.947,06 -261.972,54 -213.514,03

       Personalaufwendungen
       1. Löhne und Gehälter -1.368.333,45 -1.402.860,58 -1.266.290,35
       2. Soziale Abgaben und Aufwendungen für
           Altersversorgung und für Unterstützung -275.067,49 -285.239,39 -257.951,59
       Summe Personalaufwand -1.643.400,94 -1.688.099,97 -1.524.241,94

       Abschreibungen auf immaterielle
       Vermögensgegenstände des
       Anlagevermögens und Sachanlagen -12.479,90 -11.883,00 -11.528,99

       Sonstige betriebliche Aufwendungen -52.905,42 -57.037,83 -63.215,86

       Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 390,98 646,56 795,39

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 65.462,58 24.640,95 40.166,54

       Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -19.824,13 -4.472,74 -14.709,58

Jahresergebnis 45.638,45 20.168,21 25.456,96

Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der KSG Kliniken-Service-Gesellschaft Mönchengladbach mbH
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der KSG Kliniken-Service-Gesellschaft Mönchengladbach mbH 
 
 
1. Vorbemerkung 
 
Die KSG Kliniken-Service-Gesellschaft Mönchengladbach mbH (KSG) erbringt insbesondere Reinigungs-
leistungen und hauswirtschaftliche Dienste gegenüber der Gesellschafterin, der Städtische Kliniken Mön-
chengladbach GmbH (SK-MG). Es besteht eine umsatzsteuerliche Organschaft mit der SK-MG; insofern 
sind Leistungen zwischen beiden Gesellschaften nicht umsatzsteuerbar. 
 
Die Geschäftstätigkeit der KSG ist von der Geschäftstätigkeit der Muttergesellschaft (SK-MG) abhängig. 
Die Führung der KSG wird durch die Geschäftsführung der SK-MG (in Personalunion) wahrgenommen. 
 
2. Geschäftsverlauf 
 
Neben den klassischen Aufgaben wie Unterhaltsreinigung, Sonderreinigung und Vertretung von hausei-
genem Personal des Auftraggebers war die KSG auch verstärkt in hauswirtschaftlichen Bereichen sowie 
in der Zentralspüle tätig. 
 
Neben dem ganzjährigen Betrieb der Geriatrie an der Betriebsstätte des Elisabeth-Krankenhaus Rheydt 
mit anderen Reinigungsleistungen sowie höheren Reinigungsrhythmen hat auch die Eröffnung der Mut-
ter-Kind-Klinik Mitte Oktober zu Erlössteigerungen geführt. Die Personalgestellung wurde in einem gerin-
geren Umfang nachgefragt. 
 
Die Veränderungen der tariflichen Personalkosten konnte weitestgehend aufgefangen werden. 
 
3. Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage 
 
Die schon im Vorjahr gute wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der KSG hat sich auch im Berichtsjahr ge-
zeigt. 
 
Die Gesamterträge in 2013 verringerten sich um TEUR 16,2 (-0,8 %) auf TEUR 2.027,2 in Folge einer 
geringeren Personalgestellung bei gleichzeitigem Anstieg der Reinigungsleistungen. 
 
Das Geschäftsjahr schließt mit einem Jahresüberschuss in Höhe von TEUR 45,6 ab. Die Umsatzrendite 
liegt bei 2,2  % nach 1,0 % in 2012. Die Verringerung der Umsatzerlöse korrespondiert mit der Entwick-
lung bei den Personalaufwendungen. 
 
Die Gesamtliquidität (flüssige Mittel 1. Ordnung) hat sich um TEUR 98,5 auf TEUR 214,3 erhöht. Die 
Liquiditätsreserve beläuft sich auf TEUR 151,9 und deckt den monatlichen Finanzbedarf mit 0,9 Monaten 
(im Vorjahr 0,6 Monate). Es existiert keine Kreditlinie. 
 
Die Bilanzsumme des Unternehmens liegt bei TEUR 427,3 (TEUR 378,4 im Vorjahr). Die Eigenkapital-
quote beträgt 40,5 % (36,3 % im Vorjahr). 
 
Das Anlagevermögen ist zu 823,3 % durch Eigenkapital gedeckt (457,7 % im Vorjahr). 
 
4. Nachtragsbericht 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nach Schluss des Geschäftsjahres nicht eingetreten. 
 
5. Chancen- und Risikobericht 
 
Es existiert ein (auch unterjähriges) Berichtswesen mit Soll-Ist-Vergleichen und Jahreshochrechnungen, 
das eventuelle Risiken frühzeitig erkennen lässt. Das Risikomanagement der KSG ist grundsätzlich in die 
Risikomanagementstruktur des Konzerns eingebunden. Risiken werden für die Gesellschaft derzeit nicht 
gesehen.  
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Alltägliche Entscheidungen (z. B. Erstellung von Dienstplänen) obliegen im Rahmen der Dienstleistungs-
verträge den Firmen Götz Gebäudemanagement Nordwest GmbH & Co. KG und der Clean Gebäuderei-
nigungs GmbH & Co. KG und werden dort über ein fortlaufendes Controlling gesteuert. 
 
Risiken werden für die Gesellschaft zurzeit nicht gesehen. 
 
6. Prognosebericht 
 
Durch zusätzliche Reinigungsleistungen, insbesondere dem ganzjährigen Betrieb der Mutter-Kind-Klinik 
sowie der damit verbundenen Erweiterung der Kinderklinik werden zusätzliche Erlöse generiert. Die Er-
höhung der Tarifentgelte für die Beschäftigten in der Gebäudereinigung um rd. 3,4 % zum 01. Januar 
2014 kann größtenteils aufgefangen werden. Die Geschäftsführung erwartet eine positive Entwicklung 
des Unternehmens und geht im Wirtschaftsplan für das Jahr 2014 von einem Jahresüberschuss in Höhe 
von TEUR 27,0 aus. 
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SGN Schulzentrum für Gesundheitsberufe am Niederrhein GmbH 
 
 
Hubertusstr. 100 www.sgn-mg.de 
41239 Mönchengladbach 
Tel.: 02166 / 394 - 2964 
Fax: 02166 / 394 - 2769 
 
Gesellschaftszweck (gem. § 2 des Gesellschaftsvertrags in der Fassung vom 26.06.2006) 
Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb einer Schule zur Ausbildung von Gesundheits- 
und Krankenpflegerinnen und -pflegern, von Gesundheits- und Krankenpflegehelferinnen und -
helfern sowie von Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen und -pflegern sowie sonstiger 
Ausbildungsberufe des Gesundheitswesens. 
Die Gesellschaft kann im Rahmen ihrer Aufgabenstellung nach Absatz 1 auch Maßnahmen der 
Fort- und Weiterbildung für Gesundheitsberufe und für im Gesundheitswesen tätige Personen 
anbieten. 
Zu den Aufgaben der Gesellschaft gehört die Erledigung aller mit dem Gegenstand des Unter-
nehmens zusammenhängenden und seinen Belangen dienenden Geschäfte. Die Gesellschaft 
ist berechtigt, zur Förderung des Gesellschaftszwecks andere Unternehmen zu betreiben, sich 
ihrer zu bedienen, sich an ihnen zu beteiligen oder solche Unternehmen sowie Hilfs- und Ne-
benbetriebe zu erwerben, zu errichten oder zu pachten. 
 
Beteiligungsziel 
Verbesserung der Betriebsabläufe und Optimierung der Wirtschaftlichkeit. 
 
Wichtige Verträge mit der Stadt 
- 
 
Gründungsjahr: 2006 
 
Registergericht: Amtsgericht Mönchengladbach HR B 11795  
 
Geschäftsjahr: Kalenderjahr 
 
Rechtsform: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
Gesellschafter: 
Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH (51,00 %); 
Evangelisches Krankenhaus Bethesda Mönchengladbach gGmbH (49,00 %). 
 
Organe: Gesellschafterversammlung, Geschäftsführung. 
 
Gesellschaftskapital 25.000,00 Euro 
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Zusammensetzung der Organe 
der SGN Schulzentrum für Gesundheitsberufe am Niederrhein GmbH 

(Stand 31.12.2013) 
 
Gesellschafterversammlung 
Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH (51,00 %) 
Evangelisches Krankenhaus Bethesda Mönchengladbach gGmbH (49,00 %) 
 
Geschäftsführung 
Herr Horst Imdahl 
Herr Walter Schiller 
Herr Mathias Evertz 
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Aktiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen
     I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 783,00 1.212,00 2.650,00
     II.  Sachanlagen 1.149,00 1.874,00 3.110,00
     III. Finanzanlagen 0,00 0,00 0,00
Summe Anlagevermögen 1.932,00 3.086,00 5.760,00

B. Umlaufvermögen
     I.   Vorräte 0,00 0,00 0,00
     II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 2.930,53 30.355,37 4.159,05
     III. Wertpapiere 0,00 0,00 0,00
     IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
          Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 172.476,95 161.665,16 199.366,58
Summe Umlaufvermögen 175.407,48 192.020,53 203.525,63

C. Rechnungsabgrenzungsposten      3.388,24 3.341,49 3.231,91

Bilanzsumme 180.727,72 198.448,02 212.517,54

Passiva 31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

A. Eigenkapital
     I.   Gezeichnetes Kapital 25.000,00 25.000,00 25.000,00
     II.  Kapitalrücklagen 0,00 0,00 0,00
     III. Gewinnrücklagen 0,00 0,00 0,00
     IV. Gewinn-/Verlustvortrag 35.625,22 34.480,72 32.031,81
     V.  Jahresergebnis 1.239,00 1.144,50 2.448,91
Summe Eigenkapital 61.864,22 60.625,22 59.480,72

B. Rückstellungen 54.243,11 47.308,92 45.978,75

C. Verbindlichkeiten 64.620,39 90.513,88 107.058,07

D. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00 0,00

Bilanzsumme 180.727,72 198.448,02 212.517,54

Bilanz zum 31.12.2013
der SGN Schulzentrum für Gesundheitsberufe am Niederrhein GmbH
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31.12.2013 31.12.2012 31.12.2011
EUR EUR EUR

       Umsatzerlöse 2.420.650,00 2.452.309,00 2.443.608,00

       Sonstige betriebliche Erträge 45.457,81 34.711,57 43.733,06

       Aufwendungen für bezogene Leistungen -223.095,40 -266.797,71 -290.043,01

       Personalaufwendungen
       1. Löhne und Gehälter -1.690.176,83 -1.684.788,17 -1.654.398,27
       2. Soziale Abgaben und Aufwendungen
           für Altersversorgung -407.039,75 -406.197,01 -393.704,59
       Summe Personalaufwand -2.097.216,58 -2.090.985,18 -2.048.102,86

       Abschreibungen auf immaterielle
       Vermögensgegenstände des
       Anlagevermögens und Sachanlagen -1.633,95 -3.043,00 -4.480,84

       Sonstige betriebliche Aufwendungen -143.875,32 -126.977,28 -145.015,03

       Zinsen und ähnliche Erträge 952,44 1.927,10 2.749,59

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 1.239,00 1.144,50 2.448,91

Jahresergebnis 1.239,00 1.144,50 2.448,91

Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2013
der SGN Schulzentrum für Gesundheitsberufe am Niederrhein GmbH
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Auszug aus dem handelsrechtlichen Jahresabschluss 
 
Lagebericht der SGN Schulzentrum für Gesundheitsberufe am Niederrhein GmbH 
 
 
1. Vorbemerkung 
 
Die SGN GmbH erbringt seit dem 01. Oktober 2006 die Ausbildung in den Ausbildungsberufen Gesund-
heits- und Krankenpflege und Gesundheits- und Kinderkrankenpflege für die beiden Trägerkrankenhäu-
ser Ev. Krankenhaus „Bethesda“ und die Städtischen Kliniken Mönchengladbach. Die Führung der SGN 
GmbH wird im Berichtsjahr jeweils durch die beiden Geschäftsführer der Trägerkrankenhäuser sowie 
durch den Personalreferenten der Städtische Kliniken Mönchengladbach GmbH wahrgenommen. Durch 
Beschluss der Gesellschafterversammlung wurde Herrn Horst Imdahl ab dem 12. Dezember 2012 die 
Einzelvertretungsbefugnis erteilt. 
 
2. Geschäftsverlauf 
 
Nach der erstmaligen Anstellung der Schülerinnen und Schüler eines Ausbildungslehrganges zum 01. 
Oktober 2008 wurden ab diesem Zeitpunkt alle neuen Ausbildungslehrgänge bei der SGN angestellt. 
Damit waren auch im Jahr 2013 alle Ausbildungslehrgänge ganzjährig bei der SGN angestellt.  
 
Zum 01 Oktober 2013 haben 46 Gesundheits- und Krankenpflege - sowie 16 Gesundheits- und Kinder-
krankenpflege - Schülerinnen und - Schüler die Ausbildung im Lehrgang 2013-2016 aufgenommen. 
 
Insgesamt sind damit ab 01. Oktober 2013 117 (2012: 122) Ausbildungsstellen in der Gesundheits- und 
Krankenpflege und 45 (2012: 42) Ausbildungsstellen in der Gesundheits- und Kinderkrankenpflege be-
setzt. 
 
Für den Einstellungstermin 01. Oktober 2014 liegen bereits zahlreiche Bewerbungen vor. 
 
Nach Kündigung der bisherigen Schulleitung erfolgte eine Neubesetzung zum 01. Oktober 2013. 
 
3. Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage 
 
Die Gesamterträge in 2013 lagen mit TEUR 2.466,1 nahezu auf dem Niveau des Vorjahres (TEUR 
2.487,0). 
 
Das Geschäftsjahr schließt mit einem Jahresüberschuss in Höhe von TEUR 1,2 ab; im Geschäftsjahr 
2012 betrug der Jahresüberschuss TEUR 1,2. 
 
Die Aufwendungen haben sich im vergleich zum Vorjahr um TEUR 21,9 reduziert. 
 
Im Berichtsjahr ist die Liquidität (flüssige Mittel 1. Ordnung) mit TEUR 172,5 um TEUR 10,8 höher als im 
Vorjahr. 
Die Liquiditätsreserve beläuft sich auf TEUR 59,9. 
Es existiert keine Kreditlinie. 
Die Bilanzsumme des Unternehmens liegt bei TEUR 180,7 (TEUR 198,4 im Vorjahr). 
 
Die Eigenkapitalquote beträgt 34,2 % (30,5 % im Vorjahr). 
Das Anlagevermögen ist zu 3.252,6 % durch Eigenkapital gedeckt (1.954,8 % im Vorjahr). 
 
4. Nachtragsbericht 
 
Der Geschäftsführer der Trägergesellschaft Evangelisches Krankenhaus Bethesda Mönchengladbach 
GmbH hat das Unternehmen zum 31. Januar 2014 verlassen. Mit Gesellschaftsbeschluss der SGN vom 
28. Januar 2014 wurde somit auch die Geschäftsführerbestellung in der SGN zum 31. Januar 2014 be-
endet und mit gleichem Beschluss Herr Dr. Martin Windmann zum neuen Geschäftsführer der SGN ab 
01. Februar 2014 bestellt. 
 
Weitere Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nach Schluss des Geschäftsjahres nicht eingetreten. 
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5. Chancen- und Risikobericht 
 
Es existiert ein (auch unterjähriges) Berichtswesen mit Soll-Ist-Vergleichen und Jahreshochrechnungen, 
das Risiken frühzeitig erkennen lässt. Diese Aufgaben wurden der Gesellschafterin Städtische Kliniken 
Mönchengladbach GmbH im Rahmen eines Betriebsführungsvertrages übertragen. Das Risikomanage-
ment der Gesellschaft ist grundsätzlich in die Risikomanagementstruktur des Konzerns eingebunden. 
Alltägliche Entscheidungen (z. B. die Erstellung von Lehrplänen) obliegen der Schulleitung der SGN. 
 
Die Ertragslage des Unternehmens ist im Wesentlichen von der Höhe der Betriebsmittelzuschüsse der 
Gesellschafter abhängig. Unterjährige Abweichungen vom Wirtschaftsplan haben eine Anpassung der 
Zuschüsse zur Folge, so dass regelmäßig von einem positiven Jahresergebnis ausgegangen werden 
kann. 
 
Beachtenswerte Risiken werden für die Gesellschaft zurzeit nicht gesehen. 
 
6. Prognosebericht 
 
Ziel für die Zukunft wird es sein, die Attraktivität des Ausbildungsbetriebes weiter zu steigern, um die an-
erkannten Ausbildungsplätze sukzessive ausschöpfen zu können. 
 
Hierzu wurden bereits Erhöhungen der Ausbildungsvergütungen der Schüler ab 01. Oktober 2013 sowie 
die sukzessive Anpassung laufender Ausbildungslehrgänge beschlossen. Zum Ausgleich wurden Anpas-
sungen der Betriebsmittelzuschüsse der beiden Gesellschafter vorgenommen, um auch in der Zukunft 
ein mindestens ausgeglichenes Betriebsergebnis zu erreichen. 
 
Des Weiteren bestehen Überlegungen, den Schulbetrieb der SGN in einem neu zu errichtenden Schul-
gebäude an einem Standort zusammenzuführen. 
 
Kooperationen mit anderen Ausbildungsbetrieben werden weiterhin angestrebt. 
 



Stand September 2014

Stadt Mönchengladbach
Der Oberbürgermeister
Beteiligungsmanagement
41050 Mönchengladbach

Telefon: 02161 25-3571
Telefax: 02161 25-3579
E-Mail: Beteiligungmanagement@moenchengladbach.de
www.moenchengladbach.de


